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ORVVORT, 



Die Tempus- und Modusstammbildung in den finnisch-ugrischen 
Sprachen ist schon etliche Male, wenigstens theihveise, Gegenstand einer 
\vissenschaftlichen Behaudlung gewescn. Boller veröffentlichte schon im 
Jahre 1854 „Die Conjugatiou in den finnischen Sprachen" und 1857 
„l)ie Uebereinstimmung der Tempus- und Moduscharactere in den ural- 
altaischen Sprachen", welche Arbeiten jedoch gegemvärtig gänzlich ver- 
altet sind, indem dieselben eine Menge sonderbarer und höchst phan- 
tastischer Annahmen enthalten. Im J. 1860 veröffentlichte Riedl in den 
Sitzungsberichten der Ungarischen Akademie der Wissenschaften einen 
diesem Gebiete angehörigen Aufsatz, vvelchen ich aber trotz aller Bemtt- 
hung nicht habe mir verschaffen können. Laut der Aussage Simonyi's 
ist derselbe nur eine kurze Uebersicht, \velche hinsichtlich der Erklä- 
rung der Formen nur die Ansichten Bollers \viederholt. Die Modus- 
bildung der iinnisch-ugrischen Sprachen ist von Simonyi dargestellt Nor- 
den in einer \verthvollen Abhandlung „Az ugor mödalakok", welche in der 
Zeitschrift „Nyelvtudomanyi Közlemenyek" (XIII. 1876) erschienen ist; 
Andeutungen uber die Tempusbildung finden wir in Ahlqvisfs Aufsatz 
„Om Ungerska spräkets förvandtskap med Finskan" (1863), Aminoff 's 
,,Tutkimus Eteläpohjanmaan kielimurteesta" (1871), in den Arbeiten Ge- 
netz' „Versuch einer Karelischen Lautlehre" (1877) und „Tutkimus Ve- 
näjän Karjalan kielestä" (1880) und in dem neulich erschienenen Werke 
von Budenz „Az ugor nyelvek összehasonlitö alaktana" (1884—86). Weil 
es somit keine neuere, die ganze Tempus- und Modusstammbildung der fin- 
nisch-ugrischen Sprachen umfasseude Darstellung giebt, \vird die vorliegende 
Untersuchung, worin der Versuch gemacht ist die Erscheinungen der 
Sprache vom jetzigen Standpunkte der Wissenschaft aus zu erklären, 
hoffentlich nicht ganz unwillkommen sein. Zum Ausgangspunkte der Dar- 
stellung ist die finni sche Sprache ge\vählt worden, nicht nur, Weil sie 
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dem Verfasser die bekannteste ist, sondcrn auch, weil sie mit ihren sieben 
Hauptdialokten vielleicht mehr, als irgend eine andere tinnisch-ugrische 
Sprache, der Untcrsuchung aufklärendes Material darbietet. Es war die 
ursprttngliche Absicht des Verfassers die im funften Kapitel entwickelten 
Gedanken eingehender zu behandeln; da abcr das Vorangehende schon 
stark an Urafang gewachsen war, musste sich die Darstellung hier auf 
einige Andeutungen beschränken. 

För den Leser will ich hier erwähnen, dass ich, ausser der Kon- 
sonantensch\väehung in Folge des Silbenschlusscs, noch von einer an- 
deren Konsonantenschwächung rede, welchc nach einer kurzen, unbe- 
tonten Silbe (= sclnvachen Silbe) in Folge der Accentlosigkeit sich 
ereignet. In dieser Art \verden die Explosiven in den finnischen Dia- 
lekten mit Ausnahme des SUd\vepsischen und der livischen Mundart in 
Kurland gescbwäeht (z. B. antava aus *antapa). Dieses Lautgesetz ist 
in einigen Mundarten vollstöndiger, in andcren unvollständiger entvickelt 
in einigen kommt der Nebenton gar nicht in Betracht, in anderen hat 
er dieselbe Wirkung wie der Hauptton. — Ein Verzeiehniss der \vich- 
tigsten Quellen, sowohl Druek- als Handschriften, wic auch ttbrige nöthige 
Erklärungen werden unten mitgetheilt. 

Zur Entschuldigung der Missgriffe, \velche ohne Zweifel vorkommen, 
darf der Verf. hervorheben, dass die Durchftthrung einer strengeren, wisscn- 
schaftlichen Erklärungsweise in den finnisch-ugrischen Sprachen grosse 
Schwierigkeiten darbietet, besonders wegen der unvollstÄndigcn Kcnntniss 
einiger Sprachen (vor allem des Wogulischen und des Ostjakischen). — 
Trotz aller Sorgfalt sind einige Druckfehlcr und Ungleichmässigkeitcn 
stehen geblieben, welche der Leser gtltigst verzeihen möge. Die erheblich- 
sten Fehler werdcn später in cinem besonderen Blatte berichtigt werden. 

Allen denen, welche mir Auskunftc gegebcn oder mir sonst bci mei- 
ner Arbeit behulflich gewesen sind, spreche ich meinen aufrichtigen Dank 
aus. Namcntlich habe ich meinem Lehrer und Freunde, dem Herrn Dr. 
A. Genetz fur die Bereitvvilligkeit zu danken, womit cr mir durch Aus- 
kUnfte und durch manchen werthvollen Rath geholfen hat. 

Helsingfors den 29. Dezember 1886. 

Der' Verfasser. 
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Quellen und Hiilfsmittel 



Flnnlseh. 

Suomi: Au g. Ahlqvist, Agricolan kielestä (Kieletär I. 1). H:fors 1871. 
-- Au g. Ahlqvist. Tutkimuksen aihetta reflexivisen verbin alalla (Kieletär I. 3). 
H:fors 1872. — T. G. Aminoff, Tutkimus Etelä-Pohjanmaan kielimurteesta (Suomi 
II. 9). H:for8 1871. — T. G.Aminoff, Tietoja Vermlannin Suomalaisista (Suomi 
II. 11). H:fors 1870. — O. Grotenfelt, Tutkimus Pohjois-Hämeen kielimur- 
teesta (Suomi II. 12). H:fors 1878. — J. A. Hahnsson, Muoto -opillinen selitys 
Eurajoen, Lapin, Rauman, Pyhänmaan, Laitilan ja Uudenkirkon pitäjien kielestä 
(Suomi II. 6—10). H:fors 1866—72. — Kotikielen Seuran pöytäkirjat (Handschr.). 
(Kotik. seur. pöytäk.). — W. Luukkonen, Refleksiiviverbistä Hirvensalmen, 
Mikkelin y. m. pitäjissä (Handschr.). — O. A. F. Lönnbohm, Jääsken, Kirvun 
ja osittain Rautjärven ja Ruokolahden pitäjien kielimurteesta (Suomi II. 13). 
H:fors 1879. — V. Porkka, Ueber den ingrischen Dialekt. H:fors 1885. (Porkka). 

— J. M. Salenius, Valkjärven murteesta (Handschr.). — P. Salonius, Kieli- 
murteista Kiskon, Karjalohjan. Lohjan, Vihdin ja Nurmijärven pitäjissä (Suomi 
II. 10). H:fors 1872. — P. Salonius, Tutkimus kielimurteesta Tornion seuduilla 
(Suomi II. 14). H:fors 1881. — M. Varonen, Tohmajärven, Pälkjärven ja 
Kiteen pitäjien kielimurteesta (Handschr.). — Virittäjä. Lisiä suomen kielen, 
kirjallisuuden ja kansan-elämän tuntemiseen. I— II. H:fors 1883—86. 

Kareliach u-tOlonetzisch: Au g. Ahlqvist, Mateuksen Evankeliumi Kar- 
jalan kielellä, selitysten kanssa, toisinkirjoituksella ulosannettu (Suomi LT. 4). 
H:fors 1865. — *A. Genetz, Tutkimus Venäjän Karjalan kielestä (Suomi II. 14). 
H:fors 1880. (Genetz, Ven. Karj.). — A. Genetz, Versuch einer Karelischen 
Lautlehre. H:fors 1877. (Genetz, Karel. Lautlehre). — A. Genetz, Kertomus 
Suojärven pitäjäästä ja matkustuksistani siellä v. 1867 (Suomi EL 8). H:fors 1870. 

— *A. Genetz, Tutkimus Aunuksen kielestä (Suomi II. 17). H:fors 1884. (Ge- 
netz, Aun.). 

Siidwep8isch: *Aug. Ahlqvist, Anteckningar i Nord tschudiskan (Acta Soc. 
Scient. Fenn. 1 VI). H:fors 1861. (Ahlqvist, Nordtechud.). — *E. Lönnrot, 
Om det Nordtschudiska spräket H:fors 1853. (Lönnrot, Nordtschud.). — Nord- 
wep8isch: *A. Genetz, Vepsän pohjoiset etujoukot (Kieletär I. 4, 5). H:fors 1873. 



1 «Acta Societatis Scientiarum Fennicae-, abgektirzt: Acta Soc. 
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Wotisch: *Aug. Ahlqvist, \Votisk grammatik jemte spr&kprof ocb ord- 
förteckning (Acta Soo. Soient. Fenn, V). H:fors 1856. (Ahlqvist, Wot). — 
Die Lieder der Woten, inetrisch tibertragen von A. Sehiefner (gesammelt von 
Aug. Ahlqvist). (Melanges rasses III). St. Ptbg. 1859. — O. A. F. Musto- 
nen, Muistoonpanoja Vatjan kielestä (Virittäjä I). H:fors 1883. 

Kreewini8cb: *F. J. Wiedemann, Öber die Nationalitttt und die Sprache 
der jetzt ausgestorhenen Kreewinen in Kurland. St Ptbg. 1871. 

Estnisch: E. Ahrens, Orammatik der ehstnisehen Sprache Revalschen Dia- 
lektes Reval 1853. (Ahrens, Gramm.). — Eesti Kirjameeste Seltsi Aastaraa 
mat. 1879, 1881, 1882. Dorpat 1879—188:3. (Aastar.). — J. Hurt, Vana Kannel. 
Alte Harfe I— II. Dorpat 1875—80. (Hurt). — Kreutzwald u. Neus, My- 
thische und magische Lieder. St. Ptbg. 1854. — J. Krohn, Viron Kielioppi Suo- 
malaisille. H:fors 1872. — O. A. F. Lönnbohm, Tutkimus Hiiden-, Saaren- ja 
Muhomaan murteesta (Handschr.). — H. Neus. Ehstnische Volkslieder. Keval 
1850 (Neus). — M. \Veske, Berioht iiber die Ergebnisse «-iner Reise durch 
das Estenland im Sommer 1875 (Abdr. aus den Verhandl d gel. estn. Gesell- 
sehaft 8. Band. 1. Heft). Dorpat 1877. (Weske, Ber.). — M. Weske, Eesti 
rah\valaulud I— II. Dorpat 1879. — M. Weske, Eesti Kecle healte opetus ja 
kirjutuse wiis. Dorpat 1879. — M. Weske, Zur Erklärung einh/er Verbaltorraen 
in den estnischen Volksliedern (Sitzungsberichte d. gel. estn.. Gesellschaft zu 
Dorpat 1881). Dorpat 1882. (Weske, Sitzungsber.). — *F. .1. Wiedemann, 
Grammatik der ehstnisehen Sprache. St. Ptbg. 1875 (Wiedeinanu, Gr.). — 
*F. J. Wiedemann, Versueh iiber den VvVrroehstnisehen Dialekt (Mem. delAea- 
de-mie Imperiale des Sciences de St.-Petersbonrg. VII e scrie, Tom»' VII, N:o 8). 
St. Ptbg. 1864. (Wiedemann, Werroestn.). > 

Livisch: *J. A. Sjbgrens Livische Grammatik nebst Sprachprobin. B»ar- 
beitet von F. J. Wiedema«u. St. Ptbg 1861. (Sjögren- Wiedemann). 



Lappisch. 

Norwegi8chlappiach : A Andelin, Anteckuingar i lappska sprakets gram- 
matik (Acta Soc. Seieut. Fenn. V). H:t'ors 1850. — *J. A. Fri is, Lappisk Gram- 
matik. Christiania 1856. (Fri is, Gr.). — J. A. Friis, Lappiske Sproirprover. 
Christiania 1856. — J. K. Qvigstad, Beiträge zur Vergleiohung des venvandten 
Wortvorrathes der lappischen und der finnischen Sprache (Acta Soc. Se. Fenn. 
XII). H:fors 1883. — J. K. Qvigstad u. G. Sandberg, Lappische Spraeh- 
proben (Handschr.). 

Schwedischlappi8ch : .1. Bndenz, Sv6d-lapp nyelvmutatvanyok (Nyelvtud. 
Közlemenyek XII). Budapest 1878. — O. Donner, Lieder der Lappen. H:for.s 
1876. — P. Fiellström, Grammatica Lapponica. Stockholm 1738. (Fiellström). 
— H. Ganander, Grammatica Lapponica. Stockholm 1743. (Ganander). — 
*I. Halasz, Sved-lapp nyelvtan (Nyelvtud. Közhmenyek XVI). Budapest 1880. 
(Haläsz, Sv6d-lapp). — K. Jaakkola, Matkakertomus (Journ. de la Soc. Finno- 
Ougrienne I). H:fors 1886. — *Lindahl et Öhrling, Lexicon Lapponicum nec 
non auctum Grammatica Lapponica. Stockholm 1780. (Lindahl & Öhrling). 

1 Dem Herra Dr. J. Hurt verdanke ich einige miindliche Mittheilungeu 
uber das SUdestnische. 
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Enarelappisch : A. And elin. Enare-Lappska sprakprof (Acta Soc. Sc. Fenn. 
VI). H:fors 1861. (And.). — E. Lönnrot, Ueber den Enare-Lappischen Dialekt 
(Acta Soc. Scient. Fenn. IV). Hrfors 1855. (Lönnr.) — A. W. Forsman, 
Handschriftl. Aufzeichnungen (nur während des Druckes der letzten Bogen be- 
nutzt). (Forsin.). 

Kolalappisch : A. Genetz, Kurze Uebersicht der ostlappischen Dialekti 
(Handscbr.). — *A. Genetz, Aufzeicbnungen in der Grammatik des Terlappischen 
(Handschr.). (Ter). — A. Genetz, Orosz-lapp nyelvmntatvÄnyok (Nyelvtud. 
Közlemenyek XV). Budapest 1879. — *I. Haläsz, Orosz-lapp nyelvtani väzlat 
(Nyelvtnd. Közlemenyek XVII). Budapest 1881. (Halasz, Orosz-lapp). 



MordwInisch. 

*Aug. Ahlqvist, Versucb einer mokscha-mordwinischeu Grammatik nebst 
Texten uud Wörtcrverzeichniss. St Ptbg. 1861. (Ahlqvist, Mokscham ). — 
*Budenz, Moksa- es Erza-mordvin nyelvtan (Nyelvtud. Közlemenyek XIII). 

— Budenz-Reguly, Mordvin Közlesek (Nyelvtud. Közlemenyek V). Pest 1866. 

— *F. J. Wiedemann, Grammatik der ersa-mordvviniscken Sprache (Mem. de 
1'Academie Imperiale des Sciences de St-P6tersbourg, VII: e serie, Tome IX, N:o 5). 
St Ptbg. 1865. (Wiedemann, Ersäin.). 



Tscher emissisch. 

Waldtacheremi86i8ch: Budt nz-Beguly, Csereinisz tanulinanyok (Nyelv 
tud. Közlemenyek III u. IV). Pest 1864-65. (Reguly). — V. Porkka, Kieli- 
opillisia muistoonpanoja (Handschr.). (Porkka). — CoinHCHia npHnaA-iesKamia kt, 
rpaMMaTHRli HeposinccKaBo uku. St. Ptbg. 1775 (Nach einem Referat von J. Bu- 
denz in Nyelvtudom. Közlemenyek VI). (Tscher. Gr. v. J. 1775). 

Bergt8cheremi8Si8ch: M. A. Castren, Elementa grammatices tscheremissa». 
Kuopin 1845. (Castren. Tscher.). — *F. J. Wiedemann, Versuch einer Gram- 
matik der tscheremissischen Sprache nach dem in der Evangelienubersetzung von 
1821 gebrauchten Dialekte Reval 1847. (Wiedemann. Tscher., Bibelub.). — 
Ma Kciiöii.Huiih Ihc^ci XpHCTÖcam cbjitöK EB&nrcab>i. St Ptbg. 1821. — T Iepc- 
NHccKan rpasiMaTHKu. Kazan 1837. (Kazaner G ram m.). 



SyrJ ft ni seh- WotJ akisch. 

Syrjänisch: M. A. Castren, Elementa grammatices syrjaeuae. H:fors 
1844. (Castren, Syrj). — *F. J. Wiedemann, Grammatik der syrjänischen 
Spracln' mit Berticksichtigung ihrer Dialekte und des "VVotjakischen. St. Ptbg. 
1884. (W ie de m an n, Syrj.*). — F. J. Wiedemann, Versuch einer Grammatik 
der syrjänischen Sprache nach dem in der Uebereetzung des Evangelium Matthäi 
gebrauchten Dialekte. Reval 1847. (\Viedemann, Syrj. 1 ). — 3apaucaaa Tpaw- 
»aTHKa. Coihhbji A. $jepoBi. St. Ptbg. 181 H. (fciepoBi, 3tip. TpauM.). — 
II. CanRanTOBi, IpaMMaTHKa 3upMiCKaB0 a3nna. St Ptbg. 1850. 

Wotjakisch: T. G. Aminoff, Votjakilaisia kielinäytteitä (Journ. de la 
Soc. Finno-Ougrienne 1). H:fors 1886. — B. Munkäcsi, Votjäk nyelvmutatva- 
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nyok (Nyelvtnd. Közlemenyek XVII). Budapest 1882. — F. J.Viedemann- 
Grammatik der vvotjakischen Sprache. Reval 1851. (Wiedemann, Wotj.). — F. J. 
Wiedemann, Syrj. 2 (s. oben). — CoqnHetria npmia,uieasamia kt, rpasjjtaTHKl; bot- 
CKaBO «3UKa. St, Ptbg 1775. (Wotj. Gr. v. J. 1775). 



Magyarlsch. 

O. Blomstedt, Halotti Beszed ynnä seu johdosta vertailevia tutkimuksia 
Uukarin, Suomen ja Lapin kielissä. H:fors 1869. (Blomstedt, Halotti beszed). 
— Magyar Nyelvor. Herausg. von G. Szarvas, I — XII. Budapest 1872— 83. 
(Nyr.). — A. M. Riedl, Magyarische Grammatik. Wien 1858. — Zs. S iin o nyi. 
Magyar nyelvtan fölsöbb osztalyoknak. 3:te Anflage. Budapest 1883. — Zs. Si- 
ni o nyi, A regi nyelvemlekek olvasasaröl (Abdruek aus Magyar Nyelvor VIII u. 
IX). Budapest 1880. (Simonyi, A regi nyelveml.). — G. Szarvas, A niagyar 
igeidök. Pest 1872. — J. Szinuyei, Rendszeres inngyar nyelvtan közepiskolak 
szamara. Budapest 1885. — Tanulmänyok az egyetemi magyar nyelvtani tarsasag 
köreböl I, 1—3. (Abdr. aus Magyar Nyelvor). Budapest 1880 —81. — J. Vass, 
Dunantuli nyelvjaras (Magyar Nyelv&szet V). Pest 1860. 



Wog:uliseh. 

Pelymwogulisch : *A. Ahlqvist, Eine kurze Nachricht Uber das Wogulische 
(M61auges russes, III). St. Ptbg 1859. 

Kondawoguli8ch : P. Hunfalvy, A' Koudai vogul nyelv a' Popov fordita- 
sanak alapjan (Mnte evangeliuma). (Nyelvtnd. Közlem6nyek IX). Pest 1872. 
(Pop.). — P. Hunfalvy, A' Kondai vogul nyelv (Mark evangeliuma). (Nyelvtnd. 
Közlemenyek X). Pest 1872. (Pop.). — *MaTiiinu3j h MapKnyj e.uiuur esaii- 
rejiH MaubCHiirHin (Uebers. d. Ev. Matth. n. Marc. im Kondadiahkt, revidiert von 
Au g. Ahlqvist). H:fors 1882. 

Nordwognliach: P. nunfalvy. A vogul föld es nep (Reguly A n tai ha- 
gyomanyai I). Pest 1864. (Vog. föld). 



Ostjakisch. 

Nordostjakisch: *Aug. Ahlqvist. Ueber die Spraehe der Nord-ostjaken. L 
Spracktexte und \Vortersammlung. Hrfors 18tM). (Ahlqvist, Nordostj.) — P. 
Hunfalvy. Az ejszaki osztjäk nyelv Vologodski forditAsanak es orosz-osztjak 
szötaranak alapjan (Nyelvtud. Közlemenyek XI). Budapest 1875. 

Irtysch- und Snrgntostjakisch : M. A. Castrens Versuch einer ostjakischen 
Sprachlehre, Herausgegeben von A. Schiefner. 2:te Anflage. St Ptbg 185*. 
(Castr6n, Osrj.). 

ÄJidere Quellen. 

Au g. Ahlqvist. Om ungerska sprakets förvandtskap med finskan (Suomi 
H. li. H:fors 1863. — Au g. Ahlqvist. Suomen kielen rakennus. Vertaavia 
kieliopillisia tutkimuksia. I. H:fors 1877. — Boller, Die Conjugation in den fin- 
nischen Sprachen. Wien 1854. — Boller. Die Uebereinstimmung der Tempus- 
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und Moduscharaetcre in den ural-altaisehen Sprachen. Wien 1857. — Budenz- 
Album. Budapest 1884 — J. Budenz, Az ugor nyelvek összehasonlitö alaktana 
I. Szökcpzes. I. Fiizet: Igekepzes. II. Fiizet: 'Nevszökepzes (A. nomen deverbale). 1 
Budapest 1884—86. (Budenz, Alaktan). — J. Budenz, Magyar-ugor tfssze- 
hasonlit/) szötar. Budapest 1873—1881. (Budenz, Szöttlr). — J. Budenz, 
ITgrischo Sprachstudien I— II. Pest 1869. 1870. — J. Budenz, Ueber die Ver- 
zweigung der ugrischen Sprachen (Separat-Abdruck aus der Festechrift zum fiinf- 
zigjährigen Doctorjubiläuni des Herra Professor Benfey. Beiträge zur Kunde der 
Indogerm. Sprachen, IV Bd.). Göttingen 1879. (Budenz, Verzvveig.). — O. 
Donner, Die gegenseitige Venvandtschaft der finnisch-ugrischen Sprachen (Ab- 
druck aus deu Acta Soc. Scient. Fenn. XI). H:fors 1879. (Donner, Verwandtsch.). 
— Magyar Nyelveszet, Herausg. v. P. Hu n f ai vy I— VI. Pest 1856—61. (Nyel- 
veszet). — Xyelvtudonninyi Közlemenyek. Herausg. von P. Hunfalvy I— XIV, 
v. J. Budenz XV— XX. Budapest 1862—1886. (NyK.). 

Anni. Die Hauptquellen fur die verschiedenen Sprachen. resp. Dialekte, denen 
die meisten Beispiele, oft ohne die betreffende Stelle anzufiihren, eutnom- 
men sind, habe ich mit * bezeichnet. Andere benutzte Schriften, die bier 
nicbt verzeichnet worden sind, werden besonders in den Noten citiert. 



1 Die II. Lieferung von Budenz r Alaktan" habe ich während des Druckes 
der letzten Bogen benutzen können. 
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Transskription untl Schreibweise. 

Ueber die angewandten Schriftzeichen ist Folgendes zu bemerken : 
a — tiefes a (liegt z\vischen a und o) | c = geschlossenes e 
(liegt z\vischen e und f) I e = ein Laut zwischen <> uud ö (im Wo- 
tischen) j ? = das tiefe r (..high-niixed-narrow u . russ. m) | « — das 
tiefe c (s. IVialrmanv, Grammatik der ehstnischen Sprache, SS. 85, 
86) | ö ein Laut z\vischen ö und ii (s. Sjöf/ren-JVicdcmatm, Livische 
Grammatik. S. 10) | </- — breites ä im Lappischen. oft cu ausge- 
sprochen | /, tj, ii = reduzierte », ?(, « als z\veite Komponenten 
eines Diphthouges 1 | = ein unbestimmbarer urspriinglicher Vokal | 
Konsonant mit — = Konsonant mit einem nachfolgenden Vokal j | 
q zzz das tiefe gutturale k (hebr. cjof) | % ~ der gutturale Spirant 
(deutsch, ch im Worte n Raclie u ) | y z= der dem % entsprecliende tö- 
nende Spirant ] y = der gutturale Nasal | & ~ englisches tonloses 
ih (in thing) | ö = das engl. tönende M (in the) \ ö - - ein alveola- 
res ö mit reduziertem Geräusch (im Suomi) | z — tönendes s \ A = 
deutsch, srh \ z — der dem S entsprecliende tönende Spirant (franz. 
j, russ. s) | c = s mit einem explosiven dentalen Vorsatz (Aftricata 
/ -f s. russ. u) | s — die dem c entsprecliende tönende Aftricata 
(</ 4- ~) | ö s mit einem explosiven dentalen Vorsatz (t -f- 8, 
russ. q) i $ — die dem c entsprecliende tönende Affricata | / ~ die 
laterale Explosiva im Ostjakischen (t + /, s. Ahlqvist, Jouni, de la 
Soc. Fiuno-Ougrienne 1. S. 80) | / zz die dem / entsprecliende tö- 
nende Explosiva. 

Die Länge der Vokale habe ich mit dem Zeichen ~ bezeich- 
net (ä, a u. s. w.). 

1 D.a ich mieli erst nach Beginn des Druckes fflr dicse Selneilnvcise ent- 
sehied, ist in den ersten Bogen zuveilen aus Versehen /, n, tl statt \% Ut U 
geschrieben voiden. 
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Die Mouillienmg oder Palatalisierung wird mit dem ' bezeich- 
iiet {(T. t u. s. w.; % " das palatale %). 

In den Wörtern der Suomisprache und dereu Mundarten bin 
ich der Orthographie der finnischen Schriftsprache gefolgt, wonach 
// = iv, aa, ää u. s. \v. — <1. a u. s. \v., ai, au, äy n. s. \v. — ai, 
au, äii u. s. \v. 

Auch die magyarischen Wörter habe ich nach der Rechtschrei- 
bung der magyarischen Schriftsprache geschrieben; demnach ist sz — s, 
s — ,v, zs ~ z, c od. cz — c, cs z= ö, a — rt ; d, e u. s. w. — ä,c 
n. s. w.; aj u. s. w. ~ ai u. s. w. Doch habe ich das Zeichen 
v zur Bezeichnnng des kurzen 6-Lautes gebraucht (\vogegen c — o). 



Abkiirzungen. 

Finn. - Finnisch (Geraeinfinnisch) | E 8 tn. r- Estnisch, Es tn N. — 
Xordestnisch, EstnS. = Siidestnisch, Binnenwierl. -- Bin- 
nenwierländisch, Strandwierl. — Strandwierländisch | Kar. ~ 
Karelisch, KarN. = Nordkarelisch. KarS. - Siidkarelisch, 
KarT. = Tverkarelisch | Kreew. = Kree\vinisch | Liv. = 
Livisch, LivK. — Dialekt in Kurland, LivL. = Dialekt in Liv- 
land j Olon. = Olonetziseh J Suomi 1= die finniselle Sprache in 
engerer Bedeutung (in Finland, in Ingermanland in Russland, 
in Vermland u. a. in Schweden), SuomO. = der östliche 
Dialekt der Suomisprache. SuomW. = der westl. Dial. der 
Suomisprache, Ingr. = Ingrisch, Sudösterb. = siidöster- 
bottnisch, u. s. w. | Weps. ~ \Vepsisch, WepsN. Nord- 
wepsisch, WepsS. = Sud\vepsisch | Wot. = AVotisch. 

Lapp. =: Lappisch j LappN. — Nor\vegischlappisch ; LappS. — 
Schwedischlappi8ch I LappE. = Enarelappisch | Lapp K. — 
Kolalappisch od. Russischlappisch. 

Magy. = Magyarisch. 

Mord. =: Mordwinisch | MordE. = Ersamordvvinisch j MordM. = 
Mokschamordvvinisch. 
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Ostj. = Ostjakisch | Ostjl. = Irtyschostjakisch | Ostj N. = 

Nordostjakisch | Ostj S. = Surgutostjakisch. 
Syrj.-Wotj. = Syrjänisch-Wotjakisch | Syrj. = Syrjäuisch | 

Wotj. = Wotjakisch. 
Tscher. — Tscheremissisch | TscherB. = BergtscheremissLsch | 

TscherW. = "NValdtscheremissisch. 
Wog. = Wogulisch | WogK. = Kondawogulisch | WogX. — Nord- 

\vogulisch | WogP. — Pelyimvogulisch. 

Die Beuennungen „Norainal-, Verbalsuffix u u. s. \v. 
\verden fur „nominal-, verbalstammbildendes Suffix" u. s. w. 
gebraucht. 

Hit der „Apokopierung" des Stammes verstehe ich 
die Ausstossuug des stammauslautenden Vokales. 

Die abgekurzten Titel der citierten Arbeiten siud oben 
im Verzeichniss der Quellen und Hiilfsmittel angefuhrt. 

Die erschlosseneu Forraen werden rait einein vorange- 
henden * bezeichnet. 
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Der Prozess, durch welchen mau von den einfachsten U rs tam- 
men der Sprache zu Wörtern kommt, geht in den finnisch-ugri- 
schen Sprachen durch Suffixe vor sich: die weitere Stammbil- 
duug durch Derivationssuffixe und die Wortbildung durch 
Flexionssuffixe. 

Die Aufgabe des Derivationssuffixes ist durch sein Her- 
antreten an den Grundstamm den Begriff desselben zu modifizieren 
und auf solche Weise einen neuen Stamm als Gegensatz zum Grund- 
stamm zu bilden. Nur in den einfachsten, gleichsam an und fiir sich 
verständlichen Beziehungen, in der rein benennendeu und Interjek- 
tionsfunktion kann man den blossen Stamm als Wort, d. h. als 
Satztheil anwenden; in den ubrigen Fällen braucht man als etymo- 
logiselle Exponenten zum Ausdruck der gegenseitigen Verhältnisse 
der Satztheile die Flexionssuffixe. 

Gleichsam die Mitte zwischen Derivations- und Flexionssuffixen 
nehmen die s. g. Charaktere ein, zu denen auf dem Gebiete des 
Nomens die Merkmale des Plurals, sowie der inneren und äusseren 
Oertlichkeit und auf verbalem Boden die Tempus- und Moduszeichen 
gehören. Ihrem Wesen nach sind die Charaktere Derivationssuf- 
fixe, welche Stämme erzeugen, in denen die Bedeutung des Grund- 
stammes in irgend einer bestimmten Weise modifiziert ist. Der Funk- 
tion nach können die Charaktere jedoch nicht vollkommen den De- 
rivationssuffixen gleichgestellt werden, denn der mit Hitlfe derselben 
entstandene Stamm wird nicht unmittelbar als neuer Wortstamm 
empfunden, der einen Gegensatz zum Grundstamm bilden wiirde; 
mau fasst vielmehr den Charakter, gleich wie das Flexionssuffix, als 
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ExpOBenten eines ge\vissen syntaktischen Yerhältnisses auf. Dem 
VVesen der Charaktere nach bildet also die Lehre von den Charak- 
teren einen Theil der Derivation»lehre. da dieselben nämlich Stäinrae. 
aber uberhaupt keine \Vortformen bilden; da<selbe gilt mit Rtick- 
sicht auf ibren Crsprung, indem sie aus reinen Derivationssuffixeu 
Hicb entwickelt baben. Was dagegen die Funktion der Cbaraktere 
betriftt, bildet diese Lehre den Theil der Derivatiouslehre. \veleher 
mit der Flexionslehre im engsten Zusammenhang steheud mit der- 
selben verschiedentlich verschlungen Lst nnd daher gleichsani ein 
Grenzgebiet z\vischen der Derivations- und Flexiouslehre bildet. 

Auf eiuem derartigen Greuzgebiet be\vegt sich die folgende Un- 
terHUchung, da der Z\veck derselben ist, die Bild ung der Tempus- 
und Modusstämme in den finnisch-ugrischen Sprachen zu 
untersuchen. Bei dieser Feststellung des Themas verbleiben natur- 
lich alle rein syntaktiselle Mittel und Umschreibungen zur Bezeich- 
nung des Tempus und Modus ausserhalb dieser Untersuchung. 

Etymologisch unterscheiden die finnisch-ugrischen Sprachen nur 
zwei Zeiten, nämlich dienicht verflossene und die verflos- 
sene Zeit. Dagegen machen sie im Allgemeinen keinen Unterschied 
zvvischen gegenwärtiger und kunftiger Zeit. In beiden Zeiten haben 
dieselben gewöhnlich nur eine einfache Tempusform. Die Tempus- 
forra der nicht verflossenen Zeit nennen wir einfach Präsens und 
vvolleu im ersten Kapitel die Bildung des Präsenstammes darstellen. 

Die Tempusform der verflossenen Zeit \viederum nennen \vir 
Präteritum; das zweite Kapitel \vird die Bilduug des Präteritums 

behandera. 

Was nun den Modus betrilft, so hat der Indikativ kein Mo- 
duselement, denn als Indikativstamm dient der Verbalstamm selbst; 
an dessen verschiedeue Tempusstämme treteu die Personalsuffixe in 
Subjektsfunktion. Die Indikativbilduug bedarf daher keiner beson- 
deren Erörterung. 

Der Imperativ, der Interjektionsmodus des Verbums, der 
sich vom Indikativ hauptsächlich durch die vokativische Funktion 
der Personalsuffixe unterscheidet, ist in den finnisch-ugrischen Spra- 
chen durch seiue Komi vom Indikativ getrennt. Dessen Formen 
\vollen \vir im dritten Kapitel besprecheu. 
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Unter dem genieinsamen Nameu Konjuuktiv verstehen wir 
alle die Modusformen, durch \velche die Haudlung als nicht wirk- 
lich, sondern als von der Vorstellung oder dem Willen des 
Redenden abhängig bezeichnet wird. Der Zeit nach können auch 
die Konjunktivformen Präsens- oder Präteritumtempora sein. Die 
Suffixe, durch welche die verschiedenen Konjunktivstämme gebildet 
werden, wollen wir im vierten Kapitel einer Betrachtung unterziehen. 

Nachdem wir, dem vorgebrachten Entwurfe gemäss, in den oben- 
angedeuteten Kapiteln die Thatsachen fiir sich selbst haben reden 
lassen und, soweit es uns möglich ge\vesen, die formeUe Seite der 
Tempus- und Modusbildung untersucbt haben, beabsichtigen wir in 
einem fiinften Kapitel einen Blick zuriick zu werfen und unsere Ansicht 
von der urspriinglichen Bedeutung der fraglichen Suffixe, sowie von 
der Art und Weise, in welcher der Uebergang zur jetzigen Bedeu- 
tung geschehen ist, auszusprechen. 
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Präsens. 

A. Sufftx -w, -Av. 

FINNISCH. 
t 

L Suomi: saa-pi er bekommt, haravoi-pi er rechet | soa-p, saa-p 

(suomO. 1 ) | saa-bi (ingr.). 
Kap.: $oa-pi er bekommt, ui-pi er schuimmt (karN. 2 ). 
Olon.: soa-bi er bekommt, siiö-bi er isst. 

Weps. : anda-b er giebt, fe^oft er macht tcyc-, atulan ob er mag geben 
andanc- (wepsS.) | smo-& 3 er isst, astu-b 3 er tritt (\vepsN: 
Viidana). 

Wot.: jö-b er trinkt, — kuri-b er schält ab, vvttanc-b er mag nehmen, 

juttclä-b* er spricht ju/te/e- | vä-bi* er fiihrt, - fcle-fo' 1 er 

macht, öilvelc-bi 1 er weckt Schmerz (poet.) 8 . 
Estn. : sä-b er bekommt, — anna-b er giebt atula-, armasta-b er liebt, 

sonc-b 9 er mag essen (estuN.) | saa-p, — anna-p, armasta-p 

(estnS.: Dörpt.). 

■ Grotenfelt, Suomi II, 12, S. 347 u. Lönnbohm, Suomi II, 13, SS. 77,84. 

• Genetz, Ven. Karj., S. 214. 

• Genetz, Kieletär I, 5 (Sprachprobcn) S. 15. 
4 Ahlqvist, Vot. S. 63. 

8 A. a. O. Sprachproben S. 100 (Lied 14: 13) oder: Lieder der NVoten, 
metrisch iibertragen von A. Schie/ner, Melangcs russes, T. III, S. 223. 

• A. a. O. 4: 10 (Mel. russ. III, S. 212). 

' A. a. O. 10: 29 (Möi. russ. III, S. 219). 

8 Kreevv.: lee-p er wird, anna-b er giebt anda-. S. \Viedemann, S. 80. 

9 Neus, III, S. 445, 119 D: 9. Vgl. Eesti Kirjam. Seltsi aastar. 1881, 
S. 30. u. ff. 
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Liv. : sg-b er bekommt sijö-b er isst, — tapä-b er erschlägt tap{p)a-, 
nurlkSg-b er brummt (Kurland) | sä-&, £tfö'-&, — (Livland). 
II. Suomi: anta-vi er giebt (poet.). 

Kai\: anda-v l oder anda-n giebt, pano// er setzt ^awe-, keändänöii 
er mag wenden keändäne-, — Soa-?/ er bekommt. 

Olon.: anda-v 2 od. aw7a-?/ er giebt, Mö/V er weint itke-, andanou 
er mag geben andanc-, — soa-u er bekommt. 

Weps.: anda-u er giebt, pezöu er wäscht pwe-, salbada- u erschliesst, 
andanou er mag geben andanc-, samin (sanu) 3 er sagt, seizuu 
(scizu) 3 er steht, — roj-g (to/-i') 4 er kaiin (wepsN.). 

m. Suomi: laukoo er lässt laske-, itköö er weint itke-, antanoo er 
mag geben antane-, repinöö er mag reissen repine- (suomO., 
sndösterbottn.) | laskee, itkee, antanee (suomW.) | antaa er giebt 
anta-, istuu er sitzt istu- (allg.) | anta, istu (sudvvestl. Dial.). 

Estn.: andä er giebt anda-, istu er sitzt istu-, tule er kommt tulc- 
(estuN. : strandwierländisch 5 ) || loyyutelc* er wirft hin und 
her, paugutele 6 er sclilägt zu, lig astelle 7 er mag sich bewegen 
(estnN. poet.) | tule (tulo) er kommt tule-, sugi er liechelt 
sugi-, pidä er hält pidä-, and er giebt a*?tfa-, lask er lässt 
fas/re-, er glaubt usko- (estnS.). 

IV. Suomi: tulerpi er kommt tule-, antaapi er giebt anta-. 
Olon.: andaubi er giebt anrfa-, ftf£$0 er weint itke-, andanoubi er 
mag geben andane-. 

In den obenangefuhrten Formen der 3. Pers. Sing. Präs er- 
scheint ein an den Stamm des Verbums gefugtes Element, das m an 
in den entsprecheuden Formen der vergangenen Zeit nicht an- 

1 Das v wird gewöhnlich als u oder « gchört. S. Genetz, Ven. Karj., 
S. 214 u. Genetz, Karel. Lautlehre S. 56. 

1 Das t> wird gewöhnlicli als n, % oder o, ö gehört S. Genetz, Aun. 

S. 168. 

* Genetz, Kieletär I, 5 (Sprachproben) SS. 16 u. 17 (aus Viidana). 
4 A. a. O. S. 13 (aus Pyhäjärvi). 

4 So nennen wir der Kurze wegen den Dialekt der Kirchspiele Maholm 
und II aijai in Wierland, den JVeske in seinem „Bericht iiber die Ergebnisse 
einer Reise durch das Estenland im Sommer 1875" (SS. 45—66) bcschreibt. 

• Neus, 37 : 1, 2. 

' Aus Luggenhusen in Wierland. S. JVeske, Aastar. 1881, S. 90 u. ff. 
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trifft uud das raan folglich, f ur eine Eigenthiimlichkeit des 
Präsens anzusehen hat. Da eine solche Vorstellung, dass das 
fragliche Element eine mit dem Pronomen der 3. Pers. in Verbin- 
dung stehende Personalenduug sei, naturlich fiir durchaus un- 
möglich anzusehen ist, wie das Castren 1 und Ahlqvist 2 schon hin- 
sichtlich dieser von Lönnrot 3 (und Sjögren 4 ) aufgestellten und vou 
Blomstedt 5 vertheidigten Behauptung gethau haben, so bleibt nichts 
Auderes tibrig, als dasselbe fiir eiu Präsenssuffix anzusehen. 

Als das unz\veifelhaft älteste Kousonautelemeut des betreffenden 
Suflixes in den oben envähnten Forraen erscheint p, b. Da der Vo- 
kal nach p, b sich erhalten liat, ist derselbe i, woher wir -pi, -bi als 
gemeinfiunische Form dieses Suffixes erhalten. Da nuu das p in der 
Endung -pi in der Suomisprache nach einer sclnvachen Silbe 
eine Silbe zu beginuen käme, so geht p einem allgeineinen Laut- 
gesetze gemäss (s. Vorvvort) in v iiber. Man kann also dafiir hal- 
ten, dass die Formen saa-pi, anta-vi die lautgesetzliche Formation 
repräsentieren 6 , wie es der Fall ist niit den olonetzischen Formen 
soa-bi, anda-v, letztere mit elidiertem Schlussvokal. Da i nach v eli- 
diert \vird, lautet, wenn kein vokalisch aulautendes Wort folgt, das aus- 
lautende v entweder wie ein reduzierter geschlossener (w, /V) oder 
halboffener (o, o) Vokal, 7 wie das \virklich im Karelischen, Olo- 
netzischen und Norduepsischen der Fall ist (s. 1, II). Diese, 
sowie besonders die z\vischen dem Olonetzischen und Kareli- 
schen befindlichen Formen der Suojärvimundart, bilden passende 
Zwischenglieder fiir die Formen der Suomisprache. Das in den 
Suojärviformeu hervortretende Suffixelement bezeichuet Geuetz 



1 Nord. Keiscn und Forschuugen V. S. 211. 

2 Suomi II, 1, S. 49—53. 

* Mehiläinen 1839, S. 156—157 u. Suomi 1841, V. S. 40 u. ff. 

* Neue ehstnisclie Uebersetzungen der Bacmeistcr'scken Sprachprobe 
(Bulletin hist.-philogique, VIII:c serie, S. 48). 

* Suomen verbien vi eli pi päätteestä tutkimus. Helsingissä 1869. 

* So auch kieupi, pitäy bei Agricola. 

7 Bisvveileu seheiut es wie ein offener Vokal (als a, ä) zu lauteu z. 
B. karN. kaccoa er sieht kacco-, kä&köä er befiehlt kätke-. S. Genetz, Veu. 
Karj. S. 214. 
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in seiner betreffenden Untersuchung 1 auf verschiedene Weise, z. B. syöä 
1. sybo er isst, juoa er trinkt, heittäydyö od. heittäydyy er wirft sich, /ftiie 
oder läzii er ist krank, kiskoo er zieht, pezöö er wäscht peze-, mur- 
danoo er mag brechen murdanc-. Aus dieseu Formen ersieht man, 
wie unbestimmt und von dem vorangehenden Vokallaut abhängig 
der aus dem auslautenden v entstandene Vokal ist. In den Formen 
hcittäiidu, häkä, pezo, murdanö, läzl ist schon eine vollstäudige Assi- 
milation des Schlussvokales geschehen, welche Formationsweise in der 
Suomisprache schon vollständig durchgefiihrt ist. In z\vei- und 
mehrsilbigen Stämmen trifft raan also in der Suomisprache kein an- 
deres Merkmal des fruheren Labiallautes an, als die Labialisierung 
des auslautenden c (vgl. 1, III), \velches der Fall ist in den öst- 
lichen Mundarten, den Savodialekt Vermlands und die ingrische 
Mundart hier mit einbegrifFen, sowie auch in der Mundart von Sud- 
österbotten. In den westlichen Dialekten, denen die Labialisierung 
von e durchaus fremd ist, sind die Spuren des Labiallautes auch 
aus den e-Stämmen vollständig vei*schwunden, wie auf dem Gebiet 
der ganzen Suomiprache aus anderen auf kurzen Vokal auslauten- 
den Stämmen. 

In gleicher Weise, wie der sud\vestliche Dialekt der Suomi- 
sprache, welcher lange Vokale in unbetonten Silbeu nicht duldet, 
den mithin durch Assimilation entstandenen langen Vokal gekiirzt hat, 
z. B. sano er sagt sano-, kanta er trägt kania- 2 , hat auch die 
werroestnische Mundart verfahren. So entsprechen dort den auf 
langen Vokal auslautenden Formen der Suomisprache und des wier- 
ländischen Stranddialektes die Formen mit kurzem und sogar elidier- 
tem Schlussvokal (vgl. oben 1, III strandxvierländ. tule, andä, \verro- 
estn. tule, and). Diesen werroschen Formen sind naturlich die nord- 
estnischen poetischen pauyutch u. a. an die Seite zu stellen. Auf 
dieselbe Stufe sind wohl ebenfalls diejenigen Formen der pisenschen 
Mundart des Livischen zu stellen, in denen b, wie die Grammatik von 

Sjögren-Wiedemann sagt 3 , „unterdruckt" ist, von denen wir je- 

i 

1 Suomi II, 8, S. 227 u. ff. 

4 Hahnsson, Muoto-op. selitys, Suomi II, 8, S. 342, 372 u. s. w. — Salo- 
nius, Kielimurteesta Kiskon y. m. pitäjissä, Suomi II, 10, S. 89, u. a. 
• S. 132. 
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doch desshalb nichts Bestimrates sagen wollen, \veil mau bei Sjögren- 
Wiedemann keine Beispiele davon antrifft. 

Nachdem wir gezeigt, wie man aus der urspriinglichen, auf -pi, -hi 
ausgehenden Form lautgesetzlich zuletzt zu Formen gekommen ist, in 
denen man, wenn man sie einzeln betrachtet, keine Spur des urspriing- 
lichen Suffixelementes gewahrt, wollen wir einige Formen einer Unter- 
suchung unter\verfen, die sich uicht lautgesetzlich erklären lassen, in 
denen man aber analogiselle Kreuzungen anzuuehmen hat. So hat mau 
das Eindringen der Enduug v (v) in einsilbige AVörter fiir eine Ana- 
logiebildung anzusehen, welcbes augefangen hat im Nord\vepsischen, 
im Olonetzischen und noch mehr im Karelischen Raum zu gewinnen, 
z. B. wepsX. voi-u (voi-v)\ olou. soa-u, tuo-u, suö-u, an deren Seite die 
lautgesetzlichen Formen soa-bi, tuo-br, sUö-bi sich erhalteu haben 1 ; 
karel. §oa-i{, siiö-u 2 ; Suojärvidial. nach Genetz' 3 SchreibweLse syö-ä 
od. syö-o, juo-a er triukt, vie-ö er fiihrt, voi-ji er kann. Ebenso 
lässt sich der Umstaud erklären, dass die Endung -pi in dem \vest- 
lichen Dialekt der Suomisprache und sogar in deu Savomundarten 
Nordtavastlands und Vermlands auch aus einsilbigeu Wörtern ge- 
schwunden ist, z. B. .saa er bekommt, nordtavastl. 4 und verml. 5 soa. 
Da die Endung der Musterformeu uur aus Vokaldehnung bestand, 
war es natiirlich, dass bei der Amvendnng dieser Formationsweise 
in einsilbigen Verben, dereu Schlusssilbe schon lang war, die En- 
dung vollstäudig schwand. Dialektweise ist jedoch auch iu solchen 
Verben der letztere Vokal des Diphthongs gedehnt, wobei natiirlich der 
Diphthong aufgelöst wird, z. B. siidösterbottn. 6 : ju'aa od. jiCoo er 
trinkt jua- juo-, kffyy er geht käy-, vo'ii er kann voi-, in dem Kirch- 
spiel Huittis in Westfinnland (wie ich selbst veruommen) jiufaa : 
jua-, syifää er isst syä-, vifää er fiihrt viä- ; ingr. kääyy er 
geht käy- 1 . 



1 Genetz, Aun. SS. 163, 170. 
1 Genetz, Ven. Karj. S. 214. 
8 Suomi II, 8, S. 227. 
« Grotenfelt, Suomi II, 12, S. 347. 
5 Aminoff, Suomi II, II, S. 221. 

• Aminoff, Etelä-Pohjanmaan murt. Suomi II, 9, S. 284. 
7 Porkka, S. 98. 
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Andererseits hat auch die Endung -pi sich iiber ihre urspriing- 
lichen Grenzen hinaus verbreitet. Da die Form saapi neben der 
durch Analogie entstandenen Forra saa verblieb, fing -pi an den 
Eindruck einer Quasipersonalendung zu machen, die an die in all- 
gemeiuer VVeise gebildete Form der 3. Person getreten ist. Also 
entstanden derartige Formen \vie antaa-pi, tulee-pi] zu solclieu 
Bildungen sind wahrscheinlich auch Forinen zu zählen wie 
bei Agricola 1 andapi, ttdepi u. s. w. (statt antaapi, ttdeepf), in 
Martin 's Uebersetzung des Landgesetzes cuolepi er stirbt (statt 
kuohcpi), bei Ljungo Thomae in der Uebersetzuug desselben 
Werkes asiqn er wohnt (statt asuupi) 2 , bei Ericus Erici Udepi 
(statt iulcrpi) er kommt 3 u. a., in denen also eigentlich zwei Endun- 
gen nach einander gefiigt sind. In gleicher Weise sind auch dieoben- 
envähnten olonetzischen Formen gebildet t wie z. B. andaubi, ithötib. 

Dass im Siidwepsischen das Suffix b auch nach einer schwachen 
Silbe sich erhalten hat, entspricht ganz der Envartung (s. 1, I u. 
Vorwort). Im Estnischen dagegen ist dieser Umstand etwas be- 
fremdend, besonders da wir eine estnische Mundart, den wier- 
ländischen Stranddialekt haben, in dem vollkommen lautgesetzlich b 
nur in einsilbigen Wörtern angetroffen, hingegen in mehrsilbigen 
der Schlussvokal gedehnt wird*, und da auch im \Verroestnischeu 
und in der poetischen Sprache lautgesetzliche Formen angetroffen 
werden. Wir werden späterhin Gelegenheit haben darzustellen, 
dass in diesen, sowie im Wotischen und dazu noch in dem livi- 
schen Dialekt; in Livland, analogiselle Neuerungen vorausgesetzt 
werden miisen. 



1 Ahlqvist, Kieletär I, 1, S. 14. 

* Svcriges Rikes Landslag, öfvers. af Ljungo Thoma;, utg. af VV. G. La- 
gus S. 113. 

■ Postilla 1621 S. 857. 

* Weske, Kericht, S. 55. 
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2. 

I. Weps.: anda-ba sie geben, tege-ba sie machen, salpta-ba sie 

schliessen (wepsS.). 
Liv.: sg-bgd sie bekommen, maksä-b§d sie bezahlen, pan-bfid sie 
setzen (Kurland) | Säö-bud sie essen, taplu-bud sie streiten 
(Livland). 

II. Suomi: saa-vat sie bekommen, repi-vät sie reissen, ttde-vat sie 

kommen, saanc-vat sie mögen bekommen | myy-va' sie verkau- 
fen, anta-vcC sie geben ; saane-v(C (sudwestl. Dial.) | tulo-vat sie 
kommen (Siidösterbotten) | soa-vat(ten) od. saa-vat, haravoi-vat 
sie redien (snomO 1 ). 
Wot.: jö-vat sie trinken, votta-vat sie nehmen, vattanc-vat sie mögen 
nehmen. 

Estn.: sä-vad sie bekommen; taht-vad* od. taha-md sie wollen £a/i- 
ta-, and-vad* od. anna-vad sie geben rtwefa- (estuN.) | aud-va^), 
pidä-vä^) sie halten, sänc-raf) sie mögen bekommen (estnS.). 

III. Suomi: lu1c(k)oot sie lesen Ihäc-, män(n)ööt sie gelien mane-, anto- 

wo0< sie mögen geben antane-, antaat sie geben a«/a-, san(n)oot 
sie sagen sawo-, makovaat (ingr. magajaat, makajaat) sie schlafen 
wi«Ä;o(t')a- (ingr. magaja-) (suömO. 3 ). 
Estn.: cmctäd sie geben anda- (estnN. im Kirchspiel Waivara in 



1 Siehe z. B. O. Grotenfelt, Pohj. Iläm. Suomi II, 12, S. 350; Aminoff, 
Verml. Suomi II, 11, S. 221; Lönnbohm, Jiiäsk. Suomi II, 13, S. 84; Porkka, 
Ingr. SS. 95, 103. 

* In Heinr. Goeseken's Manuductio ad Linguam Ocsthonicam 1660 (S. 
Wiedemann, Gr. S. 3), in der estn. Kircheusprache (S. Wiedemann, Ueber das 
VVotische in seiner Stellung zum Ehstuischcu, M61anges Kusses, T. III, S. 200), 
in dem sudwestl. Theile des nordestn. Gcbietes (S. IViedemann, Gr. SS. 54, 
469). S. auch Wiedemann, Gr. S. 64. 

3 Solche Formen, wie die obenangefiihiten, gebraucht man mcines Wis- 
sens in den Umgebungen von K ajan a (Kotik. Seur. pöytäk. "/xi 85), m einigeu 
suomikarelischen (nach Aufzeicbnungen von Varonen in den Kirchspielen 
Tohmajärvi, Pelgjärvi u. Kides, nach Lönnbohm in den von ihm untersuchten 
Kirchspielen Jääski, Kirvu u. Ruokolaks, s. Suomi 11,13, S. 78 u. ff., nach einer 
Mittheilung im Kotik. Seur. pöytäk. "/xi 85 in den Umgebungen von Wiburg und 
Kexholm und nach Salenius in Valkjärvi) und in den inge rmanländis chen 
Dialekten (s. Porkka, 91 u. ff ). 
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Wierland *) | tulad sie koramen tule-, nägad sie sehen näge- 

(estnN. :Inseldialekt 2 ). 
IV. Suomi tul(l)oovat sie kommen ft*7c-, hak{k)oovat sie suchen ftafe-, 

soanoovat sie mögen bekommen soane-, antaavat sie geben 

on/o- (suomO.) ( tukevat, antaavat (suom\V.) 3 . 

Von dem in der 3. Pers. Plnr. des Präs. vorkommenden plura- 
leu / (t/) geschiitzt, wenngleich dieses t späterhin in die Glottisexplo- 
siva iibergegangen oder gänzlich verschwunden \väre, wie dieses in 
der siidxvestliclien Mundart der Suomisprache, imEstnS. und WepsS. 
der Fall ist, liat sicli der ohne Zweifel ursprunglichere offene Schluss- 
vokal des fragliclieu Präsenssuffixes a, ä in alien Mundarten, mit Aus- 
nahme des Livischen, erhalten. Das Konsonantelement des Suffixes^, 
b liat, nachdem die Silbe geschlossen \vordeu, sicli naturlich nur im 
Weps8. und Liv. ohne zu v geschxvächt zu vverden, erhalten können. 

In den Formen, die wir unter 2, III. aufuhrten, liat sicli v vo- 
kalisiert, gleichvvie in der 3. Pers. Sing. Hier ist die Vokalisierung 
auöalleuder, da der Vokal des Suffixes nicht liat versclnvinden, 
also auch v mit dem vorigen Vokal nicht zur selben Silbe gezogen 
werden können. Da in den Mundarten der Suomisprache, in denen 
die fragliclieu Formeu allgemein sind, im I. Partizip, wo v sicli 
ebenfalls z\vischen zxvei Vokalen befindet, keine Kontraktiou ge- 
schieht (I. Part. antava, mäncvä), so ist Anlehnung an die Formeu 
der 3. Pers. Siug. höchst wahrscheinlich (antaa : antaat, luk(k)oo :luk(k)oot 
vielleicht nach dem Verhältuiss von sanoi : sanoit, vgl. unten). Nach 
einemlangen Vokal uudDiplitong geschieht keine Kontraktiou ; iudiesen 
fehlten aber auch die Musterformen im Singular, da in der 3. Pers. Sing. 
in ilmen jj-Ausgaug vorkommt, also soa-p od. saa-p : saa-vat, hara- 
voi-p : haravoi-vat*. In dem Inseldialekt Estlands braucht manjedoch 

1 Wtiske, Bericht S. 56. 

2 Nach handschriftlichen AufzeichnuHgcn Lönnbohttfs. 

3 Solche Formen kommen in den meisten östlichen Dialekten der Suomi- 
sprache (s. z. B. Grotenfelt, Suomi II, 12, S. 348, Aminoff, Verml. Suomi II, 
11, S. 221), in Tavastland (s. z. B. Vesterlund, Virittäjä I, S. 192) und in dem 
sudösterbottnischen Kirchspiele Lappo vor (da lautet die 3. P. Plur. z. B. ha- 
koovat me im SuomO.), s. Aminoff, Suomi II, 9, S. 293). 

* In dem ingrischen Dialekt aber nach Porkka 3. Pers. Plur. haravoit, 
nach dem Muster der 3. Pers. Siug. haravoi. 
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keine Anlehnung anzunehmen, denn eine derartige Vokalisierung des 
v scheint hier Gesetz zu sein, da dieses auch ira I. Partizip eintrifft 
(Partitiv des I. Partiz. in der Partizipialkonstruktion : tidad, näyad, 
minad statt tide-vad, nägc-vad, minc-vad 1 .) 

Deutliclie, durch Kontamination entstandene Forraen sind die 
unter II. dargestellten hd(l)oovat od. tukevat, antaavat. Als Aus- 
gangspunkt einer solchen Ideenassoziatiou, durch die eine so often- 
bare Anlehnung an die Forraen der 3. Pers. Sing. geschah, dienten 
sicherlich die Verben, in denen der Endvokal des Stammes lang 
war, woher also die Kontamination gemäss folgender Gleichung ge- 
schah: makaa : makaavat — alkaa : alkaavat, St. makaa- schlafen, 
aika- beginnen. Jedeufalls sclnvebte bei Entstehung einer solchen 
Bildung dem Redenden die 3. Pers. Sing. vor, die oft gebraucht 
wird, ura einem pluralen Subjekt zu entsprechen, und woran dann 
in pluraler Funktion, etwa als Personalendung aufgefasst, -vat auge- 
hängt wurde. 

Daraus das -vat, nachdem das Gefuhl von dessen singularem 
Gegensatz verwischt war, als eine Art pluraler Personalendung 
aufgefasst wurde, ist auch das Eindringen des -vat in das Präteri- 
tura zu erklären. Dass es da nicht urspriinglich ist, geht so\vohl 
daraus deutlich hervor, dass in der 3. Pers. Sing. keine Spur 
eines solchen Suffixes sich findet, als auch daraus, dass in einigen 
Mundarten jetzt noch die 3. Pers. Plur. des Präteritums ohue 
dieses Element gebildet wird. In den ältesten schriftlicheu Denk- 
mälern, die sich auf die \vestliche Mundart der Suoraisprache griin- 
den, wie z. B. in den Buchern Agricola's 2 , in den Uebersetzungen 
des Landgesetzes von Martin 3 und Ljuugo Thoma? 4 , iu 
Hemming' s 5 Gesangbuch und in Ericus Erici 6 Postille, sowie 
in den Bibeliibersetzungen, von den fruhesten bis auf die späte- 



1 Wiedemann, Gr. S. 59. 

* Z. B. sanoi-t sie sagten. Vgl. Ahlqvist, Kieletär, S. 13. 
» Z. B. näghi-U sie sahen, cuolisi-t sie wurden stcrben. 

* Z. B. seisoi-t sie standen. S. 136. 

« Z. B. kijti-t sie preisten, olisi-t sie wären. Vgl. Veijola, Virittäjä 
I, S. 119. 

* Z. B oti-t sie nahmen. 




Digitized by Google 



A. Suffix -p", -h", Finnisch. 13 

steu, bildete sicli die dritte Person Plur. des Präteritums 
nur durch Zusatz des Pluralzeichens an den Tempustamm. 
Derartige Formen werden noch heutzutage in den Mundarten von 
Tornio 1 , Sttdösterbotten 2 und in dem sudwestlicheu Finnland 3 ange- 
troffen. Diese Formationsweise wendet die estnische Sprache 4 oft an 
und im Livischen 5 ist sie Regel. Unvergleichlich melir allgemein in 
ganz Finnland sind jedoch die auf -vat ausgehenden Analogieformen, 
sowie tuli-vat antoi-vat, tulisi-vat, im wiburger Gouveinement 6 und 
in Ingermanland 7 : tulitit, autoit, tulistit, nach der Analogie der schein- 
baren Kontraktion im Präsens (s. oben S. 10 und 2, HL). Ebenso 
sagt mau im Wotischen jm-vat, joisesi-vat* und auch im Estni- 
schen oft: oli-vad, oleksi-vad (estnN.), iHi-va, heitäsi-vä (estnS.) 9 . 
Den Verlauf der vor sich gegangenen Analogiebildung könnte m an 
darstellen durch die Gleichuug: makaa : makaavat — makasi : makasivat. 

Eigenthunilicher \Veise ist im Werroestnischen der Ausgang 
-ta' in den „Modus relativus" heriibergegangen, wo das Partizip 
in der Bedeutung der Oratio obliqua als Tempus des Verbum finitum 
gebraucht ist, z. B. temä tuhti er sei gekommen, nemä tulnuva 1 sie 
seien gekommen 10 . Hier ist naturlich das Partizip als eigent- 

1 Z. B. sai t sie bekamen, sanosi-t sie wurden sagen. S. Salonius, Suomi 
II, 14, S. 274 u. ff. 

1 Z. B. muisti t sie erinnerten sicli, muistaasi-t sie wQrden sich c. S. 
Aminoff, Suomi II, 9, S. 284 u. ff. 

• Z. B. vähensi' sie verminderten, vähenäisV sie wttrden v. S. Hahnsson, 
Suomi II, 8 SS. 305, 380 u. a. 

4 Z. B. oli d sie waren, palusi-d sie baten, oleksi-d sie wärcn (estnN.), 
heitäse sie wOrden werfen (estnS.) S. Wiedemann, Gr. SS. 470, 471 u. ff. Wiede- 
mann, Werroestn. S. 38. 

8 Z. B. maksis-t sie bezalilten, söi-tö sie assen, maksnks-t sie wQrdeu b., 
soöhi-t sie wQrden essen. S. Sjögren- Wiedemann, Gr. S. 133 u. ff. 

• Nach Lönnbohm, Suomi II, 13 SS. 78, 90 und Salenim, Valkjärvidial. 
7 Porkka S. 91 u. ff. 

• Ahlqvist, Vot S. 54 u. ff. 

• S. Wiedemann, Gr. SS. 470, 471 u. ff. Wiedemann, Werroestn. S. 38. 
10 Wiedemann, Gr. 4(14. Dialektisch auch estnN.: elanuvad sie haben gc- 

lebt. llierher zu zählen sind wohl auch Agricolat oppenuuat, cuuUuuat, 
langenuuat (zu lesen oppenuvat n. s. w.). S. Ahlqvist, Kieletär I, 1, S. 14. 
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liche Tempusform des Verbums aufgefasst worden, woran -ra' in pln- 
raler Funktion geftigt ist. Eine derartige Analogiebildung trifft man 
dialektisen im EstnN. im Plural des verneinten Präteritums an, z. 
B. ei tulnuvad sie kamen nicht 1 . 



3. 

Liv.: maksä-b ich bezahle, panu-b ich setze, votäu-b od. votsl-b ich 
snche ; äh ich, er, wir, sie — nicht (Kurland) siiö-b, taplu-b 
ich esse, streite, auch: wir e., s., sie e., s., selten: du isst, 
streitest, ihr esset, streitet [statt: S&ömi, taplumi \vire., s., $iiö- 
bud, taplubud sie e., s., siiöd, taplud, du isst, streitest, Siiöti, tap- 
luti ihr esset, streitet (Livland) 2 . 

Wie man aus Obigem ersieht, trifft man in der livischen 
Sprache eine auf b ausgeliende Form als 1. Person des Singulars 
im Präsens, welche sogar (im LivL.) der 1. u. 3. Pers. Plur., ausnahms- 
weise der 2. Pers. des Sing. und Plur. entspricht. Es scheint uns 
klar, dass wir nicht annehmen können, dass, wie Donner 3 behaup- 
tet, in der 1. Pers. Sing. die ursprtingliche Personalendung m in b 
iibergegangen sei, wenn man darauf Rucksicht nimmt, dass in der 
livischen Sprache sonst niemals eine solche Veränderung eintrifft, 
sondern im Gegentheil ein ursprungliches auslautendes m (zuerst na- 
tiirlich in n venvandelt), sowohl aus dem Akkusativ, als aus der 
Endung der 1. Pere. des Präteritums, vollständig gesclnvunden ist: z. B. : 
jada Reihe, Gen. und Acc. jada*, ma sai ich bekam, ma sgks ich 
wiirde b. 5 . Wir können also auch hiei 6 nicht fur eine Personalendung, 
sondern mtissen es fur ein Präsenssuffix ansehen. Eine andere Frage 
ist, ob b in der 1. Person ursprunglich ist, in welchem Falle natilrlich die 
eigentliche Personalendung, ebenso wie in demPräteritum, gesclnvunden 



1 Wiedemann, Gr. S. 478. 

1 Sjögren-IViedemann, S. 132, 150. 

3 Die gegcns. Venvandtschaft der Finnisch-Ugrischen Sprachen, S. 135. 

4 Sjögren-TVtedemann, Gr. S. 56. 
4 A. a. O., S. 153. 



Digitized by Google 



« 



A. Suffix -p", ~b". Finnisch. 15 

wäre, oder ob sie andersvvoher iibertragen ist. Da wir in den ubrigen 
Dialekten des Gemeinfinnischen keine Beispiele einer weiteren An- 
\vendung des fraglichen Suffixelementes als in der 3. Pers. des Sing. 
und Plnr. haben, so ist es vielleicht zu gewagt. die liviscbe Form 
fttr ein Ueberbleibsel einer vollständigen Flexion des mit dem 
fraglicbeu Suffix abgeleiteten Präsensstammes anznseben. Vielleicht 
darf nur voransgesetzt werden, dass die Form der 3. Pers. Sing. 
sich enveiterte um auch die erste und im livländisclien Livisch selbst 
andere Personen zu bezeichnen, gleichwie im LivL. das ver- 
neinende Wort ab und in mehreren estnischen Dialekten cp, ci ver- 
allgemeiuert sind \ z. B. livL.: ab wo iu alien Pers. = ich bin nicbt 
u. s. W., estn.: ma ep sn, ma 1 p su 2 , ep ole, y p ole (ich bin nicht, 
du bist nicht u. s. w.) 3 oder ge\v. ci ma sä, ei sa sä, ei ta sä % ei 
meie s. y ci teic s. } ei näd s. 



4. 

Weps. : antta-u man giebt, sie geben, pestä-u man wäscht, sie w., 
anttanou man mag, sie mögen geben anttane-, pcstänöu man 
mag, sie mögen waschen pestäne- (\vepsN. : Sununsuu). 
In der nordvvepsischen Mundart von Sununsuu trifft man im 
Ulativ eigenthiimlieher Weise den langen Vokalen der Suomisprache 
entsprechend, einen auf u, oder nach e auf i ausgehenden Diphthong, 
z. B. in den "VVörtern: htoppau in die Grube, krdiiij in die Badstube, 
lähtegei in die Quelle*. Obenangefuhrte Formen lassen sich jedoch 
kaum als in gleicher Weise entstanden erklären, da in ihnen n auch 
nach e gefugt ist und dasselbe labialisiert hat {anttanou und nicht 
anttanei). Wir kämen also zu der Schlussfolgerung, dass hier in 
den allgemeinen und in den Konjunktivstamm des Passivums das 
Präseussuffix n gekommen wäre. Da jedoch das Passiv keiner der 



1 Vgl. Budenz, NyK. XVI, S. 123. 

1 In dem Inseldialekt nach Lönnbohtrfs handschriftl. Mittheil. u. Wi*de- 
mann, Gr. SS. 60 und 478. 

3 EstnN. nach Wiedemann, Gr. S 478. 
* Genetz, Kieletär, I, 4, S. 19. 
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anderen gemeinfinnischen Dialekte das fragliche Snfifix amvendet, 
\vagen wir dessen Urspriinglichkeit nicht fiir gewiss anzusehen, da 
dasselbe auch durcli Einfluss der 3. Pers. Sing. Akt. hierher ge- 
kommen sein kann 1 (vgl. amlau er giebt, anttau sie geben, andanoy 
er mag g., anttanov sie m. g.). 



5. 

Wir können also schliessen, dass im Gemeinfinnischen -pi (-bi), 
St. -pa (-ba) das Merkmal des Präsens gewesen ist, welches in der 
3. Pers. Sing. and Plur. Präs. sicberlich gebraucbt worden ist. 



LAPPISCH. 

6. 

I. LappS.: Pl. lokke-bct ihr leset, D. loJclcc-bctcn ihr (beide) L, Pl. 
vicso-bct, D. vieso-bcten ihr lebt, Pl. viesocc-bet, D. -beten ihr 
möget leben | Pl. aänc-bcte ihr habt | Pl. paja-behte ihr lasset 
pajc- | Pl. Jcalkt-beta ihr sollt | Pl. occ-belet ihr sucht, Pl. oföo- 
betct od. -betit 2 ihr bekommt 3 | Pl. jdhke-be ihr glaubet (Jemt- 
land*). 

1 Es ist auch die Erklärung möglich, dass in der Personalendung -hen 
des Passivs e in o verwandelt sei (vgl. ojatwepsisch hänon, tulon statt hänen, 
tulen, Lönnrot, Nordtsclutd., S. 31), also: *antta-ho(n) : *anttao : anttau. Da 
jedoch Lönnrot die fragliche Veränderung des e in seinen Texten nicht be- 
zeichnet und die von Genetz angeftihrten Texte von Sunnunsuu nicht zahlreich 
genug sind, so dass man keine vollkommene Einsicht in ein derartiges Sprachgcsetz 
gewinnen kann, lassen wir unentschieden, ob diese Erklärung annehmbarer ist, 
als die oben im Texte dargestelltc. 

* Vgl. Ganander (S. 74 u. a.): jaacke-betidt oder -bet, D. -bette ihr 
glaubt, Pl. jaacketufica-bettid, D. -bettie credimini. SS. 77, 100 u. a. 

3 FielUtröm, S. 54 u. a., schreibt Pl. galkebet, D. galkebet ihr sollt. Nach 
i<Wts, Gr. S. 92, 90 auch in Vefseu: Pl. lodno-bete, D. -beten ihr löset aus 

4 Jaakkola, Journal de la Soci6t6 Finno-Ougiienne, I. S. 94. 



■ 



Digitized by Google 



A. Suffix -p», -b". Lappisch. 



\1 



La pj) N.: Pl. lokka-birttet (-betet 1 ), D. -batte (-fortten Ofoten u. Ibbestad) 
ihr leset, Pl. boatte-bivttet, D. -ba-tte ihr kommt, PL bagadw53a- 
bivttet. D. -biettc ihr möget lehren (dial. auch -ba>kket, -bcekke 
st. -faettety -birtte). 

LappK.: Pl. uin-bette$ ihr seht uine-, iel-bltted ihr lebt xelle-, sut-bet- 
ted ihr richtet (Kildiu) | plotte-biettct ihr kommt, ötenca-biettet 
ihr steht, llktol-biettet ihr ruhrt llktott-, pas-piettet ihr waschet 
passi-, vic-piettet ihr laufet vlööl- (Ter). 

II. LappE. : kocca-vcetted, D. -t«'tf c (nach Andelin 2 ) od. Pl. -vetted, 
D. -vette (nach Lönnrot 3 ) ihr envachet, Pl. luho-vcettcd, D. 
(And.) od. -vetted, -vette (Lönnr.) ihr leset, Pl. cerved-vettcd, 
D. -vette (Lönnr.) ihr begreifet, Pl. koccaö-vcetted, -vetted, D. 
-vcette, -vette, ihr möget envachen koccaöc-*. 

LappK:: Pl. sir-vetted ihr spielt sirre- (Notozero) | por-vette ihr 
esset, tät-vette ihr wollt tähte-, ulne-viette ihr seht uine- (Akkala) 
II usi-fietteÖ ihr könnt (mijc-) (Kiidin). 

HI. LappN.: Pl. Ice-ppet (le-pet 1 ), D. Ice-ppe ihr seid, Pl. ce-ppet, D. 
ce-ppe ihr — nicht; Pl. bagadie-ppet, D. -ppe (-ppm Ofoten u. 
Ibbestad) ihr lehrt bagade-, Pl. ravvija>-ppet, D. -ppe ihr befehlt 
ravvije-, Pl. loyaäce-ppet, D. -^jpe ihr möget lesen. 

LappK.: Pl. lic-ppet ihr seid, jie-ppet ihr nicht, sUyyie-ppct ihr 
freiet sUyy1(i)-, llnti-ppet ihr spaltet llnti({)-, kiihtalie-ppet ihr 
preiset kiihtale- (Ter) | Pl. le-ppe$ ihr seid, ie-pped ihr — nicht, 
tufSe-pped ihr macht, älkni-ppeö ihr möget sagen (Kiidin) | 
tugese-ppe ihr macht (Akkala). 

LappE.: Pl. lee-ppeö, D. fcz^e ihr seid 5 , Pl. «-ppetf, D. ee/>pe ihr 
- nicht. • 



1 0t%s«ad, Acta Soc. XII. S. 132 u. N. Test. (z. B. Matth. 3: 9, 2: 8). 

* Acta Soc VI. S. 396 u. ff. 
« Acta Soc. IV. S. 170 u. ff. 

4 Lönnrot (Acta Soc. IV. S. 185 u. f.) schreibt die Endungen auch: Pl. -vatteh, 
vaetted, -vetthed, D. -vatte, -vettha, -vettä, -vcetta, vtetta, vatthte. — Nach Friis 
(Gr. S. 92) enarc- und skoltelappisch Pl. luho-vetted, D. -veette ihr leset. 

« So Lönnr. (A. a. O. S. 170) u. And. (Acta VI. 407). Lönnrot (S. 185) 
schreibt auch Pl. lappede, tteppet. 

• Skoltelappisch nach Friis (Gr. S. 90) Pl. Ite-ped, D. le-ppe, (S. 98) Pl. 
ee-pped, D. te-ppe. 

2 
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I. Präsens. 



LappS.: PL Ic-pd, Ic-hpet, D. h-pen ilir seid, PL c-pet, D. e-pen ihr 
— nicht. 1 

A n m. In demmit LappS. ubereinstimmenden Dialekt von Vefsen 
nach Friis (Gr. S. 90, 98): PL le-pet, D. Ic-ppc, PL e-pet, D. 
e-pen, und auch PL lodnuce-pet, I). lonuöe-pe ihr möget auslösen. 

In den obenangefuhrten Plural- und Dualformen der 2. Person 
des lappischen Präsens ge\vahrt man ein Element, einen labialen Explo- 
sivlaut oder Spiranten mit folgendem Vokal, von dem in dera Präteritum 
keine Spur vorkömmt. In dem letzteren bestehen nämlich die Per- 
sonalendungen aus: lappS. PL -te, -ten, D. -ten, lappX. PL -dek (-de, -te), 
D. -de {-den, -dek, -ten, -te), lappE. PL D. -d {-dt, -t), lappK. PL -t, 
die sich direkt an den Tempusstainm nach dem Merkmal des Präte- 
ritums schliessen. Oben trafen wir in dem Präsens folgende Endungen: 
lappS. PL -be-t, -be-te, -be-ta, -bc-hte, -bc-tet, -bc-tit, D. -be-ten } od. PL 
-pe-t, D. -pe-n, lappN. PL -ba>-ttet {-bc-tet), D. -bcr-tte(n) oder PL -ppe-t 
(-pc-t), D. -ppe(-n), lappK. PL -be-tted, -bl-tted, -bo-tted, -bie-ttet und 
-ve-tted, -ve-tte, -ve-tte, -vie-tie, -^e-ttcd oder auch PL -ppc-d, -ppe-t, 
lappE. PL -vw-tted,-vette-d, D. -vw-ttc, -ve-tte oder PL -ppe-d, D. -ppe. 
Die Elemente, \velche in diesen Endungen dem Präsens eigenthumlich 
sind und die also nicht als zu den Personalendungen gehörend ange- 
sehen werden können, sind daherlappS. -be- und -pc-, lappN. -bw- (-be-), 
und -ppe- {-pe-), lappK.-6e-, -bl-, -bs-, -bie-, - vc-, -ve-, -vie-, -(ie- und -ppe-, 
lappE. -vce-, -ve- und -ppe-. Augenscheinlich ist, dass wir es hier 
mit demselben Präsens s uf f ix zu thun haben, dessen gemeinfiu- 
nisclie Stammgestalt -pa {-ba) ist. Dem finnischen p (b) entspricht laut- 
gesetzlich im Lappischen nach einer unbetonteu Silbe b 2 , im LappE. 
und mundartlich auch im LappK. v (^). Dem auslautenden a des 
finnischen Stammes entspricht e in alien lappischen Mundarten, 
z. B. finn. kala Fisch, lappN. rjuölle, lappS. kuele, lappE. kaele, 
lappK kUlle. 3 So \vurden wir dem finnischeu Sufflx -pa entspre- 
chend im Lapp. -be {-ve, -(ie) erhalten, und als solches finden vrir 

1 Nach Ganander (SS. 108, 110, 79 u. a.) PL lä-pit, D. lä-ppie, Pl. äpp- 
jed, D. eppje, Pl. jaackezjepit, D. jaackiezeppje credatis. 

J Ebenso wie dera finnischen t (d) nach einer unbetonten Silbe d entspricht. 
Qviystad, Acta Soc, T. XII. S. 134. 

3 Vgl. auch Qvigstad a. a. O. S. 119. 
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auchdas Suffix im LappS. und theihveise im LappK. 1 (LappN., LappE.). 
Da dieser Schlussvokal c in eine betonte Silbe gerieth, enveiterte 
er sich vollkommen lautgesetzlich zu a> 2 im LappN. (LappE.) und zu 
ie, e in den Mundarten des LappK. 3 . Nach einer betonten Silbe 
entspricht lautgesetzlich dem finnischen p (b) das lapp. pp (p), z. B. finn. 
tapa Gebrauch, lappN. dappe, lappS. tape, lappE. tape, tupe (And.), 
Uipi (Lönnr.). Daher ist -ppc (-pe) nach einer betonten Silbe, so- 
wohl hinsichtlich der konsonantischen als vokalischen Laute, als dem 
finnischen -pa lautgesetzlich entsprechend anzusehen. Im LappN. 
und LappK. entspricht dem finnischen -pa sowohl nach einer Silbe mit 
Haupt- als Nebenbetonung -ppe, dagegen aber im LappE. und 
LappS. trifft mau -ppe, lappS. -pc, bloss nach Silben mit Hauptton 
(nach einsilbigen Stämmen). Also: lappN. sowohl he-ppe-t als 
loyafre-ppe-t*, lappK. so\vohl lie-ppe-t als kilhtalie-ppe-t^ dagegen 
lappS. Ic-pe-t, aber vicsoöe-be-t, h lappE. he-ppe-d aber koccaö-vce-t- 
ted (\vo der Vokal der 3:ten Silbe elidiert ist). 

Das Eindringen des fraglichen Suffixelementes in das Präteritum 
trifft man nur im LappK. in der kildiner Mundart an, wo derartige 
Präteritumformen des Konjunktivs vorkommen, wie 6 vier'%ehö-betted 
ihr \vurdet verdammen, tiedöi-pped (tied^öc-pped) ihr wiirdet wissen. 
Solche ganz vereinzelt dastehende Formen sind naturlich Analogie- 
bildungen, die entstanden sind, nachdem das Präteritum des Kon- 
junktivs nicht mehr als Präteritum gefuhlt wurde. Das Eindringen 
des Suffixelementes in Imperativ wollen wir weiterhin, wenn wir den 
Imperativ behandeln, besprechen. 



1 In den Dialekten des LappK. ist der Vokal sclnvankend. 

2 Vgl. bagade- : bägadceppet. 

» Vgl. kiihtale- : kiihtalieppet. 

* In der Utsjokmundart dock wahrsclieiulick durch Analogie: arvedebat- 
Ut, poratebattet, D. -batte, ihr begreifet, speiset. S. Andelin, Acta Soc. V. S. 
394. 

6 Im vefsener Dialekt findet man jedoch -pe auch nach einer Silbe mit 
Nebenton. S. oben Pl. lodnuie-pe-t, D. lonuce-pe. 

• HalAsz, Orosz-Lapp. NyK. XVII. S. 30. 
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l Träsens 



7. 

I. LappS.: D. lokke-ba sie (beide) lesen. ece-ba sie liebeu, ricso-ba sie 

leben, viesoöe-ba sie niögen leben | adno-ban sie bitten, kalka- 
ban sie solien kalke- | lodnosttvvu-bekan 1 sie werden ausgelöst 
(Vefsen). 

LappN.: D. lokka-ba sie lesen. boatteba sie kommen, bapadep^a-ba 
sie mögen lehren, frp-6a sie sind (Lyngen), arveda-ba sie be- 
greifen (Utsjok 2 ), lonuörr-ba sie mögen auslösen (Tanen, Va- 
ranger, Vadsö) | lokka-bak(-ban) sie lesen, bayada-bak sie leh- 
ren (Ofoten, Ibbestad) | lodno-b sie lösen aus, Jodnujuvvu-b sie 
werden ausgelöst (Tanen, Varanger, Vadsö). 

LappK.: Pl. orre-b sie bleiben, anne-b sie haben (Kiidin) | katte-b* 
sie fragen, lie-b, lie p* sie sind (Ter) | lt-b, Ic-b sie sind (Akkala). 

II. LappN.: D. bagadic-va sie lehren bagadc-, loyar^-va sie mögen 

lesen loyaöe-, la-va sie sind 5 || lodno-fopva (Hammerfest, 
Skja>rvö). 

LappK.: D. kocca-v sie erwachen, luha-v (And.) od. luho-vv, luhu-vv 
(Lönnr.) sie lesen, htcöa-v (And.) od. kä-te-vv (Lönnr.) sie 
schauen, he-va sie sind, (rrvcdce-va sie begreifen arvcdc- 
(Lönnr.), koccaöv-va sie mögen envachen (And., Lönnr.). Ä 

LappK.: Pl. pUttc-v sie kommen, Henta-v sie stehen, passl-v sie 
waschen, sUygUv sie freieu $?«##?(/)-, llnti-v sie spalten 
UQ)- (Ter) || pmtte-p sie kommen, s«rwc-/5f sie sagen (Kiidin). 



1 Friis, Gr. S. 97. 

• Ändelin, Acta Soc. V. S. 394. 
■ HaUsz, NyK. XVII. S. 24. 

4 Nach Genetz. 

• Fiellström hat auch im LappS. Formen mit t>, z. B. (S. 58 u. ff.) 
D.jacko-tcan, sie glauben, galku-ican sie solien. So auch Ganander (S. 75) fa</ca- 
tfa neben -ba od. oan (S. 74). 

• Lönnrot (Acta Soc IV.) schreibt die Endung gewöhnl. -w, nach viel- 
silbigen Stämmen -va, aber auch -v (•/.. B. koccav), -/ (z. B. piebmuf, a. a. 
O. S. 185), -vä (z. B. Äoccacä), -vt?« (z. B. oaidnervä), -rrö (z. B. kaacevvö). — 
Nach Friis, Gr. S. 92 luho-v' (enare- und skoltelappiscb), luvvoica-va (Enare). 
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UI. LappS.: D. le-pa l od. lä-pa, 2 la-pan* sie sind, ä-pdh sie nicht; 

vuöptestä-pan 2 sie envachen vuöpteste-. 

In den angefuhrten Dual- and kolalappischen Pluralformen 
tritt ebenfalls ein im Präteritum unbefindliches, dem Präsens eigen- 
thiimliches Element b oder v mit einem folgenden a-Vokal oder 
ohne denselben auf. Im Präteritum findet man dagegen nach dem 
Tempusstamm die Endungen: lappN. -ga {-gan, -gak, -ka, -kan), 
lappS. -kan (-Icen, -ka. -ke, -gen), lappE. -n u. lappK. PL -n. Setzt 
man nun einmal im lappischen ein dem finnischen -pa entsprechen- 
des Präsenssuffix voraus, kann man nicht umhin, das in den frag- 
lichen Präsensformen erscheinende Element mit demselben in Ver- 
bindung zu setzen. Eine nähere Erklärung ist jedoch nothwendig. 

Im LappN. entspricht, wie wir schon oben en\ T ähnt haben, dem 
finnischen p (b) nach einer unbetonten Silbe b } nach einer betonten pp. 
In diesem Falle haben wir jedoch entweder uberall b oder nach 
einer betonten Silbe gewöhnlich v. Hier ist eine einzige Erklärung 
möglich. Es giebt nämlich einen Fall, \vo dem p (b) eines finnischen 
Stammes auch nach einer betonten Silbe b oder v entspricht, näm- 
lich in einer geschlossenen Silbe, wo Konsonantenschwächung 
eingetroffen ist, z. B. dappe Sitte, finn. tapa, Nom. Plur. däbök 
od. dävek. Man muss also schliessen, dass die Silbe -ba, -va 
ursprunglich geschlossen gewesen ist. Die Formen auf -bak 
in Ofoten uud Ibbestad (s. oben lokka-ba-k, bagadie-ba-k) sind in 
dieser Hinsicht aulklärend. Das die Silbe schliessende Element muss 
fiir eine apokopierte Gestalt der im Präteritum uud Imperativ ange- 
troffenen dualischen Endung -ga- {-ka-) angesehen werden, so dass 
als Repräsentant der vollständigsten Form das lodnosuvmi-be-kan 
der vefsener Mundart anzuseheu wäre, und -ba, ~va statt -bag\ -vag 1 
= -bak in Ofoten und Ibbestad, stände, gleichwie im Präteritum die 
Endungen der 1. und 2. Pers. des Duals -me, -de (z. B. loyai-me wir 
[beide] liesen, loyai-de ihr [beide] lieset) als fiir -meg\ -deg' stehend er- 
klärt werden können (in Ofoten -mek, -dek, z. B. luöi-mek wir [beide] 
wären, luöi-dek ihr [beide] wäret.) 3 

> Lindahl & Öhrling S. LVIII, Ganander (S. 108) lääba. 

1 Donner, Lieder der Lappen. Vgl. Haläsz, NyK. XVI. S. 56. 

■ Friis, Gr. S. 90. 
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I. Präsens. 



Das -n, welches bisweilen nach -ba angetroffen wird (in der 
Mundart von Ofoten und Ibbestad, sowie im LappS.), ist als demon- 
strativ und später hinzugefugt anzusehen, gleichwie es auch an die 
Formen der ubrigen Personen des Duals und zum Theil des Plurals 
angehängt werden kann, z. B. im Präteritum des LappN. dialektweise 
Dual. -men 1 , -den 1 (statt -mc, -de), PJ. -men 2 (statt -mc), lappS. D. 
-men, -tcn, 2. P. Pl. auch -ien (statt -te). 

Im LappE. treffen \vir in der 3. Pers. Dual. immer v (nach Lönnr. 
vv) gewÖhnlich ohne Schlussvokal. Es scheint uns, dass auch hier 
eine ursprunglich geschlossene Silbe vorauszusetzen ist, gleich\vie in 
LappN., obgleich sich dasselbe hier nicht ebenso deutlich darthun lässt. 

In der 3. Pers.Plur. des LappK., \vo b, in der terschen Mund- 
art fast immer und bisweilen auch andenvärts v (0), angetroffen 
wird, ist naturlich sowohl der Vokal des Suffixes als auch das 
Merkmal des Plurals gesclnvuuden, \velches auch im Nominat. 
Plur. der Nominä allgemeiu ist, z. B. kltt Hand, Nom. Pl. kiö\ Ioni 
Vogel, Nom. Pl. lond\ 

Im LappS. ist gewiss wohl auch das Zeichen des Duals nach der 
Endnng -ba vorgekommen. Aber das die Silbe schliessende Element 
hat keinen offenbaren Einfluss gehabt, da im LappS. keine eigent- 
liche Konsonantensclnvächung stattfindet. Ganzso wie es sich er- 
\varten lässt, findet man im LappS. b nach einer Silbe mit Neben- 
ton, aber p nach einer Silbe mit Hauptton (vgL oben). Z. B. Ic-pa*. 

Was den Vokal des Suffixes betrifft, so ist derselbe, wo er 
sich erhalteu hat, a. Wenngleich wir oben sahen, dass dem auslauteu- 
den a des finnischen Stammes im Lappischen e entspricht, so miissen \vir 
jetzt bemerken, dass a dennoch vor einigen Suffixen angetroffen wiid, 
z. B. addc- geben, finn. anta- ; adda-m ich gebe, adda-lc du giebst, 
atgc- Zeit, finn. aika-, ahja-m, aiga-d meine, deine Zeit. Also auch 
dieser Umstand beweist seiuerseits, dass die Silbe durch irgend ein 
Element geschlossen ist, in dessen Schutze a sich erhalteu hat*. 

1 Ibbestad. S. Friis, Gr. S. 93. 

' In Balsfjorden. S. Friis, Gr. S. 92. 

3 In dem obenervvähnten Beispielc Donner'* vuöptestä-pan stcht p auch 
nach einer Silbe mit Nebenton. 

4 Dagegen in der Vefsenerform lodnosuvvu-bt kan trifft man ganz regel- 
mässig -&e, da die Silbe nicht geschlossen ist. 
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In einer solchen Form wie lodno-bceva folgen naturlich zwei 
Endungen aufeinander. 



8. 

LappS.: PL lokke-be wir lesen, kitc-bc wir danken, adne-be wir ha- 
ben, viesoöe-be wir mögen leben || le-pe wir sind, e-pe wir — 
nicht | Ic-p, e-pe, lodnuöc-pe (Vefsen). 1 
LappN.: PL lokka-p wir lesen, boattc-p* wir kommen, bagadee-p wir 
lehren, loyaciv-p wir mögen lesen loyace-, bagada'%$a-p wir 
mögen lehren, he-p wir sind, wir — nicht. 
LappE. : PL kocca-p (And.) od. kocca-pp (Lönnr. 3 ) wir erwachen 
luha-p (And.) od. luhö-pp (Lönnr.) wir lesen, koccacc-p (And., 
Lönnr.) wir mögen envacheu, he-p wir sind, a?-j» wir — nicht*. 
LappK.: PL pMte-p wir kommen, ölenaa-p wir stehen, sloyyl-p wir 
freien sUygl(l)-, kuhtale-p wii* preisen (Ter) | monnc-p wir 
gehen (Kiidin) | Sr£&# wir laufen uröc-, jure-p wir fallen^orrc- 

(Notozero) || frc-jjp wir sind (Ter). 
In der 1. Pers. Plur. des Präsens treffen wir im LappS. den 
Ansgang -be, -pc, in den ubrigen Mundarten (-pp), vvogegen im Prä- 
teritnm an den Tempusstamm im LappN. -mek (-me, -mcn), im LappS. 
-me, -m, im LappE. -m, im LappK. -m gefiigt wird. Unmöglich ist die 
Annahme von B. Mnnkäcsi 5 dass die Personalendungen -me, -mek, 
welche im Präteritum sich unverändert erhalten haben, in dem Präsens 
in -bc, -p (-pj)) iibergegangen seien. Dass im LappS. das m in der 
1. Pers. Sing. und im Akkusativ am Schluss der Silbe sich zu b 
verändert, beweist hier nichts, da eine solche Veräuderuug in den 
ubrigen lappischen Mundarten nie vorkommt, und auch im LappS. 

1 Fielhtröm: jacke-be u. s. w. Ganander: tagke-p, molssuo-p. 

» In Utsjok nach Andelin (Acta Soc. V.) poatie-p, so auch adnie-p,mols- 
suo-p wir verändern. 

3 Lönnrot (Acta Soc. IV.) schreibt gewöhnl. -pp, aber auch (besonders nach 
mehrsilbigen Stämmen) -p (z. B. cervedu-p, luvvuce-p). 

* Lönnrot (a. a. O. S. 185) auch lec-ppe, skoltclappisch (Friis Gr.S. 90) la pe. 

8 Budenz-Album S. 276. Vgl. Blomstedt, Halotti Beszed S. 53. 
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1. Träsens. 



nicht, wenn m die Silbe beginnt. Da das Erscheinen des labialeu 
Explosivlautes dem Präsens eigenthumlich ist, muss man zii dem 
Schluss kommen, dass hier dasselbe Präsenssuffix auftritt, welches 
wir frtiher angetroffen haben. Im LappS. trefFen wir das Suffix in der 
Form -bc tind nach einer Silbe mit Hauptton -pe\ was auch der Er- 
wartung gemäss ist. Dagegen scheint die Personalendung selbst 
spurlos versch\vtmden zu sein. Dass in den iibrigen Mundarten 
iiberall sowohl nach einer betonten als unbetonten Silbe p (pp), ohne 
die Konsonantensch\vächung im Stamme zu bewirken, steht, bezeugt 
dass nach dem Präsenssuffixe Elemente gefolgt sind (wahrscheinlich 
die Personalendung mit Pluralkennzeichen), \velche dieses veranlasst 
haben. 

In der 1. Pers. des Duals wird das betreffende Suffixelement 
nicht angetroffen, ausser in einer von Friis envähnten Vefsenerform 
lodnosuvvu-be-n wir werden ausgelöst 2 . 

In das Präteritnm des Konjunktivs ist die Endung -p durch 
Analogie bisweilen gedriingen in der kildiner Mundart des LappK. z. B. 
tätöe-p wir wiirden \vollen (vgl. oben) 3 . — Da vom Imperativ die 
Rede ist, wollen wir darstellen. \vie -p in den Imperativ gedrungen ist. 



9. 

Wir können also schliessen, dass im Gemeinlappischen ein dem 
finnischen -pa Suffix entsprechendes Präsenssuffix -he (resp. -ba) oder 
-p{p)e, vorgekommen ist, wenigstens in der 2:ten Pers. Plur. und Dual., 
in der 3:ten Pers. des Duals und theihveise auch des Plurals und in 
der l:sten Pers. Plur. (äusserst selten im Dual). 

1 In der Vefsener Mundart wie auch sonst -pe auch nach einer Silbe 
mit Nebenton S. oben lodnuce-pe. 
1 Gr. S. 97. 

» Haldsz, NyK. XVII. S. 30. 
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TSCHEREMISSISCH. 
10. 

TscherB.: ag ale-b sie sind uicht (Bibelubersetzung, Castren), ak 
lie-b sie werden nicht (Castr.), ak päle-b sie merken nicht 
(Bibeliib.), ak fäkte-b sie gehen nicht weg (Bibeliib.), akole-b 
(statt: ak koJeb) sie sterben nicht (Bibeliib.) | eS ole-b sie \varen 
nicht (Castr.), uyglc-b sie begriffen nicht (Bib.) | imit kode-b sie 
wih-den nicht iibrig bleiben (Bib.), eneSt vaze-b sie wiirden nicht 
fallen od. fallen sie nicht (Castr.). 
T8CherW.: og ule-p sie sind nicht, og poktc-p sie treiben nicht, og 
tole-p sie kommen nicht, ok olc-p sie sprechen nicht | esjulalde-p 
sie ziindeten nicht | eneSt poktc-p mögen sie nicht treiben. 
Da im Tscheremissischen dem vemeinenden Worte Modus- und 
Tempussuffixe angefugt werden, erscheint das zu verneinende Zeit\vort 
selbst iiberall in derselben Form, wie im Präsens, vgl. estnS. Kodafer- 
dial., en tule ich komme nicht, esin tule ich kam nicht (so auch im 
Liv., LappS. n. s. w. vgl. unten). In der Negation unterscheidet 
man gewöhnlich die Formen der 3. Pers. im Sing. und Plur. von 
einander nicht, aber statt dessen hängt man an den Verbalstamm 
selbst in der 3. Pers. Plur. -b im TscherB., im TscherW. -p. Schon 
Castren in seiner tscheremissischen Sprachlehre 2 brachte dieses Ele- 
ment in Verbindung mit der finnischen „terminatio paragogica" -pi. 
Ebenso sehen wir das fragliche -6, -p als ein in apokopierter Gestalt 
auftretendes Präsenssuffix an, das dem finnischen -pa, -ba entspricht. 
Man hat nur zu merken, dass -b, -p in plur ai er Funktion auf- 
tritt, sowie das finnische -va-t (vgl. oben) oft als eine plurale Quasi- 
personalendung erscheint, 

1 Weske, Aastar. 1879 S. 62. Vgl. JViedemann, Gr. S. 65. 
» S. 43. 
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TscherB.: iSte-beS sie machen, jue~be$ sie trinken, lulctc-bcs sie fiihren 
fort, purc-bes sie gehen hinein, U-beS sie \verden 1 || uzc-be sie 
sahen (Castr.), jue-be sie tranken (Castr.), tole-be sie kamen 
(Bibelub.), pokte-be sie trieben (Bib.), pt<e-&e sie gaben (Bib.). 

TscherW.: ete-be sie waren (Gramra. v. J. 1775) | tote-ve sie kamen, 
eHe-ve sie waren, kode-ve sie blieben, verliessen, lie-ve sie wur- 
den, vise-ve sie massen (Reguly). 

In deu aiif -bcs ausgehenden Formen der 3. Pers. Plur. Präs. 
der bergtscheremissischeu Bibelubersetzung ist -s kein Zeichen des 
Plurals, sondern offenbar dasselbe -s, welches mau in der 3 Pers. 
Sing. vieler Verba autrifft (z. B. Ues er wird, koles er stirbt). Un- 
z\veifelhaft ist, dass man hier das Präsenssuftix -be autrifft, aber in 
pluraler Funktion. 

Dasselbe Suffix -be, welches im TscherAV. nach Reguly 2 durch 
Sclnvächung zu -ve umgewaudelt ist, trifft man ohue nachfolgeudes 
-S gerade in pluraler Funktion in der 3. Pers. Plur. des Pr ät eri tuin s. 
Wenn wir das in Betracht ziehen, was wir oben von dem eut- 
sprechenden Suffix der tiunischen und lappischen Sprachen gesagt 
haben, so muss mau aunehmen, dass -be, -ve durch Analogie, nach- 
dem man dasselbe als Pluralendung aufzufassen augefangen hatte, 
ins Präteritum ubergegaugen war (vgl. allg. suom.: tuli-vat), wenn- 
gleich diesesjetzt nicht durch das vorliandene tscheremissische Sprach- 
material vom Gesichtspunkt des Tscheremissischeu selbst bewiesen 
werden kann. 



1 Alle diese Formen kommen in der Bibeltibersetzung vor. S. Witde- 
mann, Tscher. S. 134. Libes auch in der kazancr Gramm. S. 52. 
1 Vgl. NyK. IV. S. 69 u. VI. S. 20!). 
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12. 

Im Tscheremissischen treffien wir also das Präsenssuffix an. im 
TscherB. -be, im TscherW. -ve, apokopiert im TscherB.-&, im TscherW. 
-p, das man in der 3. Pers. Plnr. in plnraler Funktion gebraucht. 



MORDWINISCH. 
13. 

MordM.: af nicht (Negation des Präsens: af fan, f at, fai, fatama, 
fatada, faiht ich blase nicht u. s. w.). 

In dem unflektierten Präsens des Verneinungs\vortes im Mokscha- 
mordwinischen ist an den Stamm des Verneinungs\vortes eiu -f gekom- 
men welches liier als Präsenssuffix gebraucht wird. Dieses -f ent- 
spricht sicherlich dem Suffix -pa im Fiunischen, und mit diesem sind 
zunächst solclie Formen des Verneinungswortes zu vergleichen wie 
livL. ab (in alien Personen), livK. äb (in 1. u. 3. Personen), wot. 
3. Pers. Sing. eb, Pl. evät, weps. 3. Pers. Pl. eba, estnN. Sg. cp, 
3. Pers. Pl. evad (im äussersten Norden) estnS. Kodaferdial. 3. Pers. 
Pl. evää suomO. dialektisch 3. Pers. Pl. evät 3 , in deneu alien das 
fragliche Präsenssuffix an den Stamm des Verneinungswortes gesetzt 
ist. In der Hinsicht, dass af keine Personalendungen erhält, ist es 
zunächst mit dem livischen äb tapäm, äb tapat zu vergleichen, in 
denen die Endungeu, gleich\vie im Mord\vinischen, an das Verbum 
selbst gefiigt werden. Im Ei*samordwinischen wiirde man als der 
Form af entsprechend etwa av(o) erwarten (vgl. mord.: M. soda-f 
bekannt, M. era-f das Leben, — E. nit-ve schluck, E. Mgo~v: 
Pl. sohjovt Stauung; — M. ponafks, E. ponavks Flechtvverk, M. 
ofta, E. ovto Bär, M. lofäa, E. lovso Milch). Eine solche ent- 



1 Wiedemann, Gr. S. 477. In der »Grammatica Estbonica" Hornung's 
(1693) auch euncad. 

» Weske, Aastar. 1879 S. 62. 

* Nach Anzeichnungen Varonens in Tohmajärvi, Kides u. Pelgjärvi. Agri- 
cola schreibt bisweilen aucb euet. Sieb Ahlqvist, Kieletär I. 1. S. 15. 
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sprechende Form findet man auch in den Ersamordwaformen vom 
Konjnnktiv des Verneinungsvvortes: avolin (avidin), avotkselin = mordM. 
afilen (nach Reguly afelen), afVlksVen. Als Verneinungs\vort des Prä- 
sens gebraticht man im MordE. a, welches man jedoch dnrchaus nicht 
för eine geknrzte Form von av anzusehen braucht, da dieselbe anders 
entstanden sein kann (s. unten). 



SYRJANISCH. 
14. 

Syrj. abit (Pl. abnöS), abi (Pl. ablöf) ich bin nicht u. s. w. 
(ohue Unterschied der Personen als negatives Präsens gebraueht). 

Wir wären geneigt den Schlussvokal in der syrjänischen Form 
abu (abi) fttr eine Art verkiiinmertes Ueberbleibsel eines Verbums 
mit der Bedeutung „sein w anzuselien. Der ubrige Theil ab \viederam 
könnte das an den Stamm des Verneinungs\vortes gesetzte Prasens- 
suffix enthalten und mit der Form af im MordM. so\vie mit den oben 
(S. 27) dargestellten Formen des finnischen Verneinungswortes zu ver- 
gleichen sein. Weitere Spuren der Existeiiz eines derartigeu Präsens- 
suffixes kommen in der Syrjänischen Sprache nicht vor. 



B. Sufflx -Ary, -g$. 
FINNISCH. 
15. 

I. Weps.: emai (ctei, eba) and-koi, andnc-koi, tehne-ko{ wir geben 

nicht, mögen nicht geben, machen (wepsS.) | emme (ette) aykkoi, 
peskö'^ pezezekkö(t) wir geben u. s. w. nicht (wepsN.). 

II. Kar.: ei annettoa man giebt nicht annetta-, ei liiödeä man 

schlägt nicht luödä- (karS.) 
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Estn. : ei tulda inan kommt nicht tulda-, eijäda man bleibt nicht jada-. 

III. Suomi : Sg. u. PL en (emme) anna\ tee\ antane' ich gebe, raache 
nicht, mag nicht geben: anta-, teke-, antane-, ei anneta 1 man 
giebt nicht annetta- 1| en anna-k, ci anneta-k (Savo) | en sao-k ich 
sage nicht sano- sao-, emmä mää-k wir gehen nicht mäne- mää-, 
ei anneda-k (ingrisch: Hevaa 1 ) || en ann\ san' (sUd\vestl. Dial.). 

Kar. : Sg. u. Pl. en (emmä) anna ich gebe nicht anda-, en neä 
(statt: na, näe) ich sehe nicht nägc-, en andanc ich mag nicht 
geben | ei anneta man giebt nicht annetta- (karN.) | ei kitketä 
(karT.). 

Olon. Sg. u. Pl. en anna : anda-, en pie ich halte nicht pidä-, en voinne 
ich mag nicht könuen, ei tietä man Weiss nicht tiettä-. 

Weps.: Sg. en (et, ei) anda, ich gebe nicht, en tege ich mache nicht, 
en andne, fehne ich mag nicht geben, machen, ei andta man 
giebt nicht (wepsS.) | en anda, peze, pezcze, pezezenne ich gebe, 
wasche, wasche mich nicht, mag mich nicht waschen, ei antta 
man giebt nicht (wepsN.). 

Wot.: Sg. Pl. en(emmä) vota ich nehme nicht v&tta-, en niille ich 
schinde nicht nulöe-, en vettane ich mag nicht nehmen, ebjuvva 
man trinkt nicht jöta-. 2 

Estn. : Sg. u. Pl. (in alien Personen) ei anna ich gebe nicht anda-, ei 
taha ich will nicht tahta- \ ei v&ta od. vvta ai ich nehme nicht, 
es vota od. vota as ich nahm nicht (werroestn.) 3 . 

Liv.: äb (äd, äb) tapa i od. (livL. in alien Personen:) ab tapa ich 
erschlage nicht u. s. w., äb od. ab nuol ich lecke nicht u. s. w. 

Unzweifelhaft ist, dass in den verneinenden Formen des finni- 
schen Präsens an den Stamm des verneinten Verbums ein dem Prä- 
sens eigenthtimliches Element gefugt ist, welches man in Betracht 
dessen fiir ein Präsenssuffix oder fiir ein Ueberbleibsel desselben an- 
zusehen hat. 5 



1 Porkka, S. 93. 

2 Kreev: eb tahu er will nicht. 

3 Wiedemann, Werroestn. S. 42 u. Gr. S. 479. So auch sUnnU-il (Hurt, 
I. 10 B: 47, 48, anna-as (a. a. O. 12: 15). 

4 Pl. äb tapam, äd tapät, äb tapat. 

• Vgl. GeneU, Karel. Lautlehre, S. 71; Ven. Karj. S. 222. 
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Dieses Element ist in mehreren Dialekten derraasseu geschwnn- 
den, dass mau dessen urspriingliche Existeuz aus nichts anderem, als 
aus der Konsonantenschwächung in der letzten Stammsilbe folgern 
kann. In den Mundarten der Suomisprache lautet dieser Stammes- 
ausgang ge\vöhnlich als Glottisexplosiva oder als deren Umgestaltuug 
(dera folgenden Konsonanten gemäss), und in den Savo- und Ingri- 
schen Mundarten theihveise sogar als L Den sichersten Aufschluss 
zur Beurtheilung dieses Elementes ge\vähren uus die eutsprechenden 
Formen des Wepsischen. 

Daselbst haben \vir im Singular kein sicheres Zeichen eines 
solchen Elementes. dagegen tritt im Plural an den Wort- oder 
Modusstamm das Element -koi (and-koi oder a-gkkoi fiir: *anda-koi, 
andnc-koi), das dem Präterituin vollständig fremd ist. Da der- 
artige Formen pluralisch sind, können \vir schliessen, dass das in 
denselben befindliche auslautende % ein Zeichen des Plurals ist. Den 
urspriinglichen Vokal des vSuffixes aufzufinden helfen uns solche kare- 
lische negative Passivformen, wie e/ an nettoa, ei liiödeä. • Di es e stehen 
naturlich fiir * annettu, *luödu, und wenn man dieselben mit den eut- 
sprechenden Formen anderer Dialekte vergleicht, in denen die letzte 
Silbe, gleich\vie im Aktiv, durch die in der Suomisprache noch auf- 
tretende Glottisexplosiva oder durch k geschlossen geuesen ist, und 
man zugleich die eben erwähnten Formen mit der Endung -koi in 
dem Wepsischen berucksichtigt, diirfte mau keinen anderen Schluss 
ziehen können, als dass annettoa, liiödeä aus den urspriinglichen *an- 
netta-ka, *lilödä-kä t sich entvvickelt haben, von denen sie lautgesetz- 
liche Umgestaltungen sind. Als gemeinfinnische Form des Sufflxes 
wurden wir also -ka erhalten, welches öfters zunächst zu k apokopiert 
wirdund dann in die Glottisexplosiva Ubergeht oder schvvindet. Nachdem 
das k lautgesetzlich geschwunden ist, entstehen durch Kontraktiou die 
obenenvähnten karelischen Formen annettoa, liiödeä, sovvie die ihnen 
eutsprechenden estnischen tulda, jäda, in denen keine Konsonanten- 
schvvächung vorkommt und die also als den urspriinglicheren Formen 
tulda, jädu lautgesetzlich entsprechend anzusehen sind. Beim Anfugen 
des Pluralzeichens an das Suffix -ka entsteht naturlich ganz regelrecht 
-hoi, wie das im Wepsischen der Fall ist. \Venn jemals in deu 
ubrigeu Dialekten eiu Unterschied zn\ ischeu den Plural- und Siugular- 
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formen vorgekommen ist, so ist derselbe jedenfalls geschwunden uud 
eine vollkommene Ausgleichung mit den Siugularfornieu eingetreten. 



16. 

I. Estn. : Udu-kse 1 es verlautet, tunnu-kse 1 es fuhlt sich au tundu-, näi-k- 
se (näfn-kse) 1 es erscheint nägi- (estnN.) | sure-ksc 2 er stirbt, 
kau-ksc, kadu-kse 3 er geht verloren, kiisi-ksc 3 er fragt, anu-k- 
se 3 er flehet, poe-kse* er kriecht, lendcle-kse 5 er fliegt, lökele-k- 
se (lögele-kse) 5 er inacht Krummungen, höpde-kse* erjauchzet, 
putune-kse 1 er mag beriihren, karyane-kse 1 er mag springen 
(estnN. : poet.) | kiisi-ksi B er fr&gt, palu-köi* er bittet, kostde-ksi* 
er antwortet, vodele-ksi 10 er gurtet, krdune-ksi 11 es mag ver- 
lauten, vätane-ksi 12 er mag sehen, pudune-ksi 12 es mag fehlen, 
tmkane-ksi 12 er mag stossen (estnN.: poet.)[, sure-sse 13 er stirbt, 
Jcadu-sse 13 er geht verloren, murdune-sse 1 *' er mag brechen 
kukkune- se 1 * er mag fallen, lendanc-se™ er fliegt (mag fliegen) 

1 Allgemein im EstnN. S. Wiedemann, Gr. SS. 537, 449. Ahrens S. 100. 
Weske, Sitzungsber. d. Gel. estn. Gesellsch. 1881, S. 213. 

2 Aus Haljal in VVierland. S. Weshe a. a. O. S. auch Weske in Aastar. 
1881. S. 25: Eesti rahwalaulud nurganaisest, A. 64 — 66. 

3 Weske, Eesti rah\valaulud I, 17: 3, 4. 

* Neus, 76 C : 17. 

4 So ist lende läkse, loke läkse bei Neus (8: 3) zu korrigieren. S. auch 
Weske, Eesti rahwalaulud I. 10. 

• Neus, 60 B: 3. 

7 Neus, 31: 32, 34. 

8 Weske, Eesti rahvvalaulud I. 34: 1, 2. 
» Neus, 81 : 40. 

10 Neits, 3 A: 72. 
» Neus, 24 D: 8. 

11 In Liedern aus den Inseln, nach Lönnbohm. 

13 Aus dem Kirchspiel Luggenhusen in Wierland. S. Weske, Sitzungsber. 
1881, S. 213. 

14 Neus, 24 D : 9. 
" Neus, 17 : 4. 

» Kalevipoeg III: 665. 
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(estnN.:poet.) | liugune-ssa er mag gleiten, t&uzcne-sa er mag 
aufstehen (estnN.-.poet.) II sä-ze er bekoinmt, lo-ze l er schlägt, 
mu-zc er verkauft | Icpil-s er versöhnt sich leppä-, tekii-s er 
entsteht tekkii, paranda-s 2 er bessert, maga-ha-s 3 er schläft, 
säne-s* er mag bekommen, verinc-s* er mag rollen, laula-ne-s 6 
er mag singen, nostene-s 7 er mag heben | Plur. lepä-se 1 sie 
versöhnen sich leppu-, sune-se' sie mögen bekommen — heitelc- 
ze 8 sie \verfen, oigcle-ze 9 sie seufzen (estnS.).. 

Suomi: muuta-ksen er verändert sich muu tta-, keätmäksen er wendet 
sich kcäntä-, Plur. muuta-kset, keännä-kset sie verändern, wenden 
sich (Nordsavo, Vermland) 10 | lassei-kse er lässt sich laske-, 
heitäi-ksc er \virft sich fcttfä- (wiburger Gouvern.) 11 | heittäi-k- 
see(n) od. heitäi-ksee er wirft sich heiltä-, vcjäi-kscc od. vct{t)äi-k- 
-see er zieht sich, lasei-ksce er lässt sich, kumartai-ksee od. 
kumarrai-ksee er verneigt sich (Siidsavo). 12 

Kar.: kiöerdelie-ksc (Schlange) schiesst kiöerdele-, kärvendelic-kse 
(dass.) (Semsärvi 13 ) | peziä-ksi er wäscht sich peze-,kumardelia-k- 
si er verneigt sich (Poaen) | kumardoa-k§i er verneigt sich ifcu- 
marda- (Suigarvi 13 ) | kirjuttätc-ksi er schreibt sich ein khjutta- 
(Ondarvi 13 ) | kutnarra-kSi er verneigt sich (Kiestinki) | issu-k§i 
er setzt sich istu-, peze-k$ er wäscht sich (Rebol'a) | pcsse-k&e 
er mag sich waschen (Poaen). 

1 Burt, I. 29 B.: 32, 33. 

2 Dieses u. d. votherg. Beispiele aus Wiedemann, VVerroestn. 

3 \Veske, Sitzungsber., S. 214. 

• Wiedemann, Werroestn. S. 39. 
8 Hurt, I. 8: 4; 10 B.: 8, 9. 

• Hurt, I. 13 : 7. 
7 Hurt, I. 19 : 3. 

• Hurt, I. 92 : 10. 

• Hurt, I. 102 : 10. 

10 Aminoff, Suomi II. 11. SS. 227—229; Ahlqvist, Kieletär I. 3. S. 56. 
Auch Agricola hat Formen wie : hiennexen = käännöksen, kieutexet — käytäkset. 
S. Ahlqvist, Kieletär I. 1. S. 15. 

11 In Jääski, Kirvu und Ruokolaks, Lönnbohm, Suomi II. 13. SS. 102—103. 
11 Nach Aminoff in Savitaipale heitäiksee, nacb Luukkonen iu Hirvensalmi 

vejäikse{e) u. vetäikse(e), in St. Michel vettäikse{e). 
1S Genetz, Ven. Karj. S. 252. 
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Weps. : anda-se er giebt sich, tege-se er wird (macht sich), andne-se 
er mag sich geben ; Plur. andasesei u. s. w. (WepS.) | puno-zeh 
er dreht sich (wepsN. : Viidana J ). 

II. Wep8.: salba-hcze er schliesst sich, salbannc-hezc er mag sich 
schliessen (wepsN. :Pyhäjärvi 

Olon.: roi-h od. roi-hcze er wird rodi-, veä-h er zieht sich vedä-, 
heitä-h er lässt sich heittä-, leaöo-h er nimmt sich in Acht kaö- 
öo-, kaööonc-h od. -ne-hez(e) er mag sich in Acht nehraen. 3 

Kar.: näiittelc-h* er zeigt sich, istune-h er mag sich setzen (Kies- 
tinki) | peziä-h er wäscht sich, himmardelia-h er verneigt 
sich ; kumarrelle-he&e er mag sich verneigen (Poaen) | keännclle-he§ 
er mag sich wenden (Rebol'a) 1 kamardane-h er mag sich ver- 
neigen (Öuigarvi). 

Suomi: liene-he 5 er mag sein, mennc-he s er mag gehen, ratkaisnehe 5 
er mag brechen (poet.). 

Im Werroestnischen trifft man im Präsens, besonders wenn in 
dem Stamme keine Konsonantensch^ächung vor sich gehen kann, 
und also die 1. Pers. Sing., nach dem lautgesetzlichen Schwund 
des auslautenden w, und die 3. Pers. Sing. sonst gleich wiirden, als 
Ausgang der 3. Pers. Sing. -s und (in einsilbigen Verben) -ze % Plur. 
-se\ -ze' an. Wenn hier -s, -se 1 (-ze) direkt an den Stamm gefugt 
wäre, so hätte s den Lautgesetzen der Mundart gemäss in h iiber- 
gehen miissen (vgl. Iness. jnmala-h[na], aus: *jumalas[e]na, Iness. 
mäyyiihnä* im Spiel, killähn e im Dorfe, aus *mäggUi>[e]nä, *kiiläs[e]nä, 
Ulat. jumalahe, aus *jumalasen). Da dem nicht so geschehen ist, 
muss man schliessen, dass irgend ein Konsonant demselben als Stiitze 
gedient, welches auch daraus ei*sichtlich ist, dass vor -s, -se 1 im 
Stamme Konsonantenschwächung eintrifft (z. B. lepii-s, Icpu-se\ -ze\ 

1 Genetz, Kieletär, I. 4. S. 25. 
1 Genetz, Kieletär, I. 4. 8. 26. 

* Auch im Suojärvidialekt, der in der Mitte zwischen dem Olonetzischen 
und Karelischen steht, sagt man : roih : rod'i-, keändele-hes od. keändeliete-hes 
er wendet sich. 

* Genetz, Ven. Karj., S. 252. 

• Kalevala, XXII. 398. XXXII. 531, 532. 

• Weske, Bericht, 8. 24. 

3 
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Starom: leppä-). Wenn man die siidestnischen Formen näiis, tunnus 
mit den allgemein gebrauchten nordestnischen näikse, tunnukse ver- 
gleicht, sieht man deutlich, dass -s, PL -se' fiir die ursprtinglicheren -kse, 
PL *-kset (*-ksed) 1 stehen. Dieses ist auch vollkommen lautgesetzlich, 
denn dem nordestnischen ks entspricht uberhaupt s 2 im Sudestnischeu ; 
als Vermittelungsformen dienen die in den Liedern vorkommenden 
auf -sse, -ssa ausgehenden Formen. 

Wir können nicht umhin die erschlossenen urspriinglichen Aus- 
gänge Sg. -lese, PL *-kset im Estnisehen mit den in den reflexiven 
Verben in der S. Pers. des Präsens im Suomi befindlichen Ausgän- 
gen Sg. -ksen (-kse), PL -ksct, karel. Sg. -kse (-kSe, -Icsi, -käi, -kS) 
materiell zusammenzustellen. Mit diesen hat man auch das vvepsische 
-se zu verbinden, indem die Beibehaltung von s im Präsens beweist, 
dass ein Konsonant, welcher mit Riicksicht auf die anderen finni- 
schen Dialekte k gewesen sein muss, vorangegangen ist (z. B. Präs. 
anda-se, aber Prät. andoi-he). Diesem Allen gemäss können wir 
schliessen, dass die Nordsavoformen auf -kse», -ksct die m-spriing- 
liche Gestalt des Ausgangs zeigen. 

Nach der Ansicht von Budenz 3 ist -kse ein aus dem Be- 
flexivpronomen itse (nach ihm ursprttnglich *iske) gebildetes reflexives 
Ableitungssuffix. das an die Seite der reflexiven Ableitungssufiixe 
-ööc (kar.), -te (kar., suomO.), -zc (wepsN.) zu setzen ist. Ver- 
schiedene Umstände zeugen jedoch gegen eine solche Annahine. 
Erstens begreift man nicht, weshalb das Reflexivpronomeu in der- 
selben Mundart sich bald zu -kse, resp. -k$e, bald zu -ööe, resp. 
-te gestaltet hätte (z. B. in Suigarvi: kumardoa-öen, -öet ich ver- 
neige mich, du verneigest dich, aber: kumarrakH 4, er verneigt sich | 
in Vermland: muuttaiten, -tet, -too u. s. \v. ich verändere mich u. 
s. w., aber: mutäaksen, er verändert sich 5 | in Nordsavo: muutaten, 



1 EstnS. ' = estnN. d, /. B. estuS. elävä' = estnN. elavad. 

2 Vgl. Transl. estnS. jumalas, estnN. jumalaks, Prät. Konj. estnS. armas 
tosin, estnN. armastaksin. 

■ Ugor alaktan S. 112 (Ny K. XVIII. S. 272). 
4 Genetz, Ven. Karj., S. 239. 
8 Aminoff, Suomi II. 11. S. 228. 
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aber: muutoksen 1 ). Zweitens hat man zu beachten, dass die Ver- 
ben, in denen -ööe-, -te-, -ze- Ableitungssuffix ist, in ganz ge- 
wölinlicher Weise, mit Anhängung der Modus-, Tempus- und Perso- 
nalsuffixe an den Wortstamm, gebeugt werden, z. B. Karel. : rissittiä- 
Öen ich lasse mich taufen, anduacöon es wird gegeben, vardeiliecöek- 
kua htitet euch, rikkuoööennou er mag verdorben werden (Tver) 
kumardoaöen, -äct (Suigarvi) | wepsN. pczezen, -zed, zöu u. s. w. ich 
wasche mich u. s. w., Präs. Konj. pezezennen u. s. w. | suomO. 
muuttaiien, -tet, -too u. s. w., Prät. Ind. muuttaitin u. s. w., Präs. 
Konj. muuttaiteisin u. s. w., Imperat. muuttaitc, neg. Präs. en muut- 
taite (Vermland) od. Präs. muutaten, -tet, Imperat. muutate, neg. 
Präs. en muutate u. s. w. (Nordsavo). So wird ein auf -kse ausgehendes 
Verbum nie gebeugt, sondern man trifft diesen Ausgang beweislich nur 
in dem Präsens und in der dritten Person. 2 Auch diese 3. Pers. 
wird niemals in gewöhnlicher Weise gebildet. B u d e n z , der da glaubt, 
dass eine solche Form wie muuttaiksee{n) in Sudsavo durch „gewöhn- 
liche Vokaldehnung" 3 entstanden sei, ubersieht, dass, wenn dem 
so wäre, man der Mundart gemäss eine Form *muuttaiksoo erhalten 
hätte (vgl. juoksoo er läuft); Plur. muuttaikseevat ist offenbar eine 
Analogiebildung (vgl. S. 11, 12). ImKonjunktiv wird das betreifende 
Element stets nach dem Modussuffix angefiigt (z. B. Karel. pcsseMe 
aus *pesnek§e\ estn. poet. putunekse, vätaneksi, estnS. sänes aus 
*sänckse). Auch sind k und -se(n) nicht unzertrennlich. In dem 
verneinten Präsens sagt man niemals ei heitäikse, ebensowenig wie 
en heitäin, sondern: ei (en) heitä? (Sudsavo). Ebenfalls trifft man k 
oder Spuren von dessen Existenz niemals ausserhalb des Präsens; 
dagegen findet man -se(n) in seiner lautgesetzlichen Gestaltung 
-Aew, — n auch in der 3. Person des Präteritums, z. B. suomO. loi-hen er 
warf sich, Präs. luoksen, muutti-he[n] (poet.) od. muuttiin* (Nord- 



1 Ahlqvist, Kieletär I. 3. S. 56. 

2 Auf Aminoff 1 s pesseiksen = pessein, pesseiksemässä = pesseitemässä, die 
er selbBt fur ungewiss hält (Suomi II, 11, S. 229), können wir natUrlich nicht 
Riick8icht nehmen. 

3 „A szokott vocalisnyujt&ssal", Alaktan S. 112. 

* Agricola: Jcensijn od. Jcäänsijn od. kiensijn er \vandte sich (statt: käämiin). 
S. Ahlqvist, Kieletär S. 15. 
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savo, Vermland) | Karel. Jcumardi-h er verneigte sich, Präs. kumarrakSi 
(Suigarvi), istui-h, istusi-h er setzte sich, wurde sich setzen, Präs. 
issukSi (Kiestinki) | weps. andoi-Jie er gab sich, Präs. anäasc, tegi-he 
er ward, Präs. tcgesc. AVenn man mm dieses alles berucksichtigt, 
kann man nicht umhin die Schlussfolgerung zu ziehen, dass k und 
-se[ri] (set) von einauder zu trennen und ihren Funktionen nacli 
verschieden sind. Mit Bezug darauf, dass k dem Präsens und 
-se[n] (set) der dritten Person eigenthimilich ist, komien wir 
schliessen, dass k ein Präsenssuffixelement ist, d. h. genauer die 
apokopierte Gestalt des erschlossenen -ka, und sen das Suffix 
der dritten Person. 

Noch mehr Grund fur diese Behauptung erhalten wir, wenn \vir 
bevveisen können, dass der Ausgang -kse, s an und fur sich nicht 
nothwendig dem Worte reflexive Bedeutung verleiht. 

Von den oben (16. I) angefiihrten estnischen Formen, die auf 
~ksc (-ksi u.s. w.) ausgehen, braucht nämlich keine einzige als re- 
flexiv angesehen zu werden ; die Erklärung der meisten wird viel ua- 
turlicher, wenn man sie nicht fur solche ansieht, und es giebt eine 
Menge derartiger, die man nicht eiumal so auffassen darf. Zum 
Beispiel statt der Formen tunnuksc, kiduksc, näikse kann man im 
EstnN. ebensogut tunnub, kuulub, näib 1 sagen, sttreJcse, käsiksc u. s. 
w. driickt man heut zu Tage im EstnN. stets sureb, Msib aus; 
das Präsens des Konjunktivs, das aus der nordestnischen Umgangs- 
sprache geschwunden ist, hat in der poetischen Sprache bisweilen in 
der 3. Pers. den Ausgang -ne-b statt des gew. -ne-kse u. s. \v., z. B. 
tcäncb 2 er mag wissen. Hier verleiht der Ausgang -kse dem Ver- 
biini also keine reflexive Bedeutung. 3 Aber im Fall es auch niög- 
lich wäre einige von diesen, wenn auch nicht fiir direkt, so doch 



1 Ahrens, Gramm. S. 100. Vgl. Wiedetnann, Gr. S. 537. 
1 Neus, 85, H: 8. 

* Die Form vddeUksi (er gtirtet oder gttrtet sich) kann freilich för re- 
flexiv angesehen werden, aber lässt sich auch anders crklären (kaua ehib se 
isata, . . .kaua vaene vödeleksi: langsam schmuckt [sich] die Vaterlose, lang- 
sam gdrtet [sich] die Waise). Ausserdem könnte das blosse frequentative Ver- 
biini den Reflexivbegriff in sich fassen. Vgl. suoniW. lämmittelen ich wärme 
mich, aus lämmittä- wärmen. Vgl. auch Wiedemann } Gr. 243. 



Digitized by Google 



B. Sttffix -fc", -g». Finnisch. 



37 



fiir indirekt reflexiv anzusehen, so muss man diesen Gedanken auf- 
geben, wenn mau solcher Formen gedenkt wie z. B. lo-ze (aiis lo-kse) 
er schlägt, parandas er bessert, mustas er sclnvärzt u. s. w., und in 
Envägung zieht, dass die 3. Pers. Konj. Präs. aller Verba im 
EstnS. iu der \Veise gebildet ist. 

Man konimt also zu dem Resultat, dass -Jcse im Estnisclien 
durchaus keine Reflexivendung und auch kein „unnöthiger Zusatz" 
ist, wie Krohn sagt 1 , sondern in diesen Formen ist zn dem mitfc ge- 
bildeten Präsensstamme ein PL -set als Subjekt bezeichnendes 

Personalsuffix getreten, welches Suffix lautgesetzlich umgestaltet 
auch im Präteritum, wenigsteus in der poetischen Sprache, gebraucht 
wird, z. B. valmistie 2 er bereitete (aus: *valmisti-he[n] *-sen), asutte 2 
setzte, kaezi'e* er sah, narahti' e* er lächelte u. s. w. Dasselbe 
Suflix enthalten solche in der werroestnischen Umgangssprache all- 
gemeine Präteritumformen wie puske er stiess {puzi ich stiess), 
potgc er ftirchtete (poli ich f.), maSSe er bezahlte (masf), vmze er 
konnte (vom), laslce 5 er liess, kande 5 er trug u. viele andere, welche, 
wie die Mouilliening ausweist, statt *puskie *veizie u. s. w. (aus 
*pu$kihcn u. s. w.) stehen. 

\Vas die Suomisprache betriflft, so findet man -Jcse bisweilen in 
Verben an, die keine reflexive Bedeutung haben, z. B. tarinoikse er 
spricht, lyöppäröikse er plaudert 6 , taivas kajastaksen der Himmel 
klärt sich auf (kajasta- sich aufklären) 7 . In der 3. Pers. der re- 
flexiven Verba gebraucht man neben den Formen lasseikse, Jieitäikse 
auch lasseip, heiiäip 6 , woraus man ersieht, dass die Reflexivität, die 
schon durch die Ableitungsendiing -i angedeutet ist, nicht als im 
Element -k-se enthalten angesehen zu werden braucht. In derarti- 

1 Viron kielioppi S. 224. 

* Kreutztcald u. New, Myth. u. Mag. Lieder 5: 11, 12. 

• Hurt, I, 68, B. 14. 

* A. a. O. I, 78: 21. So auch mrkuzVe (I. 87. C: 34), johtuzVe (I. 110: 
147, 148;, praksahH'e, triksahtVe (I. 109: 23, 24), vaidelVe (I. 111: 24) — nae- 
ratie, komistie (Wiedemann, Gr. S. 69) u. v. a. 

4 Hurt, I, 39: 2, 4. 

• Lönnbohm, Suomi II, 13, S. 102. 

7 Nach den vou Varonen in Tohmajärvi, Kidcs und Pelgjärvi gcmach- 
ten Aufzeichnuugeu. 
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gen Karelischen Formen wie kirjuttätcksi ist das Reflexivelenient in 
der Ableitungsendung enthalten, so auch iu solchen Formen wie 
kumardoakSi, kumardelidksi (od. kumardclieksi aiis: -liaksi, nicht aus: 
-läksi, wie Budenz 1 annimmt), iu denen das reflexive Ableitungs- 
element -a ist, von dem wir glauben, dass es ursprunglich -ta 
und dasselbe wie das lappische reflexiv-passive -ta, -te ist, z. B. 
lappN. anctam ich kann gebrauclit werden, oaina-ta-Ua- gesehen 
werden, gaska-ta-Ua- od. -ta-dda- gebissen werden 2 , lappS. kuedda- 
ta-lle- portari 3 , laita-ta-Ue- vituperari 4 . 

Dagegen gewahrt man im Verbalstamra selbst in solchen For- 
men wie in Xordsavo muutoksen, Karel, kumarraksi, pczeks, wepsS. 
andasc, kein reflexives Element. \Venn man auch muthmassen 
könute, dass i im nördlichen Savo 5 geschwunden wäre, wie das auch 
sonst zu geschehen pflegt, darf mau jedoch in den wepsischen Formen 
dieses nicht annehmen. In Sonderheit scheinen die entsprechenden 
Formen des Präteritums, sowie in Savo muuttiin (aus muuttihen), 
karel. kumardih (aus *kumardihen), weps. andoihc, iu deren Stamme 
kein reflexives Element sich gewahren lässt, zu bezeugen, dass in 
diesen Formen -sen, -hen sich an den Tempusstamm des transitiven 
Verbums fiigt und die reflexive Form der 3. Person bildet. 

Auf Grund von air Diesem kommeu wir zu der Schlussfolge- 
rung, dass in den auf -kscn (-ksct) u. s. \v. ausgehendeu Formeu im 
Suomi, so\vie im Karelischen und Wepsischen, au den Präsensstamm 
die Personalendung der 3. Person -sen (set) gefiigt ist, entweder zur 
Bezeichnung des Objektes, wobei alsdaun das Subjekt, wie es in 
der 3. Person allgemein ist, nicht angegeben wird, oder auch bis- 
vveilen um das Subjekt zu bezeichnen. Es giebt jedoch einige 
Formen, in denen sowohl das Subjekt, als auch das Objekt ange- 
geben zu sein scheint. Wir zählen zu dieseu derartige Formen wie 

1 Alaktan, S. 113. 

a S. Friis, Gr. SS. 81, 121, 123; Vgl. Krohn, Journal de la Sociöte Finno- 
Ougrienne I. S. 71. 

■ Lindahl & Öhrliny, Lexicon Iapponicum. 

4 Fiellström, S. 47. Ganander, S. 65: laittahtalam vituperor. 

6 In der Mundart Wcrmlands musste jedoch etwas vom i sich erhalten 
haben, vgl. muuttaiten, lupoaiten, aber muutaksen, lupoaksen. S. Aminoff, 
Suomi II, 11, S. 228. 
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hcittäikscc(n) od. heitäiksee (aus Sfidsavo), die sich unserer Ansicht 
nach nicht auders erklären lassen, als dass dieselben statt *lwittäik- 
sehcn, aus *-sc-sm (vgl. muuttiin aus: muutti-hcn, *-scn) stehen, 
und wir könuen uicht umhin dieselben mit derartigen Formen zu 
vergleichen, wie wepsN. salba-liezc, olon. roi-heze, karel. kumarreUe- 
heze, keännelle-hes {-heze u. s. w. statt: *se$e). In diesen Fällen 
giebt unserer Ansicht nach das eine -se das Subjekt, das andere 
das Objekt an. 1 

Das Suffix -se[n] ist natiirlich dasselbe Personalsuffix, das mau 
in der finuischen Sprache auf dem Gebiete des Imperativs autrifft 
(vgl. unten) und ist rait folgenden Suffixen der 3. Person zu ver- 
gleichen: lapp. -s (im Imperativ), syrj.-\votj. -s> -z (im Präsens), 
tscherW. -io, -ze (zo), tscherB. -ze (im Konjunktiv u. Imperativ), 
mordAI. -za, mordE. zo, -ze (im Imperativ). 

In solchen Formen wie olon. kacoh od. kaöohez[c] (St. kacco-) 1 
veäh {vedä-) u. s. w. (s. 16. H) erscheint das Präsenssuffix derge- 
stalt, dass es, indem es die letzte Silbe des Stammes geschlossen 
gemacht, Konsonanteuschwächung bewirkt hat (vgl. Prät. kaccoih, 
•heze u. s. \v.). Das ist jedoch sowohl in diesen, als in den ent- 
sprechenden Formen im \VepsN. (z. B. salbaheze 2 ) befremdend, dass 
man in ihnen statt s, obgleich /; vorangegaugen ist, h wie zwischen 
zwei Vokalen antrifFt, d. h. man fiudet -heze, -h statt des zu envar- 
tendeu -zchc, -s, \vie im Viidanawepsisch lautgesetzlich auch ge- 
sagt wird z. B. imno-zeh. Im Präteritum dagegen ist im -heze 
(statt *-scse) vollkommen lautgesetzlich das erste s zwischen zwei 
Vokalen in h ubergegangen, das audei*e -s (-z), wie stets nach 
einer mit h beginnenden Silbe, hat sich unverändert 3 erhalten. Wii- 

1 Vgl. z. B. die Imperativformen : kar. peskä-häze (Poaen), peskä-htö 
(Rebol'a) er wasche sich, olon. hairahtakka-hese er wanke, wepsS. andka-hase 
er gebe sich, wepsN. salbakka-heze er schliesse sich. Ebenso die Passivformen 
(vgl. unten S. 43) kar. pessä-häze, peisä-häi man wäscht sich, sie waschcn sich, 
vrepsN. salbata-he-ze man schliesst sicb, sie schliessen sich. 

2 Auch im WepsS. scheinen hierher gehörende Formen bisweilen vorzu- 
koramen, im Fall Lönnrot 1 s (Nordtschud , Sprachprobeu, S. 23) tegehe( statt: 
tegese) richtig ist. 

■ Vgl. Genetz, Aun. Kiel. S. 130; vgl. auch olon. Illat, vede-h, aber rnät- 
tähä-ze. 
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halten keine andere Erklärung flir möglicli, als dass im Präteritum 
das lautgesetzliche -hezc (-h) durch Analogiewirkung in das Präseus 
eingedrungen ist, welche Uebertragung durch die kleine formelle 
Abweichung der Ausgänge erleichtert ist. Fur eine solche Erklä- 
rung sprechen unzweifeUiaft die oben (16. II) dargestellten kareli- 
schen Formen. Ohne Analogieeinfluss anzunehmen, könnte nian 
durcliaus nicht begreifen, woher man im Präsens in derselbeu Mund- 
art bald -ksi, -Me, bald -h, -hezc u. s. w. antrifft, z. B. in Poaen pc- 
siaksi u. -äh, kumardcliaksi n. -a//, Präs. Konj. pcsscJcs*e aber: kw 
marrelleheze, in Rebofa kcändelcks, aber Präs. Konj. keännclleheS, in 
Kiestinki isstiksi, aber Präs. Konj. istunch. In alien diesen Fällen 
ist das -h (-heze u. s. w.) als aus dem Präteritum heriibergekommen 
aufzufassen. Neben solche Formen \vie istuneh u. a. hat man die 
iu der Kalevala befiudlichen ratkaianehe u. s. w. zu setzen, in deuen 
die Endung der 3. Person das Subjekt bezeichnet (vgl. estn. -neksc, 
-nes n. s. w.). 

So aufgefasst, widersprechen also auch die Formen, in denen 
man 7* statt des zu envartenden s (5, r, z) antrifft, keineswegs der 
Auffassung, dass in den betreffenden Formen das Suffix der 3. Pers. 
an den mit -k gebildeten Präsensstamm gefligt ist. 



17. 

I. Estn.: tua-kse man bringt töda-, tulla-kse mau koinmt tuhla- 
(estnN.) | oldane-kse man mag sein, kätdanc-kse man mag gehen, 
(estnN.: poet. 1 ) | vldanc-ksi man mag fiihren, leitane-ksi 2 mau 
mag finden || sila-tse man isst sota-, jua-tse man trinkt jota-, — 
tapctse (statt: tapeta-kse, tapcta-tsc) man tödtet — siii-a-ste 
man isst (so-ta), tapeta-stc man tödtet (Oesel 3 ) 1 1 paku- 

1 Aus dem Kircbspiele Haljal in Wierland. 8. Weske, Sitzungsber., 1881, 

S. 215. 

» Neus, 12 : 55, 56. Da auch tehtane-kse (13 : 14), tuntane-ksi (7 : 44), 
pJltane-ksi (85 B : 14). 

3 Nacli Lönnbohm. Vgl. auch Wiedemann, S. 475. 
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ta-sse 1 manbietet, Jcutsuta-sse 1 man ruft, oldane-ssc 2 man niag sein, 
käidä-ncsse 2 man geht (estnN.)| näidetc-sse 3 mm zeigt, tettäne-sse* 
man mag raachen (estnS.:poet.) | hoieta-ze* man wartet (estnS.: 
poet.) | peetane-ssa 5 od. pcetane-sa 6 man hält (estnN.:poet.) | 
sädane-sa 1 man mag bekommen (estnS.:poet.) | anrfa-s man 
giebt, siivvä-s man isst sorfä-, mudänc-s 8 man mag verkaufen 
(estnS.:Werro). 

Wot. : juvva-s man trinkt jöfa-, surra-s man stirbt surta-, vottä-s man 
nimmt vettä- (aus: *vetta[t]a) \ jötanc-s man mag trinken, vo- 
tcttanc-s man mag nehmeu || vizgota-ssc 9 man wirft, temmita-sse 10 
mau zieht, 

WcpsS: andta-s man giebt, M/a-s man macht, andtane-s man mag 
geben, fektanc-s man mag machen. 

H. Suomi: saaöa-han (saara-kan, saar-han) man bekommt saata-, 
sanota-kan (sanot-kan) man sagt sanotta- (Sudösterbotten) | 
saakaan : saata-, sanoikaan (statt: sanota-kan) : sanotta-, saatan- 
kcen (statt: saa tane-ken) man mag bekommen (Tornio n ) | saadaan 
(saadaan, saaraan, saaJaan) : saata-, sanotaan : sanotta-, saata- 
neen : saatane- (suomW.) | myyöti man verkauft, myytä-, kanne- 
ton 1 man trägt kannetta- (siidwestl. Finnland) | soakaan 1. saa- 



1 Aus dem Kirchspiele Katharinen in YVierlaud. S. Ahrens Gr. S. 142. 

2 Aus dem Kirchspiele Luggenhusen. S. We$kc, Sitzungsber. 1881, S. 215. 

* Fellin, aus dem Kirchspiel Paistel. Tettänesse auch im Pleskauischen 
(im Setudialekte). S. Weske, Aastar, 1881. 3. 78. 

* Hurt, h 110 : 60, 95. 

8 Weshe, Eesti rahwalaulud I. 1 : 10. Aastar. 1881. S. 78. 

• Kalevipoeg XIII, 386 ff. Da auch tehtanesa, pandanesa. Vgl. Wiede- 
mann, Gr. S. 72. 

7 Hurt, h 23 : 16. 

8 A. a. O. 17 : 17, 18. 

• Ahlqvist, Wot. Sprachproben, Lied 16: 23 (S. 102 od. Älelanges Russes 
HI, S. 226.) 

10 Ahlqvist, a. a. O. L. 19:25. (S. 105 od. M61anges Russes III, S. 231). 
" Salonius, Suomi II. 14. S. 276. 
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haan (auch soaliaa 1 , saaJihaa, saavvaa 2 u. s. w.), saata-, sano- 
taa(n) : sanotta-, saatance{n) : saatane- (suomO.). 

Wot.: vlä* man föhrt, vetä-, jätetä* man verlässt jätettä-, magatä* 
man schläft magatta- \ mennäse* man geht mcntä-. 

Estn. : kannela-ie* man trägt, tödanc-ic 6 mau mag bringen, vicdä- 
ne-ie' 7 man mag fuhren (estnN.rpoet.) | anncda man giebt an- 
netta-, tukia man kommt (strand\vierländisch ») | anneta 9 man 
giebt (binnemvierländ.), valata 9 man giesst, hllutata od. kulu- 
teta 10 man verkttndigt, annctanc (annctanne) 11 man mag geben 
(estnN.). 

Kar.: soaha-h man bekommt Soada-, tuönnetä-h man scliickt tiiönncttä-, 
tulla-h man kommt fafrfa-, soadanc-h man mag bekommen. 

Olon. soaJm-h (soah) man bekommt soada-, anncta-h man giebt ««- 
wctfa-, mau kommt tulda-. 

Wep8N.: oteta-h 1 * mau nimmt otetta-, sanuta-h 13 man sagt, sanutta- 
liikuteta-h 14 man rtthrt, tuhla-h 15 man kommt. 

Dem Ausgaug -lese im passi ven Präsens des EstnN. entspricht 
lautgesetzlicli -s im EstnS. ; als Vermittler dient das -ssc (-ssa, -sa), 
der poetischen Spraclie und der nordestnischen Dialekte; verschie- 
dene Umbildungen sind -tse, -ste (vgl. vclitse' 16 Briider = suom. vcl- 



1 Lönnbohm, Suomi II, 13, S. 84 u. ff. Porkka, Ingr. S. 96. 

I Porkka, a. a. O. 

3 Aus dem Kirchspiele Joenperä. S. Mustonen, Virittäjä I. 8. 160. 

4 A. a. O. S. 146. 

• A. a. O. S. 161. 

6 Weske, Eesti rahwalaulud I. 71 : 67. Vgl. Weske, Aastar. 1881, S. 78. 
Da auch tehtaneie aus dc m Kirchspiele Ilaljal in VVierland. 

7 Aus dem Kirchspiele Ilaljal. S. Weske, Sitzungsber. 1881, S. 215. 

• Weske, Bericht S. 56. 

9 Ahrens, Gramm. S. 86. 

10 Diese Form aus Katharinen in NVierland. S. Ahrens, Gr. S. 142. 

II Aus Haljal. S. Weske, Aastar. 1881. S. 78. 

15 Genetz, Weps. Sprachproben, Kieletär I. V. S. 4 (aus Pyhäjärvi). 
" A. a. O. S. 18 (aus Viidana). 
14 A. a. O. S. 20 (aus Mundjärvi). 
" A. a. O. S. 4, 18. 

19 J. Hurt, Ueber die estnischen Nomina auf -ne purum. S. 181. 
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jckset, orjasi statt: orjaks 1 ). Dass das wotische -s, das in den Lie- 
dern in der vollständigeren Form -sse erscheint, sowie auch das 
wepsische -s, statt -kse stehen, ersieht man sowohl aus der Konsonan- 
tenschvvächung, die im Wotischen von dem Ausgang -s bewirkt wird, 
als auch daraus, dass s verblieben ist ohne in h iiberzugehen oder 
zu schwinden. Wenn man in Betracht zieht, dass die finnischen 
Passivformen auf n ausgehen, kommen wir zu dem Schluss, dass 
man -ksen als vollständigsten Ausgang des passiven Präsens anzu- 
sehen hat. Dass hier das Element k dem Präsens eigenthumlich 
und von dem Element -mi zu trennen ist, gewahrt man sofort, wenn 
man die auf -kse, -sse, -s ausgehenden Formen des Präsens mit den 
entsprechenden Formen des Präteritums vergleicht, z. B. estn. St. 
Udda-, Präs. tulla-k-se : tulla-s, aber Prät. ttddi aus *iuldi 2 :*tid- 
di-c 3 : *tuldi-he(n): * ttddi-s c(n) wot. St. :jöta:Fräs.juvva-s statt : *juv- 
va-k-se(n) } Prät. jötl aus: jöti-e* : *jvti-hc(n) : *jöti-sc(n); — wepS. 
andta-s, aus *andta-se : *andta-h-sc(n), Prät. andti-he aus: *andti- 
sc(n). Wir kommen also zu dem Schluss, dass k auch hier eine 
apokopierte Gestalt des erschlossenen Präsenssuffixes -ka ist. 
Die Endung -sen ist schon dem Umstande nach, dass man dieselbe 
in der verneinten Beugungsform nicht autrifft, fiir eine Pereonal- 
endung anzuseheu und mit dem oben (16) envähnten Suffixe -sen zu 
identifizieren. Wir halten also dafiir, dass das Passiv eine unper- 
sönlich gebrauchte Form der 3. Pe rs. Sing. ist 5 . Was die Form 
passiv macht, ist die passive Ableitungsendung, deren urspriing- 



1 Vgl. z. 8. Weske in Sitzungsber. 1881, S. 215. Wiedemann, Gr. S. 64. 
Ahrens, Gr. S. 142. 

1 Im wierländischeu Stranddialekte noch heute: annetti. S. Weske, 
Bericht, S. 59. 

1 In der poctischen Spracbc: palutie man bat, Präs. palutakse, hakatie 
man fing an (S. Wiedemann, Gr. S. 69), kudutie man webte (Kreutztcald n. 
Neus, Myth. u. mag. Lieder. 1 B. 10), pillatie man zerstreute (K»r<, I. 28 : 14). 

4 In der poetischen Sprache : tötie man fubrte AhlqvisVs Sprachprobeu, 
L. 23 : 1 (S. 107, Melanges Kusscs, T. III, S. 234), annettie man gab, L. 5 : 6, 
18 : 47 (S. 93, 104, Mel. Russcs III, SS. 213, 230) u. a. 

* Vgl. z. B. näkee, das sowohl „er sieht" als s man sieht" bedeuten 

kanu. 
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liche Gestalt -ta (-da) 1 zu sein scheint, welcbe wir mit dem oben 
angenommenen reflexivpassivischen -ta, lapp. -ta, -tc (S. 38) fur 
identisch halten. Die Enduug -sm könnte man also auch hier (wie 
oben) fur ein Suffix, das die 3. Person als Subjekt angiebt, halten. 

Man \viirde envarten, dass dem estnischen Ausgang -kse im 
Suomi -Tisen und im Karelischen (-Me, -ksi, -1% -Jch) entspräche, wie 
es im Aktiv der Fall ist. Ebenso erwartet man im WepsN. und 
Olon. -s, -z und nicht -h (vgl. oben) anzutreffen. Dass auch in alien 
diesen Fällen der Präsensstamm mit -Jc gebildet ist, ersieht man 
daraus, dass uberall, wo es möglich ist, der Konsonant der passiven 
Ableitungsendung gesclnvächt ist, \vogegen er im Präteritum unge- 
schwächt bleibt (z. B. suom. saata- : Präs. saadaan, Prät. saatiin, 
wot. St. magatta-, Präs. magatä, Prät, magattl, karel., olou. St. 
tidda-, Präs. hdla-h, Prät. tuldi-h, wepsN. St. otetta-, Präs. oteta-h, 
Prät. otefti-h 2 ). Wir können nicht umhin die oben (S. 39) envähn- 
ten olonetzischen Formen veäh, Jcacoh u. a. ins Gedächtniss zuriick- 
zurufen, in denen der Konsonant vermildert ist, aber jedoch gegen 
Er\vartung h durch Analogie aus dem Präteritum ubertragen her- 
vortritt, ebenso wie im WepsN. und theilweise im Karelischen. Die- 
ser Fall ist so vollkommen gleichartig, dass wir uus genöthigt se- 
hen, hier dieselbe Erklärung anzupassen, wenngleich die Analogie 
hier weiter um sich gegriffen hat. Nur die Annahme einer solchen 



1 Die Ableitungsendung -ta findet man nach einem langen Vokal odcr 
Diphthong und einem Konsonanten den Passivstamm bildend. Auch scheint 
dieselbe ursprunglich ein Ableitungssuffix nach kurzem Vokal gevvesen zu sein, 
wo t lautgesetzlich schvvindet, wie man aus folgenden Formen ersieht: wot. vottä-s 
{vettä- aus: *votta[tJa-), karel. H tuntie man kennt nicht, statt: tunte-ftja, olon. 
ei laskie man lässt nicht, statt: laske- [t]a\ karel. tftöndähuä (-iiö) nachdcm 
man geschickt hat, statt: Hilöndäftjiiä, olon. nostahuu nachdem man gehobcn 
hat, statt: *nosta[t]ua f suom. (Savo) antauta nachdem man gegeben hat, 
aus: antaft/uta-. Hierher gehört auch in Martini Uebersetzung des Land- 
gcsetzes (▼. J. 1548) die Form käskiän (d. h. käskiään) man befiehlt, Pass. 
Stamm *käske-[t]ä-. Vielleicht sind auch im YVerroestn. andas man giebt, pudas 
man hittet(aus: *andäs, *pädSs) hierherzuzählen. Die Erörterung der Ana- 
logiewirkungen und Lautgesetze, durch welche die jetzigen Formen entstanden 
sind, gehört nicht hierher. 

* Genetz, Sprachproben im Kieletär I. 5. S. 6. 
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Bildungsweise kann erklären, weshalb ia dem Estnischen im sel- 
ben Dialekt, wie es scheint, z. B. kulut ata und kfdutatakse 1 ge- 
sagt wird. 

Wir erklären also, dass im Nordwepsischeu, Olonetzischen, Ka- 
relischen -h aas dem Präteritum ins Präsens gedrungen ist and -kse 
u. s. w. oder -s {-z) aus demselbea verdräagt hat. Ia der Suomi- 
sprache ist die aoalogische Uebertraguug wohl za der Zeit gesclie- 
hea, wo das Präteritum die Eaduag -hen hattea. Austatt wie fru- 
her z. B. *saadaksen, *saataneksen za sagen, fiag man an, durch die 
Präteritumformen *saati-hen, *saataisi~hen veranlasst, *saadahcn, saa- 
tanehen zu gebraucheo, aus deaen laatgesetzlich die jetzigea saattohan : 
saadaan, saataneen eutstaadea. Dass die Uebertraguug gerade ia 
der Weise geschehen, bezeugen die estnischen poetischea Formea 
kanneta/e, tödaneic, ia deneu jfi — he (vgl. kulajc 2 statt kiilaJie, lau- 
Ictnaie 3 statt -mahe). Io derselben \Veise wie die Formen der Suo- 
misprache erklären wir uaturlich die ubrigeu unter II aufgezählten 
estnischen und wotischen Formen; die Formen der estnischen Spra- 
clie unterscheideu sich von denen in der Suomisprache, wie es sich 
erwarten lässt, dadurch, dass das auslauteude -n geschwuiiden und in den 
meisten Mundarten der lange Vokal der unbetonten Silbe gekiii-zt 
ist*. 

Auf Grund obenervvähnter Thatsachen sehen wir es fiir be- 
wiesen an, dass der Präsensstamm des Passivs urspräoglich mit dem 
Suffix -k{a] gebildet wordeu ist. 

18. 

SuomO.: soanoon 5 od. saanoon 0 er mag bekommeu, sanonoon 5 n - 6 
er mag sageu | soatanoon mau mag bekommeu, sanottan(n)oon 

1 Vgl. Ahrens Gr. S. 142. 

* Neus, 52 B : 29. 

3 Neus, 52 B : 1. 

4 Das wotische mennääse ist eine Kontaminationsbildung von tien. For- 
men mennää und mennäse. 

6 In Tohmajärvi, Pelgjärvi u. Kides. 

• In Hevaa in Ingermanland. 
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man mag sagen (Savo ') ; — saadanoo{n) (ingr.) od. saatanoo 

(Aurämöisdial.) od. soatanoo (Savakkodial.) 
Kar.: juodanö (neben juodaneh) raan mag trinken (Suojärvi 2 ). 

Im Zusammenhang mit dem oben Gesagten haben ^ir auf die oben- 
angefuhrten Formen aufmerksam machen wollen, die offenbar Kontami- 
nationsbildungen sind. Dem Obenenvähnten gemäss entstand einer- 
seits durch Analogiewirkung (s. 15, II) *soaneJien, *soanecn, andrer- 
seits (s. 1, II) lautgesetzlich soanoo, von diesen durch Kontamina- 
tion soanoon. 

Die Ausgänge -noen, -noo im Passiv sind aus dem Aktiv her- 
ubergekommen. welche Uebertragung naturlich leicht vor sich ging. 
nachdem -neen einmal im Aktiv dem Ausgang -noon gewichen war. 



19. 

I. Suomi: lie' oder Uä (mit der Fragepartikel : liekkö, liäkkö) er 

mag sein, kuulune' {htulunekko) es mag verlauten, muistane' 
(muistanehkin) 3 er mag sich erinnern. 4 

II. Estn. : annab er giebt, PL annavad : anda-, puhib er wischt, YL 

puhivad: pilhJH-, tahal er will, Pl. taJiavad : tahta-, teeb er 
macht, Pl. tcevad : tege- \ annap, piihip, tahap, tcep (Dörpt). 
Wot.: votab er nimmt, votta-, nälleb er schindet nulöe-, tunneb er 



1 S. O. Grotenfelt, in Suomi II, 12, S. 352—353. Auch in Tohmajärvi. 
Pelgjärvi u. Kides. 

8 Genetz, Suomi II, 8, S. 226. 

* Solche Formen habe ich selbst im nordöstlichen Satakunta (S. Setälä, 
Lauseopillinen Tutkimus Koillis-Satakunnan kansankielestä, Suomi II. 16. S. 
116) und in Tavastland gebört. Aucb in dem östlicben Finnland solien sie 
nach Genetz (Valvoja 1884, S. 521) vorkommen. 

* Karel.: voi-t er kann, ui-t er schwiramt, häu-t er geht {Genetz, Ven. 
Karj. 214. Voi-t auch in der tverkarelischeu Evangelienubersetzung) || ui-ppi 
er schwimmt, käu-ppi er geht, andan-ppi er giebt (aus Hebol'a, s. Genetz a. 
a. O ). 
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kennt tunte- 1 , näeb er sieht näöe- 2 , läheb er geht ?#Äfc- 3 ; Plur.: 
7cwoi;aJ sie weben kuto-*. 

LivL.: ofatft (1. u. 3. Pers. des Präsens) : aA-£(u)-anfassen, lopub : lopp{u)- 
aufhören, anab : anda- geben, k'unab 5 :k'unda- pfliigen, tämub*: 
tumb(u) ziehen; Plur. kukubgd 7 sie werden scheu kukk(u)-. 

Genetz 8 hält es fur möglich, dass der in der Suomispracke in der 
3. Person des Präsens anzutreffende lange Vokal mit Hulfe des Präsens- 
zeichens -ka entstanden sei, nachdem k geseh\vunden und die Vokale 
zusamraengezogen worden seien, z. B. *anta-[k]a : antaa, *tule-[k]a : 
tulee. Dieser Erklärung widerspricht jedoch erstens der Unistand, 
dass man unkontrahierte Forraen niemals antrifit, z. B. nie *sanoa : 
*sano-[k]a (vgl. *taloa : *talo-[t]a, sanoa' :sawo-[<la')- Vor k wurde mau 
den Verbalstamm, wo möglicli, in der apokopierten Gestalt zu sehen 
erwarten, so dass z. B. eine Form *tulka und nicht tulee entstände 
(vgl. tidkaa kommt, tulta Part. von tule- Feuer). Ebenso miisste man 
dieser Annahme nach das tulee im SuomW.u.das tul(l)oo im SuomO. auf 
vei-schiedene Weise erklären, da es unzweifelhaft ist, dass im 
letzteren Labialisierung des Stammvokales ein mit einem Labial begin- 
nendes Suffix andeutet. Aus der Grundform *anta\k]a miisste im 
SuomO. *antoa und nicht *antaa entstehen, da die Diphthongisierung 
des langen ö, ä ofFenbar später als das Gesetz der Konsonanten- 
schu ächung nach einer schwachen Silbe entstanden ist (vgl. antoa' aus 
*anta-[t\a J , in Vermland: antoaan aus: anta-[k]a-[h\an). Gerade der 
Umstand, dass Diphthongisierung nicht eintrifft, beweist, dass das 
lange ö, ä in diesen Formen späteren Ursprungs als das Diphthon- 
gisierungsgesetz ist (vgl. aittaan aus: aittahan, nicht: *aittoan, ebenso 

1 Ahlqvist, Vot. Gr. Sprachproben, L. 17 : 16 (S. 103, od. Melanges 
Russes, T. III, S. 228). 

1 Aus Joenperä. S. Mustonen in Virittäjä I, S. 145. 
3 A. a. O. 160. 

• Ahlqvist, Vot. Gr. Sprachproben, L. 15 i 26 (S. 101, od. Melanges 
Russes, T. III, S. 224.) 

5 Sjögren- Wiedemann, Liv. S. 174. 

• Ib. S. 15. 

7 Ib. Sprachproben, S. 438. 

• Ven. Karj. S. 222. 
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gemäss uiiserer obenangefuhrten Erklärung antaa aus: *antau, nicht 
*antoa) K 

Wenn wir also aucli nicht erklären können, dass die au f 
langen Vokal ausgehenden Formen der 3. Pers. Sing. im Präsens 
mit deni Suffix -ka gebildet seien, so miissen wir in dieser Weise 
die obenangefiihrten (19, I) auf die Glottisexplosiva ausgehenden 
Formen der 3. Pers. Sing. erklären, die man im Präs. Konj. und in 
der Präsensform des Wortes lie- antrifft. In diesen erscheint also 
das Präsenssuffix -ka in derselben Weise wie im verneinten Prä- 
sens in apokopierter Gestalt. 

Zweifelhaft ist, ob auch das karelische auslautende -t in der 
3. Pers. Sing. Präs. (19. I. Note 2) in gleicher Weise aus k 2 entstan- 
den sei, wie t in mundartlichen 2 Formen iin Suomi wie käytä, hankct* 
(aus *käytek, *hankek, urspr. *käyUcke, *hankkekc), antaat* = antaa\ 
Dieser Erklärung widerspricht der Umstand, dass im Karelischen 
sonst kein Beispiel von dem Uebergang eines ursprttnglich auslau- 
tenden k in t vorkommt. — Eine solche Form wie käiippi ist durch 
Kontamination entstanden, indem näralich das in einsilbigen AVörtern 
sonst auzutrefFende -pi, als Personalendung aufgefasst, an die Form käiit 
gefttgt ist, während t mit p assimiliert \vorden ist (käiippi = käiit +pi). 
Tn der Form andauppi ist das also entstandene -ppi, seinerseits als 
Personalendung aufgefasst, an die regelmässig gebildete Form der 
3. Pers. Präs. gefiigt wordeu (andauppi, vgl. olon. andaubi). 

Eine derartige Kontamination, wie sie in der Form käiippi 
geschehen, muss unserer Ansicht nach in den angefuhrten (19, II) 
estnischen, livischen und wotischen Formen angenommen werden. 
Schon frtiher (S. 9) haben wir behauptet, dass man den estnischen 
Ausgang -6, -p nach einer schwachen Silbe in der 3. Pers. Sing. Präs. 



1 Nur solche Formen wie murdoa er bricht u. s. w. (e. Genetz, Suomi, 
II, 8, S. 237), die in Suojärvi neben murdä angetroffen werden, könnten das 
Präsenssuffix ka in kontrahierter Gestalt enthalten (murdoa aus *murda[k]a). 
Nicht unmöglich wäre es auch Suojärviformen wie loadHe, heittäudilö aus *load'i- 
[k]a, helUäudu[k)ä entstanden zu erklären. 

1 Genetz, Ven. Kar. S. 222; Karel. Lautlehre, S. 57. 

■ Aminoff, Suomi II. 9. S. 256. 

* Salonius, Suomi II, 14, S. 277. 
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nicht fiir lautgesetzlich ansehen kann; bloss solche Formen wie tule, 
andä (Strandwierl.) od. tule, and (Werro) hat man lautgesetzlich zu 
erwarten. Ein anderer eigenthiimlicher Umstand in diesen Formen 
ist die ira Starame geschehene Konsonantenschwächung, welche 
nicht inFolge des die Silbe scheinbar schliessenden -6, -p (aus: -W, 
-pi) entstanden sein kann, da dieselbe auch im Plural eintrifft, wo 
die Silbe nicht einmal scheinbar geschlossen ist (annavad statt des 
lautgesetzlichen estnN. andvad, estnS. andva 1 ). Der Stamm, der nach 
Abscheidung des Ausgangs -b (-/>), -vad (ta') in diesen Formen ver- 
bleibt, kann also nicht fiir einen reinen Verbalstamm angesehen werden, 
sondein miissen wir denselben fiir einen Präsensstamm halten, in 
welchem das Präsenssuffix -Ä[a] denselben Einfluss wie im verneinten 
Präsens gehabt, d. h. die letzte Silbe geschlossen hat. An einen 
solchen Präsensstamm hat sich einerseits die Personalendung -se[n], 
(PL ~se\ -ze') gefugt, woher man z. B. estnN. näik-se, estnS. näii-s (Pl. 
vepii-se\ -ze n \ St. nägi-, nägii- {leppii-) erhalten hat; andererseits 
sind wiederum Sg. -b, Dörpt. -p, das man nach einer starken Silbe als 
lautgesetzliche Gestaltung des Präsenssuffixes (-p b >, -6^,0 antrifft, und 
ebenso das pl. -vad als Personalsuffixe aufgefasst und an den in 
oben erwähnter Weise entstandenen Präsensstamm gefugt worden, 
wodurch solche Formen wie nä^-b, näi-vad, anna-b (Dörpt. anna-p), 
annavad entstanden sind. Ebenso wie diese estnischen Formen er- 
klären wir natiirlich auch die (19. IV) angefuhrten livischen und 
wotischen Formen. Im AVotischen scheinen die Kontaminationsformen 
im Plural viel seltener zu sein, da ich nur eine einzige (huovat) habe 
antreffenkönnen; aus der livischen Mundart Livlands envähnt Sjögren- 
AViedemann's Sprachlehre keine pluralen Beispiele, aber wir halten 
es beinahe fiir sicher, dass auch diese Formen in derselben Weise 
gebildet sind (also 3. Pers. Plur. z. B. anab od. anabud). 



1 S. 37, 39. 



Digitized by Google 



50 



I. Präsens. 



20. 

L Snomi : saa-mma wir bekommen, saa-tta ihr bekommet (aber Prät. 
sai-ma, sai-ta od. sai-tta od. sai-a) : saa- bekommen; opc- 
ta-tntna, opeta-tta (aber Prät. Ind. opctti-ma, opetti-a, Prät. 
Konj. opcttaasi-ma, opeltaasi-a) : apetta- lehren (Sudösterbotten) J 
Präs. Ind. soa-tta, anna-ita, Präs. Konj. soane-tia, antane-tta 
(aber Prät. Ind.: sata, antoj-a, Prät. Konj. saisi-a, autat - i od. 
antasii), soa- bekommen, anta- geben (Nordsavo 1 , Nordkarelen). 

Kar.: Präs. Ind. ncä-mniä, nen-ttä u. Präs. Konj. näyene-mmä od 
tiähne-mtnä, näycne-itä od. nähnc-ttä (aber Prät. Ind. näyi-mä, 
näyi-ä, Prät. Konj. näyizi-mä, nägizi-ä, Imperat. näkkä-mä od. 
nähkä-mä, näkkeä od. nähkeä) näyt- näh- sehen; tuönnä-mmä, 
-ttä, tuöndänc-mmä, -ttä (aber Prät. tilöndi-mä, -ä u. tuön- 
däzi-mä, -ä) : tiiöndä- senden. 2 

II. Kar.: Präs. Ind. issu-mmaCci ich (wir) setze (setzen) mich (uns), 
issu-ttaööi du (ihr) setzest (setzet) dich (euch), Präs. Konj. 
Sg. Pl. 1. istunc-mmacti, 2. -ttacci (aber: Prät. Ind. istu-macci, 
istaj-a£öi } Prät. Konj. istusi-maöci, -a6ci) (Kiestinki 3 ) | kumar- 
doa-mmaötc ich verneige mich, kumardoa-itaöce da verneigst 
dich (aber: Prät. Ind. kuntarduaöe aus *kumardi-[t]ace du ver- 
neigtest dich, Prät. Konj. kumardazi-maö[ö\e ich wurde mich 
verneigen) (Suigarvi*). 

Der gedehnte Konsonant in der 1. und 2. Person Plural. 



1 Vgl. O. Grotenfelt, Suomi II. 12. S. 348. Aminoff, Suomi II. 11. 

S. 195. 

s Auch im Twer-Karelischen: ota-mma wir nehmen, aber otti-ma wir 
nahmen, otti-a ihr nahmet, ottazia ihr vviirdet nehmen. — Zweite Pcrs. Plur. 
Prät. im KarN. u. Rebol'a: kävelie ihr ginget, tulizi-e ihr wördet kommen. 
S. Genetz, Ven. Karj. S. 215. 

» Genetz, Ven. Karj. S 23H. 

* Genetz, A. a. O. S. 252. 
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Präs. im Finnischen hat zu verschiedenen Zeiten eine sehr verschle- 
dentliche Erklärung erhalten. Lönnrot vermuthet, dass -mme, -tte 
statt *-hme (aus *he-me), *-hte (aus *he-te) stehen, deren *-h[e] das 
Sufftx der 3. Person sei. 1 — Nach Castren 8 wäre -me, -te an das 
Suffix der 1 . Pers. Sg. -n (urspr. -m) angetreten (-mme — m [n] + 
me, -tte = n + te) — Nach der zeitigeren Erklärung AhlqvistV 
deutet die Konsonantendehnung auf Pluralität. Blomstedt* 
sieht in den langen Konsonantlauten mm, tt eine Ruckwirkung des 
latenten Schlusskonsonanten (-mme, -tte statt -me\ -te 1 ). Nach Bu- 
denz' 5 Ansicht wäre -tie ein durch Wiederholung vernachdruck- 
lichtes -te {-tte = -iete) anzusehen. Dagegen wiirde mm, welches sich 
allerdings auch in derselben Weise (-mme -meme), erklären liesse, 
in die Elemente n + me zerfallen, wo n deinonstratives plurales 
Koaffix -«- 6 wäre. Späterhin hat Ahlqvist 7 , sich auf solche For- 
men Agricolas stiitzend wie muistanme wir erinnern uns, tulinme 
wir kanien, te andexiannat ihr verzeihet, sidhot te ihr bindet, lexit 
te ihr begabt euch, erklärt. dass in der 1. und 2. Pers. Plur. die 
pluralen Pronomina -me, -te, sich an die entsprechenden Formen des 
Sing. gefugt haben (sanomme = sanon + me, sanotte = sanot -f te). R 
Was die Formen Agricola's betrifft, wie man sie auch z. B. bei 
Hemming (z. B. etten me, ettet te) und in der Bibelubersetzung vom 
J. 1642 (z. B. tc tahdot ihr wollet, en me anna wir geben nicht) 
antrifft, wagen wir in Bezug auf dieselben eine abweichende Ansicht 
zu hegen. In der sudwestlichen Mundart der Suomisprache, deren 



1 Lönnrot (Suomi I. 1841. V. S. 43) und nicht Fab. Collan (Finsk 
spr&kl&ra, H:fors 1847, S. 88), wie Blomstedt (Halotti Besz6d, S. 22) unrichtig 
angiebt, ist der Urheber dieser Hypothese. 

a De affixis personalibus linguarum Altaicarum 1850, S. 66, od. Nord. 
Reiaen u. Forsch. V. S. 212. 

3 Suomi II. 1. S. 47. 

4 Halotti Bes/ed S. 25 u. ff. 

8 Ugrische Sprachstudien I. S. 52. 
• Vgl. Ib. S. 40—47. 

7 Kieletär I. 1. S. 12. 

8 Diese Erklärung ist schon von Lönnrot (Suomi I. 1841. V. S. 43) för 
möglich angesehen. 
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Einfluss aiif die Sprache Agricolat augenscheinlich ist, sind näm- 
lich noch heut zu Tage die Endungen der 1. und 2. Person -n und 
-t (richtiger tt zu sehreiben) 1 . Vondiesenist -t {-tl) eine den Laut- 
gesetzen dieser Mundart vollkommen entsprechende Kiirzung aus 
-tte, denn kurzes anslautendes t geht in der Mundart in die Glot- 
tisexplosiva iiber (z. B. sido' du bindest aus sidot, pojä* die Knaben 
aus pojat). Dass auch -n durch Ktirzung entstanden ist, gewahrt 
man daraus, dass es vor k und p nicht zu g und m 8 verändert wird, 
wie dieses mit dem kurzen -n der Fall zu sein pflegt (z. B. me' 
menen Jcans wir gehen mit, me 1 menen pois wir gehen weg, aber: 
mnää meneyjkans, mnää menemjpois ich gehe mit, weg). \Vir schlies- 
sen also, dass -n eine Kiirzung von -nne ist. Auf dieselbe Weise sind 
die Formen Agricola's unserer Meinung nach zu erklären, und beson- 
ders sind wir der Ansicht, dass das Suffix -n mit dem bei Agricola 3 
und einigen anderen älteren Schriftstellern anzutreffenden Pos- 
sesivsuffix -nne (-tina, -na, -ne, -#w, -n) zu vergleichen ist, dem 
im siidwestlichen Finnland -n, siidöstl. -na, -ne*, ingr. -nnek 5 , karel. 
-Ma 6 , wot. -n/ 7 , entsprechen, sowie mit den Personalsuffixen: mordE. 
-nok } tscher. -na, lappN. Dual. -ne H , lappS. -n. Eine solche Kiirzung 
(-n, -t[t] aus: -nne, -tte) in der Sprache Agricola's ist keinesvvegs 
befremdend, wenn man Formen wie hansani (= Jcans[s]amme), tykencn 
{— tykönänne), elcmens {— elämänsä) in Betracht zieht. 

Alle obenangefiihrten Erklärungen leiden an dem Fehler, dass 
in ihnen darauf keine Riicksicht genommen ist, dass die langen m- 
und ^-Laute eigentlich nur dem Präsens eigenthiimlich sind, wie in 
der Suomisprache die Mundarten Siidösterbottens und Nordsavos und 
das Karelische in den obendargestellten Beispielen deutlich auswei- 



1 Hahnsson, Suomi II. 8. S. 305 u. Salonius, Suomi II. 10. S. 113. 

2 Gemäss J. Sjöros 1 gefälliger Mittbeilung. 
s Ahlqvist, Kieletär L 1. S. 11. 

• Lönnbohm, Suomi II. 13. S. 65 u. Aminoff, Suomi II. M. S. 195. 

• Porkka, S. 79. 

• Genetz, Veri. K. S. 203. 

» Ahlqvist, Vot. Qr. 8. 47. 

• Vgl. Friis, Gr. S. 87. 
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sen. Das Verdienst der Frage diese Richtung gegeben zu haben, 
kommt Aminoff 1 und Genetz 2 zu. 

Wir halten also daftir, dass in der Dehnung des m und t in 
der 1. und 2. Person das Präsenssuffix sich birgt, d. h. genauer: 
das Suffix -ka, welches zu -k und zur Glottisexplosiva apokopiert, mit 
einem nachfolgenden m und t assimiliert worden ist, also: otamme 
(-mma), otatte (-tta) aus: *ota?-me (-ma), *ota , -te (-ta) (vgl. en ota' mi- 
tään , lies: en otamjmitään ich nehme nichts, lähdettä aus lähde 7«, 
Part. Sg. von Hähteke, apokopiert *lähdek : lähde' Quelle). Dagegen 
erhielt man im Präteritum z. B. otii-ma, otti-a, von denen das letz- 
tere lautgesetzlich aus * otti- ta durch Sclnvächung in Folge der Ac- 
centlosigkeit entstanden ist. Das urspriingliche -ta tritt lautgesetz- 
lich nach einer langen Silbe in Siidösterbotten hervor z. B. sai-ta. 
Dagegen ist das blosse a in einsilbigeu AVörtern, welches man auch 
in Nordtavastland und in Siidösterbotten antrifft (z. B. saia), nach 
dem Muster mehrsilbiger Wörter in dieselben eingedrungen, ebenso 
wie der in den siidösterbottnischen und Siidsavo-Mundarten, sowie 
auch im Karelischen vorkommende lange Konsonantlaut (z. B. sai-tta, 
karel. auch sai-mma), dem Muster des Prasens gemäss, hierher iiber- 
tragen ist. Es hat also auch schon in diesen Mundarteu, in denen 
der Unterschied z\vischen dem Präsens und Präteritum in erwähnter 
Hinsicht sich beibehalten hat, die an das Präsens anlehnende Aua- 
logie zu wirken angefangen; aber bedeutend mächtiger hat sie in 
den ubrigen finnischen Mundarten ihren Einfluss geltend gemacht, 
woselbst sie in dieser Hinsicht eine vollständige Uniformierung im 
Präsens und Präteritum zu Wege gebracht hat (z. B. suom. otamme, 
-mma, otimme, -mma, olon. annatto, annoiito, wepsN. andammc, 
anduoimme, wot. v&tamma, votimma, estn. votame, votimc u. s. w.) 

In der 1. u. 2. Person des Singulars erscheineu die Personalsuffixe 
inapokopierter Gestalt, dahier kein Konsonantelement den Schlussvokal 
geschutzt hat, wie im Plural das Pluralsuffix es unzweifelhaft ge- 

1 S. Suomi II. 9. S. 285. Seine Erklärung (-tta = ta + ta, -mma = ta 
+ ma, in welchem -ta Präsenssuffix wäre) ist doch zum Theil nieht befriedigend. 
Vgl. unten. 

* Karel. Lautlehre S. 51. Vcn. Karj. S. 222. 
3 Grotenfelt, Suomi II. 12. S. 350. 
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than hat. Wo jedoch (im Karelischen) der Schlussvokal des Suffixes, 
auf die augefiigte Reflexivendung sicli stutzend, erhalten ist, ge- 
wahrt mau eine gleiche Dehnung des m und t wie in der 1. und 2. Pers. 
Plur. (s. oben II., Präs. issummaöci, issutiacöi, aber Prät. istumaöci, istu- 
jaööf). Aus diesem Grunde können wir schliessen, dass das Suffix 
-ka auch als Präsenssuffix iu der 1. und 2. Pers. Sing. gebraucht 
worden ist. 



21. 

Alleni Vorhergehenden zufolge scliliessen wir also, dass im 
Gemeinfinnisclieu ein Präsenssuffix -ka, apokopiert -k, - anzunehmen ist, 
welches in der verneinten Konjugation, sowie in der 1. und 2. Per- 
son des Singulars und Plurals und neben dem Suftlxe -pa, -ba in 
der 3. Person des Sing. zur Bildung des Präsensstammes gebrauclit 
worden ist. 



LAPPISCH. 
22. 

I. LappN.: im he.-k ich bin uiclit. 

LappK. : jm lea-kku ich bin nicht, d-ka-k er ist nicht (Akkala) | 
jil-la-k er ist nicht (Ter) | ij lea-x od. il-lea-% er ist nicht 
(Kiidin). 

LappE. : jcm Ue-h ich bin nicht. 

II. LappN. : im lono ich löse nicht aus loilno-, im loya ich lese nicht 

lokka-, im boaöc ich komme nicht boaitc-, im lm$a ich mag nicht 

sein ImSSfr, im bagaäaSa ich mag nicht lehren bayaiheöoa-. 
LappE. : jem hrje od. forji ich schaue nicht k<röc-, jem luvvo ich lese 

nicht luhl-, jem oaine ich sehe nicht oaidne-, jcm wrved ich 

begreife nicht cervede-. 1 
LappS.: ib le ich bin nicht, ib ccc ich liebe nicht, ib sitc od. sUa* ich 

will nicht sitc-, ib liöa ich mag nicht sein, ib cciöa, ih eciöa, i 

1 Lönnrot, Acta Soc. IV. S. 182. 
J Haläsz, NyK. XVI. S. 66. 
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ecic, Pl. epe eciöc u. s. w., D. ähn eciöe u. s. w. ich mag nicht 
lieben n. s. w. 1 

LappK.: hn tlde od. ftd' ich Weiss nicht fitte-, ij bcS man braucht nicht 
(6?tfe-) Kiidin) | jm» pHt ich korame nicht pUtte-, jim stsygl 
ichfreie nicht i'5^?(()-, jim pgz ich wasche nicht passi-, jim 
kiihtal ich preise nicht kuhtalc- (Ter). 

Wie man aus obigen Formen ersieht, fiigt sich anch in der 
lappischen Sprache beim Bilden des verneinten Präsens ein Eiement 
an den Stamm des Verbums. Nach dem Hauptton erscheint dieses 
Eiement als lappN. ~k, lappK. -k (-kku) oder lappE. -h. Iniibrigen 
Fällen ist es versclnvundeu, hat aber die letzte Stammsilbe ursprung- 
lich geschlossen gemacht und Konsonautenschwächung, wo sie mög- 
lich ist, be\virkt. Tm LappS., das keiue Konsonantenschwächung 
kennt und wo kein deutliches Zeichen eines derartigen ursprung- 
lichen gutturalen Explosivlautes vorkommt, können wir nach dem 
Zeugniss der iibrigen lappischen Mundarten schliessen, dass dasselbe 
bestimmt vorgekommen ist. Es ist naturlich, dass wir dieses Ver- 
tahren des Lappischen in Verbindung mit der ähnlichen Bildung des 
verneinten Präsens im Finnischen zusammenstellen und dass, unserer 
Meinung nach, hier ein dem erschlossenen fiunischen -ka ent- 
sprechendes Präsenssuffix in apokopierter Form hervortritt. 



23. 

h LappN.: Pl. hn-kkct, D. hv-kkc ihr seid /c-, Pl. ce-kket, D. a-kke 
ihr — nicht e-, Pl. bayacht-kkct 2 , D. -kkc ihr lehret bayade-, 
Pl. lodnujuvvujw kket, D. -kkc ihr \verdet ausgelöst, Pl. lonn- 
öiv-kket, D. -kke ihr möget auslösen (Tanen, Varanger u. a. 3 ) | 



1 Lindahl & Öhrling, Lexicon, S. LXX1II. 

1 So in Ostfinmarken nach J. Fritzner, Bemserkniuger ved Pastor Stock- 
fleths Grammatik i det Lappiske Sprog (Abdruck aus Nor 3. B. 5. II. S. 74). 
" Friis, Gr. S. 23, 92 u. ff. 
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Pl. la-kkiet, D. lw-kke ihr seid 7c- (Utsjok 1 ) | Pl. hv-kct ihr seid 
1c- (Bugöfjord 2 ). 

II. LappN.: Pl. lodno-ba>-Mcct P. -Mc ihr löset aus, Pl. r avvc-hc-kket, 
D. -Mc ihr befehlet ravvije-, Pl. UeSSa-bto-hket, D. -Mc ihr 
möget sein (Tanen, Varanger Vadsö, Karasjok 3 ). 

In einigen nonvegisch-lappischen Mundarten lösen in der 
2. Person Pl. u. D. -Me-, -ttc- nnd -ppe- eiuander ab (abwech- 
selnd: Uppct, hrJckct u. lu-ttet), welchen Konsonantenwechsel Fri is 
den „Lautveränderungen" * zuzählt. Von unserem Standpimkt aus, 
kann naturlich an einen solchen willkurlichen Austausch der M, tt 
nnd pp nicht gedaclit werden; wir miissen vielmehr in den ver- 
schiedenen Fornien verschiedene Elemente suchen. So ist Atc \v T ahr- 
scheinlich das die 2. Person ausdriickende Suffixelement ; -ppe wiederum, 
wie oben gezeigt worden, ein dem finnischen -pa (-ba) entsprechendes 
Präsenssuffix. Was nun das -Me- (-Ac-) betrifft, welches wir ebenso 
wie die vorigen nur nach einer betonten Silbe antreffen, so entspricht 
dasselbe vollkommen lautgesetzlich einem finnischen -ia (-ga), denn 
dem finnischen k {<j) nach betonter Silbe entspricht in offener Silbe M 
(oder k) (z. B. finn. lake-, lappN. lokka- lesen) 5 nnd wie wir oben 
(S. 18) dargestellt, dem auslautenden a ein e. Da dieses Element 
dazu noch dem Präsens eigenthumlich ist und fur -ppe gebraucht 
^vii^, miissen wii dasselbe mit dem erschlossenen gemeinfinnischen 
Präsenssuffixe -ka identifizieren. In den Formen mit Ausgängen 
-ba -kket, -ba-kke hat man zwei Präsenssuffixe (p& + anzunehmen, 
von denen das letztere nach dem Muster der Formen wie bagachvkket 
hierher ubertragen worden ist. 



1 Ändelin, Acta Soc. V. S. 419. 

* Qviystad u. Sandberg, Lappische Spracliproben. 
3 Friis, a. a. O. 

* Friis: „Bog8tavsombytning. a 

8 Vgl. auch Qvigstad, Acta Soc. Sc. F., XII. S. 129. 
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24. 

LappN.: la>-ka er ist (Röraas 1 ) || sardnö* er spricht sardno-, galgä* 
er soll | bagada od. bagad er lehrt bagade-. 

LappS.: i'M<yö er treibt vuoje-, vältä er nimmt valtc-, frdacä er 
krallt <5«to-, airju er beabsichtigt ö/Vjm- 3 | poatä er kommt, 
saMa er kommt, jeijehtä er erscheint (Jemtland 4 ) || vicsoc er 
mag leben viesoöe-, 

LappK.: poatta er kommt pUtte-, passa er wäscht jpass?-, päcQ)yka 
er ist krank päö(1y)kc, kuhtala er preist kijlitale-, ötenöa er 
steht Zlonca- (Ter) | poahta od. ^oa/^ er kommt (Notozero) | 
.poatt er kommt puotte-, cmnc er steht (Kiidin). 

LappE.: oaidna er sieht oaidnc-, loha er liest fä/*a- (And.) od. luhl- 
(Lönnr.), koccä (Lönnr.) er erwacht kocca(je)-, cerved (Lönnr.) 
er begreift (vrvede-. 

In der 3. Pers. Sing. Präs. des Lappischen haben sich nnr 
spärliche Spuren erhalten, welche das Vorkommen eines urspriing- 
lichen Präsenssnffixes zu bezengen scheinen. Am deutlichsten ge- 
wahren wir eine solche Spnr in der obenenvähnten Röraasform 
hc-ka, wo wir das vorhandene -/ca-Element vielleicht als dem Ge- 
meinfinnischen -ka entsprechend ansehen können. 

Was die mehrsilbigen Verben betrifft, erhalten wir aus der 
Grammatik von Friis, in der iiberhäupt die Quantität der Vokale 
nicht bezeichnet ^vird, die Erkläiung, dass die zweite Silbe z\vei- 
silbiger Yerba lang ist 5 . Ebenso ist in denjenigen schwedisch- 
lappischen Texten, in welchen die Quantität der Vokale angegeben 
ist, nämlicli in Donner's lappischen Liedern sowie in einer von 
Jaakkola in Jemtland aufgezeichneten Sage, die handschriftlich im 



1 Friis, Gr. S. 90. 

2 Friis, Gr., Lautlehre, S. 10. 
■ Donner, Lieder der Lappen. 

4 In einer Sage aus Skalstuga, handsckriftl. aufgezeiclmet von Jaakkola. 

• Friis, Gr. S. 10 er Tostavelses-Verbers anden Stavelse lang i 

Pias. 3. Pers. Sing. galgä, sardnö. 
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Besitz der hiesigeu Finnisch-Ugrischen Gesellschaft sich befindet, iu 
der 3. Pers. Sing. Präs. der Schlussvokal fast regelmässig als laug 
bezeichnet. Dagegen findet sich nach den Angaben von Genetz 
den nichts derartiges im LappK., sondern im Gegentheil ist sogar (in 
Mundarten von Notozero und Kiidin) der letzte Vokal elidiert. Ebenso 
mag der fragliclie Vokal im LappE. kurz sein, wenugleich das, was 
wir von dieser Mundart wissen, in fonetischer Hinsicht nicht zuver- 
lässig ist. In dreisilbigen Verben scheint die Elision des Schluss- 
vokales anch in alien Mundarten ziemlich allgemein zu sein. 

Ohne Zweifel ist der lange Vokal in der 3. Pers. Sing. för 
ursprunglicher anznselieu als der kurze. Es ist also die Frage, wie 
derselbe zu erklären ist. Uuserer Ausicht nach findet sich hier 
möglicher Weise ein lateutes dem gemeiufinnischen -ka, -t/a ent- 
sprechendes Element. Zu dieser Annahme giebt uns gerade die 
obenangefuhrte Form heka Anlass. Nach unbetouter Silbe wäre das 
k hier geschvvunden ebenso wie im Imperativ (s. uuten). Der lange 
Vokal wäre naturlich das Resultat von der nach dem Schvvinden des k 
entstaudenen Kontraktiou des auslautenden Stammvokales und des 
Suffixvokales. 

Dass auch nach einer betouten Silbe das von uns vorausgesetzte 
k sich nicht in der 3. Person dreisilbiger und auch nicht allgemeiner 
in einsilbigen Verben erhalten hat, wäre naturlich der Aualogiewir- 
kung zuzuschreiben, was man auch keiues\vegs tTu* unmöglich ansehen 
hann, wenu man der ähnlichen Ei-scheiuung im Imperativ eingedenk ist 
(z. B. ravvijus er befehle neben ravvijekkus s. unten). Indem man, durch 
die zweisilbigen Forinen \\ie sardnö veranlasst, die einfache Deh- 
nung des auslautenden Vokals als Charakteristikum der 3. Person 
im Präsens anuahm, dehnte man aufänglich den Schlussvokal auch in 
ein- und dreisilbigen Verben aus. In dreisilbigen AVörtern wurde 
dieser gedehnte Vokal späteren Lautgesetzen gemäss gekilrzt und 
konnte dann auch vollständig schwinden. 

Wir wollen doch diese Erklärung der fraglichen Formen als 
möglich, nicht als sicher bezeichnen. 
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25. 

LappN.: lonok du lösest aus lodno-, loyak du liesest lokka-, boaöak 
du kommst boattc-, arvcdak du begreifst arvede-. 

LappK.: poadak du kommst ptottc-, p<jsk du wäschest passi- (Ter) | 
öuppah du erntest öuppe- (Akkala) | kirjtak du verzierest kirjte- 
(Notozero) || poada% du kommst pmtte-, iäla% du willst (tahtc-) 
(Kiidin). 

LappE.: luvvuh (Lönni*.) od. Juvah (And.) du liesest luht-, luha-, oainah 

du siehst oaidne-. 
LappS. : ecah 1 du liebst ccc-, jähkäh 2 du glaubst jähkc- | vicso 3 du 

lebst vieso-, fa7?a' 4 du hörst kulc-. 5 

Im Lappischen können wir ebensowenig wie im Finnischen er- 
warten, das Präsenssuffix in der 1. und 2. Person anders als durch 
Apokopierung vollkommen latent geworden anzutreffen. Wir \vollen 
hier jedoch in Betreff der 2. Pers. Sing. eine Vermuthuug aus- 
sprechen, die zu beweisen eine genauere Untersuchung der lappi- 
schen Mundarten nothwendig wäre. 

Als Suffix der z\veiten Person trifft mau in den finnisch-ugri- 
schen Sprachen -t, -d, oder irgend eine Umgestaltung derselben. Im 
Lappischen findet mau als solches im lappN. -i, lappK. -k, -%> lappE. -h, 
lappS. -h oder -', wogegeu auslautendes -d, -t (aus -nt, ~nd) als Posses- 
sivsuffix der 2. Pers. sich unveräudert erhalten hat. Dieser Um- 
stand veranlasst die Schlussfolgerung, dass im Lappischen die Per- 
sonal- und Possessivsuffixe sich unter verschiedenen Lautverhält- 
nissen entwickelt haben. 

Die Endung -k 6 (-%, -A, -') trifft mau so\vohl im Präsens als im 



1 Lindahl u. Öhrling, Lexicon S. LXV. 

1 Aus Jemtlaud. S. Jaakkola, Journal de la Societe Finno-Ougrienne, I. 

S. 94. 

3 Budenz, Svedlapp nyelvmutatvänyok NyK. XII. S. 166. 
* Donner, Lieder der Lappen. 

6 Fiellström : jacka du glaubst. Dagegen Ganander: jaackac (c = k). 

6 Hier braucht uatUrlich nicht erörtert zu werden, wie das auslautende k 
hier, sowie in einigen anderen Fällen, in Kautokiejno sowie auch anderwärts in 
t Ubergegangen ist. S. Friis, Gr. S. 23 (§ 30). 
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Präteritum an. Ein kleiner Fingerweis deutet jedoch daraiif hin, 
dass -Jc eigentlich nur zum Präsens gehöre. Friis erwähnt nämlich 
in seiner Sprachlehre 1 , dass die 2. Pers. Sing. des Prät. Konj. vom 
Verbum fc- in der Skjtcrvömundart liköid (du wärest) lautet. Er 
fuhrt jedoch weder in seiner Sprachlehre noch in den wenigen 
Sprachproben, die er uns aus dieser Mundart mittheilt, andere 
Formen der 2. Pers. Sing. des Präteritums derselben an, aber statt 
dessen gewahren wir in den Sprachproben zwei Formen der 2. Pers. 
Sing. Präs., nämlich heJc* du bist und ik 2 du nicht. Diese wenigen 
Beispiele scheinen darauf hinzudeuten, dass in der Skjairvömundart 
der Ausgang der 2. Pers. Sing. im Präsens -k, im Präteritum -d sei. 
Wenu es sich so verhält, so miissen wir den Unterschied zwischen 
dem Präsens und Präteritum naturlich fur ursprunglich und die 
Gleichfbrmigkeit als durch analogiselle Uniformierung entstanden 
ansehen. Dass die Annahme einer solchen Analogiewirkung durch- 
aus nicht unmöglich ist, zeigt uns das Beispiel der finnischen Sprache, 
in der wir gesehen haben, wie z. B. -mme, -tie, -vat, aus dem Prä- 
sens auch in das Präteritum gedrungen sind. Ebenso ist im LappN. 
das -k mundartlich aus dem Gebiet des Verbums an Stelle des Pos- 
sessivsuffixes -d getreten. 3 In gleicher Weise sagt man oft im LappS.* 
abmah dass du nicht, aC-ah dass du (neben ammata, aöat), im LappN. 
mundartlich amasik dass du nicht (anstatt derForm amad). Ti Diese 
letztenvähnten Formen haben sich ursprunglich durch Anfiigung von 
Possessivsuffixen an den Stamm ausgebildet, aber haben dialektvveise 
durch Analogiovirkung angefangen vollständige Präsensbeugung sich 
anzueignen. 

Wenn dem so wäre, dass -k (-%, -A, -') urspriinglich nur zum 
Präsens gehört hätte, so musste man naturlich das -k der 2. Pers. 
u. s. w. als aus -k + -t, d. h. aus der apokopierten Gestalt des Prä- 
senssuffixes und aus dem Sufnx der 2. Person entstanden erklären. 



1 S. 90. 

2 Friis, Lappiske Spr ogprovcr, SS. 87 — 88. 
* Friis, Lapp. Gr. S. 64. 

« Haläsz, Sv. lapp. S. 68. 
« Friis, Gr. S. 68. 
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Aber. wie gesagt, ist eine Entscheidung erst dann möglich, wenn 
man die lappischen Dialekte genauer erforscht hat. 



26. 

Wir komien also schliessen, dass im Lappischen ein dem finni- 
schen -ka entsprechendes Präsenssuffix anzunehmen ist, das am 
deutlichsten in dem verneinten Präsens und bisweilen auch in der 
2. Person des Plur. und Dual. auftritt und welches wahrscheinlich in 
alien Personeu des Sing. gebrauckt worden ist. 



MORDWINISCH. 
27. 

MordE.: ezin (eeit u. s. w.) rama-k ich kaufte nicht, ezin sfa-k ich 
stand nicht auf, ezin vano-k ich sah nicht | avotkselin (avolin 
u. s. w.) sta-k, vano-k 1 ich möchte (wiirde) nicht aufstehen, 
sehen | apak jartsa-k ohne zu essen, hungernd, apak udo-k ohne 
zu schlafen, wachend. 

MordM.: apak fa-k ohne zu blasen (nicht geblasen habend), apak 
jora-k ohne zu wollen (nicht gewollt habend), apak soda-k ohne 
zu wissen, apak kull-k ohne zu sterben, nicht gestorben. 

H. MordE.: ezin (avotkselin, avolin u. s. W.) vant (neben vano-k) ich 
sah nicht (möchte, vvurde nicht sehen), ezin moU ich ging 
nicht, mole-, ezin teit ich machte nicht, teje-, ezin makst ich gab 
nicht, makso- \ apak ne(t ohne zu sehen neje-, apak simt ohne 
zu trinken, durstend, apak nevtt ohne zu zeigen nevte-. 

MordM.: apak petht ohne zu fUrchten, apak patt ohne zu treiben 
pane-. 2 

1 Auch vano. So auch avoVkselih raina. S. \Viedemann, ErsamordV. 

8. 72. 

1 Budenz, Nyk. XIII. S. 99. 
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Wie schon oben bemerkt worden, wird im verneinenden Ind. 
Präs. des Mordwinischen das Verbum selbst gebeugt, an das Ver- 
neinungswort aber werden keine Personalsuffixe gefugt. In den 
ubrigen Formen dagegen schliessen sicli die Tempus-, Modus- und Perso- 
nalsuffixe an das Verneinungswort an, und an den Stamm des Verbums 
selbst gefiigt erscheint im Ersamordviuischen -A*, wenn der Schluss- 
vokal des Stammes sich erhalten hat, aber -t nach apokopiertem 
Stamm. Im Mokschamordvinischen trifft man diese mit -k, resp. -t 
ausgehenden Formen nur im verneinten Gerundium an, wie man aus 
den oben angefuhrten Beispielen ersieht. 

Dieses -fc-Element, das den mordwinischen Auslautsgesetzen ge- 
mäss nach einem Konsonant in -i ubergeht, ist unserer Ansicht nacli 
mit dem im verneinten Präsens des Finnischen und Lappischen an- 
getroffenen -/c-Element fiir identisch zu halten, d. h. es ist fttr ein 
Prasenssuffix in apokopierter Gestalt anzusehen. Also mordE. ezin 
ramak, ezif ramak und andere derartige wären iliren Formelementen 
nach gauz dasselbe wie finn.:estn. esin tule, esit tule ich kam nicht 
u. s. w. (Kodafer 1 ) es veta od. vota as ich nahm nicht (\Verro 2 ), 
ta es aita er half nicht (Inseldial. 3 ), livK. is sg, livL. iz sä ich be- 
kam nicht 4 | lappS. i*oib ccc ich liebte nicht 5 . Da in solchen 
Formen das Tempus- (oder Modus-)element im Verneinuugswort an- 
gegebeu ist, braucht mau es nicht von Neuem an das Verbum selbst 
zu fugen und das zu verueinende Verbum verbleibt in seiner Prä- 
sensform 6 . 

Kein anderes deutliches Merkmal des fraglichen Suffixes findet 
man im Mord\vinischen, falls wir nicht das t in der Präsensform des 
Verneinungs\vortes im Ersamordwinischen dafiir halten wollen, das 



1 Weske, Aastar. 1879. S. 04. S. Wiedemann, Gr. S. 65 ezin to ich 
brachte nicht („am Peipusaee"). 

1 Wiedemann, Werroestn. S. 42. 

3 Wiedemann, Gr. S. 60. 

4 Sjögren-Wiedemann, S. 156. 

« Lindahl & Öhrliny, S. LXXII u. Halasz, Sv6dlapp. S. 65. 
• Vgl. oben S. 25 t8cherW. etpokte-p sie trieben nicht, tscherB. eS uogle-b 
sie begriffen nicht. 
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mau mundartlich in der Form a-t (aus *a-k?) statt der Form a ge- 
bratieht. 1 



TSCHEREMISSISCH. 
28. 

I. TscherW.: Negation: Sg. 1. om, 2. ot od. od, 3. ok od. og % PL 

1. <wa, 2. otfu, 3. u</<9< 2 (od. tfyof 3 ) od. og (ok) 4, ich, duu.s. w. 
nicht. 

TscherB.: Sg. 1. am, 2. a*, 3. a& od. ag, Pl. 1. ana, 2. add, 3. ai 
od. a# ich, du u. s. w. nicht 5 . 

II. TscherW. : Sg. 1. ögom, 2. ögot, 3. ogeS, Pl. 1. ognd, 2. ogdd, 3. ör/of 

ich nicht n. s. W., nein (Porkka) | Sg. ogum, ogud, ogcs, Pl. ogena, 
ogeda, ogotep ich nicht n. s. w., nein (Reguly 6 ). 
TscherB.: Sg. 1. agam ich nicht, nein, 3. ay es nicht, nein 7 . 

In der Form der 3. Person des Präsens vom tscheremissi- 
schen Verneinuugswort, tscherW. o-k. o-g> tscherB. a-k, a-g, er- 
scheint ein -k-, -#-Element als an den Staram des Verneinungs- 
wortes gefiigt. Da die Vermuthung, die Budenz 8 einraal aufge- 
stellt, aber wahrscheinlich auch selbst aufgegeben hat, dass -k, -g die 
mit dem Pronomen hän (das ursprunglich mit s begonnen hat) in 
Verbindung stehende Endung der 3. Person sei, ganz unmöglich ist, 
bleibt nichts Auderes ubrig, als -k, -g fiir ein Präsenssufix anzu- 
sehen nnd mit dem in den obenenvähnten ubrigen ver\vandten Spra- 
chen angetroffenen Snffixelement gleich zu stellen. Am vollständig- 



1 Wiedetnann > Ersamordw. S. 8. 

1 Nach Aufzeichnungen Porkka'*. 

s Nach der Grammatik v. J. 1775 (NyK. VI. S. 211). 

4 Nach Beguly. S. NyK. IV. S. 94. 

s Sowohl nach Castren als Wiedemattn (Bibelubeis.). Die Accentuierung 
nach Kazaner Grammatik. 
• NyK. IV. S. 99. 
7 Wiedemann, Tsehor. S. 224. 
' NyK. IV. S. 95. 
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sten tritt das Sufftxelement in der Pluralform ö~go-t, o-go-t des 
Tscher\V. auf, die aus der Grammatik vom Jalire 1775 und au> 
Porkka's Aufzeichnungen bekannt ist, sowie auch in den unter II. 
von uns angegebenen Formen des Verneinungswortes, welche besonders 
gebraucht werden, wenn das Verneinungswort selbständig ohne Ver- 
bum steht, und in denen dasselbe aus dem Grunde natilrlich um so 
stärkeren Ton hat (tscherW. i-go-m, o-gu-m, tscherB. a-ga-m). Da 
das Verneinungswort wiederum in naher Geraeinschaft mit dem Ver- 
bum zu stehen kam, wurde das Suffixelement apokopiert, wodurch 
der gekurzte Präsensstaram ok, og und ok, ag eutstand, in welchem 
das -k-, -<7-Element vor den Personalendungen vollkommen lateut 
wurde. 1 



29. 

TscherW.: Sg. 1. ömul, 2. ötul, 3. ögol, PL 1. ogndul, 2. ogddul, 3. ögtti 
ich bin nicht u. s. w. (ulani), otntol, 6ttol, öktol u. s. w. icli komi* 
nicht, ozom toi ich kam nicht (Porkka) | oni pokto ich treibe nicL 
(poktem), om sinze ich Weiss nicht (Sinzem), og voö er fatt 
niclit (vozam), ona toi wir kommen nicht (Reguly) | oyotutm 
sie befreien nicht (utarcm), omsolgo ich stehe nicht {solgem. 
mml ich bin nicht, ogotul sie sind nicht, ogotkical sie sucheu 
nicht (Gramm. vom J. 1775). 

TscherB.: am ista ich mache nicht (iStem), at tuta (Bibelub.) od. ai 
tiile (Castren) du bezahlst nicht (tiileni), am päta ich merkt 



1 Uka, uke (ist nicht, es giebt nicht = magy. nincs) ist augenscheinlicl 
aus dem Tatarischen entlehnt, wo juk, jok = es giebt nicht (Genete, Kasani! 
tatarin kielen kielioppi S. 17). Daher steht das daselbst auftretende -ka, -k 
mit dem fraglichen Präsenssuffixelement nicht in Gemeinschaft. Budenz 1 Ar 
nahme (NyK. IV. S. 101), dass uke = *ogul-te (= suom ei olekkaan), h&lt nict 
Stich, denn aus dem entsprechenden tscherB. *agal-ke diirfte keineswega ttki 
uke entstehen, welches auch in dieser Mundart ublich ist. S. Wiedemann, i 
221; Castren, S. 51. 
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nicht. am vac ich falle nicht (vazam) (Oastr.), am toi ich komme 
nicht (tolani), am mo (amo) ich finde nicht (moam). 
In den verneinten Formen des Tsoheremissischen erscheint, 
wenn inan vom Standpunkt dieser Sprache ausgeht, von dem 
verneinten Verbnm nnr der Stamm, ent\veder mit vokalischem oder 
konsonantischem Ausgang. Wenn man jedoch die entsprechenden 
Formen der venvandten Sprachen, des Finuisclien, Lappischen und 
Mordwinischen in Betracht zieht, wird die Annahme nicht zu ge- 
\vagt erscheinen, dass auch hier, ein dem mord\v. -Jc entsprechendes 
Element ui^priinglich an den Stamm gefugt gewesen sei, welcher, 
wie im Finnischen und Lappischen oft der Fall ist, vollständig la- 
teut geworden ist. 



SYRJÄNISCH-WOTJAKISCH. 
30. 

Wotj.: Sg. 1. 2. m f/, 3. «,r od. ug, PL 1. um t 2. ud, 3. uz od. 

ug ich u. s. w. nicht. 
Syrj.: Sg. 1. og, 2. on, 3. oz, Pl. 1. og, 2. on, 3. oz od. ogö, onö, 
ozö (besonders permisch) ich, du u. s. w. nicht (Prät.: Sg. Pl. 
cg, en, ez, udorisch u. ishemisch ig, in, iz, permisch Pl. cgö, eno, ezö. 
Das g, das in dem Syrjänischen und Wotjakischen im Präsens 
des Verneinungs\Yortes (und im Syrjänischen sogar im Präteritum) an 
den Stamm des Verneinungswortes gefugt auftritt, hält Budenz 1 
fiir ein Suffix der 1. Pers. Sing. Die Endung der 1. Pera. Sing., 
die im syrjänisch-wotjakischen vollständig geschwunden ist, scheint 
jedoch urspriinglich nicht -g, sondern -m gewesen zu sein, welche 
Endung inundartlich im Syrjänischen sich noch erhalten hat. 2 Aus- 



1 Ueber die Verzweigung der ugrischen Sprachen (Göttingen 1879), S. 
33 u. Ny K. IV. 95. 

2 Sjögren, Gesammelte Schriftcn I. S. 455: „w kömmt noch an 

der Lusa, dann und wann zum Voischein, besonders wcnn das Ftirwort nicht 
vorgcsetzt ist." 

5 
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serdem lässt sich der Umstand nicht bestreiten, obgleich Budenz' 
ihn zu bez\veifeln scheint, dass ug im Wotjakischen nicht allein aLs Nega- 
tion der L Person, sondern auch bei der 3. Person (und unpersönlieh) 
vorkommt. 2 Das be\veisen nnter anderm die von Aminoff' 
vorgebrachten Spraehproben, in denen ug in der Weise gebraucht ist 
(z.B. ug sed* man od. er findet nicht, ugdara 5 man od. erkaun nicht, uy 
lu 6 man od. er ist, wird nicht, ug aihe 1 er wird nicht gesehen n. 
s. w.) So auch in den von M un k a esi herausgegebenen wotjakischen 
Spraehproben Gawrilow's z. B. uk blgato* er kann nicht, ak iu* 
man wird (kann) nicht, ug usl 9 er fallt nicht. 

Da die Sache sicli so verhält, können wir nur den Schluss zieheu. 
dass die Form der ersten Person ug im Wotjakischen för eine Forn 
anzusehen ist, aus welcher die Personalendung -m geschwunden, und 
deren Verhältniss zu der Form der 1. Pers. Plur. man durch die Glei- 
chung ug : um— kisko (ich zielie) : klskom wir (ziehen) ausdrucken kann. 
In der Form og des Syrjänischen, die wir uns in gleicher Weise als 
durch Schwinden von -mentstanden denken, hat man angefangen das-// 
lur ein Suffix der 1. Pers. zu halten, da die 3. Pereon stets mit 
der Endung ~z auftritt, woher also -g nur iu der 1. Pers. Siug. horbai 
verblieb und fiir dieselbe charakteristisch aufgefasst zu \verden anfing. In 
der\Veise konnte -g auch in die 1. Pers. des Präteritums vom Ver- 
neinungsworte (ig) eindringen, \vo es nicht urspriinglich ist, ws& 
ersichtlich \vii-d, wenn man die Formen ug und oi der 1. Pers. Sing. 
im Präs. und Präteritum des Wotjakischen in Betracht zieht und 
mit einander vergleicht; in oi wird nämlich uach dem Präterituin- 
zeichen l kein Suffix der 1. Person angetroffen, sondern das- 
selbe ist, wie allgemein der Fall ist, gesclnvunden (vgl. khkl ich zog). 



' NyK. IV. S. 95. 

2 Wiedemann, Syrj.» S. 187 u. Wotj. 179 n. Wotj. Gr. v. J. 1775, S. 50. 
1 Journal de la Soctete Finno-Ongrienne, I. SS. 33—55. 

• A. a. O. S. 38 (Räths. 3). 

• Ib. S. 45 (R. 13). 

• Ib. SS. 36, 47, 48, 49. 
Ib. S. 47 (R. 52). 

• NyK. XVII. S. 264 (R. 120). 

• lb. S. 263 (R. 75). 
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Mit Berttcksichtigung dieser Umstände mttssen wir das -g 
fiir eine Eigenthumlichkeit des Präsens uud fur eine Spur des 
Präsenssuffixes ansehen, das in den tibrigen Formen, ausser in der 
1. Pers. Sing. des Verneinungswortes, wo das Personalsuffix ge- 
sch\vunden ist, uud in der ohne Suffix gebildeten 3. Pers. im Wot- 
jakischen, vollkommen lateut geworden ist. 



31. 

I. Syrj.: Sg. og (on, oz) klskl ich u. s. w. ziehe nicht klskl- 1 og kört 

ich binde nicht körtl-, og aSi ich sehe nicht a^i-, og ttSal od. 
u5av (wytschegdisch u. udorisch) ich arbeite nicht n£a/[!]. 
Wotj.: Sg. ug (ud, uz od. ug) klskl ich ziehe nicht u. s. w. klskl-, 
ug kört : körtl-, ug a$i : a^i-, ug uza ich arbeite nicht uzal[l]- \ 
ug botto 1 es niinmt nicht Ende, ug poto 2 es geht nicht aus. 

II. Syrj.: og od. ogö (on od. onb) kiskö \vir ziehen nicht (ihr ziehet 

nicht), og körtö, og age, og u&alo od. u$ale od. uSalä (ishe- 
misch). 

Wotj.: um (ud, uz) khkc \\ir ziehen nicht u. s. w., um korte, um 
age, um uzale 3 . 

In den verneinten Formen des Syrjänischen und Wotjakischen 
ist die Sachlage ganz dieselbe wie im Tscheremissischen, d. h. das 
Präsenssuffixelement, von dem wir glauben, dass es auch hier ur- 
spriinglich an den verneinten Verbalstamm gefugt worden, ist voll- 
kommen latent. In den Pluralformen des verneinten Verbums ist 
jedoch eine Eigenthilmlichkeit zu beachten. Im Verneinungs\vort 
unterscheidet man öfters den Plural und Singular von einander nicht, 
woher es erforderlich wird den Numerus in den Formen des ver- 
neinten Verbums selbst zu bezeichnen. Es geschieht dadurch, dass 



1 Aminoff, Journal de la Society Finno-Ougrieune, I. S. 49 (R. 84). 
* A. a. O. S. 46 (R. 26). 

■ Wiedemann, Wotj. Gr. schreibt hier ä — e in der Syrj. Gramm.* (VVotj. 
Gr. umiotä, a$ä, wir geben, sehen nicht. Syrj. 1 iote, a&). 
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der letzte Vokal, als welcher im Sing. ? (?) 1 auftritt, wenn derselbe nichi 
vollständig geschwunden ist, im Syrjänischen in ö (e), mundartlich in e 
oder (in der ishemischen Mundart) ä (e), im Wotjakischeii in e 2 iibergeht. 
Diesen Vokal wechsel hat augenscheinlich das pluralische -/ (-j)-Suflix 
veranlasst, von welcher Art der Pluralbildung Spnren in den Plural- 
formen des Personalpronomens vorkommen (sjTj. Sg me ich, te od. 
tö du, Pl. mi od. mije, ti od. tlje, wotj. Sg. mm, ton, PL mi, ii 3 ). 



WOGULISCH. 
32. 

I. WogK.: Sg. 1. mlgcm (nach Ahlqvist 4 ) od. migem (nach der 
Schreibweise Gebriider Popo\v\s 5 ), 2. mfgen 6 , 3. mlg 1 , Pl. 
1. mhjou, 2. mlgnä (-ne Pop.) 8 , 3. mlgct ich gebe, du giebst 
u. s. w.: ml- (mi-), teg 9 er isst, vlg (vig nach Pop.) 10 er nimmt 
(empfängt), vlget 11 sie nehmen, vargam 12 ich mache, mimtt- 
matgen 13 du erinnerst dich, justkatgen 14 du bedienst dich, pätgen 15 
du fällst, kiiälget 16 (kvalget Pop.) sie gehen, menget 17 (megget) 
sie gehen [ *wu 18 er kommt hinein, ktime 19 ihr kommt hinein, 
jtvem (jeivem od. jcigem- 0 nach Pop.), /cTt<e 21 wir essen ||oft 
cr ist, lätti er sagt, »iem' 22 er geht, väri' 22 er macht, 
heti* er sendet, kolilali 2 * er stirbt, värinä™ ihr macht, 



1 Nach Aminoff biswcileu 

2 Nach Wiedemann, Wotj. ä. 

■ JFi<fderoawn, Syrj 1 . 8. 142. Vgl. Af««Ä«m, Budenz-Album, S. 268. 

* Mamini!».-! h Mapau»4 e.inmir eBaiirGJiiH Maubcunruui. Helsingfors 1882. 

4 Hunfalvy, A kondai vogul nyelv. NyK. IX. u. X. 
8 Matth. 6 : 2. — 7 Matth. 17 : 25. — 8 Matth. 23 : 23. — • Matth. 9:11- 
— 10 Matth. 7 : 8. — 11 Matth. 17 : 25. — » Malth. 4 : 19. — 13 Matth. 5 : 23.— 
u Matth. 15 : 5. — 15 Matth. 11 : 23. — 18 Mattb. 13 : 49.— 17 Matth. 14 : 16.— 
" Matth. 7 : 21. — 18 Matth. 5 : 20. — 40 Matth. 8:7, 2:8.—" Matth. 6:31.— 
» Matth. 8:9.-» Marc. 11:1.— a « Marc. 9 : 44. - » Matth. 5: 47. — 
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kontinä 1 ihr findet, lättinä 2 ihr sagt, lupta%tinä 3 ihr richtet, 
ay t imen* wir (beide) glauben |] Za^am ich sage, äijem* ich 
trinke, we«ct» 6 du gehst, mö&>?( 7 wir kleiden (uus), Za#a£ sie 
sagen, Sagrova 8 er wird abgehauen. 

WogP. 9 : Sg. 1. goZ?w, 2. tfo??w, 3. gölf, Pl. 1. qöllva, 2. jöi?«a, 
3. qolt, D. 1. qölhna, 2. qölhia, 3. 70/?? ich sterbe u. s. 
w., Sg. l.pilem, 2. pilen, 3. pi7i, PL 1. pilivä, 2.pilinä, 3. pi7e/, 
D. 1. pttimä, 2. piimä, 3. p»7« ich furchte u. s. w. 

WogN.: Sg. L 2. fcfefö», 3. Ä/d?, Pl. 1. kieten, 2. kictcen," 

3. Attät, D. 1. kietimen, 2. /totfcn, 3. faefei ich sende u. 
s. w. n , Sg. 1. pulem, 2. puren, 3. puli, Pl. 1. pulu, 2. pulien, 
3. pn/e/, D. 1 . pulimen, 2. pulien, 3. jntft' ich blase u. s. w. 12 , niineni 1 * 
ich gehe, räfiJm 1 * ich schlage, voflrm 11 ich mache, mtm 16 ich 
gebe, vuären 11 du machest, ito» 18 du suchest, min 19 du giebst, 
o/c* sie sind, minet 20 sie gehen. kujilet 21 sie liegen, 0/7 er ist, 
voäri 22 er macht, tw»7 M er geht, joami 2 * er kommt, lam od. 
/ort/< 23 er sagt, minimen 28 wir (beide) gehen, ofei 27 sie (beide) 
sind, ntinei 26 sie (beide) gehen | tärctaue 28 er \vird gelassen. 

IL WogK.: Sg. 1. mtglcm, 2. mtglen 29 , 3. m^tf" (mlktä* 1 ), Pl. 1. 
mlglou, 2. mlglän, 3. mlgäncl 32 ich gebe es u. s. w., vlglem™ 
ich nehme es, %fä 34 er nimmt es, vlglän 35 ihr nehmet es, TvoZ- 
gänd 3 * sie hören es, namthjänel 31 sie nennen ihn, urgänel 38 
sie halten es | Sg. 1. varilem, 2. t'ar/7e« 39 , 3. vanta', Pl. 1. 
varilou, 2. varilän* 0 , (3. variäncl) ich mache es u. s. w., 

I Matth. 7:7.-* Matth. 15 : 5. — s Matth. 7 : 2. — « Matth. 9 : 28.— 
* Matth. 26 : 42. — • Matth. 8 : 19. — ' Matth. 6 : 31. — 8 Matth. 7 : 19. 

» Ahlqvist, Mölanges russcs, T. III. S. 028. 

10 Hunfalvy, NyK. IX. S. 22: hietän. 

II Hunfalvy, NyK. I. S. 462. 

11 Vog. föld. S. 317. — » Ih. S. 312. - " Nyelveszet, III. S. 277. - 
u Vog. föld. S. 171. - » Ih. SS. 177, 182 u. a. - 17 Ib. S. 122. - " Ib. S. 
124. - » Ib. S. 175. - " Ib. S. 145. - » Ib. S. 152. - " lb. S. 120. - « Ib. 
S. 130. - " Ib. S. 230. - 28 lb. S. 166. - » Ib. S. 149. - " lb. S. 143. - 
5 * Ib. S. 120. 

» Matth. 5 : 26. — »o Matth. 7 : 10. - " Matth. 26 : 21. - » Matth. 20 : 
19. - » Matth. 7:8. — »* Matth. 10 : 38, 12 : 11. - " Matth. 16 : 11. - 
M Matth. 13 : 13.- " Matth. 1 : 23. — Matth. 12 : 5. — 39 Matth. 5 : 13. — 
10 Matth. 23 : 15. 
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punilctn 1 ich lege, namtilcn 2 du nennst ihn, koltitä 3 er zeigt 
es, äititä* er tränkt ihn, kandilou* wir wissen es. Jcontilän 6 ihr 
findet, rettijäncl 7 sie verfuhren ihn | numsänel 8 sie verstehen es. 
WogP.: uillm 9 ich sehe ihn. 

WogN.: Sg. 1. kietil[e]m, 2. toeä/J», 3. kietitä, Pl. 1. totiin, 2. 
kietilen, 3. kietiänl, D. 1. kietilämen, 2. kietiläen, 3. läetiten ich 
sende ihn u. s. w. 10 , ptiÄ^cJm 11 ich blase ihn, voärilem 12 ich 
mache es, totilem 13 ich fuhre ihn, känsilm u ich vveiss es, känsilen 1 * 
du kennst ihn, ofUftfti 14 du hältst, väritä 16 er macht es, lau-itä 11 
er sagt es, mllcm™ ich gebe es, vllem 19 ich nehme es. 

III. WogK.: Sg. 1. mtyäncm™ (2. mlyäncn?), 3. mlgän 2 \ Pl. 1. 
mlgenou, 2. w»7</äw, 3. mlgäncl ich gebe sie, nurgänem 22 ich 
will sie — , kictgänem 23 ich sende sie, kictgän 2 * er sendet 
sie, kanstigän 25 er lehrt sie, vlgcnoif 26 wir nehmen sie, älyän 2 "' 
ihr tödtet sie, vo%yan (voxgän?) 21 ihr nagelt sie. varyäncl 29, sie 
thun (ihre Werke), a%tgänel 29 sie sammeln sie | tuvtijän 30 er 
stellt sie, pumUjän" ihr begiunet (sie zu verfolgen), kuältijäncl 3 * 
sie enveitern sie. 

WogN. : Sg. 1. kictiäncm^ 2. kictiän 32 , 3. kietiänä, Pl. 1. kietiänu, 2. 
kictiän 32 , 3. kietiänl, D. 1. kietiänmen, 2. kictiän 32 , 3. kictiäncn 33 
ich sende sie 34 u. s. w., putiänem 3b ich blase sie, rätiäncm 3 * 
ich schlage sie. 

WogP.: tyäm 37 ich sehe sie. 

1 Mattb. 12 : 18. — 1 Matth. 1 : 21. — » Marc. 14 : 15. — 4 Matth. 10 : 42. — 
8 Matth. 22 : 16. — • Marc. 14 : 62. — 1 Matth. 24 : 5. — • Matth. 13 : 13. — 
• Ahlqvist, MeManges rnsscs T. III. S. 630. 

10 Hunfalvy, NyK. I. SS. 463, 4(54. — 11 Vog. föld. S. 317. — »» Ib. S. 126. 
Da: voärilem, worUber s. w. unten. — 18 Ib. S. 147. Da: totiUm. — 14 Ib. S. 237. — 
" Ib. S. 180. Da: kaniilen. — Ib. S. 221. — 17 lb. S. 127. — 18 Ib. S. 170. 
S. 124 steht milcm, S. 147 milin, wohl statt milem, mifot. — 18 lb. S. 169, wo 
vtlem steht. S. 147 vilem. 

10 Matth. 4 : 0. — 81 Matth. 21 : 41. — " Matth. 15 : 32. — 23 Matth. 
12 : 27, 28 ; 23 : 34. — 84 Matth. 9 : 34, Marc. 13 : 27. — 18 Matth. 5:1».— 
« Matth. 21 : 38. — " Matth. 23 : 34. - " Matth. 23 : 5. — «• Matth. 13 : 
41. — 80 Matth. 25 : 33. — 81 Matth. 23 : 5. 

" Vog. föld. S. 317: puVi-än-n. — 33 A a. O. pul'i-än-nen. — 84 Uunfalvy, 
NyK. I. S. 463. — 35 Vog. föld, S. 317. - * Nyclveszet, III. S. 279* 

87 Ahlqvist, Melanges russes. T. III. S. 630. 
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IV. WögN.: Sg. 1. kietiaum, 2. kietiän, 3. kietiägä, PL 1. kietiäu, 2 
kietiäcn, 3. kictiäen, D. 1. kietiäumen, 2. kietiägen, 3. kietiägen 
ich sende sie beide u. s. w.*, puttaum' 1 ich blase sie beide, 
rätiäitm* ich schlage sie beide. 

In solchen obenangefuhrten kondawogulischen Präsensformen 
\vie var-ga-tn, pät-gc-n, vl-g-lem, kol-g-änel, kict-g-änem u. s. w. tritt 
der Verbalstamra nicht rein anf, sondern an denselben hat sich ein 
Element -g— gefiigt. Wahrscheinlich wird g ziemlich weich aus- 
gesprochen, da als dessen Ersatz bissveilen v angetroffen wird, wie 
iu den Formen tu-v, tu-v-ne, ji-vc-t. Konsonantisch kann dieses 
//-Element uberhaupt in keinem andera Fall anftreten, als entweder 
nnmittelbar vor oder nach einem Vokal. Nach einem Konsonanten, 
weun kein Vokal folgt, ist g im Kondawognlischen einem allge- 
raeinen Lautgesetze nach in i iibergegangen. Also: vl-g, tu-v, aber 
Mft; vl-g-vä, aber var-i-nä; vl-g-lem, aber var-i-lcm, aus welchen 
Beispielen es vollkommen klar wird, dass g (v) und i in denselben 
einander entsprechen. Mit dem eiugetrofFenen Lautwechsel möge 
man z. B. vergleichen, dass vom Stamm jäng[e] {= viel) der No- 
rainat. Sg. jäm* ist, aber die ubrigen Formen z. B. jänget, jängi n. 
s. w. Ebenso können im Dual Formen wie menesag 5 und mcncsi* 
(sie gingen) abvvechseln. 

Was nun wiederum das nördliche und Pelymvvogulische be- 
trifft, so findet mau darin gar kein verbliebenes g. Das lässt sich 
auch kaum anders erwarten, wenigstens nicht im Nordwogulischen, 
von dem wir mehr Auskunft haben durch die von Reguly auf uns 
nberkommenen Texte. Im Nordwogulischen entspricht nämlich laut- 
gesetzlich dem kondawogulischen g mit vorhergehendem Vokal, ein 
Diphthong oder langer Vokal z. B. wogK. n\gW (er erscheint) = 
wogN. neili,*, sagri 0 (er hauet ab) = wogN. sairi*, wogK. saglr" 
(Kuh) = \vogN. saur*, wogK. pagerti" (er rollt) = wogN. panerti* 



1 NyK. I. S. 463. - 2 Vog. föld, S. 317. — » Nyclveszet, III. S. 278. 

* S. z. B. Marc. 14 : 15, vgl. Hunfalvy, NyK. IX. SS. 38, 108. 

5 Ahlqvist, Matth. 21 : 6. — • Nach Popotc. — 7 S. Matth. 2 : 7. — »S. 
Hunfalvy, NyK. IX. S.7.- • S. Matth. 7 : 19. - 10 Matth. 2'i : 4. - » Matth. 
28 : 2. 
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I. Präsens. 



u. s. w., wogK. jcghn 1 (mein Vater) = wogN. jämn 2 . Der Envar- 
tung gemäss ist also — \venigstens in gewissem Grade — , dass 
dem wogK. mlgem, im WogN. mlm entspricht, wogK. pätgm = 
wogN. pätln (aus *pätcgen), wogK. mlglcm ~ wogN. mllem. 3 Gewöhn- 
lich ist g — weuu man von Formeu wie mllem absieht — nur im 
Sing. und in der 3. Person des Plnrals nait dem Stammvokal 
verschmolzen nm einen laugen Vokal zu bildeu; im Uebrigen ent- 
spricht allgemein dem g des Kondawogulischeu, sowie regelmässig 
dem i, ein i im Nord\vogulischen (wogK. kietgänem = \vogN. kittiä- 
nero, wogK. u. N. kietilcm). 

In der pelyinschen Mundart, die wir blos ans ein Paar von Ahl- 
qvist publizierten Paradigmeu kennen, scheint dem fraglicheu 
Element ? in tiefvokalischen nnd i in hochvokalischen Stämmeu 
allgemein zu entsprechen.* 

Das Yorkommen eines solchen //-Elementes oder der Spnren 
desselben kann also keineswegs bestritten \verden. Es giebt jedoch 
einige kondawogulische Formen, in denen man keine Zeichen des- 
selben gewahrt, wie laitani, mtmsäncl n. s. \v. (s. oben). Ob in 
denselben g latent geworden, oder solclie Formen in anderer Weise 
entetanden sind, ist eine Frage, die wir bei imserer gegemvärtigen 
Kenntniss des Wogulischen nicht entscheiden können. 

Ebenso unzweifelhaft wie die Existenz eiues solchen Elementes, 



1 Matth. 20 : 23. — 1 Vog. föld. S. 120. — 

3 In der Form mllem gewahrcn wir folgcndc Bcstandtheile mi + g + ob- 
jekt. Suff. -le + subj. Suff. -m. In der letzten Silbe ist also wciter keine 
Vokal verlängerung zu erwarteu. Die im Text des „Vogul föld" anzutreffeuden 
Formen, vie voäriUm u. s. w., sind natiirlich Analogiebildungen, falls sie 
richtig sind. Aber mit Berucksicktigung der Verscbiedenartigkeit, die bci 
der Bezeichnung der Vokallängc (durch Accentzeichen) im „Vogul fold" 
theilvveise berrscht, ist es sehr wahrscheinlich, dass dergleiche Formen 
uurichtig und Formen wie puVilem, die llunfahy in seinen Paradigmeu au- 
fiibrt, allein richtig sind. Dass der letzte Vokal nicht lang gewescn sein 
kanu, ist anch daraus ersichtlich, dass dersclbe clidiert werden kann (z. B. 
känUlm, s. oben S. 70). 

* In der 1. und 2. Pers. Sing. und in der 3. Plur. scheint auch die Deh- 
nung des Stammvokales in Frage zu kommen, wenigstens im Konjunktiv (vgl. 
unten.) 
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ist der Umstand, dass dasselbe dem Präsens eigeuthiimlich ist. 80 
entspricht im WogK. dem Präsens mhjtä das Präteritum mistä 1 , dem 
Präsens vlgänel das Präter. visäncl 2 , gleichvvie im WogX. dem Präs. 
ml das Präter. mu 1 , dem Präsens mimm, mini, minlt das Präteritum 
minscm, mins, minsct.* Und \venn man auch aunehmen könnte, dass 
g in den Formen der Verba ml- und pl- zum Stamm gehöre 5 , so 
kann dasselbe durchaus nicht von solchen AVörtern wie inenget 
(tnegget), kolgänel u. a. behauptet werden. 

Wenn also die Thatsache auch festgestellt ist, dass im Wo- 
gulischen das Präsenssuffix -7- vorkommt, ist dennoch keine 
notlnvendige Folge davon, dass es dasselbe Suffix ist, \velches 
\vir im Finnischen und in den venvandten Sprachen angetroften 
haben. Wir werden späterhin noch einmal Gelegenheit haben auf 
diese Frage zuriickzukommen. 



33. 

I. WogK. : olni c er \vi\rde sein, kumi 1 er \viirde sich legen, kuttui* 
er \vurde bleibeu, taini* es wiirde möglich (ge\vesen) sein, 
piitntninä ihr \vurdet begiunen | olnon 10 wir \viirden sein, jo%t- 
nat n sie \viirden kommen. 

WogP. 12 : Sg. 1. qolncm, 2. -mn, 3. -n?, Pl. 1. -niva, 2. -nhia, 3. -tiet, 
D. 1. -nhna, 2. -nlna 3. -nll ich wiirde sterbeu, Sg. 1. pilncm, 
2. -nen, 3. -ro, Pl. 1. -nivä, 2. -ninä, 3. -net, D. 1. -nimä, 
-ninä, -mi ich wiirde furchten. 



1 Matth. 2ti : 27. — « Matth. 25 : 3. - 3 Vog. föld., SS. 121, 133, 175. 
1 lb. S. 312. 

6 Wie die Ableitungen wie mhjl- sich crklären lasseu, können wir hicr 
nicht bcsprcchen. 

8 Marc. 9 : 42. — ' Matth. 24 : 43. — • Matth. 24 : 22. — • Marc. 14 : 
5, Matth. 25 : 27. — 10 Matth. 23 : 30. — 11 Matth. 11 : 21. 
12 Ahlqvist, Mölanges russes, T. III. S. 629. 
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WogN. : Sg. l.olnum, 2. -mi7m, 3. -mm, PL 1. -mmm, 2. -mmcm, 3. ~nfd, 
D. 1. -nuemen, 2. -MMen, 3. -mm? ich wiirde sein n. s. w. x , jd7- 
M?7m 2 , ich wurde gehen, anhium* ich wiirde haben, vänhnum 3 
ich wiirde kriechen, johtnum 3 ich wiirde kommen, ^mYmm 4 er 
wurdefallen, untnnum* ich wiirde sitzen, launuun 5 duwiirdest 
sagen, uosnut 6 sie vvurden verloren geheu, jälnuemen 1 wir beide 
wiirden geheu. 

II. WogK.: vhrilcm* ich wurde es nehmen (genommen haben), w*2- 
m«7ö 9 er vvurde es nicht geben. 

WogP 10 .: unllhn ich wiirde ihn sehen | un|;äm ich wurde sie 
sehen. 

WogN.: JcietmdcM 11 u. s. w. ich wiirde ihu sendeu | kictnuancm u. s. 

\v. ich wiirde sie s. | kktnuämn ich \vurde sie beide s. 

Der Konjunktiv des Wogulischen ist dem Tempus uach eiue 
Präsenszeit. Im Konda\vogulischen lindet mau in deu Formen, die 
bekannt sind, das Präsenssuffix in der Gestalt i, gleichwie in deu 
eutsprechendeu Formen des Präs. Ind. Iu ein paar Formeu ist 
das fragliche Element nicht ersichtlich. — In der pelymscheu Mundart 
tritt das Präsenssuffix im Konjunktiv ebenso wie im Indikativ auf. 
In der 1. nnd 2. Person des Sing. und in der 3. des Plur. erscheint 
es durch Dehnung des Stammvokales. Im Nord\vogulischen sind der 
Schlussvokal des Stammes und das Präsenszeicheu im Singular uud 
in der 3. Pers. Plur. der unbestimmten Konjugatiou zu langem u 12 



1 Nach NyK. I. S. 4t>2 (da D. 1. •nuämen, 2. -niUin, 3. -«ui), mit Beriick- 
sichtigung dor Paradigme und Formen im „Vog. föld" u. „Egy vogul monda" 
(nach NyK. XIII. S. 137). 

2 Vog. föld, S. 121. — 3 Ib. S. 173. — * Ib. S. 151. — * Ib. S. 231. — 
Ib. S. 178. — 7 A. a. O. SS. 148, 131. 

8 Matth. 25 : 27. — • Matth. 24 : 43 

10 Ahlqvist, Melanges russes, T. III. S. 630. 

11 So im NyK. I. S. 464. Mit Rucksicht auf das kietsenulein — ich wu rdc 
(dich) senden, gesandt haben (Vog. föld, S. J80), ist jedoch viellcicht hiet- 
nulem u. s. w. zu lesen. 

a Allerdings schreibt Hun/alvy im „Vog. föld" S. 312 z. B. minnum 
und im NyK. I. S. 462 kietnum, kielnut, aber in Eeguhfs Tcxt im „Vog. föld" 
ist der Vokal gewöhulich als lang bezeichnet 
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yerschmolzen ; in den ttbrigen Forraen der unbestimmten Konjugation 
scheint n kurz zu sein. Die Quantität des u in den objektiven 
Formen ist nicht sicher. 



OSTJAKISCH. 
34. 

OstjS.: Sg. 1. panyam, 2. -yan, 3. -yat, Pl. 1. -yw%, 2. 3. -;;</' 
D. 1. -tjamcn, 2. -;;/w, 3. -gin, ich wurde legen, mcnrjam ich 
\viirde gehen, vcnjam icli wiirde thun. 

OstjJ.: panay od. panagat er mag legen, meno;/; od. tncnatjat er inag 
gehen. 1 

In der dem Wognlischen nahe stehenden ostjakischen Sclnvester- 
spraclie wird ein eben solches Präsenssnffix -y — nnr im Präsens des 
Konjtmktivs angetroffen. Der Ausgang des Koujnnktivs -y[a] zer- 
fällt nämlich unserer Ausicht nacli in die Theile -n + y[a\ (vgl. 
meycn sie beide gingen, aus: mcn ■+■ ycn, äyct u. rmket Pfalil), von 
denen n das Zeichen des Konjunktivs (s. unten) nnd -y[a] Merkmal 
des Präsens ist. 



MAGYARISCH. 
35. 

Wenn man in Betracht nimmt, dass dem ursprachlichen -k h >, 
■M des Imperativs im Magyariscben ein -j — entspricht (s. unten), 
wäre auch im Präsens ein dem ursprunglichen -ky, -y# entsprechen- 
des Präsenssuffix -/— zu erwarten. Obgleich man keine sicberen Spuren 
einer solchen Präsensbildung wabrnehmen kann, sind jedoch folgende 
Um8tände zu beachten. 



1 Vgl. unten. 



Digitized by Google 



76 
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In seiner Schrift „Dunantuli nyelvjaras" 1 sagt Vass: „In der 
Mundart von Ormänysag wechselt liäufig, abweichend von anderen 
Mimdarten, das Präsens des Indikativs mit dem Präsens des Impe- 
rativs ab, wie hajtsunk = hajtunk (wir treiben), mehessUnk — 
mehetiink (\vir können gehen), szdntsunk =: szdntunk (wir pfliigen), 
tudjunk — tudunk (wir wissen)." S. 138 envähnt er tanuljunk = 
tanulunk (wir lernen). Seiner Behauptung nach gebraucheu die Bar- 
ko^ im gömörer Komitat eben solche Formen 2 . Aus der Mundart 
der Sekler fiihrt mau, wenn auch nicht mit voller Gewissheit, das 
Beispiel uljiitik* (— iiliink wir sitzeu) an. 

Da alle diese Formen der unbestimmten Konjugation zugehöreu. 
so scheiut es, als ob in ihnen -j— wirklich als Bildungssuffix des 
Präs. Ind. auftrete. Dagegeu kumien denselben wohl kaiun der- 
artige mundartliche Formen des Präs. Ind. der Objektkonjuga- 
tiou zugezählt werdeu, die gegeu den Gebrauch der Schriftsprache 
den entspreehenden Formen im Imperativ gleicheu z. B. eyyc (= 
eszi) er isst es, ry y tik*, tyyetek (ueben eszitvk), cyyek (neben oszik) 
wir essen, ihr esset, sie essen es; Sg. 3. iyya, Pl. 1. iyyuk, 2. iyydtok, 
3. iyydk er triukt es u. s. w.; viyyc (= viszi), Ugye {— tcszi) er 
uimmt fiihrt, macht es, Pl. 1. viyyiik, tdgytik; Pl. 3. vigxjck; Sg. 1. 
vigycm (= viszem) icli fuhre es, igyom {— iszom) ich trinke es 
(Mundart der Sekler 5 ) | Sg. 3. Idssa (= lotja), Pl. 1. Jdssuk ( = 
Utjuk), 2. hissdtok (= Idijdtok), 3. Mssdk (— Uljdk) er sieht es u. i 
s. w. (in der Mundart der Sekler 6 , von Debrezin 7 u. s. w.). Die- 
selben siud \vahrscheinlicli durch Laut\vandel entstanden, nachdem 
das objektive Suffix -ja, -jc an den Stamm gefiigt worden. 8 



1 Nyelvcszet V. S. 115. Vgl. SS. 138 u. 147. 
- A. a. O. S. 147. 

3 Foyarasi, A szekely nepköltdszet, KyK. IV. S. 26, 

4 Im Nyelvöszct V. S. 351 sivhtcyijiik, welchcs offenbar eiu Druckfchlcr ist. 
8 Nyelveszet V. SS. 345, 351, 352 u. Foyarasi, Ny K. IV. S. 25. 

• Budenz, Nyelveszet V. S. 350 u. Foyarasi, Ny K. IV. S. 25. 

7 Kunos, Tanulmanyok I. S. 44. 

8 Möglichcrwcise sind cs Analogicbildungen, dercn Ausgangsnunkt 
solclie dem Präsens des Indikativs und des Imperativs gcmeiusamc Formen wie 
adjuk (wir gebcu cs, lasst uus es geben) bilden. 
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Im Zusammenhang mit dem Obigen sind folgende Präsensfor- 
men zu beachten: Sg. 1. vagyok (dial. vaok, väk 1 ), 2. vagy, 3. vagy on 
1. van, Pl. 1. vagyunk, 2. vagytok. 3. vannak (vagynak) ich bin u. s. 
ff.: vai-; Sg. 1. megyck (in älterer Sprache mcgyek 2 , in Dialekten 
mmgyek*, menyek*) } 2. tw<% (dial. mtgysz*), 3. mcgym od. «ftT/»/ (dial. 
mcngyen 5 , menyen* n Sn ' 6 ), Pl. 1. megyiink (dial. mcngyiink 3 , menyunk* 
ich gehe u. s. \v. : wt ; n-. Ob das in diesen Fornien auftretende Ele- 
ment irgend welche Gemeinschaft rait dem Angefuhrten hat, oder 
ob es eigentlich nnter die folgende Abtheilung (C) gefiihrt werden 
miisste. mag dahingestellt bleiben. 7 . 



C. Isolierte und unklare Präsensbildungen. 

LAPPISOH. 
30. 

LappN.: D. 1. lodnu, Pl. 3. lodnuk : lodno- auslöseu, D. 1. lokke, 
Pl. 3. lokkek : lokka- lesen, D. 1. bottc, Pl. 3. bottck : boatte- 
kommen, D. 1. o(dne, Pl. 3. oidnek : oaidnc- sehen, D. 1. lod- 
non, lokken (Vefsen, Ofoten, Ibbestad) | D. 1. lokkc, Pl. 3. lok- 
kiek : lokka-, D. 1. juij/ge, 3. Pl. juiggiek : juoigga- singen 
(Utsjok 8 ). 



1 Kardos, (Göcscji nyelvjaras) Budenz- Album S. 106. 

5 Szigethy, Erdy-Codex, NyK. XV. S. 57. 

3 Mezö-TGri nyelvjaras, Nyr. VIII. S. 497. 

4 Budenz, Szekely beszed, Nyclv6szet V. S. 352. 
J Vass (aus Kapnikbanya), NyK. IL S. 309. 

6 Kttnos (aus Sztäna in Siebenbiirgen), Tanulmanyok I. S. 118. 

7 Vgl. Budenz, Alaktan, S. 27. 

* Andelin, Acta Soc. Sc. Fenn. V. S. 375 u. ff. 
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LappS.: D. 1. jähkien, Pl. 3. jähkic : jähkc- glauben (Jenitland *) | 
D. 1. lokkcn, Pl. 3. lokkeh, lokM : Jokke- lesen, D. 1. vieson, 
Pl. 3. viesoh, vieso' : vieso- leben 2 . 

LappE.: D. 1. lohhen (Lönnr. And.), Pl. 3. loheh (Lönnr.) od. lohheh 
(And.) : luki-, loha- lesen, D. 1. kaööen (Lönnr., And.) od 
kiPöcen od. kfröean (Lönnr.), Pl. 3. heööch (And.) od. kwöeh od. 
heöih (Lönnr.) : hröc- (Lönnr.), brööa- (And.) schanen, D. 1. 
oa/dnen od. oa/dnen (Lönnr.), Pl, 3. oaidneh : oaldnc- sehen. 

LappR.: Pl. 3. kamic : kaune- finden, Pl. 3. sierre : sierre- spielen, 
Pl. 3. avc : (avvc-) öffnen (Notozero). 

Unklar ist die Bildung des Präsensstammes in der 1. Pers. D. 
und in der 3. Pers. Plur. im Lappischen. 3 Dass hier nicht der 
reine Verbalstamm als Präsensstamm fungiert, geht daraus hervor, 
dass der hier anzutreffende Stanim mit dem Verbalstamm nicht ini- 
mer zusammenfällt. Im LappN. geht nämlich hier das stammanslau- 
tende o in «, a in e, c oft in e, im LappE. das a (?) in e uber. Wenn 
man nun in Betraeht zieht, dass im LappN. ein e, e in der 1. Pers. 
D. und in der 3. Pers. Pl. dieselbe Veränderungen in der vorherge- 
henden Silbe wie i bewirkt {ohlne, oidnck : oaidnc-, vgl. Prät. 
o/dnim), und dass hier e oft den Klang des i hat (oidnek, vgl. pai- 
lich u. s. w. bei Ganander), und auf Formen wie lappS. jähkien, lappN. 
juujgiek Rucksiclit genommen wird, mnss inan hier ein an den Verbal- 
stamm gefugtes und mit dem auslautenden Vokal kontrahiertes 
Element -je sehen. Ein zu abstrahierender Präsensstamm lodnu- 
ist also als aus *lodno je kontrahiert anzusehen; zu vergleichen sind 
Formen wie Genit. boccn (der Stamm ist koutraliiert; der Nominat., 
wo der Stamm apokopiert ist, heisst boaco; vgl. lappK.: Ter. Geu. 



1 Jaakkola, Journal de la Societf Finno-Ougrienne, I. S. 94. 

* Ganander, fuhrt u. a. folgende Formen an: D. l.tagkie, Pl. 3. tagkich 
(takke- machen), D. 1. palle, Pl. 3. pallich (palle- liirchten), D. 1. molssudeje, 
Pl. 3. -Heh (Präs. Konj. von tnolso- mutare), Pl. 3. tagcujuftvuoich (Pass. von 
takke-). 

3 Eigentlich nur im LappN., E. und S. Nur in der Notozeromundart 
des LappK. werden hierhergehörende Formen in der 3. Pers. Pl. angetroffen. 
Ueber die 3. Pers. Pl. Präs. im LappK. s. 7 (S. 20 u. ff.). 
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plftccl, Nom. poasai, lappS. Nom. poeoi, aus denen deutlich hervor- 
geht, dass derStamm ein -i, -j— enthält); Prät. l.Pere. lodnum, 2. 
lodnuk, 3. lodnu (s. unten S. 96). 



MORD\VINISCH. 
37. 

MordM.: ramai er kauft, Pl. ramaiht sie kaufen : ranta-., erät, -ht : 

era- leben, kulh -ht : hdl- sterben, peli, -ht : peh- furchten, 

tii, -ht : tijc- machen. 
MordE. : rarnl er kauft, ramlt sie kaufen : rama-, eri, -t : era- leben. 

hdl, -t : lado- sterben, peli, -t : pele- furchten, teji, teit : teje- 

machen. 

In solchen mokschamord\vinisehen Forraen der 3. Person im 
Präsens wie ramai Pl. ramaiht ge\vahrt mau deutlich ein -/' (-j)- 
Klement, das oft nur durch die Veränderung des auslautenden Vo- 
kals (mordM. peli : pclc-, mordE. peli 1 : peh-, rarnl 1 : rama-, hui) \ 
kulo-) ersichtlich wird, bis\veilen aber vollkommen latent ist (mordM. 
hdl : kuli-). Da dieses Bildungselement kein Personalsuffix sein 
kann, muss man es hier fiir ein als Prasensformativum dienendes 
Element halten. 

Das unflektierte Präsens des ersamordwinischen Verneinungs- 
wortes scheint urspriinglich mit diesein Suffix gebildet zu sein (a 
aus *«/) um nach Beispielen wie ajatean* (icli stehe nicht, von 
aSr-c- stehen) zu schliessen. 

Noch einige Worte uber die ttbrigen Formen des mordwinischen 

1 Wied€tnann, Ersamordw. S. 8. „In vielen Gegendcn wechselt 

der Auslaut ? (i) in — der 3. Singularperson des Präsens mit ä («) oder gar a. 

1 Wiedemann, Ersamordw. S. 14: „Zwei zusammenstossende a wer- 

den — durch ein dazvvischen geschobcnes j getrennt, was namentlich der Fall 
ist, wenu vor einem mit a auslautenden Worte die Negation a steht, z. B. 
ajarsi (unbedachtsam) von arsems (denken) aja&Uan ich stehe nicht von 
aiHems stehen." 
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Präsens. Eiuige Forscher wie Hunfalvy 1 und Aminoff 2 haben 
im Mordwinischen, in deu Formen der 1. uud 2. Pers. (\vie mordM. 
Pl. 1. rarnatama, 2. ramatada, mordE. Pl. 1. ramatanok, 2. ramatado l 
rama- kaufen) ein Präsenssufftx -ta gewahren \vollen. Bei genauerer 
Envägung scheint aber die Annahme eines solchen Suftixelementes 
durchaus unmöglich. ]\Iit der Präsensflexion im Mord\vinischen 
(mordM. Sg. 1. kidan, 2. kidat, 3. kuli, Pl. 1. kulUama, 2. kuUtada, 
3. kulUt : kuli- sterben, mordE. 1. kidan, 2. kidat, 3. hdl, Pl. 1. 
kuldanok, 2. kuldado, 3. kulit : kulo-) mag mau die Flexion des 
prädikativen Nomens oder Adverbials vergleichen, z. B. mordM. 
Sg. 1. afan, 2. afat, 3. afä, Pl. 1. afatama, 2. afatada, 3. atat ich 
bin Greis, du bist Greis u. s. w. : afä Greis 3 , Sg. 1. verian ich bin blutig, 
Pl. 1. verihfama, 2. -Mada, 3. -ht : vai blutig 3 , mordE. Sg. 1. paran, 
2. parat, 3. par o, Pl. 1. pardatiok, 2. pardado, 3. part 4, ich bin gut 
u. s. w. paro gut. Man kann nicht umhin die genaue Uebereinstimmung 
zu gewahren, die in diesen Flexionen stattfindet (unter auderem 
auch in der 1. u. 2. Pers. Plur.). 

Ferner haben wir solche Präteritumformen in Betraclit zu nehmen 
wie mordM. Pl. 1. vcrihtch mä, -htchdä, -hteltmr waren blutig u. s. w. 
(Sg. 1. verielm, 2. -det, 3. -el), Pl. 1. atatdemä(Sg. 1. afälen) wir waren alt. 5 
mordE. Pl. 1. partclinck od. parotclinck (Sg. 1. parolhi)* \vir waren gut. 
Aus diesen Formen geht hervor, dass das f-Element nicht ein dem Prä- 
sens sondern dem Plural eigenthumliches Elementist, also unz\veifel- 
haft das Pluralsuffix -t. Was solche Präteritalformen wie vc- 
richn, Pl. vorihtclnnä betrifft, so bez\veifelt Niemand, dass sie zu- 
sammengesetzt sind und in die Theile vcri-dcn, veriht-ehmä, zer- 
fallen, in denen das letztere Glied ein Ueberbleibsel vom Präteritum 
des Verbums ,,sein" ist (blutig + war ich). Wenu wir nun in glei- 
cher Weise die entsprechenden Priisensformen theilen wollten, so 

1 A Vogul föld, S. 313 u. ff. 
1 Suomi II, 9. S. 285. 

s Mordv. Közlesek (Reguly) NyK. V. S. 133. 
* Wiedemann, Ersamordw. S. 61. 

8 In der Weise erscheinen diesc Formen stcts bei Reguly, S. NyK. V. 
S. 134. 

■ Budem, NyK. XIII. S. 75. 
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wiii'den wir erhalten Sg. 1. verian = veri-an (blutig + bin ich), 

2. veri-at, 3. veri (blutig, sc. er ist), PL 1. veriht-ama (veriht, Pl. von 
veri, + ama wir sind), 2. verihf-ada, 3. verihf. Solche Präsensformen 
hat man also auch för zusammengesetzte Formen anzusehen, in denen an 
das Wort, welches als prädikative Bestimmung steht, das Ueberbleibsel 
vom Präseus des Verbums *sein", sich anfugt: im Sing. 1. -an, 2. -at, 
im Plur. 1. -ama, -anolc, 2. -ada, -ado ; in der 3. Pers. ist das Ver- 
buni „sein" hinzuzudenken. 

Da man nun in der mordwinischen Präsensflexion ganz, wie in der 
Flexion der prädikativen Bestimmung, stets die Ausgänge Sg. 1. -an, 2. 
-at, Pl. 1. -ama, -atwk, 2. -ada, -ado antriift, unabhängig vom Schluss- 
vokale des Verbalstammes (z. B. hrfan : ktdl-, kulo-, petän : peU-), 
und diese Ausgänge sich im Plural an den mit -t gebildeten pluralen 
Stamm schliessen, so kommen \vir zu der Schlussfolgerung, dass die 
1. und 2. Pers. Pras. im Mordwinischen vermittelst des Verbums 
*sein u zusammengesetzte Formen sind. 1 Wir legen dieses 
Mal kein so grosses Gewicbt darauf, ob das Anfangsglied der Zu- 
sammensetzung der Stamm des Verbums selbst, oder die Form der 

3. Pers. ist, in welchem Falle z. B. ramatama od. -noh (3. P. ramai, 
ram\) statt *ramaitama, -nok stände (vgl. faslht sie sind hier : fa- 
satama wir sind hier). 

Wir benutzen die Gelegenheit die Aufmerksamkeit darauf hin- 
zulenken, dass derartige eigentlich syntaktische Bildungen, die durch 
Zusammensetzung das Aussehen einfacher Verbalformen erhalten haben, 
in den finnisch-ugrischen Sprachen nicht ganz selten sind. Als Beispiele 
\vollen wir anfuhren: das Imperfektum im Ersamordvinischen, z. 
B. kandit 2 er trug : kando- (= kandi + das tscheremisische 

negative Präteritum, z. B. tul[e]de-läm (-lam) ich bezahlte nicht 
(tidede ohne bezahlt zu haben ; vgl. ätjäläm, ätjälät, ätjä ich bin 
Vater 3 u. s. w.); das tscheremissische affirmative Präteritum, 
z. B. tscherW. tol[o]nam, tscherB. tolenam (ich bin gekommen, kam 



1 Vgl. Budenz, NyK. XIII. S. 72. — In gleicher VVeise zusammeuge- 
set/.t sind wohl die auf a ausgehenden verneinten Formen im MordM. wie 
a&ln maksa, peVa ich gab, furchtete nicht, maksi-, pele-, 

* Erza- Mordvin nyelvrautatvany, NyK. XIX. S. 127. 

3 Castrin, Tscher. S. 45. 

ti 
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(tolon, tolen gekommen; Plur. ira TsckerW. iolon ulna u. s. w. wir 
sind gekommen, vgl. liidcti-lam in der tscherB. Bibeliib. Luc. 7 : 7); deu 
Konditionalis im AVotjakiscken. z. B. khkhal ich wurde, du wur- 
dest, er wurde ziehen, PL -salmi, -saldl, -sahl, aus khklsa im ziehen + 
vai ich war, du warst u. s. \v. oder auch : ich wäreu. s. w. 1 ; das wepsische 
und olonetzische Präteritum das Konj unktivs, z. B. wepS. feh- 
nuisin 2 ich hätte gemacht, \vepsN. pidäniiizin* ich hätte gehalteu, 
olon. tuonnuzin* ich hätte gebracht (aus fehnu olisin u. s. \v. vgl. 
olon. maat? olis sie hätten gelegen). 5 



Syrj.: kiskö er zieht, PL kiskon} sie ziehen khkl-, körtö, -nl : körtU 
binden, age, -nl : a$i- sehen | Istä, -nU : hti- schicken, IstUc, 
-nh : }stlsh geschickt werden (ishemisch 6 ). 

Wotj.: khkc'* er zieht (PL kisko sie ziehen) : klskl-, korte : Mrti- 
binden, a.fc : 05/- sehen | c-vol* od. ö-vll (ö-völ) d ich bin nicht 
u. s. w. (durch alle Personen) u- nicht. 
Der Umstand, dass die 3. Peikon Präs. im Syrjänisch-Wotja- 

kischeu auf ö (a), e, wotj. e ausgeht, während der auslautende Vo- 



1 Wiedemann, \Votj. S. 195. Uebcr deu Konditionalis auf -sai s. 
Simonyi, Ny K. XIII. S. 1B2. 

* Lönnrot, Nordtschud. S. 37. 

* Genetz, Kieletär I. 4. S. 23. 

4 Genetz, Aun. S. 178. Das Passivuin im Olou. auch z. B. voida-ntus 
(Atm. S. 167) man hätte gekonut, wo -ntw(i) als Bilduugssuftix aufgefasst ist 

5 Ucber Formen wie MordE. ramavlin, lappS. potalulib s. uuten. 
8 Castren, Syrj. SS. 81, 89. 

7 In seiuer Wotj. Gramm. (S. 168 u. a.) schreibt Wiedemann dcu Aus- 
gang diescr Formen mit ä (iotä er giebt u. a.) = e in der Syrj. Gramm. 1 

8 Mnnkdcsi, Votjak nyelvmutatvauyok, Ny K. XVII. S. 277. 

* Wtedemann, Wotj. S. 193 u. Syrj.» S. 189. 
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kai des Verbalstammes ? imd des Präsensstamines o ist, beweist, 
dass hier ein numnehr latent gewordenes Element an den Stamm 
angetreten ist. Da der in diesen Formen auftretende Umlaut vollkommen 
gleichartig ist mitdem oben (S. 68) angetroffenen, der von einem latenten 
I be\virkt ist, konimen wir zu dem Schlnsse, dass auch hier irgend 
ein an den Stamm getreteues -/-Element vorauszusetzen ist. Ver- 
mittelst desselben ist ans dem Stammedes Verneinnngsvvortes ti- im 
Wotjakischen die Form e oder ö entstauden, die mau im verneinenden 
Präsens des Verbums ,.seiu" antrifft (e-tW, ö-vU; das ö in övll ist aus 
e durch Einwirkung des folgenden Labiallautes entstanden). Unmög- 
lich scheint uns die Annahme Wiedeinaun's, dass ö eine Kilrzung 
vom Präteritum des Venieiuungswortes öl 1 sei, da OvU keine Präte- 
ritum-, sondern eine Präsensform ist. 



OSTJAKISCH. 
39. 

OstjN.: Sg. 1. ver-lcm 2 , 2. vcr-icn 3 , 3. vcr-i*, Pl. 1. ver-lu, 2. vcr~ 
ida, 3. vcr-Ut ich mache a. s. w., man-iem* ich gehe, tU-iagen* 
sie beide leben (Berezov) | vcr-lem 6 ich mache, jasta-V er sagt, 
mandl er geht man- s , xoi-kmcn 1 wir beide legen uns, %ol- 
kyen 9 sie beide hören (Obdorsk). 

OstjS.: Sg. 1. vien- lem, 2. men-fen, 3. men-i, Pl. 1. men-ietf%, 2. 
-ledex, 3. -Ict, D. 1. -hmm. 2. -icden, 3. -/q/e» ich gehe u. 
s. W.j pan-icm ich lege | läbet-iem ich ernähre, ämas-icm ich 
sitze | lönk-iim ich decke. 

Ostjl.: Sg. 1. men-dam, 2. -dau, 3. mcnt, Pl. 1. men-dcu, 2. men- 
dcda, 3. mcn-det, D. 1. mcndemcH, 2. -deden, 3. -degm ich gehe 
— pan-dcm ich lege, vcr-dcm ich mache | Hä%-tam ich lache, 

1 IVkdemann, ^Yotj. S. 193 u. Syrj. s S. 189. 

1 Ahlqvist, Nordostj.: Mattb. 4 : 9. — 3 Ib. Mattli. 6 : 2. — 4 Ib. Matth. 
5 : 19. - • lb. S. 13. — • Ib. S. 23. — 7 Ib. S. 4. — 8 Ib. i>. 3. — 9 Ib. S. 6. 
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ömas-tem ich sitze | iööem (aus Hö-tcm) ich riihre | jenifem (aiis: 
*jenf-tem) ich trinke | pandem (aus: *pan-dem) ich venvickle 1 . 
Das Präsens wird im OstjN. mit , resp. (in Obdorsk), 
im OstjS. mit -i - , 4— und im Ostjl. mit -d— , -t— gebildet. Diese Bil- 
dungSAveise ist auf das Ostjakische beschränkt; nicht einmal das 
uahverwandte Wogulische hat dieselbe. 



WOTJAKISCH. 
40. 

Wotj.: Sg. 1. icra-iko, 2. vera-skod, Pl. 1. vera-skom, 2. vcra-skodl 
ich sage u. s. \v. (Gramm. v. J. 1775 2 ) | (ali) huU-ikä* er ist 
(jetzt) im Sterben, todl-skom* \vir wissen, ttd todl-Skä 5 ilir wis- 
set nicht, kurl-lkodl* ihr bittet (Bibelubers.). 
Nach der Grammatik v. J. 1775 wird das Präsens im Wotja- 
kischen mit dem Suffix -£A— gebildet. Dies ist bei Weitem nicht 
immer der Fall; dass ein solches Formativum um die Präsensbe- 
deutung heiTorzuheben gebraucht wird, steht jedoch fest. Das Syr- 
jäuische zeigt in den entsprechenden Fällen im Gegensatz zu dem 
wotjakischen mit -Sk gebildeten Stamme einen einfachen suffixlosen 
Verbalstamm. 



MAGYARISCH. 
41. 

Magy. : Sg. 1. viszt% 2. viszel, 3. (viszen) visz, Pl. 1. visziink, 2. visztek, 
3. visznek ich fiihre u. s. w. viv-, Usz er wird lev-, töszi er 

1 Die ostjS. u. ostjl. Beispiele aus Castren's OsfJ. Spracblclire SS. 51, 
52, 62, 19. 

1 rpaMM 13oTCKaro asuna S. 47. — » Matth. 9 : 18. — * Matth. 22 : 16. 
Syrj.: tödam. — • Matth. 20 : 22. 
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macht es tvv-, vtezeni ich nehme es vev-, hiszszuk \vir glauben 
es hiv-, iszik er isst tv-, iszik er trinkt iv-, aluszom od. alszom 
ich schlafe aluv-, alud-, cseUkszik er handelt cselekv-, haragusznak 
od. haragszanak sie zurnen harag{u)v-, haragud-. 
Im Magyarischen bilden die r-Stämme ta;-, <Ä>-, vev-, viv-, hiv-, 

er-, rt-, und ebeuso einige* andere mit auslautendem v oder ihr 

Präsens mit dem Formativum -sz— (d. h. -s — ). 



SYRJÄNISCH-WOTJAKISOH. 
42. 

Syrj.: Sg. 1. uoala, 2. -7aw, 3. -7a.9, Pl. 1. -lam (-lamö permisch), 2. 

-lannld (-lat, -latö permisch), 3. -lasnl (-lasnls ishemisch 1 , udo- 

risch 2 , -Jasö permisch) ich arbeite u. s. w. 
Wotj.: Sg. 1. uzalo, 2. -lod, 3. -loz, Pl. 1. -hm (-lom°t), 2. -lodl, 

3. -lozl. 

Im Syrjänischen geht der Präsensstamm immer auf a, im Wot- 
jakischea auf o aus, indem der auslautende Vokal des reinen Ver- 
balstammes ? ist. Rs wäre nicht immöglich dass a, resp. o auf ein 
ursprungliches -pH, -bs' hiuwiese (vgl. nomen possessoris auf -a, 
•o - finn. -va, z. B. syrj. sinma, wotj. sinmo = finn. silmävä, wog. 
smp -äugig). 



TSCHEREMISSISCH. 
43. 

I. TseherW.: Sg. 1. puhn, 2. puit, 3. pud t Pl. 1. puenä, 2. puedä, 
3. pudt ich gebe u. s. w. 3 | Sg. pöktem, pökted, pökta, Pl. pöh- 
tenä, poktedd, poktäd ich treibe u. s. \v. 4 

1 JViedemann Syrj.» S. 180 u. ff., Wotj. S. 159 u. ff. Vgl. Castren, Syrj. 

S. 79. 

* &Aepo<n>, 3hp«hck. Tp. S. 22. 

1 Nach Porkka^ handschriftl. Aufzeichnungen. : 

* Budenz, Ny K. IV. S. 66. 



86 I. Präsens. 

TscherB.: Sg. 1. locm, 2. loct, PL 1. loenä, 2. loedä, 3. loat 

ich nehme (Castren 1 ) | Sg. /Stern, äto#, i§td } Pl. /£fcraa, /Sfetfa, 
icb mache u. s. w. (Bibeliibers. 2 ). 
n. TscherW.: Sg. 1. naftfat, 2. »ia?af, 3. nalU, PL 1. natoa, 2. natöa, 

3. nrffof icb nehme u. s. w. (Porkka) | Sg. tolam, tolaä, toles, Pl. 

tolona, toloda, tolod icb komme u. s. w. (Regaly 3 ). 
TscherB.: Sg. 1. lodam, 2. lodat, 3. lode§, Pl. 1. lodana, 2. lodada, 

3. Zotfatf ich lese u. s. w. (Castren) | Sg. tolam, tolat, tolcn, PL 

totena, foforZa, *o?a£ (Bibeliib.). 
III. TscherW.: Sg. 1. uläm, 2. ulat, 3. gfe, PL 1. idnd, 2. utarf, 3. 

uht ich bin (Porkka) | Sg. ulam, ulad, ulo, Pl. ulona, uloda, 

idod od. ich bin u. s. w. (Reguly 3 ). 
TscherB.: Sg. 1. olam, 2. olat, 3. ofeS od. ula. Pl. 1. 0/[a]wa, 2. 

ol[a]da, 3. otat (Castren) | Sg. (1. Ildm, 2. IMt) 3. ula, Pl. (1. 
2. lldd, 3. ?/a0 (Kazaner Gr.* u. Bibeliib. 5 ). 

Die Präsensflexion im Tscheremissischeu ist unaufgeklärt. Dass 
ein Theil der Verba — aller Wabrscheinlichkeit nach die Stämme 
mit einein auslantenden Vokal — im Präs. Sg. immer die Ansgänge 
-ern, -et, -a (viell. aus -o/m, -oit) haben. und die anderen — die Stämme 
auf Konsonanten, wie es scheint, — dagegen im Präs. Sg. auf -am, 
-at, -es ausgehen, steht fest. Das Verbum „sein a weicht in der 3. 
Pers. von den beiden Mexions\veisen ab. Eine genauere Analyse des 
tscheremissischen Präsens ist nach unserer Ansicht, bei dem jeteigen 
Standpunkt der Forschung nicht möglich. 6 

1 Tscher. S. 40. 

1 Die Accentuierung nach Kazaner Gr. (shtdhn). 
1 Budenz, NyK. IV. SS. 66, G7. 
1 S. 51. 

5 TViedemann, Tscher. S. 162. 

0 S. eine nicht annehmbare Erklärung des Ausgangs -ei bei Budens, 
NyK. IV. S. 66. 
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MAGYARISCH. 
44. 

Magy.: Sg. 1. varoi; 2. vdrss, 3. vdr, Pl. 1. vurunk, 2. rärtoJc, 3. 
vdrndk ich envarte u. s. w., Sg. 1. tdrom, 2. varorf, 3. tMfeyo, 
Pl. 1. vdtjuk, 2. värjdtoJc, 3. ich envarte es od. ihn u. s. 

\v., rrfrfafc ich envarte dich od. euch. 

In der allgemeiuen magyarischen Präsensbildung kann man, 
weuigstens bei dem jetzigen Stande der Sprache, kein an den Ver- 
balstainm gefugtes Präsensmerkmal wahrnehmei). 



MORDWINISCH. 
45. 

I. MordM.: Sg. 2. soda-samak, 3. -saman, Pl. 2. -samast, 3. -samaz 

du kennst mich u. s. w. (vgl. Prät. Sg. 2. soda-mait, 3. -mäti, 
Pl. 2. -mast, 3. -wia~* du kanntest mich u. s. w.). 

MordE.: Sg. 2. soda-samak, 3. -samam, Pl. 2. 3. -samiz (vgl. Prät. 
Sg. 2. sodhnik, 3. -mmi, Pl. 2. 3. -mt#). 

II. MordM.: Sg. 1. soda-sa, 2. -saÄ-, 3. -s?, Pl. L-sasVc, 2. -sa^, 3. 

-sa£ ich kenne ihn u. s. w. (vgl. Prät. Sg. 1. soda-hxä, 2. 
3. -.zä, Pl. 1. -sfc, 2. -6% 3. -z) | Sg. 1. soda-sainä, 2. -sa/7, 3. 
-5wä ich kenne sie u. s. w. (Prät. Sg. 1. soda-lnä, 2. 
3. -slw). 

MordE.: Sg. 1. soda-sa, 2. -safc, 3. -sazo, Pl. 1. -stnek, 2. -s?wfc, 3. 

(vgl. Prät. Sg. 1. sodlja, 2. sodtk, 3. sofe, Pl. 1. sodhick, 
2. sodtjfft, 3. sod?,?e, sodtt) | Sg. 1. soda-shi, 2. 3. -sin^c 
(Prät. Sg. 1. sodin, 2. socZ?/, 3. sodhize). 

III. MordM.: Sg. 1. soda-tä, 3. -/ansa, Pl. 1. 3. -Jatfafe ich kenue 

dich (vgl. Prät. Sg. 1. soda-ihten, 3. -insä, Pl. 1. 3. -däe). 

MordE.: Sg. 1. soda-tan, 3. -fa«^, PL 1. 3. -tadiz (vgl. Prät. Sg. 
1. soditin, 3. sodhizit, Pl. 1. 3. sodUliz). 
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Die Objektkonjiigation im Mordwinischen ist imaufgeklärt. 
Wie man aus deii angefuhrten Beispielen ersieht, kommt im Prä- 
sens ein im Präteritum unbefindliches -sa, -s oder, wenn die 2. Pers. 
aLs Objekt steht, -ta, -tä vor. Ob diese Elemente Präseiissuffixe oder 
objektive Pei-sonalendungen sind, muss bei dem jetzigen Standpuukt 
der Forsehung dahingestellt bleiben. 
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Zweites Kapitel. 

Präteritum. 

A. Suffix -iV. 

FINNISCH. 
46. 

I. Estn. : muje 1 ich, er verkaufte mii- md- \ joije ich, er trank jo-, 
möije ich, er verkaufte mii- md-, saije ich, er bekam sä-, suije 
ich, er hechelte sugi- (estnS.: Werro 2 , Marienburg u. Schwa- 
neburg 1 ). 

IT. Suomi: Sg. 1. sain, 2. sait, 3. sai, PL 1. saimme (dial. saimma, 
saima), 2. saitte (d. saitta, saita), 3. saivat (d. saiY) ich bekam 
saa-, annoin, antoi ich, er gab anta-, heitin, heitti ich, er warf 
heittä-, lupasin, lupasi (aus : Hupati) ich, er versprach tupata- \ 
annoi er gab anta-, tapot er erschlug tappa- (sudwestl. Finn- 
land 3 ) | sanoon, sanoo (statt: sanoin, sanoi) ich, er sagte sano- 
(Sudösterbotten) | sanon, sano : sano-, annon, anto : anta- (Ta- 
vastland, Tornio 4 ) | sano% sano (i > : sano-, anno% anto (i > : 
anta, tulin, tut : tule- (suomO. 5 ) | tuil er kam tule- (sudwestl. 
Finnland). 

Kar.: Sg. 1. annoin, 2. -t, 3. ando, PL 1. andoma, 2. andoja ich 



1 JViedemann, Die Esteninseln in Marienburg und Sctmaneburg in Liv- 
laad, Melanges russes, IV. S. 658. 

2 TViedemann, VVerroestn. S. 54. Vgl. Hupel, Estn. Sprachl. S. 70. 

• So auch bei den älteren Schriftstellern : lotcuij (1. luovut, Agricola), 
tartut u. 8. w. 

* Salonius, Suomi II. 14. S. 275. 

8 Vgl. Aminoff (Werml.), Suomi II. 11. S. 223. O. Grotenfelt (Pobj. 
Hirn.) Suomi II. 12. S. 350. Setälä (Koillis-Satak.) Suomi II. 16. S. 4. 
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gab atula-, sain ich bekam soa-, tiiöndi er sandte tiiöndä-, va- 
razin {varain) ich furchtete *varai\d\a-. 

Olon. Sg. 1. annoin, 2. -d, -t, 3. andoi, Pl. 1. annoimmo, 2. -«o : 
anda-, sain : soa-, kirboi er fiel kirbuo- (*kirbo[d]-a) \ tapoi er 
tödtete tappa-. 

Wep8.: Sg. 1. atuloin, 2. -f, 3. anc/o/, Pl. L andoimai, 2. -tei, 3. 
-£/a : atula-, tegin ich machte satysin, -si (aus: *salptt") 

ich, er schloss salpta- (\vepS.) | Sg. 1. anduoin, 2. -(7, 3. an- 
duoi, Pl. -mme, -tt<? : anda-, luadTt er machte luadi-, hokatut' 1 
er \vard reich hokattu- (wepsX.). 

Wot. : Sg. 1. algein, 2. -t, 3. a/A-©/, Pl. L algoimma, 2. -fta, 3. a?- 
koivat ich fing an a//ja-, jo/n ich trank jö-, vetä er nahm votta-, 
upposi (aus *uppoti) er ertrank *i(pjpo[/]a-. 2 

Estn.: Sg. 1. .sam, 2. sö/rf, 3. sai, Pl. 1. saime, 2. -te, 3. -do&.-vad 
ich bekam sö-, 2>aw*« ich setzte pane-, hakkasin, kakkos ich, er 
begann *hakka[d]a-, leizin ich fand Uida- (estnX.) | parandin ich 
verbesserte paranda- (wierländ. Stranddialekt) taliin ich 
wollte taltta-, tiskin ich glaubte usku- (estnN.:dial. 3 ) | kfdu- 
teli* er gab kund, kasvin* ich envuchs, annid 6 sie gaben 
(estnN.rpoet.) | anni, and od. anele (erfufe) ich, er gab anda-, pa- 
randi, parand ich, er verbesserte paranda-, etli ich, er lebte 
elä-, umbli, ummet ich, er nähte, tompsi, tommas ich, er zog 
*tomha[d]a- 1 ope ich, er lernte oppi-, vanne, vanne od. vandc 
ich, er schwor vandu-, hoize ich, er hutete hoida- (estnS.:Werro, 
Marienburg und Schwaneburg 7 ). 

Liv.: Sg. 1. sai, 2. said, 3. sai, Pl. 1. sa/mg, 2. -tn, 3. : sö-, 
sg-, söi ich, er ass s<jö-, vei od. «of ich, er war, tul ich, er 
kam, pan ich, er setzte (Kurlaud) | Sg. sai u. s. w., Pl. 1. sai- 

1 Genetz (Sprachprohcn), Kieletär I. 5. S. 5. 

■ Kreew.: hmchkin ich liess, tapin ich erschltig, löisin ich fand. 

■ Wiedem«nn, Gr. SS. 471 11. 529. 

* Newt, 11 : 4. 

6 Neun, 50 C : 47. 

• Neus, 5:11. 

7 MGlanfjes ihssps III. S. G56 n. ft'. 
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mi, 2. -ti, 3. sai : sa-, an ich, er gab. jät ich, er Hess, patich, 
er bat, pkt ich, er hielt (Livlaud 1 ). 

DL Snomi: joutusi\ joutus ich, er gerieth joutu-, katosin, Jcutos ich, 
er \vebte leuto- (im sudlichen Theile des södwestl. Gebiets 2 ). 

Wot: i/tosin, ihosi ich, er wetzte iho-, kärisin, -si ich, er schälte, 
suntiisi 3 er ward geboren siintii-. 

Estn.: fta7*m, fotfc ich, er ging M/-, uskuzin, uskus ich, er glaubte, 
armastazin, armastas ich, er liebte(estnX.:Mittelestland) | andasin 
(neben annin) : ajitfa-, hoidasin, hoidas ich, er hutete hoida-, 
kulcsin, kfdes ich, er hörte (estnN.:binnen\vieiläudisch u. a. 4 ) | 
pUhksi (3. Pers. jmM) ich \vischte puhki-, vandsi (3. P. vand) ich 
schwor vandu-, atgsi (3. P. «fy) ich begann ahja- (im vvestl. Gebiet 
des EstnS.) | Utsiva 5 (neben ?.^Va) sie sassen (estuS.:Bibelub.). 

Liv.: muz ich, er verkaufte mfi-, M ich, er fuhrte vi- (Kurland) | 
ms er fiihrte (Livlaud). 

IV. Estn.: andsiu, andis ich, er gab anda-, hohtein, hoidis ich, er 
hutete hoida-, kutein, kfdis ich, er hörte \ jöksis er lief, maksis 
er bezahlte (estnN.:Mittelestland). 

Liv.: maksis ich, er bezahlte maksa-, puris ich, er biss (pure-) ' 
äptis ich, er half, nuolia ich er leckte (Kurland) | taplis ich 
stritt u. s. \v. (durch alle Personen), nuolis ich leckte a. s. w. 
(Livlaud). 

Suomi : leevosf, leevos ich, er buk leipo-, jouöusf, jouöus ich ge- 
rieth joutu-, rcvesC, rcvcs ich, er riss repi-, luvesi, luves (neben 
lui, luk) luke- (im nördlichen Theile des sudwestl. Gebiets 6 ). 
Das allgemeinste Suffixelement im Präteritum der fmnischen 
Sprache, welches in den unter Punkt II. angefiihrten Formen auf- 
tritt, ist -/, -/, das ent\veder den Schlussvokal des Stammes verdrängt 
oder mit demselben einen Diphthong bildet. Bei Bildung des Diph- 



1 Sjögren- Wiedemann, Liv. SS. XCIX, 15, 150. 

2 Nacli Mittheihmg Sjöros\ Vgl. auch Saloniua, Suomi II, 10. S. 1 1 U. 
1 Mustonen, Virittäjä I. S. 151. 

* S. Weske, Bor. S. 55 u. Wiedemonn, Qr. SS. 470 u. 52». 

5 Wiedemann, NVerroestn. S. 38. 

« Hahnsson, Suomi II. 9. S. 321. 328 u. a. 
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thonges wird in der u estlichen Mundart der Suomisprache Konsonanten- 
schwächung und im Olonetzischen (und WepsN.) ebenfalls Kurzung lan- 
ger Konsonanten bewirkt. wenn gleich der Staram durch kein anderes 
Element geschlossen \vorden ist {tapoi : toppa-). Mundartlich ist es. 
\vie aus den obener\vähnten Formen hervorgeht. auch lateut ge\vor- 
deu, indem es nur durch die Veränderungeu (Um\vandlung oder Schvin- 
den des Schlussvokales, durch Mouillieruug des letzten Konsonanten 
oder soustige Abänderungen). welche es in der Schlusssilbe be\virkt, 
theihveise nicht eininal so hervortritt. 

Iu einsilbigen und äusserst selten in anderen Verben des Sud- 
estnischen erscheiut, wie \vir unter Punkt I. gesehen haben, das 
Prateritumsuftix in der vollständigeren Gestalt -je. welches durch 
Eimvirkung des Hanpttons zu -jjc (-(je) verändert worden ist. Ans 
■je ist wahrscheinlich durch Apokopierung das allgemeine -/ (d. h. 
-j) eutstanden. 

In den Formen, die unter Punkt m. angefuhrt sind, ist -si (--/) 
scheinbar der Charakter des Präteritums. IMesen Charakter darf 
man jedoch nicht fur eine ursprunglichere Form des -/-Suffixes an- 
sehen, denn iu dem Fall \väre es uuniöglich zu erklären, \vamm man 
auf dem Gebiet derselben Mundart die Merkniale 4 und -st abwech- 
selnd auch in denselben Verben gebrauclit (estuX. heidin ich \varf, 
heitas er \varf l , suomW. luvesi neben tui), sowie auch \veshalb s 
nach einigen Vokaleu geschvvunden nach auderen sich erhalteu 
hätte. Auch kann man diesen fraglichen Charakter nicht aLs 
besonderes Suffix autstellen, denn es wurde schwer falleu zu 
erklären, weshalb in verschiedenen Mundarten, in denen der- 
selbe angewendet wird, einige Verben niemals mit dem Merk- 
niale -st gebildet werden können, wie z. B. einige einsilbige die 
e-Stamme und in der sud\vestlichen Mundart der Suomisprache alle 
a-Stämme. Ausserdem ist das Gebiet des Charakters -si ziemlich 
beschränkt, denn es mnfasst nur die sudwestliche Mundart der Suo- 
misprache, das nördliche Estnisch, das \vestliche Sudestnisch, das 
Wotische und Livische. Dagegen ist es den öbrigen Mundarten 
der Suomisprache, dem Karelischen, Olouetzischen, Wepsischen, 



1 JFiedemann, Gr. S. 529 (in Allentaken). 
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VVerroestnischen und dem wierländischen Stranddialekte 1 vollständig 
fremd und kommt nur äusserst selten in der nordestnischen poeti- 
schen Sprache vor. Man kann es also nicht einmal fiir eine gemein- 
estnische, gesch\veige denu fiir eine gemeinfinnische Gestaltung 
ansehen, woher es fiir eine spät entstandene Analogiebildung zu 
halten ist. 

Als Musterformen haben hier die auf si ausgehenden Präteritum- 
formen der kontrahierbaren Verba gedient, in denen s aus dem ur- 
spruuglichen t(d) des Stammes entstanden ist. In einer solchen Form 
wie upposin (aus *uppoti-n) wurde -si umso elier als Merkmal des 
Präteritums aufgefasst, da im Präsens kein dem s entsprechendes 
Element sich vorfand, und sogar in den meisten Mundarten, in 
denen -si verbreitet ist, die letzte lange Silbe des Präsens gekurzt 
\vorden ist. Die Analogiebildung ist also folgender Gleichnng ge- 
mäss geschehen:, uppon (uppoon) : upposin r= sanon : sanosin. 

Die Analogiebildungen auf -si haben ursprunglicb des wirk- 
lichen Bedarfes halber Verbreitung gefunden. In der sud\vestlichen 
Mundart der Suomisprache wenden vorzugsweise die Verbalstämme 
auf u (y), o das -si an, d. h. die Verba, die den Schlussvokal des 
Stammes vor dem -i des Präteritums unverändert lassen und 
also, da das -i nur schwach zu hören war, das Präsens und Prä- 
teritum in vielen Formen einander täuschend ähnlich haben. Im 
Wotischen \\ird ebenfalls mit -6* nur das Präteritum der u-, m-, o-, 
/-Stämme gebildet, und in denselben begann \vohl die Analogiebil- 
dung auch im Estnischen, da auch dort im westlichen Theil des 
sudestnischen Gebiets besonders die Verba auf u und i diese Bildungs- 
weise auwenden. 3 Von diesem Gebiet hat -si, in Estland aUgemei- 
uer, in der Suomisprache spärlicher, in mehrere einsilbige, sowie 
in die c-Stämme und im Estnischen auch in die a-Stämme sich ver- 
breitet. 

Die unter Punkt IV. dargestellten Formen sind Kontamina- 
tionsbilduugeu, in denen zu dem durch -i (-/) entstandenen Präteritum 
noch -si gefugt ist. In dieser Weise bildet sich das Präteritum im 



1 Weske, Ber. S. 55. 

1 Wiedemann, Gr. S. 532. 
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Livischen. wo. be^onders in der kurländischen Mundart. das blosse 
-<-Suffix sehr selteu ist. *o\vie aacli in der Mundart Mittelestlands 1 , 
in welcher das vorhergehende i öfters — ausser in der 3. Person 
Sing. — elidiert ist (andsin aber andis), und in der mau die envähnte 
Bildungsweise öfters nur in der 3. Pers. Sing. anwendet (jöfcis, aber 
jöksin). Aehnliche Bildungen sind die auf dem nördlichen Gebiet 
der sud\vestlichen Mnndart in der Suomispraehe anzutreöenden For- 
men wie ketosi, joudu*?, rcreu', in denen. wie die Konsonantenschwä- 
chung andeutet. -»i an die mit -i gebildeten Präteritumstänune le etoi. 
joutui, revei gefugt ist, und -4 darauf aus unbetoutem Diphthong ge- 
schvvunden ist. 2 

\Vir können abo im Finnischen kein anderes Präterituni- 
sutiix voraussetzen als -i, dessen vollstäudigste auf finniscbem 
Sprachgebiet erreichbare Furni -je {-jj>) i*t. 



LAPPISCH. 
47. 

LappS.: kainuU-jcn .sie trafen zusainnieu, rappaxe-jcti sie öftiieteu 
sich, lc-jen (leljcn Fiellström) sie waren | luoinija/t du sahst 
tmoidnc- j lällaliijcb ich lag välhhc-, sorganijen sie ei^ehraken sor- 
ijanc- | tokkahan sie sassen cokkahc- juhkiejijm ich glaubte jähke- 
(Jemtland 3 ) | moddu.slm sie waudten uin muddusc- \ pvnnuV 
du tunktest pthniu-, potki er zerriss potki-, talfin sie nahmen 
i-altc-* [jättib ich sagte jätte-, ädnauin sie Nvaclisen zaädnane-, 



1 S. Wiedemann. Gr. SS. 470, 529. 

: LuveeV eine weitere Analogicbilduog nach recesi u. dgl. 

1 Jaakkola, Journal de la Societe Finno-Ougtienuc, I. S 'M. 

4 Fiellström (S. Hl): Quaedam verba geniinaut i, ut darbtschiib et darba- 
hiib opus babebam, nockctiib consumebam, doiftcotiib promittebam ct alia plura; 
iu ceteris persouis i geminatum abjicitur. pranerquam in 3. pers. plurali, ubi 
aut manet, ut doiftcotiin, aut iu e migrat ut albetien vei albetiin blasphema- 
bant. 
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vicsoib ich lebte vicso- \ sardnoi er sagte sardno- | jukkai od. 
j<//iÄ"/, juJckaimc od. jukkime u. s. w. er trauk u. s. w. jukkv- \ 
viesob, -soh (neben -soft, -6<wA) icb lebte, du lebtest, vieson sie 
lebten etoo-, 7i%cn sie sollten Äa/fcc-. 

LappN.: ?e/y'e l sie waren /e-. bagadegje 1 sie lebrten bayadc- \ legjim 1 , 
-k ich war, du warst, /e- | öokkanigjim ich setzte micb cok- 
kanc- | oidnim icb sah oaidne-, bottim icb kam boatte-, lokkim 
icb las foto-, bagadim icb lehrte bagade- \ Sg. 3. Zoya.<, Pl. 1. 
loyaimck, 2. -deÄ, D. 1. -me, 2. -<7e, 3. -</a er las u. s. w. 
lokka-, ohii {oinii) u. s. w. er sab oaidne-, bodi (bodii 2 ) er kam 
boatte-, bagadcimek wir lebrten bagade- \ lodnum, -k icb löste 
aus, du löstest aus, focJ/m sie lösten aus lodno-, lokke 3 sie la- 
sen lokka- oidne sie sahen oaidne-, botte sie kanien boatte-. 

LappK.: leijim, Icjik, icli war, du warst fte- (Akkala) | Sg. 3. pUdij-, 
Pl. 1. -mu, 2. -i/7 er kara, wir kamen, ihr kamet p\otte- (Ter); 
pudii er kam puottc-, kullit od. &m?*<7 ihr hörtet kulle- (Kiidin) | 
ölonoai er stand öUnöa- (Ter); särtiai, -im er sagte, \vir sag- 
ten särne- (Kiidin) | pfottim ich kam, passik du vvuschest passi- 
(Ter); ft«?'m icb \vusste fätc- (Akkala), vVkin od. p!ttftt sie 
bracben auf vllke- (Ter) | öhiöhn ich stand <5?©wea- (Ter) I 
jämmhi sie starben jummc- (Kiidin) | Sg. 1. puttem od. puttem, 
2. -cx, Pl. 3. -e/i icb kam u. s. w. jmefte- (Kiidin) | tikku icb 
träumte (Ter) | pazm wir wuscbeu j/ass?-, vtötn wir liefen 
(Ter). 

LappE.: sie\varen, -/i icb war, du warst | luh[h]t sie la sen 

luhl- luha-, oidru sie sabeu oaidne- | to/mu icb las, oidnim icb 
sab j luvvli (Lönnr.) od. luvai (And.), Pl. luvvVm, -id (Lönur.) 
od. luvaim, -id (And.), D. luvvaim (Lönnr.) od. luvaim (And.), 
-/V?, -m er las u. s. w., Sg. 1. hei, Pl. 1. leim, -id, D. 1. lwim, 
-(d, -in (Lönnr.: D. 1. lacm, 2. -cd, 3. -en). 



1 In Utsjok arvedadje, ledje, ledjim, IcdjiJc. (Andelin, Acta Soc V. SS. 
394, 419). Auch in Lapp. Sprachproben vou QvUjstad u. Sandberg ledje, cie- 
rastedje (Jarfjord). 

2 So in Lapp. Sprachproben von Qvigstad u. Sandberg. 
1 Ofoten u. ibbestad: lokken. 
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In den angefuhrten lappischen Präteritumformen erscheint 
das Präteritumsuffix in mehreren von einander etvvas abvveichenden 
Gestalten, nämlich lappS. -je (-ije, -ija), -ie, -jiji, -le, -7, -* od. -/ od. 
latent, lappN. -gje od. ~dje, -gji od. -dji (-igji), -f, -/ od. latent, lappK. -jji 
(-iji), -ii, -7, -i, (?) -/ oder latent, lappE. -jjl, -jji, -1, -t, -/. Die ursprtiug- 
lichste Gestalt des Suffixes, die man aus denselbenerhält, scheint-je (-ji) zu 
sein. Aus dieser Gestalt wären die ubrigen theils durch die von dem Accent 
bewirkte Stärkung {-gje, -dje, -jje n. s. w.), theils durch Kontraktion, 
theils durch Apokopierung (-/,d.h. -j) entstanden; die von j verursachten 
Vokalveränderungen im Stamme (sowie sorganijen aus : -nejen n. s. w.), 
sind besonders zu merken. Wie man aus den angefuhrten Beispielen 
ereieht, treten die vollständigeren Suffixgestalten ttberhaupt in der 1. 
und 2. Pers. Sing. sowie in der 3. Pers. Plur. hervor, und auch 
hier nur im Schutz des Accentes der vorhergeheuden Silbe. Wenu 
aber diese Silbe nicht betont ist, kontrahiert sich in den For- 
men der erwähnten Personen das Präteritumsuffix mit dem Stamm- 
vokal und \vird dadurch bisweilen latent. Dass solche Formen \vie 
lappN. bottim, lokkim, lodnum u. s. w., lappE. luhim a. s. w., lappK. 
plottim u. s. w. durch Kontraktion entstanden sind, ersieht man 
schon daraus, dass in ihnen keine Konsonanteuschwächung vorkommt, 
obgleich die letzte Stammsilbe geschlossen wird. Ausserdem ist im 
LappN. der Vokal der zweiten Silbe unzweifelhaft lang (also: bot- 
tim, lokklm, lodnum 1 ). Im LappE. ist der Schlussvokal in der 3. 
Pers. Pl. immer lang, so\vie bisweilen im lappK. (pätkin u. -In); im 
Singular ist derselbe dagegen gekurzt. Von den lappS. Formen mit 
laugem Vokal in der Schlusssilbe sind oben Beispiele augefuhrt 
worden (s. S. 94). 

In der 3. Pers. Sing. und in der 1. und 2. Pers. Plur. sowie im 
ganzen Dual erscheint das Präteritumsuffix allgemein in der apo- 
kopierten Gestalt -* (-j), d. h. als die letzte Stammsilbe schliessen- 
der Konsonant, und bevvirkt zugleich, wo möglich Konsonanten- 
schwächung.* Das Verhältuiss der in verschiedeneu Formen an- 



1 FrUt, Gr. S. 10: „Vokalerne f, u ere altid lange i alle Urds audeu 
Stavelse, hvor de ikke oprindelig findes, men under Beiningen indtraede og med- 
fore Modifikation i Ordets Betydning, f. Ex. diettet, Praet. di«lw. tt 
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gewandten Stämme \vird klar, wenn man z. B. folgende Formeu 
der 1. und 3. Pers. Sing. mit einauder vergleicht: lappN. legjim 
aus *lejim : lwi, lodnum : lonoi, lokkim : loyai, bottim : boÖi (bodi() \ 
lappK. pUttim : pUdii \ lappE. lijjim : hei, luhim : luvvli od. luvai \ 
lappS. hjib : hi, jukkib : jukkai. 

Als Präteritumsuffix im Lapp. ist also apokopiert, -< (= -j) 
auzuuehmen. 



TSCHEREMISSISCH. 
48. 

TscherW. : Sg. 1. natoni, 2. ndfoö, 3. ndh, Pl. 1. nuhia, 2. naida, 
3. näfoö ich nahm u. s. \v. (Präs. naldm), Sg. 1. bfom, 2. 6foö 
3. eto, Pl. 1. ©ftjcf, 2. ©fcfä, 3. «forf ich war (uldm), Sg. 1. pum, 
2. puö, 3. pw, Pl. 1. pund, 2. i?t<c7a, ich gab (putm) (Porkka) 
Sg. 1. töCom, 2. töCuö, 3. Mft», PL 1. töhia, 2. tf/tfa, 3. totive 
ich kam u. s. w. (tolam), Sg. 1. e&ro, 2. e&<5, 3. Pl. 1. 
elna, 2. e&fa, 3. eteve ich \var (ulam), Sog&Tem ich stand auf, 
(jsogoldm), Siikätcm ich stiess (sukeldm), mane er sprach (;»a- 
?<am), twf£At<m ich wusch (moSkdm), öröm ich wunderte mich 
(&ram), kodeve sie blieben od. liessen (kodam bleiben, kodcm las- 
sen) (Reguly) | item U. s. \v., Pl. tiforf, iTdd, ittbe (= f to), 
kicdtem ich suchte (kiöaldm), kddotom ich folgte (kodoldm), mum 
ich fand (mMa»0, ich sah («5aw), iistilm ich wischte {ustam) 
(Gr. v. J. 1775). 

TscherB.: Vlä er war (Präs. ?fäw), tole er kam (toldm), the 
du warst, »ioc du fandest (moam), llena wir lebten (tfem), 
Mehe sie \vareu pokUbe sie trieben (poktem) (Bibelttbers. 1 ) | 
«ie&e sie sahen (itzam), titiebe {tiilebe?) sie bezahlten {tuleni) 

1 Vgl. JViedemann, Tscher. Gr. SS. 136— 138. Hierherzu zählen ist wohl 
ite, nach Castren (Elementa Gramm. S. 43) „particula u o\je (ilje, elje), das als 
Hiilfsverb in bedingten Sätzen gebraucht wird. S. Wiedemann, Tscher. Gr. 
S. 159. 

7 
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(Castr6n) | Vlern, Ylec, Vie, tie ich war u. s. w., kodölem, -ec, 
•e ien folgte (kodoldm), Shidem, -c ich pflanzte (sindem) (Ka- 
zaner G\\). 

Im Tsclieremissischen fiudet mau ein Präteritum, das vom Prä- 
sens zunächst durch den zuruckgeworfenen Acceut abweicht. der 
im Präteritum ttberhaupt auf der vorletzten, im Präseus öfters auf 
der letzten Silbe ruht (Prät. kiöälem, Präs. kiöaldm). Eine andere 
Abweichung fiudet in dem letzten Vokal statt, der im Präs. Sing. 
derartig konjugierter Verba am ge\vöhnlichsten a (seltener e), im Prät. 
dagegen im TscherB. e ist, im TscherW. e, \venu in der vorhergehen- 
den Silbe ein a, e, i steht, aber o, u, \venn die vorhergehende vSilbe 
o, v, und ö, ii, \\enn sie 6', H hat. In der 3. Pers. Plur. Präs. ist 
der Vokal stets e, und in der 1. und 2. Pers. Plur. \vird derselbe 
ge\vöhnlich elidiert. Xach Porkka s Autzeichnungen ist dieser Vokal, 
wo derselbe sich erhalteu hat, in dem von ihm untersuchten Dia- 
lekte 9. Fflr den ursprunglichen Vokal hat man e, » zu halten, 
der im TscheiVV. den Vokalharmoniegesetzen dieser Mundart ge- 
mäss sich gestaltet hat. 1 Ferner findet man als Eigenthumlichkeit 
der Präteritumformen im TscherW.. dass das als letzter Konsonant 
im Stamme belindliche l oder n mouilliert \vird (tolom, Präs. fo- 
lam). Ebenso hat man im TscherB. ile (Castren oljc, iljc, s. oben S. 97, 
Note); auch biie, hi ah, nuUc u. s. \v. (Bibeliibers.) und koööacmi, u. s. \v. 
(Kazan. Gr.) sind wohl Wc, °tlä. tole, kodolem und nicht He, Vii, toic u. s. \v. ? 
\vie Wiedemaun schreibt, zu lesen. Zufolge dieser Mouillierung kommen 
wir zu dem Schluss, dass dieselbe vou einem vor dem erschlossenen 
Vokal befindlichen ursprunglichen j-Laut be\virkt ist, der später in 
den meisten Fällen vollständig latent geworden ist. 

Als Sufiix des Präteritums wurden wir souach im Tscheremis- 
sischen -je (-;'«) erhalteu (hiöalem aus: *kical-jc-m, tolom aus: *tol-jo-m, 
*tol-je-m), welches vollständig den von uns oben erschlossenen finni- 
schen und lappischen Sufhxgestalten entspräche. 



2 Vgl. kudo-zo sein Haus ; cMä-zö sein Onkcl, aca-h sein Vater. Ny K, 
III. S. 434—5. 
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MORD WTNISC H. 
49. 

MordE.: Sg. 1. sti/l, 2. stit, Pl. 1. slinek, 2. stidc ich stand auf u. 

s. w. s ta-, molin ich ging molc-, tejin ich machte tcje- | Sg. 1. 

ramln, 2. -f, Pl. 1. ramlnek, 2. -dc ich kaufte u. s. W. rama-, 

vanhi ich sah u. s. \v. vano-. 
MordM : Sg. 1. p<liii, 2. pelit, Pl. 1. pelimä, 2. petotä ich furchtete 

u. s. \v. | Sg. 1. raman, 2. ramaf, Pl. 1. ramamä, 2. 

ramadä ich kaufte u. s. \v. rama- | Sg. 1. 2. MJ, Pl. 

1. kulhnä, 2. hdldä ich starb u. s. \v. hd°t-. 

In den mordvviuischen Stämmen auf c fiudet mau im Präterituni 
i statt des auslautenden Stauimvokals. Dasselbe ist der Fall in den 
ersamonhvmischen Stämmen rait mouilliertem letzten Stannnkonso- 
nanten. Der Präteritumstamm der auf tiefen Vokal (a oder o) aus- 
gehenden Verba mit nicht mouilliertem letzten Stammkonsonauteu 
liat im Ersamonhvinischen den Ausgang I, an den sich jedoch hoch- 
vokalische Endungen (in der 1. u. 2. Pers. Plur.) schliessen (ramt- 
nek, ramlde, nicht: *ramlnok, *-do). In gleichartigen Verben im 
Mokschamonhvinischen ist der Präteritumstamm scheiubar gleich dem 
Verbalstamm, aber das lateute Sufnxelement erscheintdennochdadurch. 
dass die Eudungen der 1. und 2. Pers. Plur. hohe Vokale (ramamä, 
-dä, nicht: ramama, -da) haben und dass die Suffixe der 1. und 2. 
Pers. Sing. mouilliert sind. Von den Formen der 3. Pers. Siug. und 
Plur. gehören hierher nur die abgekurzten Formen vom Stamme 
ule- (= sein), niordM. -11 (-cl, -l), PL -Uht (-ilt, -cli), mordE. -ci (-i, -ett. 
-ti), die an ein als prädikative Bestimmung ange\vandtes Wort ge- 
fiigt werden, und in denen das Präteritumsuffix öfters durch Mouil- 
Uenmg von / hervortritt (mordM. mazVd, Pl. mazuCht er war, sie 
\varen schön : mazl schön, mordE. ossoi, Pl. ossott sie waren in der 
Stadt, osso in der Stadt). 1 

Ein Präteritumsuftix -/ (-jy) darf also auch fiir das Mordwini- 
sche angenommeu werden. 



1 Ahlqvist, Mokscliam. S. 87: Mledemann, Ersam. S. UI. 
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SYRJÄNISCH-WOTJAKISCH. 
50. 

Syrj.: 1. körtl, 2. 4», 3. -Is, Pl. 1. -Sm, 2. -hinld, 3. -Isnl ich band 
u. s. \v. körtl- (Präs. körta ich binde), «jfaZ? u. s. w. ich ar- 
beitete n£al[l]-, klskl ich zog läski- \ asi ich sah a$i- \ \ tsti ich 
schickte Is?}-, hari ich machte kari-, vistaU ich sagte mfaft- 
(Ishem 1 ) | gezi ich schrieb gezl- (Udora»). 

Wotj.: Sg. 1. körtl, 2. -M, 3. 4*, Pl. 1. körtlml od. fcör/?»*, 2. -?d?, 
3. -te? ich band u. s. w. körlh (Präs. körto), klskl ich zog klskl-, 
llktl ich kam JMrtf- | asi ich sah a^t- | Sg. 1. uzai, 2. wiarf, 3. 
uzaz, Pl. 1. «zam?, 2. -f/?, 3. ich arbeitete uzal[l]-, vcrai ich 
sagte | Sg. 1. öi, 2. öd, 3. &?, Pl. 1. öm[l], 2. &?[!], 3. &[!] 
(Prät. der Negation). 

Im Syrjänisch-Wotjakischen erscheint regelmässig als Gegen- 
satz des auf a und o ausgehendeu Präsensstammes ein auf l and 
nach mouillierten Lanten auf i (in den syrjänischen Mundarten von 
Ishem und Udora in jedem Fall auf i) auslautender Präteritumstamm. 

Allerdings geht der reine Verbalstaram selbst im Syrjänisch- 
vvotjakischen auf ?, i aus, aber in Betracht dessen, dass in den 
syrjänischen Mundarten von Ishem und Udora der Präteritumstamm 
stets auf i ausgeht, trotz des im Infinitiv und anderswo anzutrefFen- 
den ?, und dass im Wotjakischen / (öi, «ia/ 3 ) als Merkmal des Prä- 
teritums in der 1. Pers. Sing. so\vohl des verneinenden Verbums als 
auch der Verba mit elidiertem letzten Konsonant l auftritt, kommen 
wir zu der Folgerung, dass im Syrjänisch-Wotjakischen das Präteri- 
tumsuffix i (-j&) vorausgesetzt \verden muss, das öfters mit dem 
auslautenden Stamravokal verschmilzt und bisweilen vollkommen 
latent geworden ist, wie in den meisten Formen des \votja- 
kischen Verneinungs\vortes und der Stämme mit elidiertem l (öd, 
uzad u. s. w.) 



1 Castr. Syrj. 
, • • 1 <D*epoto, 3upfliicK&fl TpaM&i. S. 22. 
•' 3 Die Peraonalendung ist weggefallen. 
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MAGYARISCH. 
51. 

I Magy.: Sg. 1. irik, 2. irdl, 3. /ra, Pl. 1. irdnk, 2. irdtok, 3. *ra- 
naft ich schrieb u. s. w., Sg. 1. kerek, 2. fare/, 3. kSre u. s. w. 
ich bat u. s. w., Sg. 1. irdm, 2. ir<W, 3. irä, Pl. 1. trtffc, 2. 
irdtok, 3. irdA ich schrieb es u. s. w., Sg. 1. kerem, 2. kSred 
u. s. W. ich bat darum || Ien 1 od. /on (aus *1even vgl. Pl. levenek) 
ten 1 od. tön (aus */e^n) | luk (aus fci^Ä ich ward) (bei Paz- 
mäny 2 ) | Mmenunk wir gingen hinein (Banffy-Hunyad in Sie- 
benburgen 3 ) || menee er ging (Peer-Codex *) halaa er starb (San- 
dor-Codex 4 ), kelee er stand auf (Erdy-Codex 5 ), allaa er stand 
(Jordanszky-Codex 6 ), maradaa er blieb (Thewrewk-Codex 7 ) || 
teriimteve (lies: tetHmtevc) er schuf ihn, mundoa (1* tnumföö) er 
sagte es (Halotti beszed 8 ). 

D. Magy.: Sg. 1. imek, 2. -näl, 3. -na, Pl. 1. -ndnk, 2. n«7ofc, 3. 
-ndnaÄ; ich wiirde schreiben u. s. w., Sg. 1. kernek, 2. kernel, 
3. foVne u. s. w. ich wiirde bitten u. s. w., Sg. 1. imäm y 2. 
-nää, 3. -nd, Pl. 1. -nrffc, 2. -ndtok, 3. -w<*ä; ich wurde es schrei- 
ben, kernem ich wurde darum bitten | olvasndk (= -nek) ich 
wnrde lesen (Batscher Gebiet 9 ) | annik (= adnek) ich wiirde 
geben (Oedenburger Komitat 10 ), dogoznik {— dolgozndm) 
icli wiirde arbeiten (Graner Komitat 11 ), taldnik (= taldlntk) 

1 So in der älteren Sprache und heute in der Mundart der Sekler. S. 
Simonyi, A r6gi nyelvemlökek olvasäsaröl (Abdruck aus Nyr. VIII. u. IX) S. 26 
(Nyr. IX. S. 147). Vgl. Szarvas, Nyr. III. S. 349. 

J Kiss, NyK. XV. S. 207. 

1 Kunos, Tanulmänyok I. S. 121. 

• Munkacsi, Tanulmänyok I. S. 30. 

• Sziyethy, NyK. XV. S. 68. 

• A. a. O. SS. 69, 70. 

7 Simonyi, A regi nyelveml. S. 12. 

8 Ib. SS. 13, 26, 27. Leseanweisung nach Simonyi. 

• Balassa, Felsöbäcskai nyeivsajätsagok, Nyr. XII. S. 263. 
10 Nyr. VI. S. 157. 

» Scheiber, Tanulmänyok I. S. 237; Kunos, Nyr. XI. S. 311. 
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ich \vtirde finden (Eisenburger Koni.: Orseg 1 ) ; melut ne er 
könnte geheu (Peer-Codex *), felnee er \viirde fiirchten (Saudor- 
Codex 2 ), mennee er \vi\rde gehen (Krdy-Codex 3 ), halnaa er 
\vi\rde sterben ( Jord.uiszky-Oodex 3 ) | eneyr (lies: ennejik) er 
uiirde essen (Halotti beszed 4 ) | meytudnäjek* ( = -näk) sie 
\viirden es erfahren. meyvennvjek* (= -nek) sie \viirden es kau- 
fen, homdjik 6 (= -ndk) sie wttrden es bringen, meyvnneje* 
er \viirde es essen (Göcsej n. Örseg 7 ) | adnaia (lies: adndja) er 
\vi'trde es geben, mnneiec sie \vurden ihn fiihren (Nador-Codex s ), 
mondanaia er wiirde es sagen (Weszpremer-Cod. 9 ), vonhalnayaak 
sie könnten es ziehen (S;indor-Cod. 9 ), tamdhatnujdk sie köun- 
ten es lernen (bei Pazmany' 0 ) \\ hanihatnoioc (= -ndk) wir könn- 
ten ihu kränken (Katechisrans von Telegdi v. J. 1562 mer/- 
vetnojök vrir wiirden es ver\verfen (P:izmAny 10 ) I ohajtandnk {— 
-nök), kcrcsnink (i_ -nenk — -näk wir \vurden es wimscheii, 
suchen (in mehrereu Dialekten 12 ). 

Wie man aus den augefuhrten Formen ersieht. herrscht, \vas die 
Bengung betrifft, z\vischen dem in der jetzigen roagyariscken Umgangs- 
sprache selten gebranchten historischeu Präteritnm und dem s. g. 
Kouditionalis eine so vollständige Uebereinstimmung, dass auch der 
Konditionalis dem Tempus nach tur ein historisches Präteritum an- 
gesehen Averden muss. 

1 Vass, Nyelveszet V. S. 116. 

I Munkäcsi, Tanulroänyok I. S. 30. 
" Szigethy, NyK. XV. S. 71. 

• Simonyi, A regi nyelveml. 

5 Vass, Nyelveszet V. S. 140. 

• Kardos, Budcnz-Album S. 167 (Göcsej). — Nyr. II. S 41 (Örseg). 
7 Könnye, Az örsögi tajszölas. Nyr. VII. S. 420. 

» Zoltvdny, NyK. XIX. S. 34. 

• Szigethy, NyK. XV. S. 72. 
10 Kiss, NyK. XV. S. 207. 

II Majhtth, törtekezösek a nyelv- es szeptudomäuvok köreböl (Magy. Tud. 
Akad.). XI. köt. VII. sz. 1883. S. 10. 

12 Scheiber (Gran), Tanulmanyok I. S. 238; Kardos (Göcsej), Budenz- 
Album 167; — Nyr. II. S. 562. XII. S. 263, VII. S. 125. 
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In der 1. Pers. Sing. der unbestimmten Konjugation geht der 
Tempusstamm sowohl tief- als hochvokalischer Wörter anf langes & 
imundartlich /) aus. In den ubrigen Fällen endet derselbe anf langes 
ä in tiefvokalischen nnd anf e in hochvokalischen Wörtern. Dass 
der Schlussvokal des Stammes auch in der 3. Pers. der unbestimmten 
Konjugation lang gevvesen, später aber als auslautend gekiirzt wor- 
den 1 (ira aus ird, eine aus eine, adnd aus adndja), beweisen die 
aus der älteren Sprache angefuhrten Beispiele. 

Da der Stamra des Verbums (resp. Modus) selbst nicht auf 
langen Vokal ausgeht, ist es oftenbar, dass in den ebenbesprochenen 
Formen an den Staram irgeud ein das Präteritum bezeichnendes 
Siiffixelement augetreten ist. Der Umstand. dass der Tempusstamm 
in der 1. Pers. Sing. auf e ausgeht, veranlasst uns als Modussuffix 
ein ursprungliches iu der jetzigen Spracbe latent gewordenes Ele- 
ment -jy, apokop. -j (/) anzunehmen. 

Das magyarische e in tiefvokalischen Wörtern ist nämlich 
ölters durch gegenseitige Assimilation aus ai oder oi entstanden. So 
sagt nian z. B. in den Mundarten vonDebrezin 2 und Mezö-Tur 3 tare 
(= taraj) Kaniin, pari {— paraj) Unkraut. Ebenso findet mau im 
Xador-Codex* gane (lies: gane — ganaj) Dreck, und bei Mutkö 5 
kacjsi (— haczaf) Gelächter. Ebenfalls \verden csadaj und csade 6 
(Gestrupp), kotot dsz- und kotrtsz-' (aus *kotorojs>-, -ajsz- herumstöbern) 
nebeneinandei angetroifen. Dazu \vollen wir folgender mundartlicher 
Formen eruähnen : kertc/sdr* (— hrqjcedr) Kreutzer, setdr 9 od. si- 



1 Vgl. den ähnlicheu Vorgang in Formen wie keze seine Hand, asszonya 
sein Weib (aus keze, asszonya, in firdy- u. Jordänszky-Codd. kezee, azzonyaa 
geschrieben, s. Szujethy, Ny K. XV. S. 64 u. ff., vgl. Nyr. VIII. S. 555). Anders 
frfiber Simonyi (irna aus: *irnaj) NyK. XIII. S. 155, Nyr. V. S. 98. 

2 Kunos, Nyr. IX. S. 162. 

* Nyr. VIII. S. 443. 

* NyK. XVII. S. 197. 
« Nyr. II. S. 119. 

* Nyr. V. S. 197. 

7 Budenz, Alaktan S. 38, Simonyi, NyK. S. 262. 

8 So die Csangö\ Nyr. II. 477. 
» Nyr. V. S. 98. 
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tdr 1 (= sajtdr) Melkgeschirr | giv(k 2 (gojva, gohjva) Kropf | esztirh*'j 1 
(•=: eszterhaj) Vordach, $#jndl A { — sajndl) bedauern. 

Eine gleiche Verändernng ist augenscheinlich in der 1. Pers. 
Sing. des Präteritums der unbestimmten Konjugation vorsich gegangen. 
indem also e aus dem Schlnssvokal des Verbalstammes nnd j (/) ent- 
standen ist, und der Tempusstamm tritt apokopiert auf. Die 
Formen wie irtk, irnSh \vären demnach friiher ent\veder *irajk, 
*irnajk oder *irojk, Hrnojk gewesen. In den ubrigen Formen wiede- 
rum, in denen der Tempusstamm anf ä, e (gekurzt a, e) ansgeht. ist 
nnserer Ansicht nach der fragliche Vokal fiir kontrahiert anzusehen, 
also d, & aus aja, cjc oder o-ja, c-je (add- aus *adaja od. "adoja, kiri- 
aus *kerejc od. *kereje, vgl. kcze, friiher heei aus *kezeje). 

Ziemlich deutliche Spuren veranlassen uns somit im Magya- 
rischen ein Präteritumsuffix -ja, -jc, apokopiert -j (/) anzunehmen. 



B. Isolierte und unklare Präteritalbildungen. 

MAGYARISCH. 
52. 

L Magy.: Sg. 1. tarto-ttam, 2. -tfdl, 3. -tt u. s. \v. (vgl. Pnnkt II.) 
icli hielt, hallo-ttam ich hörte, ertc-tkm ich verstand, iitö-thm 
ich schlug. 

II. Magy. : Sg. I. vdr-tam, 2. -tdl 3. Pl. 1. -tunk, 2. -tatok, 3. 

talc (-tanak) ich envartete u. s. \v., Sg. 1. vdr-tam, 2. -tad, 3. 

•ta, Pl. 1. -tuk, 2. -tdtok, 3. -tdk ich er\vartete es, ihn, vdr- 

talak ich er\vartete dich, kertem ich bat, 

Das oben erörterte altererbte Präteritum ist in der heutigen 
Umgangs- und Schriftsprache meistentheils von einer anderen Bil- 

1 Nyr. III. S. 564. 
1 Nyr. III. S. 233. 
3 Ny K. XIX. S. 137. 
* Nyr. VIII. S. 4i>9. 
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dnngskategorie, die von magyarischen Grammatikern „Praesens per- 
fectum" genannt wird und urspriinglich ein Perfekt gewesen ist, 
verdrängt worden. Als Bilduugselement dieser Formkategorie, die 
dentlich eine magyarische Neubildung ist, erscheint nach einem 
nnapokopierten auf o (e, ö) ausgehenden Siamme und -t— nach 
dem apokopierten Verbalstamme. 



TSCHEREMISSISCH. 
53. 

TscherW.: Sg. 1. pn-§em, 2. pu-soö, 3. pu-8, Pl. 1. pu-Snä, 2. pu- 
sta, Z.pu-St 1 ich gab (Präs. puem) | Sg. 1. pökto-Som, 2. pökto- 
äeö i 3. pokto-s, Pl. 1. pokto-sna, 2. -8to ich trieb (pöktem) ru- 
soni ich schlug (ruem), uzal-scm ich verkaufte (uzalem), malc- 
Sem ich schlief (malcm), tftl-Söm ich bezahlte {talein). 2 

TscherB.: pöpe-sam ich sprach {popem), lodc-Sac du verliessest (ko- 
detn), pu-s er gab, kode-sna \vir verliessen, kuskcde-sna wir zer- 
rissen (kuSkedam) (Bibelubers. 3 ) | kodok-sam, -sac, -i, -Sna, 
-lefa (kodoldm) ich folgte, sinde-sam ich pflanzte (äindtm) (Ka- 
zaner Grammatik). 

Xeben dem oben besprochenen Präteritutn (I. Präteritum) giebt 
es im Tscheremissischen eine andere Formkategorie (II. Präteritum) 
mit dem Bildungselement -S — (tscherW. -se od. -so, -sö, -se, tscherB. 
-la, apokopiert -#). Dieses II. Präteritum kommt besonders in deu 
Verben mit dem Ausgang -em in der 1. Pers. Sg. Präs. vor, in de- 
nen das Präsens und I. Präteritum oft vollkommen oder beinahe gleich 
lauten wurden. Die Annahme einer ursprilnglichen Identität der beiden 
Präteritumkategorien, welche Budenz in seinen tscheremissischen Stu- 



1 Nach Porkka J s handschriftl. Aufzeichnungen. 

* Dieses u. die vorherg. Beispiele aus Ny K. IV. S. 69 u. ff. 

» Wiedemann, Tscher. S. 135—137. 
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dien 1 (v. J. 1865) fur möglich hält, ist mit Riicksicht auf die Laut- 
verhältnisse abzulehnen. Schon der Umstand, dass von einigen 
Verben die Formen beider Präteritumkategorieu neben einander ge- 
braucht werden, \viderspricht der Annahme einer materiellen Iden- 
tität dieser Formkategorien. 



MORDAVINLSCH. 
54. 

MordE.: lama-z er kaufte, Pl. rama-st sie kauften rama-, kulo-t, 
-H : kulo- sterben, pcle-z od. pel-z, peh-H od. pcl-H : pclc- 
furehten. 

MordM.: rama-i er kaufte, Pl. rama-U sie kauften rama-, kuU-s, -st : 
kuli- sterben, pci s, -st : pck- furchten. 

Dass die 3. Person des mord\vinischeu Präteritums mit einem 
abvveichendeu Formativum gebildet ist, geht aus den ersamorduiui- 
schen Formen deutlich hervor (ramaz und nicht *ramW 1 \vie 1. P. 
ramm, 2. ramU\ kuloz nicht *kul)L wie 1. MU, 2. kulit). Das 
mordM. -s, -s (ramat, hutts) ist demnach, sowie das mordE. -i, keine 
Personalendung 2 , sondern ein verschiedenes, als PräteritaLsuffix die- 
uendes Element. 



1 Ny K. IV. S. TO u. ff. 

" Vgl. Biidtnz, Ny K. XIII. S. 74. 
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WOGULISCH-OSTJAKISCH. 
55. 

WogK.: Sg. 1. ji-scm (jcf-scm nach Popow*). 2. -.sen 2 , 3. -.v 3 , Pl. 1. 
-.stc * (jei-soH Pop.), 2. -sna, 3. -set ich kam (bin gekommeu) 
u. s. w. ? jomcse-svu 5 \vir sind gegangen, rhsnä 6 ihr habt ge- 
nommen, joxt-set 7 sie kamen, mene-say (menc-si Pop.) 8 sie beide 
gingen, t'?-5/a* tt er fiihrte ihn, tat-sänel 19 sie brachten ihn. 

WogP. 11 : Sg. 1. qol-slnu 2. -.s?/?. ;i. -.<?, Pl. 1. -san, 2. -*7w, 3. -st, 1). 1. 
-«#»», 2. -sän. «>. -v?? ich starb u. s. \v„ Sg. 1. pil-sim. 2. -Ät», 
8. -5. Pl. 1. -*ajf, 2. -seSw, 3. -sf, D. 1. -sam, 2. -saw, 3. -*u ich 
furchtete u. s. w., ti-slhn ich sah ilm, «-«öm ich sah sie. 

WogN. : Sg. 1. min-sem, 2. -££tt, 3. Pl. 1. -sm, 2. -sm 3. -Sfi ich 
ging u. s. \v. u , D. S.mine-st li sie beide gingen, jämncltc-sn u 
du zogst auf, Jcual-s 13 er giug aus, Auäl-sct 16 sie gingen aus. 

OstjX. : Sg. 1. joyot-sem 11 , 2. -rot, 3. -.s 18 , Pl. 1. -*»»• 2. -seta, 3. 
-se£ 20 I). 3. -scgcn* 1 ich kam (ich bin gekommen) u. 8. \v., i?cr- 
sen m du hast gethan, %u1-seta %% ihr hörtet | ie-s1n' 2i du hast 
gegessen, man-slt™ sie gingen. 

Im WogulLschen und Xordostjakischen ist das Formativum des 
Präteritums, das dem deutschen Perfekt und Imperfekt entspricht, 
-s mit nachfolgendera Vokal. Auch in den nur durch Castren 's 
kleine Sprachlehre bekannten Irtysch- und Surgutdialekten des 
Ostjakischen scheint nach eiuer Andeutung Castren's 26 ein s-Präteri- 



1 Matth. 5:17.—» Matth. 3:14. — » Matth. 4 : 13. — * Matth. 2:2.— 
5 Marc. 10 : 28. — • Marc 8 : 17. — 7 Matth. 2 : 1. — « Matth. 21 : 6, Marc. 

I : 20, 1 1 : 4. — • Matth. 4 : 8. — 10 Marc. 2 : 3. 

» Ahlqvist, Melanges rnsses, T. III. S. 628. 

12 A vog. föld. 8. 312. — 13 Ib. S. 148. — 14 Ib. S. 121. — " Ib. S. 131. - 

II Ib. S. 175. 

17 Ahlqvist Nordostj., Matth. 5 : 17. — >• Ib. Matth. 4 : 13. — 10 Ib. 
Matth. 2 : 2. — 40 Ib. Matth. 2:1. — 11 Ib. S. 3. — " lb. S. 29- — " Ib. 
Matth. 5 : 21. - »* Ib. S. 30. — " Ib. S. 13. 

" Ostj. Sprachl. S. 51: pansim ich habe gelegt. 
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tum vorzukommeu, \velches mau also fur eine gemeinsame \vogulisch- 
ostjakische Bildung anzuseheu hat. 



OSTJAKISCH. 
56. 

Ostjl. ; Sg. 1. panon, 2. -en, 3. -et, Pl. 1. -en, 2. -iden, 3. -vL 1). 

1. -emen, 2. -eden, 3. -eden ich legte u. s. w., Sg. 1. mencm, 

2. -c«, 3. [-ö^J, PL 1. -ct(, 2. 3. -ef, D. 1. -mm, 2. 

3. meym ich ging u. s. w. 

OstjS.: Sg. 1. panem, 2. -en 2 , 3. -r/ax, Pl- *• 2 - ^ c,, 5 3 - "^i D. 

1. -damcn, 2. -toi, 3. -/cw ich legte u. s. w., Sg. 1. menon, 

2. -ew, 3. men, Pl. 1. -e;^, 2. -/e*, 3. D. 1. -moi, 2. -/ew, 

3. mege» ich ging n. s. w. | padon (Präs. pärct-lem) ich be- 
fahl, Smttm (Präs. ämas-ion) ich sass. jnufcm (Präs. jöttfem) 
ich trank, murjdem (Präs. möyat-lon) ich rieb, lunkini (Präs. 
lönk-iim) ich deckte. 3 

Xach Castren giebt es in den Irtysch- und Surgutdialekten 
der ostjakischen Sprache ein Präteritum, das den blossen Verbal- 
stamm ohne antretenden Charakter zeigt. Dieses Präteritum ist un- 
klar, sowohl hinsichtlich der Bildung als der Amvendung, da ja 
Castren's Sprachlehre keine Sprachproben enthält. Es lässt sich 



1 Castren, Ostj. S. 54: „Einige Vcrba nehmen in der 3. Pers. des Sg:s 
im Präteritum zwei Aftixe au, jenes zur Bezeichnung des Imperfekts und dieses 
um das Perfekt anzudeuten, z. B. verem machen, 3. P. veret machte, verot er 
hat gemacht." 

1 In der Ostj. Sprachlehre von Castren ( l S. 63, »S. 58) steht panet, \vel- 
ches offenbar ein Druckfehler ist. 

3 Alle vorherg. Beispiele aus Castren 1 * Ostj. Sprachlehre SS. 58—62, a. 
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nicht durch das vorhandene Material darthun, ob hier ein latentes 
Formativum anzunehmen sei. Es ist kaum warscheinlich, dass der 
in den surgutischen Dialekten eintretende Umlaut (Verengerung) 
des Vokals der ersten Silbe (ö : 7, 3 : ö, e : 1, ö : 6, ö : ii s. 
Beisp. oben) auf das einstige Dasein eines dem Suffix -i (J) ents- 
prechenden Präteritalcharakters himveise 1 . Ein solches Präteritum 
ist dem OstjN. fremd. 



1 Ein solcher Umlaut findet auch beim Nomen in Verbindung mit den 
Personalstiffixen statt (in der letzten Silbe daun gewöhnlich der Vokal e, s. 
Castren, Ostj. SS. 9 u. 46). Was den Umlaut im Präteritum betrifft, ist jedoch 
zu merken, dass derselbe aucb in der 3. Pers. Sg. der intransitiven Veiba, 
welche in dieser Person kein Personahuffix zu sich nebmen, eintritt- S. oben 
und Castren, Ostj. S. 55. Vgl. Boller, Die Conjugation in den finnischen Spracben. 
S. 163. 
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Imperativ. 

FINNISCH. 

Erster Imperativ. 
57. 

I. Snomi: saa-kama 1 lasst uus beginuen, ol-kame 2 lasst uus sein, 
laulel-kamc* od. lauta-home* lasst uns singeu, — hjö-kämme 5 
lasst uus scklagen, cl-kätc nicht — ihr (poet.) | käy-kää gehet, 
tul-kaa konnut, maat-kaa schlafet, auta-kaa gebet (SuomW. 6 ) | 
käy-kää, sano-kaa ("VViburger Gouveruement 7 ) | saa-kaan od. 
-kaa, sano-kaan od. -kaa saget (Iugrisch) | syö-keä esset. »nor//- 
/i^a schlafet (Vermland) j soa-koa, tul-koa», — haravoi-koo 
recket, pan-koo setzet, pte-ifece ftihret 9 (Savo) | kommet, 
anta-kai gebet (Sudtavastland ,0 ) | käy-käi. anda-kai (Tngr. ll ) | 

I Kanteletar II. 271, 10. 
s Ib. II. 5 : I. 

3 Ib. I. 111 • 5. 

* Ib. II. 5 : 3. 

8 Kalevala I : 21. 

■ Im sudwestl. Finnland: myykkä, kantakka (nach Hahnsson u. Salonius). 
"• Nack Lönnbohm (Suomi II. 13. S. 86 il a.) u. Salonius. 

■ Grotenfelt (Suomi II. 12. S. 348) 

• In Tobmajärvi, Pclgjärvi und Kides nacb Varonen. 

10 VVenigstens in den Kirckspieleu Loppi, Hauko, Orimattila, Lampi (vgl. 
Virittäjä I. S. 204). Kanteletar I. 235 : 3 käykäi. 

II Porkka, S. 89. 
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pan-kooten setzet, pes-kee-ten waschet (Savo 1 ) leväkkäit (aus 
*hrät-käit) ruhet (Kj'mi 2 ) | katso-kaamme lasst uns sehen, iul- 
kaat, mcn-käät, tuhkaatte, men-käättc (Schriftsprache 3 ) | suo- 
koi od. suo-kei erlaubet, hupsutel-koi od. -kei schäkert (Savo 4 ) | 
kokkoutu-kkoo od. -kkee versammelt euch, moat-kee od. -keeten 
schlafet, sano-kee od. -keeten saget (Savo). 

Kap.: no§-kan\a (no8-ka) lasst uns aufsteigen, nos-koa steiget auf 
nouzc- | Siiö-yämä, -rjeä : Sitä- essen, mäy-yämä, -yeä : mänc- 
gehen | anda-yoa gebet 5 | tiiöndä-kkämä, -kkeä : tiiöndä- sen- 
den | idcndä-kköäde erhebet. 

Oloii.: (nos-kammo), nos-koa : nouzc- aufsteigen | pay-yammo, pay- 
ijoa : pane- setzen, vietyä fiihret j (anda-kkammo), anda-kkoa 1 1 
pay-yoatto setzet, (uk-kammö (neben -kkummö) 6 lasst uns gehen. 

Weps. : and-kamai od. and-kam, and-katei od. and-kat : anda- (Ojat) | 
keradel-yad (Soltjärv 7 ) od. kera-yad (Ladv 8 ) | pes-käm lasst 
uus \vaschen, pcs-kätte, aykkatte : anda- (Sununsuu). 

Wot.: jö-kä trinket, votta-kä nehmet 9 . 

Estn.-. anda-yä gebet (Wierl. Stranddialekt ,0 ) || teh-kem, -ke : tcyc- 
inachen, tomma-kenu -ke : *tf>mbada zieheu | tul-yem, -ye : tule- 
konimen, pida-yem. -ye : pida- halten | hoida-yeme 11 lasst uns 
hiiten, akka-yemme 12 lasst uns beginnen | votket nehmet. kartahi 
furchtet (bei Stahl 13 ). 

1 U. a. in Tohmajärvi, Pelgjärvi u. Kides nach Varonen. 

* Aminoff, Suomi II. 9. S. 250. 

3 Agricola: Hetket wisset, techkette machet, iocatta trinket (wahrschein- 
Hcli tietkäät, tehkäätte, juokaatta zu lesen. 

4 In Jorois nach Kinnunen. Vgl. auch O. Grotenfelt, Suomi II. 12. S. 348. 

* In Himol'a, s. Genetz, Ven. Karj. S. 251. 

• Genetz, Aun. S. 109. 

7 Ahlqvist, Nordtsch. Sprachproben. S. 54. 

• Ib. S. 57. 

8 Kreev: antaga gebet, tappaga schlachtet, tohka bringet. 
10 Weske, Bericht S. 58. 

» Neus, 3 D. 5. 

14 Aus Wierland. S. Aastar. 1882, Protok. S. 17. 
» Aaatar. 1882. S. 78 u. ff. 



Digitized by Go 



112 



///. Imperativ. 



Liv.: sQö-yid esset, maksä-gid bezahlet, aki-gid ergreifet (Kurland) ; 
Mio-gi esset, nnolu-gi od. nuoli -gi[d] lecket, — jä-gc 1 bleibet 
(Livland). 

II. Suomi: sanoa saget. meloja rudert melo*-, antoa gebet anta- 
(Vermland) | ottoa uehmet otta-, lähteä geht lähte-, saunoo- 
[pas työ] saget (Savodial. 2 ) | nukkuaten schlafet, ruokkiaten uäh- 
ret, san[n]ooten saget, ottooten nehraet (Nordsavo) | $an[n\uuten 
saget sano-, hak[k]iiten suchet hake-, antooten gebet anta- 
(Tohmajärvi, Pelgjärvi u. Kides) | antoi gebet anta-, jättei las- 
setjättä-, nukkui[te] schlafet (Mittelsavo 3 ). 

Kar.: ottoada nehinet otta-, eööiedc suchet cööi- (Öuigarvi u. a.) | 
laskie lasset (KarX.). 

Olon.: kuziiättö fi*aget kilzä-. käskeättö betehlet (Tulemjärvi) | ece.i- 
ättö suchet (Vieljärvi) ] kaööötto sehet, istuottokseh setzet euch | 
ottäd od. ottoad nehmet, lendeät flieget käskied befehlet j| loa- 
diekkoa machet, käskiekkeä befehlet. 

Von solchen Formen, wie tulkaamme, tutkaatte od. tulkaa aus- 
gehend, lialten Budenz und mit ihm die ubrigeu ungarischen 
Sprachforscher -kaa (-kää), resp. -kaha (kähä) för ein Zeichen des 
finnischen Imperativs, dessen ursprunglichere Gestalt -*kasa (*-käsäy 
wäre. Hiegegen ist jedoch einzu\venden, dass in deu Mundarten, 
in denen intervokalisches h sich erhalten liat, hier kein /* sich lin- 
det z. B. saakaa (z. B. in Stidösterbotten 3 und Tornio 6 ), dagegen in 3. 

1 Sjögren- Wiedetnann t Liv. Gr. Sprachproben. S. 297. 

2 S. O. Grotenfelt, Suomi II. 12. S. 34H. Auch in Kajana, nach Kotik. 
Seur. pöytäk "/ X1 85 « 

» Kotik. Seur. pöytäk. "/xi 85. Vgl. O. Grotenfelt, Suomi IL 12. S. 

348. 

* Budenz, Finn Nyelvtan 1873, S. 63, u. Finn Nyelvtan 1880, S. 57. 
Vgl. Simonyi, Ny K. S. 152. 

» Aminoff, Suomi II. 9. S. 287. Chydenius, Virittäjä II. S. 115. 

' Salonius in seiner Untersuchung der Torniomundart (Suomi II. 14, S. 
274 u. ff.) fiihrt allerdings solche Formen wie saakhaamme, $aakhaa[tte] u. s. w. an. 
Durch dieselben wird jedocli seine uberhaupt sehr mangelliafte Untersuchung nur 
um einen Fehler reicher. Nach den Angaben, die ich von einem sehr genauen 
Kenner der fraglichen Mundart erhalten, ist die 1. Pers. Plur. des Imperativs 
vollkommen unbekannt und die 2. Pers. Plur. stets auf -kaa (-kää) ausgehend. 
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Pers. saak[o]hon, -kot (Siidösterb.), saakhooti, -khoot (Tornio), saakohan 
(poet.). Zweitens hat raan zu beachten, dass das lange aa, ää von 
■ha, -hää in den ostlichen Mundarten in oa, eä, resp. oo, ee ubergeht 
(tulkoa, syökeä od. tulkoo, xyöket), was nach den obwaltenden 
Lautgesetzen nicht geschieht, wenn der lange Vokal durch Kontrak- 
tion nach dem Sch\vinden des iutervokalischen /* entstanden ist (vgl. tal- 
laan, sybkään. aus: tutkahan, sybkähän, nicht : *ttdkoan, *syökeän; kuop- 
paan in die Grnbe, aus kuoppaJtan, nicht : *kuoppoan). Diese Fakta 
au und fur sich sind schon genftgend um darzuthun, dass die Formen 
tulkahammc, -kahatte u. s. w. der älteren Grammatiker \ in denen nach 
ihrer Erklärnng die Personalendungen an die Form der 3. Pers. 
Sing. gefugt \vorden seien, nach eiuer falschen theoretischen Vermut- 
hong gebildete, vollkommen unbefindliche Formen sind, und so ver- 
schwindet jede Möglichkeit in den fraglichen Formen die Impera- 
tivsuffixe *-kaJia resp. *-kasa vorauszusetzen. Dazu kommt noch, dass 
auf -kaamme, -kaattc ausgehende Formen nur in der Schriftsprache 
vorkommen, aber wohl kaum irgeud\vo in der Volkssprache ange- 
troffen werden. Dagegen findet man in alien finnischen Mundarten 
Formen, die sich unmöglich begreifen lassen, wenu man ein Im- 
perativsuffix -kaa annimmt. 

Wenn man von den karelischen Formen noSkama, Suöyämä 
n. s. w. die Personalendung mit dem altererbten kurzen »» (vgl. tu- 
Hma wir kamen) 2 trennt, verbleibt als an den Verbalstamm gefiigtes 
Bildungssufnx -ka (-ka), -ya, (-ya). Der Bildungs\veise nach befin- 
deu sich die auf -ka-me ausgehenden poetischen Formen der Suomi- 
sprache (olkame, tehkäme) auf demselben Standpunkt, so\vie auch die 
\vepsischen auf -ka-mai, -ka-m (andkamai, pcskäm). Viel allgemeiner 
vorkommend als die 1. Pers. Plur. des Imperativs ist die 2. Pers., 
die im Wepsischen auf -ka-tei, -ka-t, -ya-d ausgeht. In den Dialek- 
ten, in denen die Konsonantenschwächnng in Folge der Accentlosig- 
keit eintritft, kommt der kurze f-Laut der Personalendung, der nach 
einer schwachen Silbe folgt, gar nicht zum Vorscheiu (vgl. tulia ihr 



1 S. z. B. Euren, Finsk Spräklära 1849, S. 78. Vgl. Fäb. Collan, Finsk 
Spr&klära 1847, S. 95. Saitio, Äidinkielen alkeisoppi* 1885. S. 18. 
1 S. oben S. 50 u. ff. 

8 
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kamet, d. h. tuli[t]a), so dass die 2. Pers. Plur. des Imperativs fol- 
gende Ausgänge erhält : suom. -Jcaa, -kää od. -koa : -koo, -kcä : -kce 
(statt: *-ka-[t]a, *-&ä'-[<]ä), kar. u. olon. -koa, -keä od. -goa, -gcä (statt: 
-kä, -gä), wot. -kä, estn. straudwierl. (-kä) -gä. Die Imperativformen auf 
-kai im Suomi stehen lautgesetzlich fttr *-ka-[t]e (tul-kai aus: tul- 
ka-[t]e, \vie honkain aus: honka[t]en). Die als Endungen der 1. u. 
2. Pers. Plur. aufgefassten Ausgäuge mit laugem m oder t (suom. 
-mme, -tte, olon. -mmo, -«o, wepsN. -tte, s. Beispiele oben), siud der 
Präsensbildung entlehut. Dass diese Ausgänge auf dem Gebiet des 
Imperativs nicht altuberkommen sind, geht auch daraus hervor, dass 
dieselben hier keine Konsonantenschwächung bewirken, ob\vohl die 
vorhergehende Silbe durch sie geschlossen wird (suom. poet. lyo- 
kä-mme, olon. läk-kämmö). 

In den Dialekten, in denen die Explosiven in Folge der Accent- 
losigkeit gesch\vächt vverden, ist zu envarten, dass die gutturale 
Explosiva Jtf g nach einer auf kurzeu Vukal auslautenden unbeton- 
ten Silbe geschwunden sei und das Suftix somit nur aus -a, -ä (statt : 
-ka, -kä, resp. ~ga, -gä) bestehe. Auf diese "VVeise wird der Impera- 
tiv konsequent im wermländischen Savodialekt gebildet, wo den 
Formen syö-keä, haravoi-koa, tuomit-koa lautgesetzlich sanoa, meloja, 
antoa zur Seite stehen. Die in den letzteren Formen fehlende 
Personalendung 1 ist vielleicht, nach dem Ausfall des dentalen 
Explosivlautes, verschvvunden (sanoa aus: sano-[k]a-[t]a). Dage- 
gen hat die dentale Explosiva iu ähnlichen Formen der Kordsavo- 
mundart, des Karelischen und Olonetzischen nach einem Dipli- 
thonge oder langen Vokal sich erlialten können (kar. ottoada, olon. 
otläd od. ottoad 2 , Savodial. ottooten, aus: *ottQ[k]a-da, oita[k]a-ten). 
Die Formen antoi, jättei, nukkui aus Mittelsavo sind wohl nach dem 
Schwinden sowohl des k als des t, durch Kontraktion entstanden, also 
aus: *antoai, *jätteäi, *nukkuai, stalt: *antoa[t]e, *jätteä[t]c, *nuk- 
kua[t]e. 

In den letztenvähnten Dialekten : im Karelischen, Olonetzischen 
und in der Savomundart werden doch auch solche Imperativformen 

1 Ebenso im nordkarelischen laSkie, Imperat.-stamm latkie-, statt: laS-ke[k]a-, 
* Olon. kuzii-ä-ttö u. s. w. mit einem der Präsensbildung entlehntea 
Ausgang. 
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angetroffen, wo k, g nach eiuer sch\vachen Silbe durch Systemzwang 
vor der Verdrängung bewahrt worden ist, und in den ubrigen Dia- 
lekten sind die Formen ohne k, g gar nicht zu finden. Das ä, g 
nach einer schwachen Silbe in Dialekten, in deuen Konsonanten- 
schwächung Lautgesetz ist, wie suom. sano-kaa, wot. V9tta-kä, 
kar. anda-goa u. s. \v., verdankt seiue Erhaltung der Einwirkung der 
gleichen Formen, wo das k, g nach einer betonten Silbe steht, wie 
suom. juo-kaa, wot. jö-kä, kar. Suö-geä. Die Länge des wiederher- 
gestellten k in den hierhergehörenden Formen des Karelischen und 
Olonetzischen (wie kar. tuöndä-kkämä, -Jckeä, olon. anda-kkammo, -kkoa) 
ist sekundär und von einem späteren Lautgesetze be\virkt, zufolge 
dessen eine kurze Explosiva im Anfang der 3. und folgenden Silben 
verlängert wird. Die Unurspriinglichkeit des kk geht auch daraus 
hervor, dass dasselbe keine Konsonantenschwächung verursacht. 

Aasser den besprochenen analogischen Neuerungen sind einige 
noch zu verzeichnen. 

In solchen olonetzischen For men wie lodctiekkoa, kciskicklceä ist 
an den normal gebildeten Imperativstamm (loadie-, käskie- aus: 
loadi-[k]a, käske-[k]a) noch -kkoa, -kkeä nach dem Muster der Ana- 
logiebildungen wie andakkoa gefugt. 

In der olonetzischen Form pay-goatto ist otfenbar die Form 
der 2. Pers. Plur. als Imperativstamm gefasst und an dieses das der 
Präsensbildung eutlehnte -tto als Endung der 2. Pers. Plur., nach 
der Analogie solcher Formen wie kilziiättö, gefugt. Indem man, auf 
dieselbe Weise von der Form der 2. Pers. Plur. ausgehend, an diese 
noch ein Suffix der 2. Pers. Plur. fugte, bildete man Formen wie 
z. B. kar. iilendä-kköä-de nach dem Vorbild von eöcie-de u. dgl., 
suomO. (Savo) pan-koo-ten, pes-kee-ten nach Formen wie ottoo-ten, 
lukkee-ten. Auf derselben Stufe stehen solche Imperative der Savo- 
muudart wie suo-koi, män-kei, in welchen ebenso das Element zur 
Bezeichnung der 2. Pers. Plur. zvveimal, nach der Analogie der For- 
men ohne k, wie ottoi, jättei, enthalten ist 'koi : -kä, aus: *-koai : 
-keäi, aus: -koa[t]e, -keä[t]e). Auch in Fonnen \vie ottoite, nukkuite 
geht man von einer Form der 2. Pers. Pl. als SUimm aus. 

Ohne Zweifel sind auch die oben besprochenen Imperative der 
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Suomi-Schriftsprache auf -kaa-tte, -kaa-mme *, welche die ungarischen 
Sprachforscher irre geleitet haben, als spät entstaudene Analogiebil- 
dungen anzusehen. Auch diese Bildungen haben iliren Ausgangs- 
punkt in der 2. Pers. Plur. auf -haa, an \velche die der Präsens- 
bildung entlehnten Ausgänge -tte und -mme als Personalendungen 
gefugt sind. Auf einer ähnlichen Analogiebildung beruhen die For- 
men der 2. Pers. Plur. auf -kaa-t in der Bibeliibersetzung und auf 
-kai-t in Dialekten (tidkaat, leväkkäit). 

Noch sind die Ausgänge der Savomundart -kea, kontrahiert 
-kee, und -kei in tiefvokalischen Wörtern (suo-kca od. suo-kee neben 
suo-koa od. suo-koo, suo-kei neben suo-koi) zu besprechen. Es ist 
unnöthig hier ein besouderes Suffix -ke anzunehmen, denn aller 
Wahrscheiulichkeit nach sind diese Ausgänge aus den hochvokali- 
scheu Wörtern in die tiefvokalischen heriibergedrungen, indem mau 
fiir das hochvokalische -keä einen tiefvokalischen Gegensata -kca 
angenommen liat. Der Ausgang -koo in tiefvokalischen Wörteru 
wird wohl besonders deshalb vermieden, Weil er beinahe gleich- 
lautend mit dem Ausgang -koo[n] (st(okoo[n\) der 3. Pers. Sg. ist. 

Die Zusammensetzung des ersten Imperatives im Estnischen 
und Livischen ist unklar. Ob hier ein Suffix -ie, -ye (-gi) anzu- 
nehmen, oder ob der Vokal des Suffixes eine auf lautlichem \\'ege 
entstaudene Umbildung des a, ä sei, mag dahingestellt bleiben. 



58. 

I. Suomi : iuo-kaan er bringe, Pl. -haat, män-kään, -kuut : mäne- ge- 
hen, sano-kaan, -kaat (Savo) | syö-kään, -käät : syö- essen, maat- 
kaan, -kaat : makoa-, *makata schlafen (Vermland) | ?nän-1cää(n), 
Pl. -kässck : mäne-, sano-kaafti), Pl. -yassck (Ingr.). 

Kar.: nos-kah er stehe auf nouzc-, näh-käh od. näk-käh : näyc- 
sehen | Soa-yah, mäy-yäh | tuöndä-kkäh er sende. 

Olon. : nos-kaJi : nouze-, näh-käh : näyc- | siiö-yäh, iul-yah : tnh- \ 
anda-kkah, kacCo-kkaheze er htite sich. 

1 Olon. läk-kdmmö. 



Digitized by Google 



FinniscJi 



117 



Weps.: Sg. u. Pl. and-kdha : anda-, tul-kaha 1 : tule (WepsS.:Ojat) | 
ttd-gha, ol-kha (WepsS.:Soltjärv 2 ) | pidä-gäh er lialta (WepsN.: 
Pyhäjärvi) | aykkai, Pl. -kkai, od. -likat : anda- geben, pes-käi : 
pese- waschen, scizu-gai : sei-zu- stehen (WepsN.:Sununsuu). 

Estn.: [tomma-ka z er ziehe (EstnS.)]*. 

II. Suomi: sano-aan er sage, Pl. -aat, hake-aan, -aat : hake- holen, 
melojaan, -aat : melo*- rudern, anto-aan, -aat : anta- (Vermland). 

Kar. kasvattoah er erziehe kaavatta- (Vuokkiniemi 5 ). 

Olon.: puttuo-kkah er gerathe || soada-hez{e), -hazc man mag, sie mö- 
gen bekommen, siiödähez(e), -hän, kaöotta-heze, -haze : kaööo- 
sehen | tulda-has (Suojärvi •). 

Ia den Ausgängeu der 3. Pers. des Imperativs -kaan, Pl. -kaat 
im Suomi sieht Budenz ein Imperativsuffix -kaa aus -kalia, *-kasa mit 
Bezeichnung der 3. Pers. (-»), resp. des Plurals (-<). Aber ebenso wenig, 
wie in 1. u. 2. Pers. Plur., kann hier ein solches Suffix nachgewie- 
m werden ; schon die mit dem Suffix -ka, -ga gebildeten ingriscben 
Pluralformen wie saa-ka-ssc{k) u. dgl., in welchen -sse{k) ein Suffix 
der 3. Pers. Plur. ist, lehnen diese Annahme ab. Freilich gehen 
die Ausgänge -kaan, -kaat auf -kalian, -kaliat zurtick, wie es sowohl 
das in mehreren finnischen Dialekten hier noch auftretende h (weps. 
anä-kaha, olon. siiö-gäh, kar. §oa-gah) als auch das Nichteintreffen 
der Diphthongisierung des aa (ää) im SuomO. (tuo-kaan, -kaat, nicht 
*-hoan, *-koat, vgl. oben S. 113) beweisen. Da aber das dem 
•ia, -ga hier antretende Element ausschliesslich der dritten Per- 
son gehört, kann man nicht umhin, hier eine Bezeichnung der 
3. Person an den mit -ka, -ga gebildeten Imperativstamm gefugt zu 
sehen. Das an -ka, -ga gefugte Element (suom. -[h]an, Pl. -[h]at, 

1 Lönnrot, Nordtsch. Sprachproben. 8. 27. 
3 Ahlqvist, Nordtsch. Sprachproben. S. 53. 

1 Wiedemann, Gr. S. 467, Note : „Die Dorptehsten habcn auch dialek- 
usch in der 3. Pers. -ka statt -ku. u — Wiedemann, Die Ehsteninseln in den 
Kirchspielen Marienburg u. Schwaneburg in Livland (M61angcs russcs, IV. S. 
154): „Die dritte [Person] in Singular und Plural endet auf ka. Das -ka statt 
■kl hört man auch hei den uimvohnendcn södlichen Ehsten." 

* Kreew.: elka er sei, krdaka er gehorche. 
■ Genetz, Ven. Karj. S. 214. 

• Genetz, Suomi II. 8. S. 226. 
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wepsS. -ha, olon. u. kar. -A u. s. w.) geht ohne Zweifel zunächst 
auf *-hen, Plur. *-het zurtick, wie es imläugbar aus solchen reflexi- 
ven Formen im Olonetzischen wie kaöco-kka-he-te, sowie auch aus 
den nordwepsischen Formen auf -kai, -gai (aykkai aus *aykka-[h]e[n]) 
hervorgeht, Dieses -hm, PL -het ist eine lautgesetzliche Fortbildung 
des schon friiher (S. 39) besprochenen Suffixes fur die 3. Person 
-sen, Plur. -set 1 . 

Die Erhaltung des k nach einer sch\vachen Silbe (sanokaan 
u. dgl.) in den Dialekten, in welchen die Explosivenschwächung in 
Folge der Aceentlosigkeit stattfindet, beruht auf dem von Formen 
wie tuokaan ausgeubten Systemzwange. Hier sind die normalen 
Formen, wie wir sie unter Punkt II. angefiihrt haben, noch seltener 
als in 1. u. 2. Pers. Plur.; auch die vermländische Sawomundart 
hat schon Formen mit wiederhergestelltem k (wie sanokaan, melon- 
kaan). In dem olonetzischen puttuokkah ist an den normal gebildeten 
Imperativstamm puttuo- (aas *puttu-[k]a) noch analogisch -kka-h ge- 
fiigt (vgl. S. 115). Uebrigens weisen wir den Leser auf das oben 
unter § 57 (S. 115) Gesagte, was auch hier seine Anwendung fin- 
det, hin. 

Die olonetzischen Formen des passiven Imperativs wie soada- 
hez{e), -haze (in Suojärvi tuldaJias) sind unklar. 2 



59. 

■ 

I. Suom.: syö' iss syö-, anna' : anta-\\hjö-k schlage, annak : ania- 
(Savo) | saok sage san[o]~, odak nimm otta- (Ingrisch) | ami 
anta- (Sudwestl. Finnland). 

1 Die Formen, die den Ausgang -kahansa haben (in der Kalevala), ist es 
vielleicht am passendsten in einem anderen Zusammenhang zu besprechen. 

2 Nach der Erklärung von Genetz, die uns nicht befriedigt, wäre g aus 
dem passiven Imperativstamm (soada-ga-) geschwunden, worauf h um die Vo- 
kale zu trennen hinzugekommcn wäre. An den so gebildeten Stamm (soadaha-) 
wäre das Personalsuffix -ze, dessen e das vorhergehende a, ä sich selbst ähn- 
lich machen kann, gefugt. — Unzweifelhaft sind hier jedoch analogischc Kreu- 
zungen anzunehmen. 
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Kar.: anna : anda-, lähe gehe lähte-. 

Olon.: anna : atula-, tijjä od. tiddä \visse tiedä-. 

Wep8. : anda : anda-, tege mache tcgc- (wepsS.) | anda : anda-, oia 

nimm otta- (wepsN. 1 ). 
Wol: anna od. annäka od. annakka : anta-, lähekka 2 gehe lähte- 3 . 
Esto.: anna : anda-, pea halte pida-. 

Liv.: maksa bezahle (maksa-), vijta nimm ivatta-) (Kurland) | tapa 
tödte (tappa-) §uö iss arffö- (Livland) || uta-k nimm (Livland*). 

II. Snomi: älä od. e/ä anna' gieb nicht | älkäi anna! gebt nicht 
anta- (Siidtavastland 5 , Sodankylä) | elä annak (Savo), eläk 
odak : otta- (Ingrisch). 

Kar.: elä anna : anda-. 

Olon.: älä anna : anda-. 

Weps. : ala (elä) anda : anda-. 

Wot.: elä od. älä anna : anta-. 

Estn. : ära anna : anda-. 

Liv.: äla od. ala tapa tödte nicht (tappa-). 

Sovvohl in der affirmativen als in der negativen 2. Person Sg. 
(im Suomi dialektisen auch in der verneinten 2. Fers. Plur.) des 
Iinperativs ist an den Verbalstamra ein Element gefiigt, das die 
Silbe geschlossen gemacht und somit die Schwächung der Explosiven 
in der letzten Stammsilbe bewirkt hat. Dieses Element, das in 
mehrereu Dialekten ganz und gar gesch\vunden ist, lautet in den 
Mundarten der Suomisprache gewöhnlich als Glottisexplosiva oder 
als eine Modifizierung dereelben (den folgenden Konsonanten gemäss) 
und in den Mundarten in Savo und Ingermanland sogar wie 

Deutlich ei*scheint das -fc-Element in Formen wie pidhexi (lies: 



1 Genetz, Kieletär L 5. SS. 15, 27. 

• Ahlqvist, Wot Sprachproben L. 3 : I. 
8 Kreevv : anna gieb, vota nimm. 

4 Sjögren-TViedemann, Liv. Gr. Sprachproben. S. 295. 
4 Wenigstens in den Kirchspielen: Loppi, Orimattila u. Lampi. S. aucb 
Virittäjä L S. 204. 

• Merke liv. utak, wenn es nicht richtiger unter die II. Kategorie zuzu- 
fohren ist. 
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piöä-k-si halte du) bei Agricola 1 und Ericus Erici, in welcher -s 
entweder ein Suffix der 2. Persou oder vielmehr eine Auhangspar- 
tikel ist, die in der heutigen Sprache -s lautet und eig. Rest vom 
Pron. der 2. Pers. ist {pidäksi = pidäs in der jetzigen Sprache). 

Dieses -k, das hier ohne Zweifel urspriinglich ist, mnss natur- 
lich fur eine apokopierte Gestalt des Sufftxes -ka angesehen werden 2 . 
Als 2. Pers. Sg. des Imperativs wird also der Imperativstamm selbst 
in apokopierter Gestalt, ohne Personalbezeichnung, gebraucht. 3 



60. 

I. Wep8- : algam (-mai), -t {-tci) and-koi, fchkoi lasst uus nicht gebeu, 

machen, machet, gebet nicht (WepsS.) | Sg. 3. cU/at, Pl. clyam, 
-t, clgai agkkoi, pcsköi er gebe, \vasche nicht u. s. w. (WepsN.). 
Wot.: eikä jö-ka, nuUe-ka trinket, schindet nicht. 

II. Suomi: elkcä od. elkce muuttoa od. muuttoo verändert nicht (Savo- 

dial. 4 ) | elkään, elkcä, elkäät muuttoa, repiä er u. s. \v. ve- 
rändere, reisse nicht (Verniland) || clkeä od. elkec männä, tulla, 
näpästä gehet, kommet, schlaget nicht (Nordsavo) | elkään, clkeä, 
elkäät panna, luvata setzet, versprechet nicht (Vermland) | 
clkää{n] männälle] gehet nicht, clkässe ho panna[k] (Ingrisch 3 ). 

1 Genetz, Virittäjä II. S. 165. 

1 In dea wotischen Formen annaka od. annakka, lähekka u. dgl. ist -ka 
eine Anhangspartikel (anna 1 + ka), nicht das Imperativsuffix. 

3 Im Weps. {Genetz, Sprachproben, Kieletär L 5. S. 19) und Olon. {Ge- 
netz, Aun. Sprachpr. S. 28) ist eine Form der 2. Pers. Sg. läk-kä (gehe) anzu- 
treffen, die aus dem unapokopierten Stamme gebildet ist. Dicser Form ist das 
suom. poet. el-käs (Kant. L 132: 7, 8), wo -8 ein Suffix der 2. Pers. oder eine 
Anhangspartikel ist, zur Seite zu stcllcn. Im Zusammenkang hiemit mag 
erwähnt werden, dass in den Licdcrn SuomFs bisweilen eine aus dem unapoko- 
pierten Imperativstamm gebildetc Form der 1. Pers. Sg. mit der Endung -n 
gebraucht wird: läk-kä-n mag ich gehcu (Kant. II. 89). 

* In Nord-Tavastland {Grotenfelt, Suomi IL 12. S. 356), in Nordsavo 
(Kotik. Seur. pöytäk. »/xi 85, Tohmajärvi, Pelgjärvi und Kides). 

4 Porkka, SS. 93 u. 11. 
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Kar.: clköä mäntiä, väljenneitä gehet, enveitert niclit (Kiestinki '). 

In mehreren fiunischen Mundarten wird in dem verneinten Im- 
perativ auch das venieinte Verbum selbst flektiert (suom. älkäi rc- 
päskäi 2 , elkää mänkää od. elkeä mänkeä*, kar. elgeä andakkoa, olon. 
älgcä sanuod, weps. algam andkam, estn. ärgem votkem, livK. älgid 
velgid, L. ala olgi). Da solclie Verbindungen jedocli kein etymolo- 
gisches Interesse darbieten, wollen wir dieselben nicht weiter be- 
sprechen, sondern uns solchen verneinten Fonnen zuwenden, in welchen 
das verneinte Verbum im Imperativstamm nicht flektiert steht. 

Ausser in der 2. Pers. Sing. ist die Anwendung des mit -ka 
gebilteten nicht flektierten Stammes im verneinten Imperativ 
auf den Plural im \Votischen und Wepsischeu beschränkt; im letz- 
teren wird ein mit i abgeleiteter pluraler Imperativstamm (auf -koi) 
angewandt. 4 In der Suomisprache ist das Vorkommen eines mit -ka 
abgeleiteten Stammes selten; die Formen wie elkeä muuttca in 
Savo sind jedoch offenbar mit diesera Suffix gebildet (aus: muutta[k]a). 
Von Formen wie muuttoa ausgehend, die fur Formen des I. Infini- 
tivs angesehen wurden, denen sie vollkommen gleichen, fing mau 
an im verneinten Imperativ statt des Imperativstammes den I. In- 
finitiv auch da zu gebrauchen, wo dieselben nicht zusammenfallen 
(z. B. elkeä männä) \ 



1 Genetz, Ven. Karj. S. 251. 

■ Aus Sftd-Tavastland K o tik. Seur. pöyt. u /xi 85. 

3 Aus finu. Karclen, ib.; Lönnbohm, Suomi II. 13. S. JOB. 

4 Durch analogische Uebertraguug sagt man auch in der 3. Person des 
Siugulars in Sununsuu z. B. elgai aykkol s. obeu unter Puukt II. 

8 Unklar sind solche Formen bei den pleskauischen Esten wie tetak ära 
mache nicht, minnak ära gehe nicht. Wiedemann, Gr. S. 478. 
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Zweiter Imperativ. 
61a. 

L Suomi: saa-kohon er bekomine, Pl. -kohot (poet.) | saa-kohon od. 
-khot, sano-kohon od. sano-kJion, -kohot od. -khot (Sudösterbotten) 
saa-khoon, sano-khoon, Pl. -khoot (Tornio) | saa-koon, sano-koon, 
Pl. -koot (allg.) 1 1| soa-kuu, -kuut, sano-kuu, -kuut (Parikkala 2 ). 
teh-kyyn od. tek-kyyn er mache (Jorois). 

Kar.: tul-koh er komme (Vuokkiniemi 3 ). 

Wot.: jö-kö er trinke, votta-kö er nehme, Pl. 3. = Sg. 3. \\kadget- 

köse er gehe in Stticke.* 
Estn. : Sg. Pl. andagu (Wierl. Stranddial. 5 ) | teh-ku er mache, temmo- 

ku er ziehe | tul-gu er komme, pida-gu er halte, Pl. = Sg. \ Pl. 

sakut, tulckut (bei Stahl 6 ) | kiitko er preise, »»m/70 er gehe (bei 

Hupel). 

Liv. : lä-k er gehe | syö-g er esse, maksä-g er bezahle, dkft-g od. a&r7-</ er 
ergreife, Pl. -god (Kurland | Suö-g er esse, nuolu-g er lecke, PL — Sg. 

II. Snomi: syntyähän 1 er \verde geboren | heittäöön od. heittävään 
er werfe, sanovoon er sage (Nordsavo 8 ) | kcstyvöön es reiche 
fe***- (Nilsiä 9 ) | afcnfoo/io 10 er senke afcn/a-, ylentyö-hö 10 
er erhebe ylentä-, tuotuvohon n man mag fiihren hiota- (poet.) || 
antavuun er gebe, sanovuun, käskivyyn er befehle, halko^uun 
er zerspalte, Plnr. -tmtf, -t^y< (Tohmajärvi, Pelgjärvi, Kides) | 
valavuun er giesse (Vermland:poet. 1S ) | soattuvuun er fiihre. 



1 Im sudvvcstl. Dial. saakko, sanokko. 

I O. Hannikainen, Vähäisiä Kirjelmiä HI. S. 39 u. ff. 

• Genetz, Ven. Karj. S. 216. 

• Ahlqvist, VfoL Gr. Sprachproben L. 16 : 35 (S. 102). 
8 Weske, Ber. S. 58. 

• Weske, Aastar. 1882. SS. 78 u. ff. 
7 Kanteletar, I. 13 : 7, I. 118 : 22. 

• Kotikielen Seuran pöytäk M /xi 85. 

• Aminoff, Suomi II. 11. S. 218. 
10 Kalevala, 1. Auflage I. 215. 

II Mythologia, S. 66. 

M „Karjoi-luku*, Suomi II. 11. S. 240. 
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soatia- (Jorois), soutuvuun er rudere souta- (Leppävirrat), pity- 
vyyn er kalte, pitä- (Nurmes, Hamantsi) | antuun er (Gott) 
gebe anta-, Jcostuun (Gott) vergelte (Vermland 1 ). 

61b. 

I. Suomi (poet.): kuolrkosi 2 du magst sterben, kaot-kosi 2 du raagst 

sch\vinden, tchkös 3 du magst machen, tuovos * du magst brin- 
gen, ellös (Sg. 2. des Verneinungswortes), tullos, mennös, pur- 
ros du magst kommen, gehen, beissen | ellys 5 = eUös, viiys 6 
du magst fiihren vie- (poet.) 
Kar.: tuoguo bringet, Siiögiiö esset (Suigarvi 7 ). 

II. Suomi (poet.): liittyo 8 du magst fiigen liittä-, pityö 9 : pitä-, kukku- 

ome, laula-ome 10 lasst uus rufen, singen | hcittä-öte werfet. 

Neben dem mit dem Suffix -ka, -(ja gebildeten Imperativ giebt 
es in den meisten finnischen Dialekten eine andere Bildungskategorie, 
welclie, im Gegensatz zu dem offenen Vokal des -ka, -ga, von einem 
halboffenen und sogar geschlossenen Vokal charakterisiert ist. Von 
dieser Forrakategorie (II. Imperativ) wird meistentheils nur die 3. 
Person als Nebenform oder Komplement des I. Imperativs, der in 
dieser Person in einigen Dialekten selten oder gar nicht ge- 
bräuchlieh (im Suom\V., Wot, Estn., Liv.) ist, angewandt. Die an- 
deren Formen des H. Imperativs, sind im Suomi sehr selten und 
nur in der poetischen Sprache gebräuchlich; im Karelischen wird 
bisweilen die 2. Pers. Pl. gehört. 

1 Aminoff, Suomi II. 11. S. 218. 
1 Kalevala, XXXIII, 257, 25a 
s Kanteletar II. 46. 

• Ib. I. 78: 7. 

s Aus Kaavi in Savo. Aminoff, Suomi II. 11. S. 218. Ganander, Mythol. 

S. 71. 

• Ganander, ib. S. 85: vijys. 

7 Genetz, Ven. Karj. S. 214. 

8 Ganander, ib. S. 71. 

• Ib. S. 33. 

14 Kanteletar II. 4: 1, 2. 



Digitized by Google 



124 



HL hnperativ. 



Als Parallele des vorausgesetzten Imperativsuffixes -kaa, -gaa 
aus -kalia, -(jaha und *-kasa, *-gasa nehmen Budenz 1 , Donner 2 
u. a. -koo, -goo aus -koho, -goho und weiterhin *-koso, *-goso als 
Moduscharakter des II. Imperativs an. Aber auch hier können wir 
ihnen nicht beistimmeu. Die Formen auf -Jtoomme -koottc, die auch 
Budenz 3 nach Euren anfiihrt, be\veisen nichts. denu die sind eine 
Erfindung der Grammatiker und weder in der Schriftsprache noch 
in den Volksmuudarten jemals gebraucht \vorden. Welche Beden- 
tung den von Budenz 4 und Donner 3 hervorgehobeneu Formen auf 
-koonsa zuzumessen ist, wird später gezeigt. Der Ausgang der 2. 
Pers. Sg. -kos resp. -os etc. ist nicht, wie Budenz 6 behauptet, aus *ko$o 
(anttfos aus *anta!coso) apokopiert, wie es aus den Kalevalaformen 
kuolkosi, kaotkosi hervorgeht. In diesen letzgenannten Formen ist 
die Enduug der 2. Person oder, wenn man so will, Anhangspar- 
tikel -Ätj -s unverkenubar (vgl. pidäk-si, s. oben S. 120) und an einen 
mit dem Suffix -ko gebildeteu Stamm gefiigt 7 . Dasselbe Suffix -ko, -yo 
wird in den karelischen Formen der 2. Pers. PL wie tuoguo, Siiöguö 
(aus *tuo go[d]a } *siiögö[d]ä) gebraucnt; zu vergleichen sind Formen 
wie kiikkuome = knlcku[k]ome. Es bleibt also nur die 3. Person ubrig, 
in der eine Dehnung des Suffixvokals oder h angetroffen wird. 
Da also dieses der 3. Person eigenthiimlicli ist, mnss man hier eine 
Bezeiclmung der 3. Person, näher eine lautgesetzliche Fortbildung 
des Sufiixes -Jim, Pl. -het aus -sen, Pl. -set ge\vahren. Solclie For- 
men wie ingi*. mänköössc. wot. kadgeflcösc sind Kontaminationsbilduu- 
gen, in denen die schon suffigierte Wortfoi*m, als Stamm gefasst, 
noch einmal dasselbe Suffix erhält, \vas sowohl iu den ingerman- 



1 Ueber die Vcrzwcigung der UgriBchcn Sprachen S. 65. — Finn 
nyelvtan 1 S. 63 u. 2 S. 57. — Vgl. Simomji, Ny K. XIII. Ss. 152—3. 

2 Die gcgcns. Vcnvandtsch. der finn.-ugr. Spr. S. 128. 

3 Finn nyelvtan 1 SS. 66 u. ff., 2 S. 60 u ff. 

* Verzweig. a. a. O. 

5 Die gegens. Venvaudtsch. S. 129. 

• Finn. nyelvtan 1 S. 64, 2 S. 57. 

1 In Formen wie ohjho sine (bei Agricola, s. Virittäjä LI, S. 166) u. 
liittyö, pityö (bei Ganandcr) dient der Stamm des IL Imperativs ohne Per- 
sonalbezeichnung ala 2. Pers. Sg. Vgl. S. 120. 
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Iändischen Mundarten als besonders im Wotischen gewÖhnlich ist 
(vgl. Niederlugadial. valkiaasse, St. votkia- weiss. nach mättäässe 
St. mättää- Hiigel, Savakkodial. tijttäreese[n] seine Tochter aus: tyt- 
lärc[h]cse 1 ; \vot. kattiläse, St. iatttfa-, Kessel, nach armäsc, St. 
armä- lieb 2 ). Auf derselben Stufe steben die vorausgesetzten fin- 
iiisehen Formen auf -kohonsa, -koonsa (wie auch -kakansa z. B. 
kuolkahansa in Kalevala), \venn hier die Doppelheit der Eudungen 
nicht den reflexivenVerben entlebnt ist (vgl. olon. kaööo-kka-he-ze mit 
einem subjektiven und einem objektiven Suffix). 

Als Suffix des II. Imperativs kann man sonrit -ko, -yo, dem im 
Estnischen lautgesetslich -At*, -yu, im Livichen -k[ö], -[gij] entspricht, 
feststellen. Auch im Suomi ist der Vokal des Suffixes dialektweise m, 
y, (soa-Jcuun, ellys). Was das durch Systemzvvang vor Verdrängung 
beuahrte k nach einer schwachen Silbe betrifft, ist das Obengesagte 
(SS. 115, 118) zu vergleichen. Die unter Punkt II. angefuhrten Formen 
sind die eigentlich normalen solcher Imperative 3 . Das schwache v 
in Formen wie hcittävöön, antavuun ist ursprunglich nur ein Ueber- 
gangslaut zu o (ö), u (y). Die dialektische Umwandlung des aus- 
lautenden a, ä in m, y vor dem Suffix -[k]o -[k]Ö (wie alentu[v\ohon, 
kestyvöön, soutuvuun, pityö, verml. antuun, aus antuvuun), ist wohl 
als eine regressive Assimilation, d. h. eine Ruck\virkung des Ueber- 
gangslautes zu betrachten. 

Schwächung des k in Formen \vie saaos, ollos, mennös, putros 
ist auffallend, denn die letzte Silbe ist nur durch s geschlossen, wel- 
ches, sei es denn eine Personalendung oder Anhangspartikel, keine 
Konsonantenschwächung be\virkt*. Die Formen Agricola' s wie 
ohjho sine (mit gesclnvächtem Konsonanten und ohne s), be\veisen, 
dass die Schwächung nicht von dem die Silbe schliessenden s ver- 
ursacht \vorden ist. \Vahrscheinlich beruht dieselbe auf einer Au- 



1 Porkka, SS. 70, 74, 8. 
1 Ahlqvist, Wot. SS. 32, 38. 

• In Formen wic kukkuome ist k nicht in Folge des Silbenschlusses, 
wie Budenz (Ugrischc Studien, I. S. 53> annimmt, sondern in Folge der 
Accentlosigkeit wcggei'allen. 

* Vgl. S. 120 elkäs. Merke: kuolkosi (poet), kätjkös (Vhael, Oramm. 
Keno. 1733, S. 69). 
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lehnung an die 2. Pers. des I. Iuiperativs. An den Stamm des II. 
Imperativs \väre demnach gemäss dem Muster der 2. Pers. im I. 
Iraper. eine Glottisexplosiva angetreten (saako-: saao'-) und an den 
so gebildeten Stamm zur Hervorhebuug der 2. Pers., die Anhangs- 
partikel (Personalendung) -s (-si) gefugt (saaos vgl. pidäs; saaos 
entliielte somit die Elemente saa + ko + '( =k) + si, vgl. pidäs ^ndäksi). 



62. 

Suomi: älköön (elköön), älkööt (elkööt) tul-ko, muutta-ko (SuomW., 
SuomO. 1 ), ellös tul-ko (poet.) | älkää (clkeä) muuttako (SuomW., 
SuomO.) 1 || elkään, elkäät muutta-Jcu (Tohmajärvi, Pelgjärvi, 
Kides) | ellys läh-ky 2 (poet. Kaavi) | ! cllys männy 3 gehe nicht 
(poet). 

Kar.: ellcäh tullo er komme nicht (Vuokkiniemi). 

Wot.: clköjö-ko, niilöe-ko er trinke, schinde nicht, sie mögeu nicht t., s. 

Estn. : äryu vot-ku er nehme nicht, sie mögen nicht nehmen || ära 

vot-ku * nimm nicht, ära tul-yu 5 komm (komme er) nicht (EstnS.) 
I ära teh-k mache nicht, ära vota-k nimm icht, ära so-g iss 

nicht, ära pay-g setze nicht (EstnN. Inseldial. «). 

In den angefulirten Beispielen erscheint das verneinte Verbum 
in der Stammgestalt des II. Imperativs, oft auch dann, wenn das 
Verneinungswort in der Form des I. Imperativs steht — ein Um- 
stand, der seinerseits von der nahen Venvandtschaft beider Impe- 
rativkategorien zeugt. Möglich wäre, dass auch in der Suomisprache 
solche plurale Formen des I. Imperativs, wie (älkää) *tul-koi vorge- 
kommen wären (vergl. die oben S. 120 angefiihrten \vepsischen Pop- 

1 Wiburger Gouvernement (Lmnbohm, Suomi II. 13. S. I0(»): älkää 
muuttako od. muuttakoo, Kajana: elkeä mänkö , muuttako. — Sudwestl. Finn- 
land: älkkb\ älkkäst syäkk, antakk (Hahnsson, Suomi II. 10. S. 38). 

J Aminoff, Suomi II. 11. S. 216. 

» Ganander, Mythologia. S. 71. 

* Wiedemann, Gramin. S. 477. 

4 Hurt, I. 21: 1. 

8 Wiedemann, Gr. SS. 60 u. 477. 
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nien), welche dann, da solche Formen mehreren Mundarten ge- 
mäss tulko u. s. \v. (vgl. kaloissa: dial. kolossa) lauten wiirden, 
der Verwechselung der Imperativkategorien einen Ausgangspunkt 
dargeboten hätten. 

Gemäss der Analogie der verneinten 2. Pers. Sg. ira I. Impe- 
rativ und der Präsensbildung liat sich nach dem Imperativstamm 
bisweilen eine Glottisexplosiva gefugt, deren Unursprunglichkeit auch 
daraiis ersichtlich ist, dass sie uberhaupt nicht Schwächung der Ex- 
plosiven be\virkt (cllös tulko'kana, käykifkänä, poet. elköön muuttako'). 
Bisweilen hat jedoch auch Schwächung stattgefunden (bei Agricola 2 
elken olgho, ttilgho, Jtemmcstyghö, bei Ganander ellys tnänny, Kar. elkäh 
tuUo). 

Was die Erhaltung des k nach eiuer schwachen Silbe betrifft, 
ist das Obengesagte hierauf zu beziehen. Agricola's 2 elkete puhuo, 
elkct uskoo scheinen die normale Bildungsweise zu repräsentieren. 



LAPPISCH. 

Erster Imperativ. 
63. 

LappN.: Pl. lw-kket, D. 1w-kke seid, Pl. ravvijce-kket (-ket 3 ), D. -kkc 
befehlet ravvije-, Pl. bagadie-kket, D. bagade-kke lehret bagade-, 
Pl. lodnojuvvujw-kket, D. -kke werdet ausgelöst 1odnojuvw[je]-. 

LappK. : porttickket futtert portte-, Unti-kket od. llntie-kket spaltet 
lhiti[i], kiihtalie-kket preiset kiihtale- (Ter) | kuotje-kkcd bleibet 
kmtje-, gntse-kkeS verstehet gntSe- (Kiidin) | vuortle-kked blei- 
bet, vuop'stie-kked lehret vuopcste-, valvotc-kke, valvsäe-kke 

1 Kanteletar IL 80: 12, 13 (tulkokkana u. s. w. zu lesen). Zu vergleichen 
ist, dass die Glottisexplosiva dialektisch in das verneinte Präteritum des 
Konjunktiva analogisen gedrungen ist, z. B. ei muutetaasV man wilrde nicht 
verändern (Laihia in Sudösterbotten, Virittäjä IL S. 105). 

1 Genetz, Virittäjä II. S. 166. 

3 Acta Soc. Sc. XII. S. 130. Auch in der Uebers. des N. Test: jxrate- 
ket forschet (Matth. 2 : 8), Saddade -ket bringet vor (Mattb. 3 : 8). 
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wachet valvote-, väredi-kke htitet euch värcte- (Akkala) 1 1 vanc- 

le-kkep lasst uns gehen (Akkala). 
LappS.: le-ket 1 seid | le-kes (Lindahl u. öiiing) od. lehkes (nach 

Budenz' Sprachproben) er sei 2 . 
II. LappN. : Pl. lokket od. lokkat, D. lokkc leset lokka-, Pl. juökkct, D. 

juökke theilet juökke-, Pl. lodnot, D. lodno löset aus, Pl. lodnu- 

juvvut, D. juvve werdet aiisgelöst lodnujuwu[je]-. 
LappK.: Pl. pUttet kommet pUttc-, vicäet laufet vlööl-, Viktollct riih- 

ret llktoin-, ölonöat stehet ÖUnöa- (Ter) | puottcS kommet 

pmtte- (Kiidin) | puottc kommet (Akkala) 1 1 vml-kep lasst uns 

gelien (Kiidin). 

LappE. : Pl. luhede (Lönnr.) od. Inhad (And.), D. loMe leset luhl- 
luha-, Pl. adned, I>. adnc (And.) haltet adne-, Pl. celkkiö, D. 
celkke (Forsman) saget, Pl. nvvviöc, rtevvid od. D. ro vvijä 
(Lönnr.) ermahnet nrvvijc-. 

LappS.: Pl. lo(/yct z hebet empor loijyc-, vasket geliet vasse- anctcte 
haltet anele-, D. vassen : va,^e-, tuostoten nehmet auf tttostotc-* \ 
Sg. 3. valdes er nehme voide-, pötes er komme jpö/c-, Sg. Pl. 3. eces : 
ccc- 5 lieben, mannvse sie mögen gehen | D. 1. mastaftemen lasst 
uns mischen mastatc-. 

Das Element, welches, von den Personalsufnxen abgesehen, in 
den unter Puukt I. angefuhrten Imperativformen an den Verbal- 
stamin gefugt auftritt, ist im LappN. -kke (-ke), im LappK. -kke und 
im LappS. -ke, Dieses Element, das in dieser Gestalt nur nach 
einer betonten Silbe, im LappS. nur nach einer Silbe mit Hauptton 
(also nur in Formen vom Verbum le- sein) angetroften wird, eut- 
spricht vollkommen dem linnischen Sufhx -ka, -(ja, indem das lapp. 
kk (k) nach betonter Silbe = finn. k (</) und das auslautende c = 
finn. a ist (s. oben SS. 18 u. 50). Im LappE. wiirde nach einer Silbe 
mit Hauptton dem finnischen -ka, -ga ein -he lautgesetzlich ent- 



' Nach Ganander (S. 109) Pl. läägked, D. läägie seid. 

* Bei Fielhtröm auch die 3. Pers. Plur. kke», 

3 Ganander: jaackied. 

* Fiellström: 1). 2. jacketon, jacketof toeten, Ganander: jaackehtedtie. 

4 Fielhtröm: Sg. Pl. jackes. 
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sprechen (lappE. /* nach einer Silbe mit Hauptton = finu. k, ff, 
vgl. z. B. loho Zalil = finn. luht, und das auslaut. e = finn. a), 
aber von dem einzigen Verbiim (/c-), wo dieses Suffix in unapoko- 
pierter Form möglich wäre, wendet man, nach Lönnrotfs, Andelin's 
und Forsman's Mittheilungeu, Imperativformen dieser Bildungskate- 
gorie nicht an. 

Nach einer unbetonten Silbe, im LappS. und LappE. nach jeder 
Silbe, die nicht die erste im Worte ist, ist das Konsonantelement 
des fraglichen Snffixes in Folge der Accentlosigkeit vollständig 
geschwunden. Der Vokal e des Suffixes wird mit dem auslautenden 
Vokal des Verbalstammes kontrahiert und kommt bisweilen in einer 
Umiärbung dieses Vokals zum Vorschein (lappN. lokket : lokka-, 
lappK. viööet : vtööl-, lappE. luhede : luhl-, Lönnr.). Meistens re- 
sultiert doch durch Kontraktion ein Imperativstamm, der mit dem 
reinem Verbalstamme zusammenlallt, so dass alle Spuren des Suf- 
fixes, besonders im LappS. und LappE., venvischt vverden. 

Nach der Analogie der Verba mit unbetonter letzter Stamm- 
silbe ist im LappN., besonders in der Utsjokmundart, das Suffix in 
der Gestalt e ohne Gutturalexplosiva auch in solche Verba, deren 
letzte Stammsilbe Nebenton hat, gedrungen (ravvijcettet 1 , Utsjok 2 : 
medet, s. Punkt II.) 

Von dieser Bildungskategorie werden mit unapokopiertem Suffix 
besonders die affirmativen Formen der 2. Pers. Pl. u. D. gebildet. 3 
Im LappS. ist sie auch fiir die 3. Person gebräuchlich. Im LappK. 
und LappE. scheinen bisweilen hierher gehörende Formen der 1. 
Pers. Plur.* vorzukommen. In diesen (wie lappK. vanclekkep, vuol- 
hep, lappE. toJihap, lohhap, kceööap) ist das -p, als Personalsuffix 
aufgefasst, der Präsensbildung entlehnt (s. unten S. 134). 

Als imperativisch gebrauchte Formen des Präs. Ind. sind wohl 



1 Mit einer volleren Personalendung nach betonter Silbe. 

1 Die Utsjokmundart wendet die Formen ohne Gutturalexplosiva in fast 
gleicher Ausdehnung wie LappS. und E. an. S. Ändeliti, Acta Soc. V. 

■ Im LappK. sind die verneinten Formen der 2. Pers. Pl. den affirmativen 
gleich (vgl. oben S. 121). 

* Im LappS. einmal die 1. Pers. D. 

9 
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solche Formen zu erklären wie lappS. 1 koööubetc rufet, pötebct 
komrat, lappN. ravvijappe 2 befehlet (ihr beide), lappK. (Kiidin) ruM'- 
dtppe haltet. 



64. 

LappE. : Iceh sei | oaine sieh oaidnc-, hejc schaue Jcwce-, luvin od. 

luv[a] (And.) lies liihl- hiha-. 
LappN.: loya lies lohko-, Jono löse aus lodno-, juöyc theile juötöe-, 

bagad lehre bagadc- | Iceye sei. 
LappK. : puf)6c komme puottc-, mly > verkaufe mlkkc-, mövC od. nwn 

gehe menne- (Kiidin) | pUt komme pUttc-, pg.~ \vasche passi-, 

sloyyl freie simjflij)-, ötonta stehe Humca-, hiihtal: knhtale- 

(Ter). 

LappS.: ece liebe cce-, valde nimm valdc- \ takka mache taMcc-. 

II. LappE. : wla lw-h (la-h nach Forsman) sei nicht | (da oainc, 

heje, luvvo sieb nicbt u. s. w. 
LappN.: Sg. 2. ale, Pl. 2. afet, D. 2. a/fr, Pl. 1. aZ/oj), D. 1. allo 

loya, lono, boaöe u. s. w. (wie affirm. 2. Pers. Sg. Imper.) 

lies u. s. w. nicbt, leset u. s. \v. nicbt, lasst uns nicht lesen | 

ale, allet, alle laye sei, seid nicbt. 
LappK.: tel vfy fiibre nicbt (Kiidin) \jel pUt (\vie aff. 2. Pers. Sg. 

Imper.) (Ter). 

LappS.: Sg. 2. ele (ale), Pl. 2. elet (alet), Pl. 1. ällob ece liebe, lie- 
bet nicht, lasst uns nicht lieben. 

In der 2. Person Sg. und oft in den verneinten Formen des 
lappiscben Imperativs ist die letzte Stammsilbe von einem an den 
Verbalstamm gefiigten Elemente geschlossen gewesen, \vie es aus 
der im LappN., LappK. und LappE. bier eingetrotfenen Konsonan- 
tenschwächung bervorgebt. Dieses Element, das im LappE. nach 
einer Silbe mit dem Hauptton (in der Form lw-h) als /* (= finn. k, 
vgl. oben S. 129) auftritt, das aber in den meisten Fällen durchaus ge- 

1 Donner, Lieder der Lappen. Vgl. NyK. XVI. S. 51. 
* Friis, Gr. S. 94. Qviystad Acta Soc. XII. S. 130. 
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sckwunden, ist naturlich eine apokopierte Gestalt des dera finnischen 
•ka, -ga entsprechenden lappischen Suffixes (-Jee) gewesen. 

Etwas auffallend ist die Form Iceye im LappN., denn lautge- 
setzlich wäre eine Form hr-k zu envarten (vgl. S. 54, wo im LappN. 
tm Ice-k dem jem he-h im LappE. entspricht). Dies ist unzweifelhaft 
eine analogiselle Neuerung, \velche entsprungen ist, indem man Icek- 
let anf gleiche Linie mit Formen wie juökket (theilet) zog und nach 
dem Verhältniss von jaölcJcet : juöye zn Icekket eine 2. Pers. Sg. lwye 
stellte. 

In dieser apokopierten Stammgestalt des Imperativs steht das 
verneinte Verbum in der Regel nach der prohibitiven Negation der 
2. Person und kann in derselben aucli nach der Negation der 1. 
Person vorkommen. 



Zweiter Imperativ. 
65. 

I. LappN.: le-kkus er sei, ravvijc-kkus er befehle, bagade-kkus er 
lehre, Pl. 3. -kkusek, D. 3. -kkusga | Sg. 3. le-kos, ravvije-kos, 
PL 3. -kosek, D. 3. -kosga (nach Qvigstad 1 ) 1J Pl. 1. Ue-kkop 
lasst uns sein le-, PL 1. bagadm-kkop, D. 1. -kko : bagade-, Pl. 
1. rarvijw-kkop | Sg. 1. le-kom, Pl. 1. -kop (Qvigstad) || Sg. 3. 
allus, Pl. 3. allusck, D. 3. -sga lw-kko, ravvijct-kko (Friis) od. 
le-ko, ravvijc-ko (Qvigstad) er sei nicht u. s. w., PL 1. allop, 
D. 1. ällo lw-kko od. le-ko. 

LappS.: Sg. 3. le-kus er sei, Pl. 3. le-kuse, I). 3. Ic-kuskan, -ska 2 . 

LappK.: Pl. 1. porttw-kka[p\ lasst uus futtern porttc-, Unti-kka\p\ 
od. lhitie-kka[p\ : spalten, kiihtahi'-kka[p] : kiihtale- 



1 Acta Soc. XII. SS. 129, 130. 

2 Ganander (S. 109): Sg. 3. liiugcos, Pl. hiugcusa, P. läiigcuska, Pl. 1. 
luiiycuop, D. läägeo. 
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preisen (Ter) | konta-ka lasst uus tödten, välta-ka lasst uns 
nehmeu (Kiidin) || Sg. 3. leä-yas er wäre (kiest l. 1 = si quis 
habeat). 

LappE.: Sg. 3. la-os 2 (Löunr.) od. Uv-vos(Au&.) od. lä-vus (Forsm.) ersei, 
Pl. D. 3. Ice-hus (Lönnr.) od. -Jios (And.) od. la-huz (Forsm.) 1 1 
Pl. 1. lm-hup, -hopp (Forsm.), D. 1. -hov, -hhön (Forsm.) lasst 
uns sein || Pl. 2. lw-hod, D. 2. lw-hhd seid (Forsm.) || Pl. 2. 
Im-hovettcd (-hovcetted), D. 2. -hovette (-hovcctte) seid || Sg. 3. 
telus, Pl. D. 3. cellus he-ho er sei u. s. w. nicht 3 . 

II. LappN.: Sg. 3. lodnus er löse aus lodno-, lokkus : lokka- lesen, 
oidnus : oaidnv- sehen, Pl. 3. lodnnsek u. s. w., D. 3. lodnusga 
u. s. w. | Sg. 3. ravvijus* od. ravvijos* (neben ravvije-kkus*, 
-kos*) | Sg. 3. lappijus, Pl.. 3. -sek, D. 3. -sga : lappije- ver- 
liereu (Utsjok 6 ) || Pl. 1. lodnop, D. 1. lodnu lasst uns auslöseu, 
Pl. 1. lokkop, D. 1. lokkuy Pl. 1. oaidnop, D. 1. oaidno \ Pl. 1. 
pottuop, D. 1. pottuo : poattc- kommen, Pl. 1. lappijuop, D. 1. 
lappijo : lappije- (Utsjok) || Sg. 3. allus, Pl. 3. -sek, -sga lodnu, 
lokku, oidnu | aWus, -sek, -sga takko, Pl. 1. wllop, D. 1. ceUo 
takko : takka- machen (Utsjok). 

LappS.: Sg. 3. ecos er liebe, Pl. 3. ecose, D. 3. ccoska, -skan, tendna- 
hos er diene tetfdnaJie- \ Sg. 3. vaddus : vadde- geben, Pl. 3. 
o5$otuse : oSBote- schaffen 7 | Sg. 1. ecom ich mag lieben, Pl. 
1. ecob, D. 1. econ lasst uns lieben, D. 1. Msähöätton od. käsa- 
öattun (Donner) : kusaöatte- ziehen 8 | Sg. 2. ecoh liebe, Pl. 2. 
ecote, D. 2. ecoten liebet, Sg. 2. vaddoh : vadde- geben, Pl. 2. 
kocajote : kocaje- envachen, D. 2. vas^oten : va^e- gehen 1 1 

1 In Genetz' Aufzeichnungen. 

* lu der 3. Sg. im LappE. trifft in Folge des Silbenschlusses die Konso- 
nantenschwächung ein. In der 3. Pl. D. ist die letzte Silbe erst später durch 
Elision des auslautenden Vokals geschlossen worden. 

* Skoltelapp.: S. 3. te-vus, Pl. D. 3. -hus \ Pl. 1. -hop, D. 1. -hon \ Pl. 2. 
-hovetteS, D. 2. -hovette. 

* Friis, Gr. S. 94. 

« Qvigstad, Acta Soc. XII. S. 130. 

* Andelin, Acta Soc. V. S. 401. 
' Ganander : D. 3. jaackuska. 

1 Ganander: Pl. l.jaackuop, D. 1. jaackuo. 
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Sg. Pl. 3. cllus (ällus), D. 3. (Hiushan cco, Sg. 1. elom, D. 1. 
ällon, D. 2. ällotcn cco. 

LappE.: Sg. 3. Pl. D. 3. cadkkuz er sage (Forsin.), Sg. 3. 

oainus, Pl. D. 3. oaidnus : oaidm- seheii (Lönnr.), Sg. 3. 
nevvcus, Pl. D. 3. ravvijus : ra-vvijc- ermalmeii (Lönnr.) | Sg. 3. 
anos, Pl. D. 3. adno.s : adm- halten (And.), Sg. Pl. D. 3. mot- 
tcjos : mottcjc- verändern (And.) || Pl. 1. oaidnup, D. 1. oaid- 
non (Lönnr.), Pl. colkkupp, D. 1. nvlkkön lasst uus sagen (Forsm.), 
Pl. 1 adnop, D. 1. adnön : adnc- halten (And )||Sg. 1. celub-, 
Pl. D. 1. tellus oaidnu, ra vviju, lohho. 

LappK.: Pl. 1. naihtlattap lasst uus heirathen naihtlattl-, kcessastap : 
kcessaste- vorspanueu, ÖUnöap : cl&nca- stehen (Ter) | vuolkap, 
vualkahp : vuolkc- geheu (Notozero). 

Gleichwie im Fiuniscben läuft aucb im Lappischen neben dem 
I. Imperativ eine andere dem finuischen II. Imperativ vollkommen 
entsprechende Formkategorie her. Dem finuischen -ko. -yo, resp. 
•ku, -r/u eutspricht iu LappN. nach einer betonten Silbe lautgesetz- 
lich -kko, -ko, resp. -jfcjfo, -ku, im LappS. nach einer Silbe mit 
Hauptton (im Verbum le-) [-ko], -ku uud im LappE. ebenso uach 
einer Silbe mit Haupttou (im Verbum le~) -ho, -ku (s. Beispiele 
obeu uuter Punkt I.; iiber kk, /., lappE. h — fiun. k, g, vgl. S. 129). In 
diesen drei Dialekteu eutspricht nämlich o (m) regelmässig dem aus- 
lautendeu o («) des finuischen Stainmes, z. B. lappN. u llo Heerde, 
Out, lappS. äh Heerde, lappE. «>lu Leben, Gut = finu. elo, lappN. 
doarro-, lappE. loarro-, lappS. toro- streiteu, kämpfen = fiun. toru- 
zauken. Der kolalappische Dialekt aber weicht in diesem Punkte 
vou den iibrigen ab, indem hier dem o {u) sowolil der ubrigen 
lappischen Dialekte als dess Finuischen regelmässig ein a eutspricht, 
z. B. jadla Leben, Gut, toarra- kämpfen, Talla Schreckwesen =: 
lappX. Stallo, lappS. Stalo, ölonöa- stehen = lappN. cuooBo-, lappS. 
ioooo-, öuoöSo-, lappE. öuo3öu-. Folglich ist das -kka, -ka, das 
im LappK. nach einer betonten letzten Stammsilbe in der 1. Pers. Pl. 
«ies Imperativs anzutreffen ist, ein regelrechter Reflex des fraglicheu 
Sutfixes, und sorait siud nach uuserer Ausicht die mit -kka, -ka ge- 
bildeteu Imperativformeu im LappK. uuter den II. uud uicht uuter 
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den I. Imperativ zu fuhren. Dieser Kategorie hört auch die konjunk- 
tivisch gebrauchte Form Icäyas an, in \velcher der Konsonant in 
Folge des Silbenschlnsses (wie im lappE. Sg. 3. la-os u. s. w.) ge- 
schwächt ist. 1 

Nach einer unbetonten Silbe, im LappS. und LappE. nach je- 
der Silbe, die keinen Hauptton hat, ist der Konsonant des fraglicben 
Suffixes gesclnvunden und der ubrig gebliebene Vokal o, m, lappK. 
a mit dem auslautenden Vokal des Verbalstammes kontrabiert, wo- 
bei dieser letztgenannte verdrängt worden und o, u resp. a erhal- 
ten ist (s. Beisp. unter Punkt II.) 2 . Nach dem Muster der For- 
men wie addus (addc- geben) sind solche Formen wie ravvijus, -ja- 
seky -jusga, -jop, -jo (statt -jekkus, -jekkusck, -jekkusga, -jwkkop, -jcckkö), 
die besonders in der Utsjokmundart 3 gebräuchlich sind, gebildet 
(vgl. S. 129). 

Einige aualogische Neuerungen sind noch nahmhaft zu maclieu. 

Der Präseusbilduug entlehnt ist der Ausgang -p iu der 1. Pers. 
PL, der hier als ein Personalsuffix aufgefasst ist, in dem man z. B. 
bagadwkkop : bagadalcko od. lokkop : lokku (lokko) uacb dem Yer- 
hältniss von lodnop (wir lösen aus) : lodnu (wir beide lösen aus) 
stellte. Dass dieses -p später zugekommen ist, geht auch aus dem 
LappK., wo die fragliche Form öfters olme -p gebildet wird, deut- 
lich hervor. Von hvhup (Ivhopp) aus sind im LappE. (die skolte- 
lappische Mundart hier mit einbegiiffen) auch die präsentialen Aus- 
gänge der 2. Person des Plurals und Duals in die Imperativflexiou 
des le- (sein) heriibergedrungen (hrhovetteö, -vette, resp. -va>ttcd, 
-vtettc, skoltelapp. -vcttcd, -vette). 

Etwas aulfallend sind die nonvegisch-lappischen Formen, wie 
D. bagadtrdno, Pl. bagada dnop (lasst uns lelireu) *, die eine diitte, im- 
perative Bildungskategorie mit Suffix -[d]no zu repräsentieren scheinen. 



1 Unklar ist die lappK. Pluralform Ukkm sie wtlrden (Mattb. 11 : 21). 

a Ob Formcu im LappK. (Ter) wie llktolllp lasst uns ruhren, Ilkiöltä-, 
passlp lasst uns wascben, passi- dieser Formkategoric augebören, iu welcbcm 
Falle der Vokal des Suftixes verdrängt wäre, odcr ob sie vielmebr imperativiscb 
gebraucbte Formen des Präs. Ind. sind, mag dabingestellt blcibcn. 

3 Andelin, Acta Soc. S. 396, 401 u. a. S. aucb Friis, S. 94. 

* Friis, Gr. S. 94. 
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Sie sind doch analogiselle Neubildungen, dereu Ausgangspunkt For- 
men wie bagad<rdnc (wir beide lehren, aus bagadc -|- ne l ) bilden. 
Nach dem Verhältniss von lohko 2 : lokke* stellte man bagaderdno zu 
bagadadne. Die Formen auf -tfnop sind dann nach der Gleichung 
lokkop* : lokko — bagadadnop : bagadifdno gebildet. 5 

Der II. Imperativ wird im Lappischen als Komplement des L ange- 
wandt, indera derselbe zumeist fiir die 3. Person und auch fiir die erste 
aller Nuraeri gebräuchlich ist. Diel.Pers. Sing. ist doch selten, ich 
habe sie nur in den schwedisch-lappischen Paradigmen von Lin- 
dahl & Ö h r 1 i n g 6 , von L Ö n n r o t 7 und in den nor \vegisch-lappischen 
von Qvigstad 8 gefunden. Im LappK. ist die 3. Person äusserst 
selten. Dagegen hat das LappS. eine vollständige Flexion dieser 
Formkategorie entvvickelt. 9 Nach der prohibitiven Negation der 
3. u. 1. Person (im LappS. der 2. Pers. D.) steht das verneinte Ver- 
bum in der Statnmgestalt des II. Imperativs. 10 

Budenz vermuthet dass nm- der I. Imperativ eelit lappisch 
sei, der II. dagegen dem Finnischen entlehnt, indem zuerst „sich 
Sing. 3. -hus, aus dem fiunischen -kooma (jetzt -koon) gestaltet, fest- 
setzte ; hieraus folgte leicht Plur. 3. -kusck mit dem pluralischen Af- 



1 Das dn ist eine Verstärkung von n in Folge der Bctonung (vgl. sane : 
sadne VVort). S. JPViw, Gr. S. 21, 87. 

2 Lasst un8 beide lesen. 
1 Wir beide lesen. 

4 Lasst uns lesen. 

5 In der Utsjokmundart (Andelin, Acta Soc. V. S. 306) hat man dem 
•dno auch ein -dne mit dem Vokal der ersten Bildungskategorie zur Seitc ge- 
stellt- in Dualformen wie arvededne begreifet (ihr beide), poratedne speiset 
(iur beide). Die Analogiebildung ist vor sich gegangen nach der Gleichung 
lappije (verlieret ihr beide) : lappijo (lasst uus beide verliereu) — arvededtie : 
arvededno (lasst uns beide begreifen). 

• Lexicon S. LIX., LXVII. 
1 Acta Soc. IV. S. 159. 

8 Acta Soc. XII. S. 129, 130. 

• Auch die Flexion des Imperativstamnics hcho- im LappK. ist zu merken. 
10 Doch kann vvenigstens im LappN. der I. Imperativ bcsonders in der 

vcrueinten 1. Pers. gebraucht werden. — Im LappE. scheint das verneinte 
Verbum zumeist im IL Imperativ zu steheu. S. Andelin, Acta Soc. VL S. 409. 
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fix 3. Pers. (im Finn. -Jcoot blos mit Plur. Suffix t) ul . Da aber 
kein finniches ursprungliches -koonsa vorauszusetzen ist (S. 125), 
sondein -kos, -kus genau dem finn. -koon (ans *-kosen) entspricht, 
und da im LappK. die 3. Pers. Sing. von dieser Formkategorie gar 
nicht gebräuchlich ist, kann man einen solcben Ausgangspunkt der 
Eutlehnung nicht annebmen. Dass in lappiscben Dialekten Formeu 
beider Kategorien nebeneinauder {-kes neben -kus) gebraucht wer- 
den, beweist nicht, dass die eine von ihnen entlehnt sei 2 , ebeuso 
wenig wie derselbe Umstaud im Finnischen (-kaan neben -koon). 
Wenn wir auf die konsequente\Veise, in \\ elcher finnisch-lappische Laut- 
vertretung stattfindet, Riicksicht nehmen, können wir diese Kou- 
grueuz in der Imperativbildung nicht fiir „allzu genan" 3 fiir diese 
Sprachen ansehen, sondern miisseu gerade in diesem Umstaud einen 
Beweis fiir die Urspruuglichkeit beider Bildungskategorien in hei- 
den Sprachen gewahren. 



M0KDW1NISCH. 
66. 

I. MordM.: rama-k kaufe, erdk lebe, kull-k sterbe. 

MordE.: rama-k kaufe, sfa-Jc stehe auf, vano-k sieh, (tej-ek mache). 

II. MordM.: pelht fiirchte pcle-, UM mache tijc-, sijit triuke simc-, 

patf treibe pane-, Suft grabe htvt-, kanit trage kandi-. 

MordE.: pett fiirchte pcle, tai mache tcjc-, simt trinke sime-, cuvt 
grabe cuvo-, sormatt schreibe sormado-. 

1 Budenz, Verzweig. d. ugr. Sprachen. S. 66. 

1 Budenz a. a. O. „Ge\vi8s ist cs fur unsere Frage nicht ohne Bedeu- 
tung, dass im LappS. nicht -kus, sondein -kes vorherrschende Imper. 3. Siug. 
Endung ist (resp. nicht -us, sondern -es); auch im Lapp.E. ist noch ein Schwan- 
ken der Vokalisation hemcrkbar (nach Andelin): Plur. 1. tahhap, lohhap, 
kaÖöap — gegenuber adnop, öuojatop (nach Lönnrot aber: tahop, lohop, 
kaöupy 

« Budenz, ib. S. ti5. 



Digitized by Googl 



Mordninisrh. 137 

111. MordH.: Pl. 2. rama-da kaufet, kull-da, ptie-da, kantta traget 
kandi- | Sg. 3. rama-za er möchte kaufen, Pl. 3. rama-st, hd\- 
za, -st, pcle-za, -st. 

MordE.: Pl. 2. rama-do kaufet, vano-do, pde-de | Sg. 3. rama-zo er 
mag kaufen, Pl. 3. -st vano-zo, -st, pclc-zc, -st. 

In der 2. Person Sg. des mordwinischeu Iraperativs ist au deu 
Stamm eiu -A-, wenn der auslauteude Vokal des Stammes sich er- 
halteu hat, uud -t nach apokopiertem Stamm gefugt. Unzweifelhaft 
ist dieses -k, das nach eiuem Konsonant in -t iibergegaugen (vgl. 
S. 62), eiu dem finnisclien -ka (-ja) entsprechendes Suflix in apo- 
kopierter Gestalt. 

Iu den iibrigeu Forinen des Iraperativs kaun raan bei dem 
jetzigen Staudpunkt der Sprache nichts anderes als den Verbal- 
stamm gewahreu, au deu die Personalsuffixe sich gefugt haben. 

Deraitige Formen wie mordM. rama-za, Pl. -st, mordE. ra- 
ma-so, Pl. -st halten wir fftr Formen der 3. Pers. Imperat. 
Ahlqvist uud W ie de m an n dagegen stellen iu ihreu Sprach- 
lehreu einen besonderen Modus, den Optativ auf, der folgeudermas- 
sen flektiert wird: Mord.M. Sg. 1. jora-zan, pelc-zan, 2. -zat, 3. -za, 
Pl. 1. -zama, 2. -zada, 3. -st ich möchte \volleu, fiirchten u. s. w., 
Mord.E. Sg. 1. rama-zan, tcjc-zcn, 2. -zat, -zct, 3. -zo, -zc, Pl. 1. 
rama-zanok, tci-zcnck, 2. -zado, -zcdc, 3. rama-st, tejc-st, Das ange- 
nommeue Moduszeichen -za bi-ingeu eiuige Forscher wie Boller 1 , 
S im o nyi 2 , Donner 3 mit dem lappischen Suftix -ca, Sa iu ver- 
bindung, dessen ureprimgliche Form eigentlich -sa wäre; Simonyi 4 
setzt sogar in der „ugTischen Grundsprache" ein Optativsuffix -sb' 
voraus. Diese Zusammenstelluug hält jedoch keineswegs Stich auch 
schon bezuglich der Verschiedenheit der Beuguug dieser Modi in 
beiden Spracheu; späterhin werdeu wir auch Gelegenheit haben 
darzulegeu, a us vvelchen Elementen -ca besteht. Zugleich ist hier zu 
erwähnen, dass mau im Mord\vinischen in besagter Weise gebildete 



1 Die Coiijugation, S. 111. 

1 NyK. XIII. S. 158. 

3 Gegens. Vervaudtschaft S. 127 

• NyK. XIII. S. 164. 
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Formen der 1. nnd 2. Person äusserst selten anders als in Paradig- 
men gewahrt '. Die Seltenheit dieser Formen bezeugen auch die von 
Wiedemann angefnhrten tejezen, -zet, Pl. telzcnek, -zede, die den 
Formen ramazan n. s. w. entsprechen. Mit Berucksichti- gung 
solcher Ersamordwaformen wie Pras. Sg. 1. tejan, 2. tejat, Pl. 1. 
teidanok, teidado, nnd der Mokschamordvraformen pehzan n. s. \v. 
kann man keinen anderen Schlnss ziehen, als dass diese Ersamord- 
waformen tejezan. --at, Pl. teizanok, -zado lauten miissten. 

AVenn man in Betracht nimmt. dass die Formen der 3. Per- 
son allgemeiner gebraucht sind nnd dass deren Ausgänge mordM. -za, 
Pl. -st, mordE. -zo, -zc, Pl. -st, mit dem Possessivsuffix der 3. Person 
genau ubereinstimmen (mordE. kudo- Hans; kudo-zo, -st, lisine- Pferd: 
listnc-ze, -st, mordM. aiä Weib, Illat, acazlnza, Pl. avazht). scheint 
es am natnrlichsten -za. resp. -zo, -zc, Pl. -st för Suftix der 3. Per- 
son anznseheu. 

Ebeuso wie man im MordM. a f an. a f at (ioh bin. du bist Greis), 
von a(ä (Greis. pradikativ: erist Greis) ausgehend sagte, <xler im MordE. 
paran, parat (ieh bin gut n. s. w.) ans paro gut. präd : er ist gut) 2 , 
ebenso nahm man hier die 3. Pers. Sg. fur einen Ausgangspunkt 
an, woran sich das schon fruher envähute n sein eneliticum" 3 Sg. 
-an -at, PL* -anta. resp. -anok, -ada resp. -ado fugte. Dieser Auf- 
fassnng nach köuneu wir kein Modtissuftix -:a annehmen, sondein 
sind die damit gebildeten Formen offenbar fur Analogiebilduugeu an- 
zusehen (ramazan : ramazo = paran : paro). 



1 VgL Buäau, >>K. XIII. 8. n. 
*• S. oben S. 80. 

* S. oben S. 81. 

* Yo m Gewöhulichen abveichend ist, ila>s auch im Plural die Singular- 
form als Ansgangsjmnkt diont: r<ii»Ki.- a»»<i resp. -anok uud uicht ramast-ama, 
re>p. -anok (rgl. aftU-amm. pard-anok oben S. 80). 
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TSCHEREMISSISCH. 
67. 

TscherW.: pu gieb (Präs. puem), nai nimm (-am). (Porkka) | este 
mache {-em), pohto treibe (-cm), tiilö bezahle (-cm), toi komme 
(-am), ;;oc offne (pofkam) \ pogoda versammelt (-cm), sörörfa 
versprechet (sörcm), tolda kommt || Sg. p7i« er gebe, Pl. puiit, 
Sg. mftifo, Pl. grffoft (Porkka) | Sg. poktozo, Pl. Sg. fo/^o, 
Pl. foto*/ (Reguly) || pha gebet, mifea nehmet (Porkka), pok- 
teza treibet (Reguly). 

TscherB.: ista mache (-cm), toi komme (-am), M* gebe (Bibeliib.) | 
jalste binde (-cm), lot lies (lodam) (Castren) j olmuktada schmiicket 
(-cm), fo?da kommet (Bibeliib.) {jalstedä, lotta leset (Castren) || 
ifteze er mache, Pl. (Bibeliib.) | lotse Pl. /or/a^ (Castren). 

Im Tscheremissischen ist in der 2. Pers. Sg. das dem mord\vi« 
nischen -k entsprechende Element, falls mau das einstige Dasein 
tlesselben annehmen darf, vollkommen latent geworden. Der ähn- 
liche Fall im Präsens (s. oben S. 65) ist zu vergleichen. Die For- 
men tol-da, tol-zo, -zo, tscherB. tol-ze entsprechen genau solchen 
mordwinischen Formen wie rama-da, resp. -do, rama-za, resp. -so. 

Die Fornieu der 2. Pers. Pl. wie piha, ndlza sind uuklar. 



SYRJÄNISCH-WOTJAKISCH. 
68. 

I. Syrj. : khkl ziehe klskl-, kört binde körtl-, a^i sieh a$i-, lok komme 
loktl-, u$al od. usav (wytschegdisch u. udorisch) od. n$oo 
(ishemisch 1 ) arbeite tc^a2[t]. 

Wotj.: klskl ziehe klskl-, kört : körtl-, a^i : asi-, llk komm llktl-, 
uza arbeite uzal[l], 

1 Vgl. Castren, Syrj. S. 83. 
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II. Syrj. : khkö ziehet, körtö, ajc, loktö, uSalö od. u£alötc (perniisch) 

od. u$alöl od. uSalä (ishemisch). 
Wotj.: klske, korte, a&, Ukte. uzaleK 

Im Imperativ des Syrjänisch-Wotjakischen trifft mau auch nicht 
die geringste Spur eines k-, </-Elementes an. Die Imperativformeu 
der 2. Pers. Sing. und Pltir. lauten ubrigens ganz wie die allgemein 
gebrauchten vemeinten Formen im Sing. und Plur., und daher ist, 
\vas die Bildung der pluralen Formen betrifft, das von uus oben(S. 
68) Angefuhrte hierauf zu beziehen. 

Dass der Umlaut (syrj. ? : ö, i : c, wotj. ? od. i : c u. s. w.) 
der in den Pluralformen stattgefunden hat, von dem pluralen / be- 
wirkt \vorden, \vird aus mundartlichen Formen wie syrj. u^alöi 
vollkommen ersichtlich. Ge\völinlich dienen die singularen und plu- 
ralen Imperativstämme ohne Personalbezeichnung als Formen der 
2. Person. In der permischen Mundart kaun jedoch ein Persoual- 
sutfix au den pluralen Imperativstamm gefiigt werden. 



MAGYARISCH. 

Magy.: Sg. 1. vdr-jak, 2. -j, 3. -jon, Pl. 1. -junk, 2. -jatok, 3. -janak 
ich mag \varten, warte u. s. w.; Sg. 1. ker-jck, 2. -j, 3. jäi, 
Pl. 1. -jilnk, 2. -jvttic, 3. -jcnck : Ur- bitteu; Sg. 1. vdr-jam, 
2. -| ><]</. 3. -ja' 1 , Pl. 1. ->/,-, 2. -jätok, 3. -jäk ich mag ihn 
envarten u. s. w.; Sg. 1. kar-jcm, 2. -[jc]d, 3. -jc 2 , Pl. 1. -jiik, 
2. jm, 3. -jek; Sg. 1. älmod-jam, 2. -jäi, 3. -jek, Pl. 1. -junk 
u. s. w. ich mag träumen, Sg. 2. -älmod-j = -jäi (Volksmund. 3 ) 



1 In sciner Wotj. Granini, sclncibt Wiedemann den Ausgaug diescr For- 
uipn mit ä = e in der Syrj. Graniin. 1 . 

a Urspr. -ja, -je (tirdy-Cod. : öllyee u. s. w., s. NyK. XV. S. 67). 

• S. z. B. NyK. III. S. 7 (Dreistuhlerstuhl), Nyr. VI. S. 157 (Ocdei.burg). 
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csap-jäl — csapj schlage (Volksmund. l ) | ilezie (lies : Uesz-je" = 
elesze) er belebe Dm (Halotti Beszed 2 ), hoziam (1. hozjam) ich 
mag bringen (Nädor-Cod. 3 ) | kotordssz (aiis *-ss-j) suche heruni, 
mmi (*-s-j) \vasche, ttSzzen (*-z-jen) er sehe, f essen {*-st-jen) 
er male | epits (*-t-j) baue, ferfto rufe | (*#f-j) schlage | 
tegyen er mache tee-, er esse ci>- | dllon (=äll-jon) er 

stehe (Volksmund. 4 ) | csinäj(= csinäl-j) mache (Volksmund. 5 )|| 
zoboduclia er befreie ihn (Halotti Beszed), yilhön er sammle 
yyiijt- (Wiener-Cod.), tane/* lehre (Miinchener-Cod.), ydvtzohön 
er mache selig (Winkler-Cod.), fordohad drehe es (Erdy-Cod.). 
gyoyeha er heile ihu (Sz. Margit elete) 6 | /bnftA, fordthon : 
fordil- drehen (Weissenburger Kom. 7 ) || ordijjon er brulle ordil-, 
tanijja er lehre ihn tantl-, csunyej werde mager csunejt- (Volks- 
mund.) 8 1| jcr (gyere), jcriink (gyciänk), jertek, komm u. s. w., 
#fcei komm. 

Im Imperativ des Magyarischen trifft man das Sufrlxelement 
*i« (-jc) od. -jo, -ju (-je, -jö) an. Als 2. Pers. des Sing. gebraucht man 
- mit Ausnahme der reflexiven Verba (mit dem Ausgang -ik in 
der 3. Pers. Sg.) — den apokopierten Stamm auf -j. Auch in die- 
ser Person tritt der urspriingliche Schlussvokal des Stammes her- 
vor in derartigen in der älteren Sprache anzutreffenden Formen wie 
mongyiv (lies monyyu = heutzutage mondj) sage, menye (=menj), 
gehe.» 



1 S. z. B. Nyelveszet V. S. 115 (Dunänt.), NyK. II. S. 368 (Kapnikbanya), 
Kunos, Nyr. XI S. 313 (Debrezin). 

1 Simonyi, A regi nyelvernl. S. 28; Blomstedt, Halotti Beszed S. 48. 
3 Zoltvuny, NyK. XVII. S. 211. 

• Nyr. VI. S. 122 (Oedenburg), Budenz-Album S. 166 (Göcsej). 

6 Nyr. XI. S. 313 (Debrezin). 
« Zoltvdny, NyK. XIX S. 34. 

7 Hunfalvy, NyK. VII. S. 257, Note. 

• 8. z. B. Nyr. I S. 132 (ordijjon, Totis), Nyr. I. S. 378 (tanijja, die 
Schutt), Nyr. VII S. 125 (älija, Pecska), Nyr. IX, S. 503 (taszijja Sztana in Sie- 
benburgen), Nyr. IX, S. 543 (takartja = -jal, Gran), Nyr. II. S. 278 (csunyej, 
Ormanysag) u. s. w. 

• A Ferencz legenda, Nyr. 1. S. 413. 
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In den reflexiveu Verben bildet -jäi, -jtt den Ausgang der 2. 
Pers. Die Länge des vor dem Suffix der 2. Pers. -I befindlichen Vo- 
kaleserklärt Simonyi 1 dermassen, dass -jäi fiir -jala stehe (ebenso- 
wie fondl Faden, fur fonala-). Dieser Erklärnng widerspricht jedocli 
der Umstand, dass im Präsens vor der Endung -l keine solche Vokal- 
verlängerung vorkommt (z. B. älmodo-l du träumst). Höchst wahr- 
scheinlich ist, dass die Vokaldehnung hier auf der Aulehnung an 
Formen wie iräl, mml beruht, in denen ä lautgesetzlich ist 2 . Das 
man dialektisch z. B. csapjdl (statt csapj, nach dem Muster solcher For- 
men wie älmodjäl) und umgekehrt älmoclj (statt -jäi, gemäss den Formen 
wie irj) sagt, beruht nattirlich auf einer analogischen Formenmischung. 

Schvvierigkeiten bieten derartige in der alten Litteratur vor- 
kommende Formen wie zoboducha y tanohon u. s. w. Simonyi 3 
erklärt, diese Formen seien zu der Zeit entstanden, wo die Ver- 
balstämme auf -jt nocli den Ausgang -%t gehabt liätteu, also : *szo- 
bodu%tja, daraus nach dem Schwinden des t *szobodu%ja* und 
durch Assimilation *s~6bodu%%a. Hieraus wären alsdann später sza- 
badohha, szabadoha entstanden und durch Anlehnung an den laut- 
gesetzlich entstandenen langen Vokal des Stammes (szobodujt-, sza- 
badojt- : -dut^ -dat-) szabaduha, -döha. Uns scheint jedoch eine an- 
dere Erklärung natiirlicher, die uns weder imaginäre auf -%t ausge- 
hende Stämme noch Analogiebildung anzunehmen zwingt. 

Nach dem tonlosen Laute t wurde j als tonloser palataler 
Spirant (%') gehört, also z. B. szobodujt%ä. In einigen Dialekten 
entwickelte sich die Konsonantenverbindung t% zu ö {= ts in der 
magy. Schrift); in anderen Mundarten \vieder traf Assimilation ein 
und i%' ging in %% tiber. Möglicherweise bezeichnet das ch, h in 
den älteren Schriften einen solchen Laut. Z\vischen zwei Vokalen 
stehend, wurde %'x später intoniert (jj); das jj (tanijja) in der jetzi- 
gen Volkssprache wäre also nur eine lautliche Fortbildung des %%. 



1 Ny K. XIII. S. 148. 

1 So auch in Präterituraforraen vie irtdl. 

s NyK. XIII. S. 419. 

* Vgl. tarhattyäk - tarthattjäk. 
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In Formea wie jer(e), jertek ist wohl der Stamm des Präs. Ind. 
angewandt worden. 



OSTJAKISCH. 
70. 

Ostjl.: Sg. 2. pane, mena 1 , 3. panag[at], menag[at], Pl. 2. panaden, 
mcnada, 3. panat od. panaget, menat od. mcnagct, D. 2. p«wa- 
den, mcnaden, 3. panagen, menagen lege, gehe u. s. w. 

OstjS.: Sg. 2. j>aw?, meni, 3. panc% od. panegat, mene% od. menegat, 
PL 2. paniten, mcnite%, 3. panitat, menidat, D. 2, paniten, me- 
niten, 3. paneganat, menigenat lege, gehe u. s. w. | wrosa od. 
«msa 2 , ömse od. ?7w*sc 3 (Präs. ämas-iem, ämcs-icm) sitze, j?7«c7r 
od. jäticfe od. j7«f7e (Präs. jänt-icm) nähe. 

OstjN.: ^o«a* lege, w»a»ia 5 gehe, «/a 6 sei, w7ja 7 (Präs. matem) 
gieb, r?ja 6 niram, j«ra 5 (Präs. jilcm) komra | »wa«atf 8 od. manati 9 
od. manatc 10 gehet, verati 11 machet, rriijati 12 gebet, vijati 13 
nehmet (habet), tuvati u (Pr. fö/ew, töfem) bringet. 

In solchen Formen der 3. Person wie ostjl. panag o&.panagat, 
mcnag od. menagat, ostjS. pane% od. panegat, mene% od. menegat, Pl. 
ostjl. panaget, menaget tritt ein Element auf. Als auslautend 
ist das # in den surgutischen Dialekteu in % verwandelt 15 (mme% : 
menegat = vä% [Geld] : vägat [sein Geld] 16 ; vgl. ostjl. teg ihr = ostjS. 
cx^tPoi Sohn. Dat. po</a 18 ). S im o nyi 19 seinerseits hält daftir, dass 

1 Castren, S. 5G: „a \vcchselt aneli mit andercn Vokalcn". 

2 Ib. Ostj. S. 62. 
» Ib. S. 9. 

• Ahlqvist, Nordostj., Matth. 9 : 18. — * Mattli. 8 : 9. — • Mattli. 2:13.— 
« Matth. 6 : 11. — • Matth. 2 : 8. — • Matth. 9 : 13. 

10 Ahlqvist, Nordostj. S. 13. — " Matth. 10: 12. — » Matth. 10 : 8. — 
" Matth. 10 : 9. — " Matth. 3:8.- 

18 Vgl. Castren, Ostj. S. 14: .das aspirierte g — im Auslaut — geht — 
leicht in % ttber, 2. Pl. jig, ji Vatcr. Vgl. S. 11. meg, mex Thon, Erde, mag, ma%, 
Hoiiig." - M Ib. S. 39. - " Ib. S. 36. - >» Ib. S. 26. - » Ny K. XIII. S. 156. 
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III. Imperativ. 



Formen wie menag und menex keine Imperativ-, sonderu Konjunktiv- 
formen seieu, d. li. dass sie nur Umgestaltungeu aus menay (urspr. 
*menang) seien. Aber \venn man auch vermuthen könnte, dass 
ostjl. mcnag und menay, \velche beide als Formen der 3. Pers. 
des Imperativs ange\vandt werden, identisch seien, so \väre es schwer 
zu begreifen, \varum iu den Surgutmundarten dieselbe Form konjunk- 
tivisch menyat und imperativisch mencgat, mene% lauten \vurde. Ander- 
seits scheint auch die Erklärung RiedTs, dass im Gegentheil y in 
einer solchen Form wie menay aus g entstanden sei, nicht befrie- 
digend. Unserer Ansicht nach sondert man am besten solche Formen 
wie menay[at] und andererseits menag[at], resp. menegat, mcnc% 
vollständig von einander ab, indem man die ersteren unter den 
Konjunktiv und die letzteren unter den Indikativ fuhrt. 

Was die iibrigen ostjakischen Imperativformen betrifft, tritt in 
denselben das ^-Element als solches nicht an den Tag. Die 2. Pers. 
Sing. geht iin OstjN. und im transitiven Verbiini des Ostjl. auf a 
aus. Sehr wahrscheinlich ist, dass a hier ftir ein urspriinglicheres 
ai steht, welches \vieder dadurch entstanden ist. dass <j nach 
Apokopierung des Sulllxvokales mit dem Stammvokal zu einem 
Dipthong verechmolzen ist. Dass das auslautende a bisweilen 
in der Weise entstanden ist, bezeugen Beispiele \vie ostjN. 
joiira, ostjJ. joura od. jourai, ostjS. jograx, jagrax schief ! , ostjN. 
xan$lp$a (aus *-psai), Pl. xan^psajet 2 . Schreiben. Wenn aber einmal 
in der 2. Sing. das a fftr ai steht, so findet wahrecheinlich dasselbe 
Verhältniss auch in den Formen des Plurals und Duals statt (ostjl. 
Pl. mcnada, 3. menat, D. 2. menachn aus : *menai-da, -t, -den, ostjN. 
manati aus *manai-ti. 

In derartigen surgutostjakischen Formen wie Pl. 2. menitc, 3. 
menidat u. s. w. ist i wohl fiir eine Fortbildung des (/-Lautes anzu- 
sehen. 

1 Castren, Ostj. S. 23: „des Wohllauts wegea werden %, j (i) dem vo- 
kalisch auslautenden Stamme angefngt, z. B. tunda od. tonda% Birkenrinde, 
joura, jourai (statt jouraj), jograx schief, jemse, jemsai die rechte Seite." — 
Vgl. neli, ostjS. no\{% Zweig a. a. O. S. 18. 

2 Ahlqvist, Nordoatj. Matth. 4 : 4; 4 : 6. 
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\VOGULISCH. 
71. 

WogK. : olen 1 sei, menen' 1 gehe, majen 3 gieb ml-, jejen* oä. jäjen* 
komm menun 6 gehet, oor&t 7 niachet, majän* : ml-, vajän 9 : 
vi-, tajän 1 » esset te-, jujun" : ji- \}jimte Vi geschehe, kontle" er 
böre | lattet 11 , hontlet sie mögen sagen, hören (| varaten™ thu 
es, punalen 16 lege es, majalcn 11 gieb es | kalhntclun 1 * forschet 
(nachihm), numsclän 19 denket, majelän 20 gebet es | muUate 21 es 
mag (an mir) voriibergehen | (u/) holäncl 22 sie liiögen es (nicht) 
hören. 

WogN.: Sg. kietn 23 sende, kuuln 2i od. kuulen 25 stehe anf, minen™ 
gehe, johten 21 komm, o/en 28 sei | Pl. D. kieten 23 sendet, refo'- 
ten 29 lasset liinab, tmfyen w , mäjcn n gebet || [Sg. fcietf 18 er 
sende, kuuli 32 er mag aufstehen, Pl. kielet 23 senden sie, D. 
kietei (kiete*) 23 senden sie beide (wie im Präs.)]||Sg. voureln 33 
mach' es, laucln 3 * sag' es. 

Im \vogulischen Imperativ kanu mau, bei dem jetzigen Stande 
der Sprache und bei unserer gegenwärtigen Kenntniss derselben, 
nichts anderes als den reinen Verbalstamm mit den angefugten 
Personalsnffixen ge\vahren. Der Stamm der einsilbigen Wörter tritt 
in erweiterter Gestalt auf (wogK. majen, wogN. mäjen : ml-, mi-, s. 
oben). Unsicher ist es, ob Formen \vie varalen, muUate statt ^va- 
railen, *multa(te stehen 35 . 

Unklar sind die Formen des „Konjuuktivs tt 36 oleim, olein, olei od. 

1 Matth. 2 : 13. — 2 Matth. 5 : 24. — 3 Mattb. 6:3. — * Mattb. 9 : 
18. — * Matth. 8 : 9. — • Marc. 16 : 15. — ' Matth. 3:3. — • Mattb. 10 : 8. — 
• Matth. 10 : 9. — 10 Mattb. 26 : 26. — » Matth. 22 : 4. — " Matth. 9 : 29. — 
"Matth. 11 : 15.— "Matth. 16:20. — "Matth. 8:9.— " Matth. 9 : 18. — 
» Matth. 6:11. — " Matth. 2:8. — " Matth. 6 : 34. — Matth. 25 : 8. — 
« Matth. 26 : 39. — « Matth. 13 : 15. 

13 Hun/alvy, NyK. I. S. 463. — " Vog. föld. S. 167. — " Ib. S. 201. — 
" Ib. S. 144. — 17 Ib. S. 125. — « Ib. S. 152. — " Ib. S. 176. — » Ib. S. 124, 
127. — 31 lb. S. 126. — » Ib. S. 120. — 33 Ib. SS. 130, 157. — »* Ib. S: 171. 

" Vgl. Simonyi, NyK. XIII. S. 151. — Einmal stebt ui mlylän gebet es 
nicht (Matth. 7 : 6.). 

•* Hun/alvy: „foglalö möd". 

10 
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UI. Tmperativ. 



oliem, olien, oli u. s. \\\, wie sie nach Huufalvy 1 im Nordwoguli- 
schen"] vorkommen solien. Nach S im on yi 2 wären sie mit -j— ge- 
bildete Imperativformen ; es ist jedoch möglich, dass siennrmitdem 
oben besprochenen Präsenssuffix gebildete Formen des Präs. Ind. 
wären 3 . 

1 S. NyK. XIII. S. 137 (Egy vogul monda S. 305). Hierher zu zäblen 
sind wohl Formen wie mineim : min- geben (Vog. föld. S. 147), unleim : unl- 
sitzen (Ib. S. 232), kurein : kut- bleiben (ib. S. 2l9)Janien :jan- spielen (ib. S. 201) 

1 NyK. XIII. S. 150. 

* Vgl. die oben in der Note 2. angefuhrten Stellen im Vog. föld. 
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Konjunktiv. 

A. Suffix -ks s ( j# + -kw). 

FINNISCH. 
72. 

I. Liv.: Sg. 1. sri-ks, 2. -kst, 3. -fo, Pl. 1. -ksmy, 2. 4tfp, 3. -kst$ 
ich wurde bekommen u. s. w., pidä-Jcs ich \viirde halten », pa- 
«?7-/t;s ich wurde setzen, nuolö-ks ich wurde lecken, veZ-7cs ich 
wäre (Kurlaud) | sä-&s (in alien Pers.), pida-ks 2 ich vvurde 
halten od. solien, nuole-ks, o-ks od. u-ks ich wäre (Livland). 

Estn.: Sg. 1. sä-ksin, 2. -ksid, 3. -ib, Pl. 1. -ksime, 2. -Ä 3. -ksid 
od. -k&ivad ich wiirde bekommen u. s. w., anna-ksin : anda-, 
nuhtle-ksin ich w. strafen, tomba-ksin ich vv. ziehen (EstnN.) | 
ole-ks (in alien Personen) ich wäre u. s. w. (EstnN.: Inseldial) || 
ole-s (in alien Personen) ich wäre u. s. w. (EstnN. : Inseldial. 8 , 
dörptsche Probstei 4 ) | Sg. sä-si 5 , -sit, -sä-s, Pl. -sime, -site, -siva' 
od. säs (in alien Pers.) : sä-, tunne-si ich w. kennen tunde-, 
tQmba-si ich w. ziehen, laida-zi ich w. singen, vdritä-zi 6 ich 
w. schallen lassen, — annaSi 1 : anda- (EstnS.). 

1 Sjögren-Wiedemann, Gr. S. 134. 

2 Ib., Sprachproben. S. 295. 

• Wiedemann, Gr. S. 59. 

• Ib. SS. 61, 64. 

4 Gutzlaff, Observationes grammatica; circa linguam Esthonicam (1648): 
ollessi ich wäre. 

• Hurt, Vana kannel I. 11 : 1, 2. 

7 Marienburg u. Schwaneburg (Melanges russes IV. S. 654). 



Digitized by Google 



« 

148 



IV. Konjunktiv. 



II. Liv.: pidiks 1 ich sollte, musste pida- (Kurland). 

Estn.: saiksin : sä-, söiksin ich wtirde essen so- (silö-), tuliksin ich \v. 
kominen, andaJcsin : anda- (EstiiN.:biimenwierl.) 2 | saisin : .sä-, 
sö/sm : sää-, tutisin : tule-, andasin : anda- (EstnX.-.straud- 
wierl.) 

Wot.: Sg. 1. kantaisin, 2. -st*, 3. -st, Pl. 1. -simma, 2. -sttfo, 3. -<siiwrf 
ich wurde tragen u. s. w. tata-, imeisin ich w. saugen 
korisin ich w. abschälen 3 . 

Wep8.: Sg. 1. andaisin (-isin), 2. -«V, 3. andais, Pl. 1. -sima/', 2. -si/e/, 
3. -sj'6a ich wurde geben aw/a-, tegeisin ich \v. machen 
(\VepsS.) ( Sg. 1. andaizin, 2. -zid, 3. aw<fa/£, PL 1. -zimme, 2. 
-i*7te : anda-, pezizin ich w. waschen peze- (WepsX.). 

Suomi: Sg. 1. saisin, 2. -sit, 3. -6», Pl. 1. -sitnme, 2. -si7fr, 3. -sivat 
od. -s*7 4 : sä-, antaisin : anta-, tulisin : tule-, makaisin ich \v. 
liegea makaa- (Schriftsprache) | annaisi[n\ : anta-, soveisi[n] ich 
w. passen sopi- (Sud\vestl. Finland 5 ) | uisin od. uUisin ich \v. 
schwimnien ui-, muistaasin ich \v. mich erinnern muista-, tul- 
sin : tule- (Siidösterb.) | sanosin, antasin (SuomW.) | Sg. kuttoizin, 
-st, -s, Pl. kudoiziman {-mma), -tta, kudoisiit ich w. weben u. s. 
w. leuto- (Ingr.) | sanotin, makoaisin (Vermland) od. mak[k]oi- 
sin od. makkoaSin (Nordtavastland) ich w. liegen (SuomO.). 

Kar.: Sg. 1. mänizin, 2. -zit, 3. -s, Pl. 1. -zimä, 2. -ziä ich wurde geheu u. 
s. w. mäne-, Sg. 1. tiiöndäzin, 3. -riäVs (-§) ich, er \v. senden tuöndä-, 
Sg. 1. £q$*ift od. Soazin, 3. Sa(* : Soa-, Sg. 1. kägiäizin (im nördl. 
u. westl. Karelen) od. kägiäzin, 3. käyiäis (-§) ich w. verspre- 
cheu kägiä-. 

Olon.: Sg. 1. tulizin, 2. -itä («#), 3. -s (-z) Pl. 1. -zimmo, 2. -jettfö : 
*u/e-, andazin : anda-, Sg. 1. soazin, 3. 9006 f-j) : Sg. 1. hir- 
buozin, 3. kirbuos (-z) ich w. fallen. 

III. Wot. : joisesin ich w. triuken jö-, veisVsin ich \v. fnhren r<?-. 

1 Sjögren-Wiedemann, Gr. S. 134. 

2 H^sfc, Ber. S. 56. 

3 Kreew.: etiäisin ich wQrde lebcn. 
« Vgl. oben S. 12. 

* Auch in Vihti (Salonius, Suomi II. 10. S. 120) und in den Umgcbungcn 
von Björneborg. — In den älteren Scbriften cannaisin n. s. w. 
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Estn. : saiscsin :sa-, söiscsin : so-, tuliscsin : tule-, andascsin : anda- 
OVierland 1 ). 

Snomi: ammusisi[n] ich w. schiessen ampu-, myysisi[n] ich w. verkau- 
fen, revesisi[n\ ich w. reissen repi- \ jcisis 2 (in alien Personen) 
ich w. bleiben u. s. \v. (SuomW. sudwestl. Dial.) | s ai suin : 
saa-, pagenissimn ich w. fliehen pagenc- (Ingrisch: Soikkola). 

In deu nuter Pnnkt I. angefiihrten livisclien und estnischen 
Konjimktivformen erscheint ein an den Stamm gefiigtes -ksi, -ks im 
Siidestnischen, \vie es sich nach deu Lautgeseteen der Mundart auch 
ervvarten lässt, -si (-si), -s (estnN. ks — estuS. s, vgl. oben S. 34). In 
deu iibrigen finnischen Dialekten liat die entsprechende Form 
das Zeichen -(si, -resp. -isi (-isi, -(n, -izt). Das vorangehende i ist bis- 
weilen latent geworden, aber gänzlich ist es aus keiner dieser Mund- 
arten geschwunden. Ueber die Entstehung dieses i, i hat in der 
Wissenscbaft die Ansicht sich geltend gemacht, dass es im Sonderle- 
ben der fraglichen Mimdarten aus k 3 (-ksi : -jsi) sich gebildet habe. 
Gegen diese Erklärung kann mau jedoch einwendeu, dass die Bei- 
spiele, die mau als Beleg einer solchen Lautveränderung angeftihrt 
(putoomaksi- : putoomaisi-, *kalakse- : kalaise), an und fur sich pro- 
blematisch siud und anders erklärt werden raiissen. Jedenfalls kann 
ein derartiges allgemeines Lautgesetz, demgemäss der LautUbergang 
ks : js stattfände, nicht uachgewiesen werden. Dazu kommen solche 
estnische Formen wie saiksin, tuliksin, liv. pidiks. Da wir keine 
Möglichkeit ge\vahren eine luer vorsichgegangene Kontamination an- 
zuuehmen, halten wir dafilr, dass in diesen estnischen uud livischen 
Formen, so\vie auch allgemeiu in alien iibrigen gemeiufinnischen 
Mundarten, -ksi an einen mit -/ (apok. aus -js) gebildeten Yerbalstamm 
gefiigt ist, so dass das vollständige an den Stamm getretene Ele- 
ment in ihnen / + ksi ist. Dass k aus der Gruppe ks geschwunden, 
ist in einigeu Mundarten (im Wotischen, Wepsischen)* ohne \veite- 



1 Weske, Ber. S. 56: im Kirchspiel Luggenhusen. 

1 Salonius, Suomi II. 10 S. 113 n. ff. (Kisko). 

3 Simonyi, NyK. XIII. S. 159. — Budem, Alaktan I. S. 72. 

* Vgl. wot. juvvas aus •juvvakse/nj, wcps. andase aus andakse[nj. 
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IV. Konjunktiv 



res zu envarten; \vas das Suomi, Karelische imd Olonetzische be- 
trifft, ist ein gleicher \Vegfall des k aus der Gruppe ks nach i l 
in deu Verben mit dem Ausgang -tse (aus -fise) zu vergleicheu (z. 
B. liv. nurlkS = suom. nurise- muiTen, vgl. kar. värize- zittern). 1 

Dass der fragliclie Konjunktiv dem Tempus nach ein Präteri- 
tum ist, geht aus den Formen desselben deutlich hervor (mau be- 
achte besonders Formen wie suom. tulisi, nicbt tulisii; suom. tuliJt 
estn. annaksid; kar. mänizimä, mäniziä 2 ; estuS. es viskasi od. vis- 
kas, wo es Präter. des Verneimragswortes ist). 

Um das Moduselement rein hervortreten zu lassen, hat mau von dem 
erschlossenen -ksi, -iksi das Zeichen des Präteritums, das auslautende 
i abzusondern. Vor demselben ist der Scblussvokal des Modusstammes 
in alien Mundarten stets geschwunden; es giebt aber ausser e kei- 
nen anderen stammauslautenden Vokal, der dieser Bedingung ent- 
spräche. Dass gerade e der Scblussvokal des Modusstammes geweseu, gelit 
auch aus derartigen mit doppeltem Moduselement vorkommenden For- 
men, wie estn. saiscsin, wot. saiscsin (Punkt m.) beivor. Das Konjunk- 
tivelement hier ist also, unserer Ansicht nach, entweder das Suffix -kse 
oder die Suffixkombination -i + -kse. 

Die unter Punkt III. angefuhrten Foi-men sind Analogiebildun- 
gen, in denen das Zeichen des Konjunktivs grösseren Nachdrucks 
halber doppelt erscheint. Das hat gewöhnlich in einsilbigen Wör- 
tem stattgefunden ; theihveise im SuomW. auch deshalb, weil es nö- 
thig wurde, diesen Konjunktiv von dem mit -si gebildeten Präteri- 
tum (s. oben, S. 92.,) zu unterecheideu. 



LAPPISCH. 
73. 

LappN.: Sg. 1. likcim, 2. -kcid, 3. -kci, D. 1. -kein, 2. -kcide, 
3. -kciga ich wiirde sein u. s. w. le- (SkjaervÖ) | Sg. 1. htkcum, 



1 Das ks nach i im Trans). Pl. u. in deu retlexiveu Verben verdaukt 
vielieicht sei ne Erhaltung dem Systemzwangc. 
s Vg). oben SS. 12, 13, 50 u. ff. 
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2. lucuk, 3. -cui, PL 1. -öimek, 2. -itdfcA;, 3. /«cmm, D. 1. -c-mieÄ-, 

2. -<5iYfc&, 3. -öigak ich wiirde sein u. s. w., bagaduöumoä. -köum: 
bagade- lehren (Ofoten) | Sg. 1. UfSm, 2. Zi/fctä u. s. w. od. livöim 
(Utsjok): le-, bagadiföim: bagade- | Sg. 1. fonttiini, 2. 3. 
-ii, Pl. 1. -Seimek, 2. -Seidek, 3. -My e, D. 1. -Seime, 2. -$e$ofe, 

3. -Sc.^a (Pl. -Simek, -Sidek, -Siedje, D. -föne, u. s. w. Utsjok) 
fotfiio- auslösen, loyaiim: lokka- lesen, boaöasim: boatte- kommen. 

LappE. : Sg. 1. af lhaööim, 2. 3. -ööii, J>\. 1. -öölim, 2. 3. 

D. 1. -ööaim, 2. -<5<*a?d, 3. -<5a<n ich wurde sagen, UöSitn 
ich w. sein (Forsman) | Sg. 1. lipöim, 2. -p£t'Ä, 3. Pl. 1. 
-i7w, 2. -jfr/, 3. fojpd?, D. 1. -£?m, 2. -^iöf, 3. ich w.sein 
(Lönnr.), Sg. 1. luvvucim (Lönnr.) od. luvvaöim (And.) 2. -öih, 
3. -c% Pl. 1. -cim, 2. 3. -öl, D. 1. 2. -<fc# 3. -t-e/n 

(Lönnr.) od. -öaim, -caid, -cain: luhl- luha- lesen, oainacim: 
oaidne- sehen (Lönnr.), ivrvediööim: (rrvede- begreifen 1 . 

LappK.: Sg. 1. poadaöm 2. -cik, 3. -c, Pl. L -<5*im, 2. -dm 
ich wurde kommen pUtte-, porttäöim: portte- futtern, ölncUim: 
ölsnca- stehen, pascöim: passi- waschen (Ter) | le-höi%, -£e%: 
lie- sein, vuslkahc er wurde gehen vmlke-, äune-hcen sie wnrden 
sich öffnen, poaS*H% du. \v. kommen (Kiidin) | ude-hcim ich w. 
geben (Notozero). 3 

Der Modus, von dem wir hier Beispiele angeföhrt haben, ist 
dem Tempus nach ein Präteritum. Als Moduselement erscheint im 
LappN. nach einer betonien Silbe -fö— , dial. -kö—, nach einer unbeton- 
ten silbe r £— , im LappK. -c— , -öö— , -hc—, im LappE. nach betonter Sil- 
be -pc—,-öö — , nach einer unbetonten Silbed[-<5]- (imLappS.-xptf--, 
-fö — , -ö— ). Dieses Elemeut entspricht dem finnischen -ks — , am augen- 
scheinliclisten in der Gestalt woraus -fö — 3 , -ö — (-öö — , -hc— ), -i — 



1 Lönnrot (Acta Soc. IV. S. 187): luwu$im, oaina&m. 

- UppS.: Ganandcr schreibt: Sg. lichpzim, lichpzic, lichpzi, Pl. lich- 
pzimie, zidie, zim, D. lichpzimie, zidie, ziga o. d. Hhzim u. s. w., jaackeh- 
ti/zim (Inf. -htet), molssucdzim, saddizim. 

* Die Explosiva k ging erstens in eiucu Gutturalspiranten und diescr 
letztere in cinen Labialspirauten ttber (kö : %ö: fö), vgl. öaköa U. öafca, 
finn. syksy Herbst. 
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IV. Konjunktk: 



Umgestaltungen sind. Zn vergleiclien ist, dass dem finnischen frequen- 
tativen Suffixe -Isc im LappK. uud LappS. -cc, im LappN. -Se ent- 
spricht (LappK. hirtcc- hin u. herfliegen: hirtc- fliegen, lappS. vai- 
tacc- fleheutlich bitten: väite- bitten, lappN. yuöddaSct langsam tra- 
gen: <ju'6ddc- trageii). 

Was den Schlussvokal des Moduselementes betrifft, lässt sich 
in dieser Hinsiclit ein gewisses Selnvanken \vahrnelimen. Die meisten 
Zeicheu deuten jedoch darauf hin, dass dasselbe e ge\vesen (merke 
lappN. lonuSchnck, -seyjc, lappK. lehci'%, lappE. doch I). -caim u. s. w.). 
\Vas derartige Formen betrifft wie lappN. lihöim od. lifcin, bagadif- 
Öim, lappE. Uccim. lipcim, « rvcdicöim u. s. \v. scheint es uns niclit 
nnmöglich, dass in solclien Bildnngen ein dem finnischen -iksc ent- 
sprechendes zusammengesetztes Formativnm anzutrenen \väre. 1 



B. Suffix 

FINNISCH. 
74. 

I. Suomi: Sg. 1. sano-nen, 2. -nct, 3. -mc (dial. 2 -noo, -noon, -nc\ 
Tl. 1. -ncmmc, (-ncmma), 2. -ncttc (-netto), 3. -nevat (dial. 2 : 
-nccvat, -noovat, -noot, ingr. -noasclc) ich mag sagen n. s. w., 
mcn-ncn, ich mag gehen, tullen (= tul-ncn) ich m. kommeu, 



1 Eine Form wie tschcr. pugeöem, pugecem (pu- gebon), die von tien bishcr 
erschicnenen tschercmissischen Sprachlehren ,,wenn ich gebc" fibersctzt wird, 
bcdcutet nach Porkka „ich höre auf zu geben" (»nepecrany oTAanaTb"). Mit 
Rilcksicht sovvohl auf diesc Unsicbcrlieit in der Bcdcutung als auf die Form, 
köuncn wir das Element -geöe, -gece nicht fftr dem finnischen -kse cntspreckcud 
ansehen, wie es Budenz (NyK. IV. S. 81 u. VI. S. 211) thut; noch wcniger 
köunen wir mit Simonyi (NyK. XIII. S. 153) es fiir ein Imperativelement baltcu 
(-gece, -gece nach ihm = ang. finn. *-goso). Vielmchr hat man den bctreffeu- 
den Modus fiir zusammengcsctzt anzuschen (merke die vemeinten Formen: 
om toi gen wenn ich nicht komme, NyK. IV. S. 99). 

2 Vgl. oben SS. 7, 11 u. ff. 45, 46 u. ff. 
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purren (= pur-nen) ich ra. beissen, pessen (= pcs-nen) ich 
m. waschen, vastannen {— *vastat-ncn) ich m. ant\vorten | haas- 
tel-ncn ich m. sprechen, mänc-nen ich m. gehen (Wibiirger Gou- 
vernement J ) | itdc-ncn ich m. kommeii (Äyräraöisdial. in Inger- 
maulaud 2 ) j puro-noo : pure- beissen, pezönoö : pezc- waschen 
(Soikkola in Ingermanland 3 ). 

Kar.: Sg. 1. soa-ncn, 2. -net, 3. -»flff, Pl. 1. -ncmma, 2. -netta icli 
mag erhalten u. s w., pcSsen {*p>c$nen) ich m. \vaschen | Ui- 
kutta-nnct du magst riihien, leoskietta-nneh mau mag od. sie 
mögeu beruhren | opasta-nnon er mag lehren (KarT.) 

Olon.: Sg. 1. anda-nen, 2. -ned od. -net, 3. -noti[bi], Pl. 1. -nemmo, 

2. -netto ich mag gebeu u. s. w., tullen ^tul-ncn) ich m. kom- 
meu | soa-nnen ich m. erhalten, loaita-nnch mau mag od. sie 
mögeu machen. 

Weps.: Sg. 1. anda-nen, 2. -net, 3. -noh, Pl. 1. -ncmal, 2. -ne/t/, 3. 
-ncba ich mag gebeu, andta-ncs man mag od. sie mögen geben 
(WepsS.) | Sg. 1. anda-nen, 2. -ned, 3. -f»<% Pl. 1. -nemme, 2. 
-netfe, iid-notf er m. kommen (WepsN.), salba[da]-nnen er mag 
schliessen, pezeze-nnen er mag sich waschen (WepsN.) 

Woi: Sg. 1. vetta-nen, 2. -nct } 3. -ne&, Pl. 1. -nemma, 2. -nefta, 

3. -«eya/ ich mag nehmeu u. s. w., surren (*SMr-«c«) ich mag ster- 
beu, jöta-ncs man mag trinken. 

Estll. : Sg. 1. sä-ne, 2. -net, 3. -yies, Pl. 1. -neme, 2. -f«jfe, 3. -nesc 
od. -«cra ich mag bekommen u. s. w., laula-nes 4 er mag singen, 
mudä-ncs* man mag verkaufen (EstnS.: Werro) | kidunosso es 
m. verlauten, närjii-nessc es m. erscheinen (estnS.: Pleskau 6 , Wer- 
ro 7 ) | Sg. Je-nen, -ned, -neb, Pl. -neme, -nete, -nevad ich m. sein 
(EstnN.: Hornuug's Gramm. esthonica v. J. 1693) | lenc-b er 



1 Lönnbohm, Suomi I. 13. S. 96. 

» Porkka S. 106. 

» Ib. S. 88. 

1 llurt, I. 13: 7. 

5 BtUi, I. 17: 17. 

• Weske, Ber. S. 16. 

7 lb. S. 23. 



» 



Digitized by Google 



154 



IV. Konjunktiv. 



mag sein (das Neue Test. v. J. 1715) | ol-neb er mag sein 
(EstnN.: GutslefTs estn. Sprachlehre v. J. 1732) | läh-ncn 1 icli m. 
gehen, luge-neb 2 er m. zählen, kuhi-ncksi 3 es m. verlautenjÄe- 
nevad*, käida-nekse 5 od. käidä-ncssc* od. käida-neic 5 man mag 
gehen, anncta-ne (anneta-nne) 6 man mag geben, oJteo 7 : ole-, tiyas- 
telleb[b] 8 (*tlfjastel~ncb) er m. sich bewegen (EstnN.: poet.). 

II. Wot. : so-nencn ich mag essen, jö-nencn icli m. trinken. 

Suomi: Sg. 1. män-nencn, 2. -net, Sg. 3. tnän-nönööln], Pl. 3. Miän- 
nönössek od. -nönööt : mänc-, Sg. 1. tullcnen, 3. /«??o»oo[«], 
Pl. 3. tullonossek od. -»oo< : /«/e-, Sg. 1. tullonon, Pl. 2. fotfo- 
Mo/ta : tule- (Ingr.) | Sg. männenen, ttdlcncn, 3. männenöö, tul- 
lenoo (Gebiet d. unteren Liiga in Ingermanland) | ttdlenoo, ollcnoo 
(SuomO. 9 ) | kuuttennck m. er hören? ollennck m. er sein? od. 
kuullenck, ollenck (Si\dwestl. Finnland ,0 ). 

Die oben dargestellten Konjunktivformen sind dem Tempus 
nach Präsensformen ; als Konjunktivsuffix ersclieint -ne. Im Ples- 
kauestnischen, sowie zum Theil aucb in der Werromundart, trifft man, 
deu allgemeiuen Lautgesetzen der Mundart gemäss, in tiefvokalischeu 
Wörtern als Suffix -m und in hochvokalischen -ne. Nach einera 
apokopierten, auf /, r, s (s) ausgehenden Stamme, assimiliert sich n 
in den meisten Mundarten mit dem vorhergehenden Konsonanten. Ebeu- 
so ist auf lautlichem Wege, durch Einfluss des Accentes, n mundart- 
lich (im Kar., Olon., Weps.) gedehnt \vorden, welche Veränderung 
aus so später Zeit stammt, dass sie gewÖlmlich nicht Konsonanten- 
schwächung iu der vorhergehenden Silbe bevvirkt (kar. Uikuttannet). 

Einige Aualogiebilduugen sind noch zu envähnen. 

1 New, 3. B: 34. 
a Weske, Ber. S. 68. 
3 Neus, 24. D: 8. 
1 Neus, 21. B|: 5. 

5 IVeske, Sitzungsber. 1881 S. 215. 

6 Weske, Aastar. 1881 S. 78. 

7 Aastar. 1881. S. 31. 

* Weske, Aastar. 1881 8. 30 u. ff. 

• Aus Kajana. Kotik. Seur. Pöytäk. *% 79, § 4. 
10 Hahnsson, Suomi II, 8. S. 329. 
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In eiiier solclien Form wie ingr. satumossek beruht der Vokal o 

# 

(-no statt -«e) auf eiuer Anlehnuiig an die Form der 3. Pers. Sg. 
ab, wo -noo lautgesetzlich ist (vgl. oben SS. 5, 7). 

Durch Anlehnung au die Form der 3. Pers. Sing. des Ind. 
Präs. sind derartige Foruieu der 3. Pers. Sing. des Konj. Präs., wie 
iugr. puronoo, folgender Gleichung nach eutstanden: puren: purenen 
— par[r]oo: puronoo. 

Oft ist ein mit der Endung -ne gebildeter Koujunktivstamm 
als Verbalstamm aufgefasst und daran wieder von Neuem das Suffix 
-ne gefugt wordeu. Dieses ist theihveise grösseren Nachdrucks 
lialber geschehen, \venn der Stamm des Verbums einsilbig ist (im 
Wotischen). Theilvveise liat auch das Bediirfniss der Unterschei- 
dung mitge\virkt, wenn die Formen der 3. Pers. Sing. (theils auch 
Plur.) Präs. im Indikativ und Konjunktiv, einereeits durch die vora 
Accent bewirkte Konsonantenverlängenmg, andererseits durch Assi- 
milierung des n, vollkommeu gleichlautend geworden sind (tulloo aus 
tttloo od. tulnoo). Da also der Uuterscheidung wegen die Form iulk- 
noo entstanden war, lag da ein neuer Konjunktivstamm tuUcne- vor, 
der die Grundlage eiuer neueu Formenkategorie wurde. 

Eine gleiche Anlehnuug an die Foi-m der 3. Pers. Sing. vvie in 
der Form puronoo stattgefunden, ist auch in solchen Formen der 3. 
Pers. \vie tullonoo u. s. w. 1 gescheheu. Derartige Formen bildeu 
deu Ausgangspunkt fiir eine Formenkategorie tullonon, tullonotta 
u. s. w n woselbst tuUono- als Stamm aufgefasst ist. 

In der livischen Sprache ist der mit dem Suffix -ne gebildete 
Konjuuktiv vollständig gesch\vunden, ebenso wie in der nordestni- 
schen Umgangssprache. Wie man aber aus den obigen Beispielen 
ersieht, wii*d derselbe dennoch in der älteren und poetischen nord- 
estnischen Sprache angetroifeu. Auch auf dem Gebiet des Suomi 
st die Fonn mundartlich (im Suom\V.) ziemlich selten uud dereu 
Amvendung gewölmlich auf die 3. Pers. beschränkt. 2 

1 Vgl. eine uicht annehmbare Erkläruug von Porkka (tullonoo voin 
Stamm tullone = tulloo -j- ne, S. 80). 

* Vgl. Aminoff, Suomi II. 9. S. 281., Chydenius, Virittäjä II. S. 112. 
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75. 

TscherW.: Sg. h pu-nhn, 2. -net, 3. -ncze, Pl. 1. pu-ncnd, 2. -nedd, 
3. -neH ich möchte geben u. s. w., nalnem ich m. nehmen 1 | 
Sg. 1. poktc-ncm, 2. -ncd, 3. -nczc, Pl. 1. -ncna 2. -MC(/a, 3. 
-«firf (-ncst) 2 ich möchte treihen, tol-ncm ich möchte kommen 
Jconde-ncU sie \vollen fuhren 3 . 

TscherB.: Sg. 1. tiil-ncm, 2. 3. -ncze, Pl. 1. -nenä, 2. -ncdu, 
3. -wc^ ich möchte lösen, lot-ncm ich möchte lesen (Castren) 
| ndV-ncm, -ntzc ich, er möchte nehmen, Jcdr-ncm 4 ich mag 
essen (Bibeliib.) | Sg. sindc-ncm, -net. -neze, Pl. -nena, -neda 
-nezt ich möchte pflanzen, kodölncm ich möchte folgen (Ka- 
zauer Graram.). 

In den obeuangefiihrten Formen erscheint eiu tscheremissisches 
Konjunktivsuffix -nc, das unzweifelhaft dem finnischen -nc entspricht. 
Dem Tempus nach ist der tscheremissische Konjunktiv ein Präsens; 
von der gexvöhnlichen Präsensflexion weicht er nur in der Hinsicht ab, 
dass er in der 3. Person immer mit dem Personalsnflix -ze, 
Pl. -St) versehen ist. 



WOGULISCH 5 . 
76. 

WogN.: Sg. 1. olmiin, 2. -nuti, 3. -mi, Pl. 1. -miu, 2. -mun, 3. -mm/, 
D. 1. -nuemen, 2. -nucn, 3. -mii ich wiirde sein, Pl. pur-nuct 6 
sie wiirden dreheu, Icict-nulcm ich w. ihn senden. 

1 Nach Porkka. 

2 Budenz, NyK. IV. S. 79. 

3 Rcguly, Cser. mondatai 562. NyK. III. S. 124. 
* Marc. 14: 14. 

5 Vgl. oben SS. 73—75. 
8 Vog. föld. S. 174. 
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WogP.: Sg. 1. qol-nem, 2. -nen, 3. -w?, PL 1. -niva, 2. -nlna, 3. -n£7, 
D. 1. -nhna, 2. -n?na, 3. -nll ich wiirde sterben, Sg. 1. pii- 
nem, 3. -m*, PL 1. -nivä ich w. fnrchten, u-nlllm ich w. ihn 
sehea. 

WogK.: Sg. 3. ol-nij PL 1. ol-nou er \vurde sein u. s. w., jo%t-nat 
sie \viirden kommen, vlnilem ich \v. ihn fttliren. 

Der wogulische Konjuuktiv ist dem Tempus nach ein Präsens 
(s. S. 74). Als Konjunktivsuffix erscheint -n—, das dem finn. u. 
tscher. -ne entspricht. Der nach -n folgende Vokal scheint im WogX. 
u (Suff. -nu) und im WogP. c (Suff. -ne) zu sein; in den bisher 
bekaimteu Formen vom AVogK. erscheint derselbe nicht deutlich. 



OSTJAKISCH. 1 
77. 

OstS : Sg. 1. men-yam, 2. -yan, 3. -yat, Pl. 1. -yau% } 2. -yin, 3. 

D. 1. -yamen, 2. -/?w, 3. -#mi, ich \vurde gehen, pan-yam ich 
w. legen. 

Osti.: Sg. 3. ada-y er wiirde sein | Sg. 3. pana-y od. -yat er mag 
legen, mcna-y od. -;;af er mag gehen. 

Iu den Surgutdialekten des Ostjakischen trifft man nach den 
Angaben Castren's einen Konjunktiv mit dem Ausgange -ya an, der 
nach unserer obenangefuhrteu Erklärung aus den Theilen n + ya 
besteht. Wenn man das Präsenszeicheu -ya abscheidet, bleibt auch 
hier -n als Konjunktivsuffix ubrig. 

Den Konjunktivformen sind — \vie friiher (S. 144) gesagt 
\vorden — derartige ostjl. Formen der 3. Pers. wie mena-y[at\ pa- 
na-y[at] zuzuzählen, die iraperativisch gebraucht werden. Ebenso 
ist \vohl ada-y, welches O as tr 6 n eine Partikel nennt, iur einen 
Konjuuktiv vom Verbum „sein" anzusehen. Solche Verbindungen 
wie Sg. 1. vcrcm (verdem), 2. veren (verdcn) aday u. s. \v. in denen 

« Vgl. oben S. 75. 
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adan unflektiert verbleibt, sind gaiiz eben solche syntaktiselle Ver- 
biudungen wie magy. tetteni voina ich hätte gemacht, teszdk vala ich 
machte, tscherB. toles lie§ er wird kommen, tscherW. Sinzem ele <jen, 
wenn icli ge\vusst hätte (Reguly), tolam ah (Porkka) = tscherB. 
tolam olje „veniam" (Castren) K 



MAGYARISCH 2 . 
78. 

Magy.: Sg. 1. ir-nek (dial. -ndk, -mk, -nik, 2. -nai (dial. -nd) 3. -na 
(fruher -nd), PL 1. -ndnk, 2. -ndtok 3. -ndnoJc ich wurde schrei- 
ben u. s. w., Sg. 1. ker-ne"k, 2. -n&l, 3. -nc (friiher -ne), 
PL 1. kernSnk, 2. -mä, 3. ich w. bitten, Sg. 1. 

ir-ndm, 2. -ndd, 3. -w« (friiher -««ja, -ndjd), PL 1. -mtö, 
(friiher -nöjok, dial. -nanft) 2. -na7o*, 3. -ndk (in der älteren 
Sprache u. dial. -ndjdk, -ndjek, -nd[j\ik), ker-nem ich wiirde 
darum bitten. 

Wie schon oben (S. 102) dargestellt worden, ist der s. g. Kon- 
ditionalis im Magyarischen dem Tempus nach ein Präteritum. Wenn 
man das Präteritumelement trenut, bleibt ein mit Snftix -n - (-na, 
-ne oder -no, -ne, vgl. S. 104) gebildeter Modnsstamm ttbrig. 



C. Sufflx 

LAPPISCH. 
79. 

LappS.:Sg. 1. lu Hb, Utlim (7A\sdL\mnei\gezJib,lim),lubUm,li/lib,lublidi, 
lulib*, 2. lulih, lubluh, 3. hdi, lublu, luli*, lului, PL 1. lulime, 

1 Hunfalnj (Ny K. XI. S. 147) und Simonyi (NyK. XIII, S. 138) habcn 
geglaubt, eine Konjunktivform auch im Nordostjakiscben angetroffen zu haben, 
näralicli in dem Wort hadnal, das man in den Ausgaben von Wologodski's 
Uebcrsetzung (Mattb. 5: 39) antrifft. Die Lesart hadnal ist jedoch dadurch entstan- 
dass in der Handscbrift das russ. i wie h gelesen worden, und es ist das Wort wie 
Ahlqvist'* Edition (Nordostj, S. 47) ausvveist %aUal zu lesen. 

1 Vgl. oben SS. 101—102. 

» In Budenz 1 Spracbproben, NyK. XII. 
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luluime, 2. luitte, luluitc, 3. lulin, lulun, lublun, Ifilin, D. 1. 
lulimen, luluimen, 2. -tcn, 3. -kan ich \vurde sein 1 1 Sg. 1. vieso- 
lim, -lib, 2. -Iin, 3. -li, Pl. 1. -//»»e, 2. -lite, -liten, 3. -K», -/m- 
lun, -lulin, viestitien \ I). L -{mieti, 2. -Zta, 3. -lika ich wurde 
leben 2 . 

LappN.: Sg. 1. loyalum, 2. -luk, 3. -Zi, Pl. 1. -leime, 2. fe/fe, 3. -tew, 
D. 1. leimen, 2. -letka ich \viirde lesen, loadalum ich 

wiirde kommen (Ibbestad 3 ). 

Derartige Formen wie lappS. viesolim u. s. w. möchte mau 
gerne fur Präteritumformen von dem mit dem Charakter -le (merke : 
lappN. l&yaleimen) gebildeten Modusstamm ansehen. Aber neben 
diesen Formen, die dieser Erklärung niclit vvidersprechen, trifft man 
solche wie Pl. 3. viesolulun od. -Min, Sg. 1. potalulib an. Diese For- 
men, die augenscheinlich vermittelst lulib znsammengesetzt sind und 
statt deren man lulib mit dem Infinitiv (lulib potet) gebrauchen 
kann, scheinen anzudeuten, dass die auf -lib u. s. w. ausgehenden 
Formen nur scheinbar einfach sind. Aber uns bleibt noch lulib u. 
s. W. selbst iibrig, das, wenngleich etwas unklar, ein Präteritum 
des mit dem Suffix -le gebildeten Konjuiiktivstammes vom Verbum 
*sein w zu sein scheint. 4 

1 Donner, Lapp. Lieder. 

1 Ganander, S. 79: Sg. 1. jaackalim, 2. -lie, 3. -K, Pl. I. -lijme, 'L-lijtte 
3. -Un, D. 1. -lijme, 2. -lijtte, 3. -lijcka. 

• Friis, Gr. S. 93. 

* Zu vergleichen sind finn.Formen in Suojärvi wie noUzettelin ich wäre 
aufgestandeu, olettet er wärc gewesen, andeX er hätte gegeben, pidet männä 
man hätte gehen mössen (Genetz, Suomi II. S. 225). Dies sind ebenso Prä- 
teritumformen von einem mit dem Suffix -le gebildeten Konjunktivstamme. 
Pagegeu scheinen die mordM. Formen wie ramalen, -lei, -l, Pl. -lemu, -ledä, 
-tht (ich wurde kaufen) nicht hierher zu gehören, sondern, den entsprechenden 
mordE. Formen (ranuivliii, -vii/, -vof, Pl. -vlinek, vlide, -rott) nach zu schlics- 
sen, zusammengesetzt zu sein. 
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D. Suffixkombinationen. 

FINNISCH. 
80. 

Weps. : Sg. Pl. andneisin, (-neisin 1 ), 2. -neisit, 3. -ncis, Pl. 1. •nefr 
simat, 2. -neisitei, 3. -ncisiba od. anOta-ncis ich wiirde vielleicht 
geben anda-, fehneisin : tegc- machen, salbancisin : salbata- 
schliessen. 

Suomi: suuttii-neisi 2 er \viirde vielleicht ziirnen, nuristu-neisi 3 : 
nurisin- iibel nehmen, kamaltu-ncisi* : kamalin- duster werden. 
Nach Lönnrot giebt es im Wepsischen ein s. g. „modus q 
eventivus" mit dem Formativum -ncisi, von welchem Modus auch 
in der Kalevala ein paar Beispiele anzutreffen sind. Augenschein- 
lich ist dieses Formativum aus den Elementen -ne -f zusammen- 
gesetzt; es enthält also eigeutlich drei Modusbildungselemente -ntf + 
-jb' + -ksb'). 



LAPPISCH. fl 

i 

81. i 

LappK. : Sg. 1. linöem od. finöe, 2. linöi%, 3. leauö, linöe, Pl. 2. Imö- 
betted, Ifnöbetteö, tinöbotied, 3. Unöin od. fr»dm ich werde seiu 
u. s. w. lie-, ii linöe od. ffltfice es \vird nicht u. s. w. (Kiidin) | 
Icnö er wird sein lenSvette ihr werdet sein, len&t sie werden 
sein, len$i od. fofgi wenn (eig. wäre), len$ak wenn du bist, 
lcn$im, \venn wir wären (Akkala) | vuje%iuöi% du magst 
hinaustreiben, kommerinöi% du magst dich niedervverfen, dlkinö 



1 Vgl. oben S. 148. 

1 Kalevala, XXIII. 219, 427. h 
8 Ib. XXIII. 220. E| 
* Ib. XXIII. 428. 

i 
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er m. sagen, ka6%inö er m. verlieren. pudinö er ra. kommen, 
peahtodinö er m. sich lossagen, ii Icultlinöc er m. nicht hören 
(Kiidin) | tätni% du magst wollen, nwrini% du m. gehen, ellknip- 
ped ihr möget sagen, tätneppcö ilir m. wollen, ieppeö glgne 
ihr beginnet nicht, \k moneni du m. nicht gehen (Kiidin). 

LappN. : Sg. 1. Ituani, 2. -$ak, 3. Pl, 1. -$$ap (-$$cp dial. 1 ), 
2. -$$abcettet, 3. let&k, D. 1. Uffe, 2. fo^atote, 3. -$$aba 
ich mag sein u. s. w., Sg. 1. bagadce^am, 3. -jf£a ich m. leh- 
ren | Sg. 1. lonuöam: 3. -6a : lodno-, oiniöam : oaidne-, bodiaam : 
boatte-, loyaöam: lokka-, ravviöam: ravvi[je]-, Ivas 2 er mag sein, 
lonuS : lodno- \ loyaäam : lokka- (im Suden). 

LappS.: Sg. 1. liöab od. liööab, 2,-öaJi od. -66ah, 3. -öa od. -ööa, Pl. 

1. -öebe od. -tfa&eod. -<5(5afce, 2. -öabet od. -ööabet, 3. -de/*, D. 1. 
-£en, 2. öabeteti, 3. -data ich mag sein le-, taJckiöab : takke- 
machen, potiöam : pote- kommen | jukkaöab : jukke- trinken, 
kalkaöab : kalke- solien, viesoö : vieso- leben. 

A nm. Budenz: leööib od. leööeb ich mag sein. In vefsener 
Mundart: Sg. legeb, -$eh, legga, Pl. -^ebet, -jje, 

D. -$en, -£ebet, -gebe : le-; lonuöab : lodno- 3 . 

LappE.: Sg. 1. leBSlm, 2. -$&h, 3. hs& Pl. 1. -^ipp, 2. 

vitteÖ, 3. le$eh, D. 1. -^ien, 3. -53lu ich mag 

sein u. s. w., Sg. 1. vuorkigem, 3. vuorTci^, Pl. 1. morkigepp, 

2. -$vetted, D. 3. vuorkigava ich m. verbergen (Forsm.) | Sg. 3. 
cervedagga, Pl. 1. -££ep> 2. -$$evetted : itrvede- begreifen 
(Lönnr.), Sg. 3. lee$, Pl. 1. -i^ep, 2. -££uvetteÖ \ le- (Lönnr.), luv- 
vl$ (Lönnr.) od. luvag : luki- luha-, oini$ : oaidne- (Lönnr.), 
oni$ (onis 3. And.) : adne- | Sg. koccaöem, Pl. 1. -öep, D. 3. -öcen : 
kocca\je] envachen, mutticcem : motteje- verändern, Pl. 1. luv- 
vUep (Lönnr.) od. luvvaöep (And.), 2. -övetted, -övceited, 3. -öeh, 



1 Tanen, Varanger, Vadsö. 
» Friis, Gr. S. 90 u. 92. 

3 Ganander: Sg. lädzjam, -dzjac, -dzia, Pl. -dzjap, -dzjabetid, -dzich, D. 
-dzje, -dzjdbettie, -dzjaba ich mag sein, molsmodzam, Pl. 1. mohsuzep ich m. 
vuoden,, ich - g.aub*.. 
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luhi- Juha- | Sg. 1. lovvem (lovvem And.) 2. lovveh (lovveh), 
oainem : oaidne (Lönnr.). amem : adne- (And.). 

Der lappische Modus, von dem wir eben Beispiele angefuhrt 
haben, ist dem Tempus nach ein Präsens. Als Bildungselement des- 
selben erscheint im LappN. nach einer betonten Silbe -£ja, nach einer 
unbetonten -6a od. dial. -sa, und -s mit elidiertem Schlussvokal. 
Aus Vokalveränderungen im Stamme, wie in den Formen lonucam 
(lodno-), oinicam (oaidne-), bodiöam (boalte-), geht hervor, dass die- 
sem Element ein i, ( vorangegangen ist. Im LappS. ist das Bil- 
dungselement so\vohl nach einer betonten als unbetonten Silbe -£e 
(resp. -6a im Sg.); in den meisten Verben mit auslautendem e kommt 
das Suffix in der Gestalt -iöe l zum Vorschein (j)oticab : pote-). Im 
LappE. ist das Suffix nach Forsman -£ge (-JJa), -£e und (mit 
elidiertem Schlussvokal); nach Lönnrot und Andelin ist dasselbe nach 
unbetonter Silbe -6e. In Formen wie oidnig (oaidne-), odni$ (adne-) 
kommt ein i, i, welches diesem Element ursprunglich vorangegangen 
ist, zum Vorschein. In Folge des Silbenschlusses findet nach einer 
unbetonten Silbe Sch\vinden des Konsonanten durch Schvvächung und 
Kontraktion der Vokale statt (lovvem, oaineh, aber le$£em 2 , vuorkigTh, 
luwl£). Eine solche Konsonantensch\vächuug ist die regelrechte; zu ver- 
gleichen sind Formen \vie Nom. Sg. alddemug der N&chste, N. Pl. -muh 
(Forsman), Nom. Sg. ruöSelag Russe, N. PL -lah 3 (-läh zu lesen), 
Nom. Sg. sabmele$ Lappe, Pl. -leh *. Uunöthig und gar nicht berech- 
tigt ist es in diesen Formen (in der 1. u. 2. Pera Sg.), in denen Kon- 
sonatensch\vächung stattgefunden hat, ein verschiedenes Suffix- 
element anzunehmen, \vie es Simo nyi 5 thut. 



1 Blo3ses -ce nur in o-Stiimmen und in solchen zweisilbigen <?-Stämmen, 
deren erste Silbe ein u hat, wie jukkacab. So auch kalkacab mit a in der 
ersten Silbe. Vgl. NyK. XVI. S. 52. 

* Formen wie Um, Uh bci Lönnr. u. And. näit Forsman för unricktig; 
wenn richtig, sind sie wohl Analogiebildungen. 

■ Andelin, Enarelapp. Spräkprof, Acta Soc. VI. S. 430. 

* Qvigstad u. Sandberg, Lapp. Sprachproben. 

4 NyK. XIII. S. 152. Ebenso unberechtigt ist iu Formen wie käjem icb 
scbaue, käjeh du schauest (mit einem geschwächten Konsonanten) andere Bil- 
dungselemente zu sehen als in den Formen kaeca er schauet u. s. w. (mit unge- 
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Im LappK. ist das entsprechende Suffix -inöi, -inöe (-«£*), und 
-inö mit elidiertera Schlussvokal, gescliwächt -ni, -ne. Dass Haläsz 1 
hier z\vei verschiedene Modi, einen „Konditionalis a auf -inö und ei- 
nen „Konzessiv w auf -ti, annimmt, beruht auf einem Irrthum. Es 
siud nämlich -inöi uud -ni nur verschiedene Gestalten desselben Suf- 
fixes, deren Wechsel von den Betonuugsverhältnissen der vorherge- 
lienden Silbe bediugt ist, indem -inci nach einer betonten, -ni nach 
einer unbetonteu Silbe angetroffen vvird, und in der 3. Pers. Sg., \vo der 
Schlussvokal elidiert ist, das Suffix immer in der Gestalt inö vor- 
komrat (cilknem, -neh, aber: kommerinöix, cilkinö). Zu vergleichen 
ist der nämliche AVechsel in den Xominen mit Suffix -tlöl; z. B. 
Nom. Sg. vx-lkahi Schuldener, oaysai Z\veiglein: Partit. vcelkalanöit, 
aber oaysanit, Ailat, vcelkalanöi, aber oaysani (Ter). 2 . 

Die verschiedenen Gestalten des fraglichen Formativums in 
den verschiedenen Dialekten sind vollkommen lautgesetzlich einan- 
der entsprechend. Der Nasal hat nur iin LappK. bewahrt werden 
können, ist aber in alien iibrigen Dialekten lautgesetzlich gesch\vun- 
den. Dem LappK. nö, nc nach einer betonten Silbe entspricht in 
den iibrigen Dialekten $$(33), z. B. lappK. ölmöa- stehen, lappE. 
cuoZSu-, lappS. u. -N. öuo3öo-, lappK. vUnöc Fleisch, lappE. u. N. 
oSöoc. -S. o$$c. Es ist besonders aufklärend die Formen der Nomina, 
die im LappK. auf -nöl ausgehen (= finn. -tien, se) mit den For- 
men des fraglichen Modus in den verschiedenen Dialekten zu ver- 
gleichen; z. B. lappK. oaysai, (Part. oaysanit) Z\veigleiu, vadkalai 
(Part. vitlkalanöit) Schuldener, lappE. juahäS jeder, kazebaMäS der 
dickste, lappN. vuM (gen. vuluöa) untergeben, oasalaS (G. oasalaSa) 
gliicklich, lappS. loddaö Vögelcheu, sabmelaö Lappe. 

Der auslautende Vokal des Formativums ist im LappN. a, im 
LappS., wie es zu ervvarten ist, e (resp. a im Sg., vgl. lappN. lokka-, 



schwäcbtem Konsonantea). Hier ist das dentipalatalc ö physiologisch richtig zum 
palatalen Spiranten j gescbvväcbt, wie es im LappE. Kegcl ist, z. B. &Ce Vater 
Pl. äjeh (Lönnrot, Acta Soc. IV. S. 152), kaööe Eude, kajest am Ende. 
1 Ny K. XVII. S. 30. 

* Vgl. auch :Hom. ploncempa ältcr, kuka>mpa liinger, Ailat. pUrzamp ?, aber 
kukemi, Part. pUrztempat, aber kukemet. 
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IV. Konjunktiv. 



lappS. lokke-), im lappE. e. Im lappK. wäre I zu envarten (vgl. 
lokki-); nach einem palatalen Laut ist es doch in i, e tibergegangen. 

Dieses Formativum ist unz\veifelhaft aus mehreren Elementeu 
zusammengesezt. Iii der vollständigsten kolalappischen Gestalt 
-itiöe ersehen wir deutlich drei Elemente i od. / + n + ö. Von die- 
sen kennen wir (-jv) schon fruher aus dem finnischen mit -ikse 
gebildeten Konjunktiv; n ist sicherlich das bekannte durchgängige 
Konjunktivsufffx -m6', und ö das dem finnischen -kse entsprechende 
im Lappischen auch abgesondert anzutrefFende Konjunktivsuffix. 
Dieser Modus im Lappischen enthält somit dieselben Elemente (-;>»' 
+ -nS' +■ -ksbf), wie der eben besprochene „modus eventivus", wenn- 
gleich in anderer Reihenfolge. 



MORDWINISCH. 
82. 

MordE.: Sg. 1. rama-kselin, 2. -kselif, 3. -kse?, PL 1. -kselinek, 2. 
•kselide, 3. -ksett ich möchte kaufen u. s. w., kulo-kselin ich 
m. sterben, mole-ksclin ich m. gehen, tei-kselin ich m. machen. 

HordM.: Sg. 1. fa-lksUen, 2. -Iksllet, 3. -IksU, PL 1. -Iksllcmä, 2. 
-Ikslledä, 3. 'IksUht ich will od. \vollte blasen, kull-lksllen ich 
will od. wollte sterben, pele-lksUen ich wfll od. wollte fiirchten. 

Der mordwinische Modus, von dem wir hier Beispiele angefiihrt 
haben, von Ahlqvist „Desiderativ u und von Wiedemann „Präte- 
ritum des Optativs" genannt, ist dem Tempus nach, wie man 
aus der Flexion desselben ersieht, ein Präteritum. Nach Abson- 
derung des Tempussuffixes bleibt als Moduselement mordE. -ksele, 
mordM. -Ikslle ubrig. Budenz 1 vermuthet, dass das fragliche Mo- 
duselement eigentlich aus der Frequentativform des Verbums kelge- 
„wollen M (kelksc-, kelkselc-) entstanden sei, wonach z. B. salksllcn 
(ich wollte kommen) aus einer ursprtinglicheren Form * sagelkselen sich 

1 NyK. XIII. S. 83. 
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ausgebildet hätte. Uns scheint es natiirlicher -ksele, -Ikslle- fiir eine 
Siiffixkombination anzusehen, welche aus den Gliedern -kse, resp. -ksi 
(= Konjunktivsuffix -ksV) + -le Konj.-suff. -lv) bestände. Im 
MordM. ist -kslle an einen mit dem Suffix -le gebildeten Stamm ge- 
fugt worden, so dass hier das Element -le doppelt auftritt (-le + 
-M + -U). 
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Fiinftes Kapitel. 



Riickblick. 



Unsere Untersuchuug iiber die Bildung der Tempus- und Mo 
dusstämme in den finuisch-ugrischen Spracheu ist zu Ende. Unse- 
rem Plane gemäss wollen wii jedoch unsere Ausicbt iiber die 
ursprungliche Natur der Bilduugselemeute dieser Stämme aussprechen. 
Schon in der Einleituug erwähnten wir, dass die s. g. Charaktere 
iiberhaupt nur in gexvissen syntaktischen Funktionen gebrauchte 
Stammbildungs-, d. h. Derivatioussuffixe sind. Im Folgenden \vollen 
wir in grösster Kttrze untersucheu, vou welcher Art die tempus- und 
modusstammbildenden Suffixe ursprimglich ge\vesen und wie sie ilire 
jetzige Bedeutung erbalten. 



Der mit dem Suffix -pV, -bb' gebildete Präsensstamm. den 
wir in mehrereu finnischen Spracheu (im Finn., Lapp., Tscher., 
Syrj.-\Votj., Mord.), augetroffen, offenbart Eigenthiimlichkeiten, die 
uns Veranlassung geben, denselben liir eiuen deverbalen N omi- 
nais ta m m anzusehen. Daran kann sich nämlich der Pluralcharak- 
ter (anta-va-t) anschliessen, der eiu d e n o m i n a 1 e s und keiu deverbales 
Stammbildungssuffix ist, denn dadurch zeigt man ja nicht eiuen hö- 
heren Grad der Handlung selbst oder eine Frequentation dersel- 
ben an, sondern eine Mehrzahl der Ha n de ln de n. Die formelle 
Aehnlichkeit des fraglichen Präsenssuffixes mit dem Suffix -pb', -W 
des finnisch-ugrischen „uomen agentis" (Partizip) veraulasst uns z\vi- 



A. Ueber die Tempusstämme. 



I. Die Präsenssuffixe. 
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schen ihnen einen urspriinglichen Zusammenhang anzunehmen. 1 
Weshalb das Suffix des nomen agentis sich zum Theil in verschie- 
dener Weise gestaltet hat als das Präsenssuffix, wollen wir hier un- 
fceriihrt lassen 2 . 

Ein anderes noch allgemeiueres Präsenssuffix ist -khf, -ghi, von 
dem wir in alien finnisch-ugrischen Sprachen Spuren angetroffen ha- 
l>en. Als eiuer der wichtigsten Beweise davon, dass auch dieses 
Suffix eigentlich ein nominalstammbildendes Element ist, dient der 
Uinstand, dass man von dem damit abgeleiteten Stamm den Plural- 
stamm mit Hillfe des Suffixes bilden kann (weps. emai andko.f). 
— Ein anderer zu beachtender Umstand ist, dass eine solche Form 
wie tscher. ogol, agci (og-ol, ag-al [er] ist nicht) als Verneinungs- 
wort in der Bedeutung „nicht seieud" (z. B. ire agal — „rein nicht 
seiend" — unrein) 3 gebraucht wird. Dass ein finnisch-ugiisches Suf- 
fix -kb', -gh> fttr noraeu agentis anzunehmen ist, mit dem das frag- 
liche Präsenssuffix identisch wäre, scheinen einige Spuren zu be- 
zeugen.* In welchem Verhältniss dieses Suffix zu dem Suffix des 
nomen agentis -jtl steht, ist ein Umstand, der nicht in den Bereich 
dieser Untersuchnng gehört, 

1 Ahlqvist hat schon im J. 1863 (Suomi II. 1. S. 52) auf die Zusammen- 
gehurigkeit des Ausganges -pi (-vi, -b) uud des Partizipialsuffixes aufmerksam 
gemacht. 

* Der Hauptuuterschied, von welchem die Ubrigcn veranlasst wcrden, 
besteht im Finniscben darin, dass das a des Präsenssuffixes (nicbt aber des 
Partizipialsuffixes) im Auslaut sicb zu i vcrengt hat (vgl. parempa-: parempi, 
kivc-: kivi). 

3 S. JVicdemann, Tscher. S. 223. Vgl. Budenz, Vocabularium ceremis- 
sicum Ny K. V. S. 343: ogol („non est") post uomina positum = non. 

4 Finn.: -kka-h-sc: suom. puhelikas (Lönnbohm, Suomi II. 13. S. 29) 

gesprächig puhele-, ingr. andeligas treigebig andele-, kar. mögizikaX 
brummend | kka + f.: ingr. pettelikkoi — vtot. pcttelikko — cstu.petlik 
(poct. petclik, Wiedemann, Gr. S. 69) tiugerisch pettele-, liv. 
kartlig (Sjbgren-lViedemann, Liv. S. 25) furchtsam kartle-. 
Lapp.: lappS. anola-ke-s avide petens anote-, Ganander (S. 44): „mana- 
dackies fugax, a manadam eo u | lappN. suoladakkis (-kkes) stch- 
lerisch suolade- (vgl. Friis, Gr. S. 117, § IM, 2; Acta Soc. XII. S. 
128). 

Wog.: tolma-z Dicb. 
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V. Riickblick. 



Wenn wir nun zu den isolierten Präsenssuffixen iibergehen, ist 
von denselben das mordwinische i (§ 37. S. 79) am deutlichsten. 
Die mit demselben abgeleiteten Formen der 3. Pers. Sing. und Plur. 
sind näinlich vollkommen gleich mit dem Nom. Sing. und Plur. vom 
nomen agentis (Partizip) auf /. Demnach bedeuten also derartige 
Formen \vie mor&M. ramai, mordE. raml, sowohl „kaufend" als „er 
ist kaufend" (= kauft), ebenso wie veri sowohl „blutig" als »er ist 
blutig" bedeutet, und die fraglichen Formen der 3. Pers. sind 
also eigentlich nur als prädikative Bestimmungen gebrauchte Parti- 
zipien. 

In gleicher Weise angewandte Partizipialformen könuten die 
Formen der 3. Person im Syrjänisch-\Votjakischen sein, in denen 
wir das Präsenssuffix i (s. § 38, S. 82) annahmen. Von der An- 
wendung dieser Formen als Verbalnomina fiihrt Wiedemann 1 
mehrere Beweise an. 

Ob dagegen das im Lappischen angenommene -je (§ 36, S. 78) 
mit dem Suffix des nomen agentis -je im Verbindung steht, wollen 
wir nicht entscheiden. Auch das \vollen wir dahingestellt sein las- 
sen, ob im Ausgang des tscheremissischen Präsens -em, -et (§ 43, S. 
85) das Suffix des nomen agentis -i (poktem aus: pokto-i-m 2 ) sich 
birgt ». 

Das wotjakische Präsenssuffix ostjN. -1— od. -7— , ostjS. -i—, 4—, 
ostjl. -d-, (§ 39, S. 83) sollte nach Hunfal vy 4 mit dem im Ostjl. 
und OstjS. anzutreffenden Partizipialsuffixe -da, -de (menda, mende 
gehend) identisch sein. Vom Standpunkt des Ostjl. aus wäre diese Zu- 
sammenstellung in lautlicher Hinsicht möglich, aber vom Standpunkt 



1 Syij. 1 S8. 169—171, 109—110. Ueber das wota. övll (ich bin nicht 
u. s. w.) als Verbalnomen S. JViedemann, Syij. * 170, 171, wotj. S. 193. 
■ Budenz, Alaktan L S. 201. 

3 Ueber den tscheremissischen Präsensstamm ist Ubrigens zu bemerken, 
dass an denselben ein plurales Suffix gefOgt werden kann (Pl. 3. puat, nalet 
u. s. w., rgl. oben SS. 85, 86). Wiedemann, (Tscher. SS. 122 u. 123) hat nach- 
gewiesen, dass die Formen der 3. Pers. Sg. auch als Verbalnomina angewandt 
werden. 

* NyK. in. S. 272; Vog. föld S. 315. Ebenso schon Boller, Die Conj. 
in den finn. sprachen S. 161. 
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der iibrigen Mundarten liicht (vgl. z. B. ostjl. menda gehend, mendam 
ich gehe, aber ostjN. verta machend : veri er macht, ostjS. mende : 
meniem). Ein anderer Umstand, der hier entscheidend wird, ist 
der, dass an den mit dem fraglichen Suffix gebildeten Präsens- 
stamni das reflexive Suffix sich anfugen kann (z. B. ostjl. unttedä- 
jem 1 ich lerne: Präsens-st. ttnttede- lehren, ostjN. vosatiajit* sie 
werden verfolgt: Prasens-st, vosatte- verfolgen). Da dieses Keflexiv- 
suffix deverbal ist, folgt daraus, dass der fragliche Präsensstamm 
urspriinglich ein Verbalstamm ist. Es liegt am nächsten, das 
fragliche Präsenssuffix, wie Castren 3 es gethan, ftir identisch mit 
dem Frequentativsuffix -l— (resp. f—, -d— ) anzusehen, worin 
/, l, f, ostjl. d lautgesetzlich dem nrsprachlichen l entspricht (vgl. 
ostjN. sosiii- oft gehen §os-, ostjl. jästide- oft sagen jästc- 4 ). 

Unzweifelhaft ist ebenfalls, dass das Suffix -Sk — (§ 40, S. 84), 
das den wotjakischen Präsensstamm bildet, nichts Anderes als ein 
frequentatives Derivationssuffix ist, das in mehreren finnisch-ugri- 
schen Sprachen angetroffen wird 5 . Das entsprechende Suffix wird 
auch in der magyarischen Sprache (in der Gestalt -sz— , s. § 41, S. 
84) zur Bildung des Präsensstammes gebraucht. Dieses Suffix, wel- 
ches man im Magyarischen auch sonst als frequentatives Suffix 6 an- 
trifft, steht sicherlich nicht, wie Hunfalvy 7 vermuthet, in Verbin- 
dung mit dem ostj. u. s. w. 

Die ubrigen isolierten Präsensstämme sind unklar 8 . 

1 Castren, Ostj. S. 64. 

1 Ahlqvist, Nordostj. S. 45 (Matth. 5 : 45). 

" Ostj. S. 51. 

* S. Ahlqvist, Nordostj., Wörterbuch ; Castrin, Ostj. SS. 48, 49; Budenz, 
Alaktan I. SS. 16, 17. 

• S. Budenz, Alaktan I. S. 27 u. ff. 
c Ib. SS. 32—34. 

7 A. a. O. S. oben, S. 168, Note 4. 

8 In dem finn. on er ist, das im Weps. om (mit der Fragepartikel ornik), 
im Liv. om, um, im EstnS. om heisst, Pl. estnS. omma\ liv. umät sie sind, scheint 
ein Präsenssuffix -my, das wahrscheiulich mit dem Suff. des nom. actionis und 
acti -ma im Zusammenhang steht, vorzukommen. Hierher gehören, wenn rich- 
tig, Formen wie estn. poet. jöksenemad, laygenemad (Neus, 21. A. 4). 
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V. Bikkblkh 



II. Die Präteritumsufflxe. 



Als durchgängiges finnisch-ugriches Präteritumsuffix finden 
wir -js'. Einen Beweis dafiir, dass der mit diesem Suffix gebildete Stamm 
eigentlich ein noraen deverbale sei, bietet der Umstand, dass an den- 
selben das Numeruszeichen gefugt werdeu kann (fimi. Pl. 3. tuli-L 
lapp. D. 3. lonojrga). Man wäre versucht, dieses Suffix mit dem 
anzuuehmenden finniseh-ugrischen Suffix des nomen agentis -fr in 
Verbindung zu bringen, da doch die mit demselben abgeleiteten Noinina 
ja aueh eine vollendete Handlung ausdriickeu könneu (z. B. suom. 
kuolija mortuus, estn. kutja, weps. köli Leiche, ncvvoi tiitöi 1 ein 
Mädchen, das gerathen hat; vgl. kirjan tekijä Verfasser des Buches = 
der das Buch geschrieben liat, kirjaa tekevä - der das Buch schreibt). 

Von den isolierten Präteritumsuffixeu ist das magyarische -ii— , 
-t — (§ 52, S. 104) am deutlichsten, das augenscheinlich init dem 
eine vollendete Handlung ausdriickeuden Partizipialsuffix -ti — , -t— 
identisch ist. 

Ebenso kann es keiuem Zweifel unterliegen, dass das tschere- 
missische Präteritumsuffix -6- — (tscherW. od. -So, -$ö\ -Se, tscherB. 
-$a, § 53, S. 105) der Form nach mit einem vollkommen gleichar- 
tigen Suffix des nomen agentis identisch ist, das häufig auch eine 
vollendete Handlung angiebt {toUo kommend od. gekommeu). 

Die ersamordwinische auf -i, Pl. -zt (§ 54, S. 106) ausgehende 
Form der 3. Pers. ist dem eine vollendete Handlung augebenden Par- 
tizip (Gerundium) vollkommen gleich. Aus diesem Gruude hat 
man Veranlassung zu schliessen, dass sowohl dieses als das ent- 
sprecheude mit -I, ~$ (Pl. -st) gebildete Präteritum im Mokscha- 
mordwinischen eigentlich nur ein prädikativ gebiauchtes Partizip ist. 

Da an den mit -5— (§ 55, S. 107) gebildeteu Präteritumstamm 
im Wogulisch-Ostjakischen, ebenso vvie au den mit -7— u. s. W. ent- 
standenen Präsensstamm iin Ostjakischen, ein deverbales Reflexiv- 
suffix (z. B. nox-vlsajin du bist gerettet; Präteritumstamm -vlse-) 
gefiigt werden kann, ist der mit -s - abgeleitete Stamm als ein urspr. Ver- 



1 QeneU, Auo. S. 137. 
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balstamm und mit einem im Wogulisch-Ostjakischen, durch -s— 
gebildeten 1 momentauen Vertaistamme identisch anzusehen. 

Das ostjakische Präteritum, ohne Tempussuffix, ist, wie sekon 
oben gesagt (§ 56, S. 108), unklar. 



III. Allgemeineres ttber die Bildung der Tempusstämme. 

Der Auffassuug gemäss, die wir oben dargestellt haben, sind 
die meisten tempusstammbildenden Elemente urspriinglich Suffixe 
fiu* das „nomen deverbale". Nur ein paar isolierte Bildungen mit 
Verbalsuflixen trafen wir an; ebenso bloss ein paar Fälle, in denen 
man kein Suftix gewahren konnte. Was den eiuen dieser besondern 
Fälle, das \votjakische Suffix betrifft, so fugt sich naeh dem- 
selben das ge\\öhnliche Präsenszeichen o an, welches den Stainm 
\valirscheinlich nominal macht (s. §§ 40, 42). Dagegen findet mau 
im ostjakischen Präsens und vvogulisck-ostjakiscken Präteritimi, 
die mit Verbalsuffixen gebildet sind, wenigstens kein sichtbares No- 
miualsuffix ; ebenso verhält es sich mit den Formeu (im magyarischen 
Präsens und ostjakischen Präteritum), in denen der blosse Verbalstamm 
als Tempusstamm zu fungiereu scheint. \Vir sehen jedoch fiir \vahr- 
scheiulich an, dass der Tempusstamm auch in diesen Fällen als No- 
minalstamm auftritt, da man das Numeniszeichen daran ftigen kann 
(z. B. ostj. veric-t sie machen, joyotnc-t, wog. joxtsc-t sie kamen, 
ostj. Pl. menc-t, D. metjen aus *mcn-(/(n sie gingen, s. §§ 39, 55, 56). 
Da wir weder latente Nomiualsuflixe noch Analogiebilduug auzu- 
nelnnen berechtigt sind, lässt dieser Umstand sich vermuthlieh da- 
durch erkläreu, dass bei Eutstehuug dieser Formen die Nominal- 
und Verbalstämme der Form uach nicht streug von eiuauder ge- 
schiedeu waren 2 , sonderu die Stämme sowohl das eiue als das an- 
dere sein konuteu. 



1 Castren, Ostj. S. 49. Budenz, Alaktan I. S. 74. 

- So niramt Budem (Szötär S. 151) cinc finnisch-ugrischc Grundform 
Jttght an, die sovvohl Verbum ( B fliessen u ) als Nonien (nFluss") ist, und die 
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V. Ruckbliek. 



Der Schluss. zu dem wir zufolge des Obengesagten kommen, 
ist, dass die Tempussbildungen der finnisch-ugrischen Sprachen auf 
Nominalstämmen beruhen, die sich unmittelbar mit den Personalen- 
dimgen zu Verbalformen verbanden. Nach dieser Auifassung ist z. 
B. estn. sure-k-sc (er stirbt) nichts anderes als die prädikative Ver- 
bindung des Xominalstammes surek[a]- mit dem Pronominalstamm ^ [«]-> 
so dass es eigentlich etwa „sterbend er" bedeutete; ebenso ist-finn. 
tulemme (aiis *tukk-me, wir kommen) eine Verbindung des Stammes 
tulek[d\- (kommend) mit dem Plural des Pronominalstammes mc-. 
Iu der s. g. negativen Konjugation, wo die Personalsuffixe (bis- 
weilen auch Tempus- und Modussuffixe) an das Verneinungswort 
sich anschliessen, tritt der Tempusstamm ohne Personalsuffix auf, z. 
B. finn. en tule 1 ich komme nicht, eig. „ich nicht kommend - ; mord. 



in einigen Sprachen als Nomen, in anderen als Verbum auftritt (finn. jote- Fluss, 
tscher. jog- fliessen). — Im Finnischen findet man Kasussuffixe biswcilen an den 
Verbalstamm angehängt, der alsdann naturlich nominal gebraucht ist, z. B. menen 
hakeen (St. hake- suchen, ich gehe auf die Suche), estn. magale minema (St. 
maga-*magada scblafen) sich schlafen legen. — In der jetzigen magyarischen 
Sprache ist die Anwendung finiter Verbalformen als Substantive allgemein ge- 
bräuchlich, z. B. ohj hiszemben vagyok in solchem Glauben bin ich (eig.: in 
einem solchen „glaube ich" bin ich), ehetnem (ihetnikem) van ich wollte essen, 
eig.: das „ich wollte essen" ist. (Vgl. Beispielsammlungen von Simonyi, Nyr. 
VII. SS. 434—444 u. A jelentestan alapvonäsai, Ertekezösek a nyelv- es szep- 
tudomanyok kör6böl X. k., 1. sz. 1881, SS. 22, 23). — Das Anfugen des Nu- 
meruszeichens an den Tempusstamm, wenn auch dieses von dem Nominalcha- 
rakter dieses Stammes zeugt, ist folglich kein entscheidender Beweis, dass der 
Verbalstamm gerade durch das angewandte Temp ussuffix sich in einen Nomi- 
nalstamm verwandelt habe. Aber wo das Tempussuffix nicht deutlich als Verbal- 
suffix nachgewiesen werden kann, liegt der Schluss nahe, dass es gerade das 
Tempussuffix ist, welches das Verbum in ein Deverbalnomen verwandelt Be- 
sonders wollen wir darauf aufmerksam macheu, dass man das wogulische Prä- 
senssuffix -g— leicht för ein Verbalsuffix ausehen könnte, wenn man die wogulisch« 
ostjakische Präteritumbildung (mit -s—) und das ostjakische Präsens (mit -i — 
s. u. w.) in" Betracht zieht, da aber das Vorkommen eines solchen Verbal- 
suffixes -g— im Wogulischen nicht nachgewiesen werden kann, sehen wir -g— : 
fttr ein Nominalsuffix an, welches mit dem -ky } -gy des Finnischen und 
anderer Sprachen zusammenzufohren ist. Dieses mag als Ergäuzung zu dem S. 
73 Gesagten dienen. 
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ezin ramak ich kaufte nicht, eig. „ich [war] nicht kaufend*, tscher. 
oy tolep sie komraen nicht = „sie nicht kommend". Als Form der 
3. Person dieut gevvöhnlich der Tempusstamm selbst ohne antreten- 
des Personalsuffix, z. B. saapi er erhält = „erhaltend a , »erhaltend 
jemand". 1 

För die Berechtigung dieser Auffassung spricht auch der Um- 
stand dass in den ural-altaischen Sprachen eine derartige Bildungs- 
weise der Tempusstämme sehr weit verbreitet vorkommt (z. B. tiirk. 
ohtr seiend u. er ist, olurum ich bin). 2 Auch in den indoeuropäi- 
schen Sprachen werden heutzutage die Präsensstämme allgemein als 
Nominalstämme aufgefasst, z. B. sanskr. atfati, gr. ayti ~ Treiber 
(aga-, ctys-) + der 3 . 

Die in der finnisch-ugrischen Ursprache existierenden deverba- 
len Nominalbildungen zerfielen nicht in die Hauptklassen der nom. 
agentis, actionis und acti, sondern konnten sowohl dieses als jenes 



1 Die Formen der 3. Pers., die man im Mordwinischen (§§ 37, 54) antrifft, 
sind eher fur eigentliche Partizipien, welche als prädikative Bestimmungen 
ohne das Präsens vom Verbum „sein u stehen, als far Tempusstämme an- 
zusehen. Der Gebrauch des Partizips (wie eines anderen Adjektivs) als prä- 
dikative Bestimmung des Subjektes, ohne Vermittelimg des Präsens vom Ver- 
bum „sein tt ist in den finn.-ugr. Sprachen ziemlich allgemein, z. B. en tullut 
(eine Neubildung statt mn tule') ich kam nicht, eig. ich „nicht gekommen"; kar.,?o 
i poannud er ist auch schon geflohen | lappN. (im leem = lappS. ib lam) statt 

le ich war nicht, eig. B ich nicht gewesen" | tscher\V. tolon u. tscher B. tolen 
(= gekommen) er ist gekommen, er kam wotj. veram er sagte, syrj. munöm er 
ging, Suömaöi sie sagten, wotj. nll kulemte (suom „neiti kuolematon") das Mäd- 
chen ist nicht gestorben (S. TViedemann, Syrj. SS. 165, 166, 171, 172 vgl. SS 
175, 188; Wiedemann, Wotj. S. 132, 194). — Als „modus rclativus" (Modus der 
indirekten Anfuhrung) dient im Liv. u. Estn. ein Partizip, z. B. liv. ta kitöb ku 
ta jumält tundiji er sagt, dass er Gott kenne, estn. mina olnu ich sei gewesen. 
— Die spätcr auf analytischem Wege entstandenen Verbalformen (olen lukenut 
ich habe gelesen u. s. w.) werden allgemein mit Hulfe der Partizipien in Ver- 
bindung mit dem Verbum »sein" gebildet. 

s S. z. B. Fr. Miiller, Grundriss der Sprachwisscnschaft II. 2. S. 280 
U. ff. — Hunfalvy, Ny K. III. S. 270 u. ff. u. a. 

* S. z. B. Delbriick, Einleitung in das Sprachstudinm, 2 S. 93; Brug- 
man, Die präsensstammbildenden Suffixe (Sprachwissenschaftl. Abhandlungen) 
1874 u. a. 
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sein. Das ist daraus ersichtlich, dass mit demselben Suffix gebildete 
Nom. deverb. in verschiedenen Sprachen und sogar in derselben in 
verschiedenen Funktionen auftreten z. B. finu. Juketna das Lesen, 
lapp. lokkam einer, der gelesen liat = fiun. lukenut | finn. elämä he- 
ben, tekemä Gemachtes (veljen t. vom Brnder gemacht) u. s. w.» 
Allmählig fing inan jedoch an verschiedene Stämme als Gegensätze 
zu einander anznselien; speziell fing man an einige Stämme aLs 
eine dauernde, unvollendete, audere wieder als eine volleudete abge- 
schlossen vorliegende Haudlnng bezeichnend aufzufassen — eine Ver- 
tlieilung, die in verschiedenen Sprachen verschieden vor sich gegan- 
gen ist. 

Diese XominaLstämme wurden die Grundlage der Tempusbil- 
dnngen. In einigen Sprachen schien deunoch ein eigentlicher Ver- 
balstamm als uomiual aufgefasst zu \verden und als Tempusstamm 
zu fungieren; dieses ist besonders im Wogulischen und Ostjakischen 
der Fall, in denen Tempusstämme mit Verbalsuffixen, das Präsens 
(im Ostj.) mit dem frequentativen (kontinuativen) und das Präteri- 
tum init dem momentanen Suftix, \vodurch die Handlung auf ihr 
Schlussmoment beschränkt wird, gebildet werden. 

Aus diesem alien kanu man schliessen, dass die Tempora ur- 
spriinglich keine Ze itstufe, sondern eine Akti onsart, das Präs. 
die dauernde, nicht abgeschlossene, und das Präteritum die abge- 
schlossene Handlung, bezeichnet haben. Auch aus dem Gebrauch 
der Tempora ersieht man, dass sie eigentlich keine Zeit bezeichnen. 
zu deren Angabe sie auch kein Element enthalten (merke das Präs. 
hlstoricum; suom. jo nyt söin mm habe ich schon gegessen: lapp. 
bappa boöi jo der Pastor ist schon gekommen). Da aber die Hand- 
lung vom Standpunkt des Sprechenden aus entweder als gegenwär- 
tig oder als vergangeu oder als kiinftig erscheint, haftete natiirlich 
die Zeitbedeutung an diesen Formen, und so wurde das Präsens uber- 
haupt ein Tempus der gegemvärtigen und kiinftigen (nicht vergan- 
genen) Zeit und das Präter. ein Tempus der vergangenen Zeit. 2 

1 Vgl. Budenz, Alaktan S. 178. 

1 Wir haben die ganz vereinzelt stehendc Futurbildung im Magyarischcn 
mit dem Verbalsumxe -nd— , die bauptsächlich in der älteren Sprache in Rela- 
tivsätzen als Futurnm exactum auftritt, keiner Besprechung unterverfen 
wollen. 
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B. Ueber die Modusstämme. 

I. Indikativ nnd Imperativ. 

Als Indikativstamm dieut der Verbalstamm selbst, an den die 
Tempussuffixe unmittelbar antreten. Wie es sich aber mit dem Im- 
perativstamm verliält, verdient eine besondere Untersuchung. 

In dem Imperativ der meisten finnisch-ugrischen Sprachen ge- 
\vahrten wir Reflexe von einem an den Verbalstamm gefugten Ele- 
ment, dessen urspriinglichste Gestalt nacb dem Zeugniss der finni- 
schen, lappischen, mordwinischen und ostjakischen Formen -&>', -gh' 
gewesen ist. Es fragt sich nun, ob der mit ~ks\ -gb' gebildete 
Stamm ein Verbal- oder Nominalstamm und das Suffix -Icb', -g& ein 
nominal- oder verbalstammbildendes Suffix, und ferner ob es ein 
Imperativsuffix sei. 

Wenn inan solche Formen \vie finD. weps. algam and-koi (lasst 
uns nieht geben), ostj. menagä (sie mögeu gehen), in Betracht zieht, 
in denen das Pluralsuffix (-/, -/) an den mit dem fraglichen Suffix 
gebildeten Stamm gefiigt ist, scheint derselbe ein Nominal- 
stamm zu sein. Und wenn sich dem einmal so verhält, so scheint 
es uns klar, dass der Verbalstamm gerade durch das Suffix -kb', -gb 1 
nominal geworden, denn es lässt sich nicht be\veisen, dass das Plu- 
ralsuffix g im Finnischeu sich einem nominal gebrauchten Verbal- 
stamm anftigen könnte. Da es ausserdem kein verbalstammbilden- 
des Suffix -yb' giebt, das in seintr Ent\vickelung in dei-selben 
Richtung fortgeschritten wäre, wie das im Imperativ anzutreflfende 
Element l , sind \vir der Ansicht, dass -kV t -yb' fiir ein nominal- 
stammbildendes Suffix anzusehen ist. 

Um Klarheit daruber zu gewinnen, ob die imperative Be- 

• Nach der Ansicht Simonyi's (NyK. XIII. S. 166 u. f.) ist das fragliche 
Suffix mit dem frequentativen Suffix -g oder vielmehr momentanen Suffix -k iden- 
tisch- Die Entvvickelung dieser Suffixe iu den verschiedencn Sprachen ist 
jedoch eine ganz andere, als die des fraglichen Suftixes, indem das frequenta- 
tive in alien Spraclien als -j (u. s. w.), das momentane als -k auftritt. (S 
Baden:, Alaktan I. SS. 34—41, 07—71). 
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deutung des Modus vom Suffix -ks', -g# abhängt, d. h. ob -ka, -yti 
ein Imperativsuffix sei, musseu wir einige das gegenseitige Verhält- 
niss des Imperativs und Indikativs erläuternde Umstande in Augeu- 
schein nehmen. Sehr gewi3hnlich ist es, dass die 1. Pers. Pl. vom 
Präs. Ind. in imperativer Bedeutuug gebraucht wird, z. B. estn. lä- 
herne lasst uns gehen, \vot. lähemmä, weps. muomme lasst ims ver- 
kaufen, kar. panemma lasst uns legen | mordM. iiosabMama lasst 
uns helfen | tscherB. täktena lasst uns gehen | syrj. munamö — \votj. 
mhiom\ lasst uns gehen. 1 Ebenso kann suom. lähdetään (man geht, 
\vir gehen) in den meisten Mundarten „lasst uns gehen" bedeuten; 
dialektisch sagt man auch ällään lähtekö mit dem Verneinungsworte 
im Präs. Ind. und dem verneinteu Verbum im Imperativ. 2 Im Lappi- 
schen gewahrten wir (S. 130) ebenfalls imperativisch gebrauchte 
Formen des Präs Iud. Imperativisch ist der Indikativ auch in 
solchen Sätzen gebraucht \vie: estn. teeb linnakohus mis teeb 3 mag 
das Stadtgericht thun, was es thun wird; suom. maksaa mitä maksaa 
od. maksoi mitä maksoi 3 es koste, was es wolle. — Oft ist der 
Gebrauch des Indikativs als Imperativ durch ein besonderes Wort 
angedeutet wie liv. las, wot. la, estn. laze (Imper. von laske-) | 
kar. ana, weps. anda (Imper. von anda-) — lappK. gnn, ann | 
syrj.-wotj. mcd, wog. vos, ostj. at.* 

Dass der Indikativ iu dieser Weise als Imperativ gebraucht 



1 S. Wiedemann, Estn. Gr. S. 167; Ahlqvist, Wot. Sprachproben, L. 16: 
58, 61—63 ; Genetz, Weps. Sprachproben, Kieletär I. 5. S. 17; Genetz, Ven. 
Karj. S. 216; Ahlqvist, Mokscham. Sprachproben S. 125; Wiedemann, Tscher. S. 
144; Witdemann, Syrj. 2 S. 181, Syrj. 1 S. 79. — So auch im Ostj., s. Castren, Ostj. 1 
S. 56. 

1 Setälä, Lauseop. tutkimus, Suomi II. 16 S. 107. 

3 Vgl. Wiedemann, Gr. S. 468; Setälä, Lauseop. tutkimus, Suomi II. 16- 
S. 113. u. ff. 

4 Z. B. liv. las tämä anab er mag gehen, wot. la meb er mag gehen ; kar. 
ana panemma lasst uns setzen, wepsN. andapestäu sie mögenwaschen | lappK- 
ann poatta er mag kommen | syrj.-wotj med klskas, resp. klskoz er mag ziehen 

| wogN. vos ju er mag kommen (Vog. föld S. 144) | osjN. at ui er mag sein 
(Matth. 6: 10). — Vgl. Krohn, MeUanges russes IV. S. 596 u. ff.; Simonyi, Ky K. 
Xni. S. 144 u. ff. 
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werden kanu, bezeugt, dass der zwischen diesen Modi vorkominende 
Unterschied uicht anf materiellem Unterschied zwischen ihren Bil- 
dungselementen zu beruhen braucht. Da, \vas die For m betrifft, 
das von uns im Imperativ angetroffene Suffix dem Präsenssiiffix ~k&, 
-yh' vollkommen gleich ist, so hindert uns nichts, das erstere mit dem 
letzteren zu identifizieren. Unserer Aunässung naeh hat also der 
Imperativ kein Moduselement und ist -jfcv. -gtt, \vo es im 
Imperativ erscheint, för ein Präsenssiiffix, urspr. fur ein Suffix 
eines nomen deverbale anzusehen. "VVir halten den Imperativ also 
uur fur einen in interjektioneller Funktion gebrauchten Präsensstamm ; 
eine Form wie vie' od. älä vie' \vurde demnach etwa „fiihrend! tt 
resp. „uicht ftlhrend" ! 1 bedeuten, gleich\vie z. B. im Griechischeu 
«yc. das ebenfalls ein in interjektioneller Funktion ange\vandter 
Präsensstamm ist. 

Ein zu beachtender Umstand ist, dass es im Finuischen und 
Lappischen z\vei Imperativkategorien giebt, von denen die erstere 
eine, auch mit Bezug auf den Suffixvokal, mit dem Präsenssiiffix 
-Av, -yh' völlig iibereinstimmende Suffixgestalt zeigt (-ka, -ya, resp. 
lapp. -he, -e), die andere aber, die etwas gelindere Bedeutung hat, 
eine abweichende Vokalisation des Suffixes (o, «, lappK. a) ausweist. 
Von uuserem Standpunkt aus kann der Stamm der II. Imperativ- 
kategorie nicht anders, denu als eine Weiterbildung des I. Imperativ- 
stammes betrachtet \verden. Sowohl liinsichtlich der Form als der 
Bedeutung liesse es sich denken, dass der II. Imperativstamm ur- 
spriinglich auf einer Diminutivbildung, vielleicht mit dem Suffix 
von dem Nominalstamme, \velcher der I. Imperativkategorie zu 
Gruude liegt, beruhe (-ko, urspr, -koi = -Aa 4- /, \vie suom. eno 
(cnoi), lapp. redno (enoi), aus cnä-, lapp. adne- mit dem Suff. pet- 
tclikko aus -hka + Maiju aus: Maija + i). 

Aus dem Umstand, dass die Bezeichnung der Personen oft 
fehlt *, darf man vielleicht den Schluss ziehen, dass die Imperativ- 

1 Vgl. mordM. morai singend, fat morai singc uicht (Ahlqvist, Mokscham. 
Sprachprobcn S. !32);Syrj. vlijhn seiend: ich bin ti. s. >v., r. te sei (du). 

* In der 2. Pers. Sg. rcgelniässig; so auch kar. payya, lasst uns setzen, 
lappK. portteekka lasst uns essen; vielleicht gehört hierher: suom. sanoa (Verm- 
land) saget, kar. laSkie lasset (vgl. oben S. 114). 

12 
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formeu ursprunglich nicht auf bestimmte Personen bezogeu \vurden. 
Die Personalpronomina sclieiuen in Vokativfunktion nachgefolgt zu 
sein (vgl. \veps. aykka mää, kar. pcupja miiö »); allraählich jedoch 
reiheten sich die lmperativformeu der allgemeinen Verbalflexion, öfters 
der Präseusflexion an. 



II. Die Konjunktivsufflxe. 

Die Konjunktivformen sind ent\veder Präseus- oder Präteritum- 
tempora. in denen das Tempussuffix an den Konjimktivstamm ge- 
fugt worden ist. Daraus, dass die Tempussuffixe deverbale Suffixe 
sind, folgt, dass die Koiijunklivstämme Verbalstämrae nnd die 
Konjunktivsuffixe verbalstammbildende Elemente sind 2 . 

Als solche Suffixe, vermittelst \velcher die verscliiedenen Kon- 
junktivstämme gebildet werden, trafen \vir -ksV, -nV, -Ib' au, und 
ausser dieseu noch -js', das jedoch nicht alleiu, soudern nur in Ver- 
bindung mit anderen gebrauclit wird. Auch die iibrigen Suffixe, 
ausser -jv können sich mit einander verbindeu, so dass wir folgende 
Kombinationenerhielteu: -js' 4- -te, -nb' + -j.v -f- -te, -jb' -f- -nb' -+- -te, 
-te + -/.V (-/.v + -fo + -/.v). 

Oben ftihrten \vir im Finnischeu eine solche Präteritumform des 
Konjunktivs au, wie andel (iu Suojärvi) er liätte gegeben, die das 
Präteritum von einein mit dem Suffixe -le gebildeten Koujunktiv- 
stamme ist. Dariiber kann kein Z\veifel obwalten. dass der Kon- 
junktivstamm andclc- den Elementeu nach dasselbe ist, wie der gleich- 
lautende Frequentativstamm vom Verbum anda-, und das isolierte 
Konjuuktivsuffix -/v ist mit dem deverbalen Suffix -Ib' fiir identisch 
anzusehen, mit dem mau frequentative und kontinuative (bisvv. mo- 
meutane) Verbalstämme in alien finnisch-ugrischeu Sprachen bildet. 

1 .Suora : halcatkas vie (Imp.-stamm -f tlic Anhangspartikel -.f), J. Juden, 
Finaka sprakets C4ramraatik, 1818. 

1 Einige Konjunktivstämme können auch wie anderc Verbalstämrae in 
niehreren Formen vorkoraraen, z. B. Suom. liene-, Inf. lienmi, vgl. kar. liene-, 
weps. line-. 
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Diese offenbare Identität fiihrt uus dazu. auch audere Koujunk- 
tivsuffixe auf demselben Gebiete zu sucheu. Unter den deverbalen 
Verbalsuffixen treffen wir in mehreren finnisch-ugrischen Sprachen 
Reflexe von -ksy, z. B. finn. suom. ui-kse-ntcle-: td- schwimmen, olon. 
ota-ksc-ndele- : ofta-nehmen; lappK. kirtöe- liin und herfliegen: kirte- 
fliegeu, lappS. katotaöe- fortzufuhren beginnen, lappN. </uödda§e- 
langsam tragen; mordE. kufa-ks-le- liebkosen: kuta- kitzeln; mordM., 
-E.pralcsnc- falleu pra-. Der Bedeutung nach ist dieses Suffix fre- 
queutativ, kontinuativ od. inehoativ. 

Auch eiu Suffix -js mit ungefähr denselben Bedeutuugen fin- 
det man unter den deverbalen Verbalsuffixen, z. B. lappS. kocaje- — 
lappN. r/occa- (Prät. Pl. 3. fjoccajegjc) ervvachen: lappS. koce-, lappN. 
(joccc- wachen ; lappK. oattai- (Inf. oattet) sich schlafen legen: vUtte- 
schlafen, finn. suom. lykki-, lykkä-j-ä-, vv eps. -luka-$~da- stossen, werfen. 
Im Finnischen kommt auch die Suffixkombination -jv -h -ksb' in kon- 
tinuativer Bedeutung vor, z. B. liv. vedikS hin und her bewegen 
veda- ziehen, nurtkS murren, estu. soritse- rauschen, värise- od. värizc- 
zittera, suom. värise- l , 

Ebenso scheint mau ein finnisch-ugrisches deverbales Verbal- 
suffix -nb' anuehmen zu miissen. Als Beispiele \vollen wir anfiihreu : 
estn. podene krank werden : pode- krank sein 2 , lappN. öokkane- sich 
setzen: öokka- sitzen, mordE. ledne- (frequ.): led- nähen, prakme- : 
pra- (-ks + -ne) fallen. Den vorkommenden Beispielen nach zu sehlies- 
sen, scheint das Suffix -nh' inchoative aber auch frequentative Be- 
deutung zu habeu. 

Man ersieht also, dass es deverbale Verbalsuffixe giebt, die der 
For m nach den Konjunktivsuffixen gleich sind. Es gilt noch zu 
entscheiden, ob auch die Bedeutung der Suffixe zusammenpasst. 
Wir sahen dass diese Verbalsuffixe uberhaupt tlieils frequen- 
tative und kontinuative, theils inchoative und momentane Be- 
deutung hatten. Die Auslegung der ursprunglicheu Bedeutung die- 
ser Suffixe, die vermuthlich bei verschiedenen Suffixen verschieden 

1 Dass auf dem Gebiete derselben Sprache ein Konjunktivelemcnt 
•l-kse neben -kse vorkoniuit, ist nicht mehr befreradend, als dass z. B. käy-skele- 
u. kävele-, ui-ksele- u. ui-ksentele- nebeneinander vorkommen. 

2 Vg). Beispiele bei JVitdemann, Gr. S. 245. 
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war, gehört uicht zum Plaue dieser Abhaudluug; so viel \volleu wir 
nur gesagt haben, dass die aufäugliche Bedeutung derselbeu \vahr- 
scheinlich uicht bestiimnt frequentativ oder momentan gewesen. son- 
dem es schemt dieselbe vielmehr nur begreuzend, spezialisie- 
rend gewesen zu sein. \vorauf die Entwickelung in verschiedener 
Weise vor sich gegangen ist, Eutweder konnte die Thätigkeit auf 
mehrere Zeitmomente vertheilt werden (frequentative od. itera- . 
tive Bedeutung), die man sich ebenfalls unmittelbar aufeinander 
folgend denken konnte (ko n ti nua tive Bed.), oder beschränkte man 
die Thätigkeit auf e in Zeitmoraent (singuläre Bed.), das man speziell 
als Anfangs- (inchoative Bed.), oder als Schlussmoment (per- 
fektive Bed) aunassen konnte *. Eine iterierte oder beginnende 
Thätigkeit kann leicht als eine konative aufgefasst werden und 
dem Versuchen verwandte Vorstellungen sind die Begrifte eines 
Beabsichtigens und Wollens. Nach dieser Richtung hin hat 
die Bedeutung derartiger Verba sich auch oft entwickelt, z. B. olon. 
tiedcle nachforschen (wissen wollen), otaksendclc- 2 oft neh men od. 
(besonders im Präteritum) zu uehmen versuchen, beabsichtigen, im 
Begriff sein zu nehmen, lappN. luoikatalla- 3 zu borgen sucheu lappS. 
ostele- kaufen wollen oste- | niordM. miScndc verkaufeu \vollen mi- \ 
magv. marasztal- zurilckzuhalten sucheu, maraszt- bleiben machen*. 
Hierher gehört auch, dass der Infinitiv eines mit lappN. -5.5, -cc. 
lappS. -6c (aus -nh' + -ksx) gebildeten Verbums oft statt eines Final- 
satzes gebraucht wird (z. B. lappS. takkadet nm zu machen). 



1 Nur in dicäer \Vcise lässt der Umstand sich erkluren, dass mit dem- 
sclbcn Suflix, urie wir obcn gcsehen, frequentative und inchoative, resp. uioinen- 
tane Verba abgelcitet werden können. Dazu mögen ein paar Beispiele aus 
LappK nach Genetz erwähnt werden : kijjitaU- et\vas loben : ktihta- preiseu ; 
jierpale- hin- und hcrsclnvanken: jierpa- schwanken, paööalc- NVäsche auf 
einmal ausdrehcn {jpacca- drehen), coakkale zu tallen anfangen coäkka-. So 
bildet auch das Suffix -nte, lappN. -de so\vohl frequ. als singuläre Verba. — 
Vgl. Qvigatad, Acta Soc. XII. S. 153. 155. 

- Genetz, Aun. 162. 

3 QvUjstad, Acta Soc XII. SS. 157. 

* Budenz, Alaktan I. S. 13. 
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Iu dieser Weise also. wenn \vir die Konjunktivcharaktere fur 
gleichartige Snrfixe ansehen, liesse sich die Bedeutung des Wollens 
erklären. die man oft beim Konjunktiv, besonders in Hauptsätzen 
antrifft. in denen die urspriingliche Bedeutung am deutlichsten her- 
vortritt, z. B. finn. söisin ich will essen (urspr. ich \vollte essen). 
JappK. (Ter) mun porööim ich \vill essen, mordM. falksllen ich wiD 
od. wollte blasen | tscher. tolnem ich will kommen, wttnsche zu kom- 
men | mag}\ ennem — finn. söisin. Aus dem Begriff einer Absicht 
entwickelt sich die fu tiira le Bedeutung, die einige Konjuuktivfor- 
men oft habeu; z. B. lappK. IMöem icli werde sein. finn. itkenet 
(Kalevala) du wirst weinen, lienen (kar.) ich werde K Daraus das 
eine beabsichtigte Handlung stets nur miiglich ist. stammt die 
Potentialbedeutiing des Konjunktivs, z. B. finn. sanonee er diirfte 
sagen, lappX. o guöam ich diirfte erhalten. Von diesen Bedeutungen 
des Konjunktivs kunnen die ubrigen leicht abgeleitet \verden. 

Da also weder Form noch Bedeutung Hindernisse in den }Veg 
legen, können wir es fUr festgestellt ansehen, dass die Konjunk- 
tivformen Präsens- oder Präterituraformen mit -kss\ -nh' f 
-Ix u. s. w. abgeleiteter Verba sind. 

Einen interesanten Vergleichungspunkt bieten auch hier die 
indoeuropäischen Sprachendar, in denen nach Ourtius 2 der Konjunktiv 
anfanglich eine dnrative (Lange: kunktative) Handlung aus- 
dröckt, aus welcher ui-sprunglichen Bedeutung Delbruck 3 alle spä- 
teren ableitet. 



Schlussvort. 

Wir wollen unsere Auffassung von der Tempus- und Modus- 
stammbildung in den finnisch-ugrischen Sprachen noch einmal in ei- 
nigen Sätzen kurz zusammenfassen. 

1 S. Setälä, Lauseopillinen Tutkimus, Suomi II. 10. S. UH. 
1 Zur Chronologie der indogermanischen Sprachforschun/j, 1873, S. 49 u. ff. 
• Der Gebraurh des Conjunctivs und Optativs im Sanskrit und Griechi- 
schen. 1871. 
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V. RUckblick. 



1. Der finnisch-ugrischen Zeit gehören folgende Bildungen an: 

a) Ein Präsens rait Suffix 4ctf, -gV. 

b) Ein Präteritum mit Suffix -jv. 

v) Ein Indikativ und Imperativ ohne Moduselement. 
d) Ein Konjunktiv mit Suffix -ws\ 

2. Vor der Trennung aller finnisch-ugrischen Volker scheint. 
ein Präsens mit Suff. -/>v, -frv (finn.. lapp., tscher., mord., syrj.- 
wotj.), begonnen zu haben; unsicher. ob auch ein Konjunktiv mit 
Suffix -ksv (finn., lapp., mord.) 

3. Im Sonderleben der betreffenden Sprachen sind folgende 
Bildungen entstanden: 

a) Die Präsensbildungen mitSuffixen: lapp. -je. (mord. -/). syrj.- 
\votj. % ostj. -/— il s. w., wotj. -$k—, magy. -ss — . 

h) Präteritalbilduugen mit Suffixen: magy. -tt—, -t—, tscher. 
(mord. -z, -$), \vog.-ostj. -s—. 

c) Konjunktivbildungen mit Suffixen und Suffixkombinationen 
lapp. (finn.) -le, -finn. -i + -kse, -ne + -/ + -kse, lapp. -/ + -n — + ,5—, mord. 
-kse + le, -l + -ksl +■ -le. 

Allgemeiner könnte unsere AufFassung in folgenden Sätzen aus- 
gesprochen werden: 

Die Tempusstämme in den finnisch-ugrischen Sprachen 
sind Nominalstämme (Stämme fur noraen agentis). 

Als Indikativ- und Imperativstämme fungieren die 
Verbalstämine ohne Moduselement; die Bedeutung des Im- 
perativs hängt von der interjektionellen Funktion des- 
selben ab. 

Die Konjunktivstämme sind Yerbalstämme, die mit 
spezialisierenden Verbalsuffixen gebildet sind. 
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Berichtigungen. 

S. 28, Z. 10 v. u. Die Worte: „Weitere Spuren der Existetiz 
eines derartigen Präsenssuffixes koramen in der Syrjänischen Sprache 
nicht vo-r" sind zu streichen. Im Fortgang der Arbeit bin ieh zu 
der Ansicht gekommen, die ich schon S. 85, Z. 14 v. u. als Vermti- 
thung ausgesprochen liabe, dass der allgemeine, auf a, resp. o ausge- 
hende Präsensstamm im Syrjänisch-Wotjakischen mit einem dem ur- 
spr. -pht, -bS' entsprechenden Suffix gebildet ist (vgl. z. B. wotj. suro, 
syrj. sora gemischt: sur-, sor- mischen; peSa Liehthalter, Leuchter: 
pes- Licht anzunden; S. Budenz, Alaktan I, 8. 189, Munkacsi, 
Budenz-Album S. 287). 

S. X ist hinzuzufugen : (t — der bilahiale tönende Spirant. 

„ 6, Z. 10 v. o. 1. Wo st. Da. 

„ 6, „ 16 v. u. I. o st. o. 

„ 7, fl 2 v. o. L od. st. 1. 

„ 9, „ 8, 9, 11, 12 v. o. I. lies st. statt. 

„ 20, „ 6 v. o. 1. bagadceg^a-ba st. bagadces&a-ba. 

„ 28, „ 3 v. o. 1. apiksllen st. afUlksllen. 

„ 38, „ 17 v. u. 1. ali diesem st. alP Diesem. 

„ 44, „ 10, 9, 8 v. u. 1. laskt{d\a, täöndä[d]iiä, nosta[d)ua st. 
laske[t]a u. s. w. 

„ 47, n 5 v. o. L LivK. hukub, Plur. Itukubod st. Plur. kukubgd. 

„ 47, „ 12 v. o. 1. taloa st. Haloa. 

„ 58, „ 4 v. o. 1. nichts st. den nichts. 

„ 58, „ 5 v. o. 1. den Mundartcn st. Muudarten. 

„ 63, „ 10 v. o. 1. ö(j9t st. ögot. 

„ 64, „ 15 v. u. 1. og st. eg. 
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Berichtigungen. 



5. 


«34, Z. 


14 v. o. 1. öyol, uyotul st. S/y«/, öffotul. 


» 


83, 


V 


1 v. o. 1. ?, » st. ?. 


V 


85, 


T» 


14 v. u. 1. ?, t st. ?. 


V 


93, 




9 v. u. 1. im hstmschen st. in Kstland. 


* 


98, 


r> 


11 v. U. 1. ?fö st. 




li 9, 




2—1 v. u. 1, zu ftihven st. zuzuftthren. 




139, 




7 v. o. 1. tolzo st. tol$o. 


» 


139, 


n 


8 v. o. u. 9 v. u. L puza st. puza. 




144, 


y 


13 v. o. 1. Imperativ st. Indikativ. 


n 


146, 


R 


1 v. u. I. Note 1. st. Note 2. 


m 


I6l, 


» 


13 v. u. 1. vuorkfg st. vuorJcl£. 




163, 




15 v. u. 1. oa££c st. o$$ac. 
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